Zwei Cents. 


Ar. 21 


Tefegraphifche Depefihen. 


(Spegialbepeicen-Dienft der „Sonntagpoft*.) 
Ausland. 


Deulſchet Heiſt verhertlichl 


Bei dem Burſcheuſchaft-Deukmals⸗ 
feſt auf der Wartburg. —Eröff⸗ 
nung des deutſchen Kolonial- 
Kongreſſes. — Frankfurt a. M. 
hat die meiſten hochverſteuerten 
Einwohner im deutſchen Reich. 
— Bremen? Jmport fteigt, Hani- 
burgs Import finft etwas. — El- 
jaf » Tothringer in Marine und 
Heer. —Luftſchifffahrt und Wet⸗ 
terkunde. — Kölner Erzbiſchof 
geſtorben! — Koburger Thea— 
ter⸗Jubiläum. — Soldaten dür⸗ 
fen nicht mehr nach dem apfel⸗ 
weinſeligen Werder. — Ruſſiſche 
Spione in Wien verurtheilt. — 
Die Franz = Yojef Attentatöge- 
ichichte endgiltig dementirt. 


Berlin, 24. Mai. Eine Fülle inte 
zeffanter ftatiftifcher Mittheilungen 
liegt aus dem deutjchen Reich vor. Die 
neuerbings beröffentlichte Cinfom- 
menfteuer-Gtatiftif ergibi, daß bie 
Stadi Frankfurt a. M. derzeit die mei- 
ften Einwohner mit hoher Einfommen- 
fteuer-VBeranlagung hat. In zweiter 
Sinie folgt Charlottenburg, unter bej- 
fen Bewohnern 93 find, welche ein ein= 
geſchätztes Einkommen von mehr als 
je 100,000 Mark per Jahr haben. Die 
Stadt Berlin fommt erft an vierzehn» 
ter Stelle! 

Der ftatiftifche Ausweis über bie 
Ginfuhbr Bremen’? ergibt, daß 


(16 Seiten) 


neder vom dortigen 12. Ulanen = Re- 
giment im Lazareth einen fejtenSchlaf. 
Er nimmt zwar ab und zu beim Auf: 
machen, das aber in einem halbmachen 
Zuftande befteht, etwas feite und flüf- 
fige Nahrung mechanisch zu fi), gibt 
auch berimorrene, furze unb unber- 
ftändliche Antworten, fintt dann aber 
fofort in den Schlaf zurüd, welchen die 
Uerzte fich nicht erklären fünnen. 

Den Soldaten in Berlin und der 
Nahbarfchaft ift jet zu ihrem Leidme- 
fen verboten, ba3, dur feine 
Dbftgärten berühmte Werder (auf 
einer Hapel-Xnfel, Landgericht Pots— 
dam) zu bejuchen, meil fie nämlich dort 
oft dem Apfelmoft zu ftark zufprachen 
und dann tumultuarifch wurden. 

Das Magdeburger Gericht hat ei- 
nen Stedbrief gegen den Major 
Geniol, welcher früher an deutichen 
Rennplägen eine hervorragende Rolle 
fpielte, wegen frummer Gejchichten er= 
lafien. 

Fiara Barton, die befannte 
Präafidentin des amerifanifchen Zmeig- 
perbandes vom „Rothen Kreuz”, ift 
nebjt Benjamin Tillinghaft in Berlin 
eingetroffen, auf der Reife nah) Gt. 
Petersburg, mo fie dem internationa= 
len Kongreß diefer michtigen Gejell- 
ichaft beimohnen werden, welcher am 
29. Mai eröffnet wird. Die ruffilche 
Regierung hat für Frl. Barton und 
die übrigen Delegaten freie Eijfenbahn= 
Beförderung von der ruffiichen Grenze 
an bemilligt. 

Der Redakteur Flöffel, welcher im 
Sahre 1893 in Beuthen wegen Maje- 
ftätöbeleidigqung zu fehs Mo- 


und unter Inftihlaffung der Bürg— 
Ichaft nad) Amerifa geflüchtet war, ift 
unter der, noch in Kraft befindlichen 
Unklage in Aachen verhaftet 
worden. 

Vor der internationalen QTuft- 
Thiffahbrt3 - Kommifftion, 


diefelbe im verfloffenen Jahr abermal® | melche, wie berichtet, im Sitzungsſaal 


ftiegen ift. Dagegen ift diejenige von 
g, mburg etwas im Rüdgang. Das 
ftatiftiiche Sahrbuch hebt herpor, daß 
fein Land für Bremen von größerer 
gejchäftlicher Michtigkeit fei, als die 
er. Staaten von Nordamerifa. 

Neuere 
über die deutiche Marine enthalten die 
überrafchende Auskunft, daß Ela $- 
Sothringen ven Nahr zu Jahr 
mehr Refruten für den Dienjt auf den 
beutfchen Kriegafghiffen liefert. Es iſt 
bezeichnend, daß auch fehr viele Yzrei= 
mwillige von den Reich3landen fommen. 

Ueber die Einweihung be8 Bur- 
Ihenihaft3-Dentmal3 auf 
der Wartburg tft noch mitzuthei- 
Ien: Der Weg von Eifenadh nad der 
Wartburg bot ein fehr buntes Bild, 
als die zahlreichen deutichen Studen= 
ten, welche zur Burfchenjchaften = Ver- 
einigung gehören, in vollem ftuben=- 
tifhen Wis, mit Mufif und fliegen- 
den Fahnen, ben fteilen Hügel hinauf 
marjchirten, gefolgt von den „Alten 
Herren,” deren viele fchon zu gebrech— 
lich für eine Fußtour find und daher 
in Equipagen fahren mußten. 13 jich 
alle Theilnehmer oben auf dem Burg 
hof verfammelt hatten, fpielte. bie 
Muſik den „Tannhäuſer-Marſch.“ Der 
Vorſitzende kommandirte „Silentium!“, 
worauf der würdige Paſtor Obert in 
die Mitte des Kreiſes trat und eine ſehr 
gefühlvolle Rede hielt. Er ſagte, er 
habe die lange Reiſe von Kronſtadt, 
Siebenbürgen, hierher gemacht, und in 
ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe erfülle 
er das Gelöbniß. das er als jun— 
ger Burſchenſchaftler gegeben: Alles 
Deutſche hochzuhalten. Er yredige 
gegenwärtig in deutſcher Sprache und 
ſuche nach beſten Kräften, in ienem, 
von fremdſprachlichen Regionen um— 
ſchloſſenen wichtigen Lande die deutſche 
Nationalität nicht untergehen zu laſſen. 
Redner gab in markigen Zügen eine 
Geſchichte der deutſchen Burſchenſchaf⸗ 
ten und ſagte, ihre Mitglieder würden 
in der Zukunft mit ebenſolcher Begei⸗ 
ſterung, wie in der Vergangenheit, 
ihren hohen Idealen nachſtreben. Die 
Denkmals⸗Feier ſchloß mit einem regel⸗ 
rechten Frühſchoppen im Garten der 
Wartburg. 

In Halle a. ©. wurde, mie ange- 
fündigt, der deutfhe Kolonial 
Kongreß eröffnet. Der vielgenann- 
te Dr. Peters jedoch mar bei der Eröff- 
nung nicht zugegen. Man plant be- 
fanntlich, ihn mieder in den beutfchen 
Kolonialdienft einzufegen, für melche 
er buch feine Erfahrung und Energie 
jedenfalls eine ſchätzenswerthe Kraft 
wäre, — indeß iſt die Oppoſition der 
öffentlichen Meinung gegen ihn noch 
immer eine fehr ftarfe, und e8 ift frag- 
lich, ob fich diefelbe To fchnell über- 
mwinden läßt. 

An Köln ift der Erzbiſchof 
Simar (melder bi8 1900 Bifchof 
von Paderborn war) infolge Ueberan- 
ftrengung fehwer erfranli unb nad 
furzem Leiden geftorben. Die To- 
des kunde kam fehr unerwartet. 


Das KoburgerHoftheater 
bat jeindiamantened (Tbjähri- 
ged) Jubiläum mit einer Gala 
Vorftellung gefeiert, zu deren Pro: 
gramm die „eltwiefe“ auß ben „Mei- 
fterfingern“ und mehrere Einatier ges 
börten. 

Ibbenbueren (Regierungsbezirk Mün⸗ 
fter) feierte das 200jährige Jubiläum 
feiner Zugehörigfeitzußreu- 
Ben. König friebrich I. von Preußen 
= erhielt. jeinerzeit die damalige Graf- 
cſchaft Lingen dur Erbfchaft bom Kd- 
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des deutſchen Reichſtages zuſammen— 
trat, hielt der Direktor des Bluehill— 
Obſervatoriums bei Boſton, Maſſ., 
Lawrence Rotch, einen, mit großem Bei— 
fall aufgenommenen Vortrag über ſeine 
Experimente mit meteorologiſchen Dra— 


ſtatiſtiſche Mittheilungen chen in Bluehill und ſeine Ünterſuchun— 
gen auf ſeiner Reiſe von Boſton nach 


Liverpool, auf der er viele neue Erfah— 
rungen zur Meteorologie des Ozeans 
gemacht habe. Er empfahl, eine Erpe- 
dition zur Erforfchung der Tropen-Me- 
teorologie auszurüften, und gab zugleich 
Erklärungen, wie eine folche zu planen 
fei: Der Kongreß begrüßte die Vor- 
flüge auf das Wärmfte, und aus al- 
len Reben ging herbor, daß der Kon- 
areß gerade diefe Erpedition al3 den 
wichtigsten Punkt feines Arbeitsplanes 
betrachtet. i 
Profeffor Hergefel, welcher an der 
Univerfität Straßburg i. E. über die 
Mechanik der Aimofphäre lieft, dankte 
Namens des Kongreffeg und hob her- 
bor, daß Profeflor Roth der Erite jei, 
melcher die Meteorologie auf den Ozean 
ausdehnte. Ein anderer Redner theilte 
mit, Dr. Davis”fei nah Samoa abae- 
reift, um dort meteorologifche Verfuche 
anzujtellen; er werde über Amerika zu- 


' rüdfahren und mährend feiner Fahrt 


durch den Stillen Ozean feine Unter: 
ſuchungen fortſetzen. 
Die Berliner Preſſe ſteht der koſtſpie— 


ligen Art und Weiſe, wie die preußifche 


Regierung der polniſchen Agita— 
tion den Boden zu entziehen hofft, 
vielfach zmeifelfüchtig gegenüber. Al- 
lerdings wird einftimmig zugeitanden, 
daß die angeregten Mittel der jegenärei- 
chen Kulturentwidlung einen vorzügli- 
chen Eindrud in der ganzen Melt ma= 
Hen mülfen und ben Elaren Bemeis da= 
für liefern, daß Deutfchland nicht — 
Aupland ifl. Das „Berliner Tagebl.” 
fchreibt: „450 Millionen Mark bedeit- 
ten eine etwaS hohe Summe für ein 
Unternehmen, dem man auf Grund der 
feither gemadhten®rfahrungen den VBor- 
wurf der Erperimentirung noch nicht 
ganz erjparen kann.“ 

Aus Wien mirb gemeldet: Das 
Blatt „Die Information“ berichtet, daß 
fih die armenifhen Greuel 
in großem Maßjtabe erneuert hätien, 
befonber3 in dem Dorfe Adama, Klein— 
afien. Der Bali (Diftrifts-Vorfteher) 
bon Sirar fol im Bezirf Muh eine 
ſyſtematiſche Metzelei organifirt, und 
die Türken follen Dubende von Män> 
nern und Frauen mittel3 der „Wafler- 
fur“ gemartert haben, nach amerifa= 
nifhem Vorbild auf den Philippinen- 
Inſeln! 

Zwei ruſſiſche Spione, Zaleski und 
ſein Stiefvater, Namens Schuſter, ſind 
in Wien wegen Landesverraths zu 
Zuchthausſtrafen verurtheilt worden. 
Zaleski erhielt 45, und Schuſter 33 
Jahre aufgebrummt. Beide Verur— 
theilte ſtanden früher in der öſterrei— 
chiſchen Armee, und es wurde ihnen 
nachgewieſen, daß ſie im Solde Ruß—⸗ 
lands ſtanden, um dieſer Macht die 
Mobiliſationspläne der öſterreichiſchen 
Armee zu verrathen und ihnen Mo— 
delle der Befeſtigungswerke an der 
Grenze Galiziens zu liefern. Zaleski 
ſoll von Rußland ſeit 1894 jährlich 
800, und Schuſter jährlich 1300 Rubel 
Judaslohn erhalten haben. Die Wie— 
ner Blätter erklären, daß der Verrath 
der beiden Verurtheilten Oeſterreich 
viele Millionen Kronen koſten wird. 

Die kürzlich (aus engliſcher Quelle) 
verbreitete Geſchichte über ein angebli⸗ 
ches Attentat auf das Leben des Kai⸗ 
— — 
Seunb Wiener Unterſuchungen für 


| mer am | 
‚ ihauten nad Schiffen aus, melde fie | 
bon den Stätten ded Todes und der | 
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Chicago, Sonntag, Den 25. Ulai 1902, 


Belee enlzwei geriffen. 


| Neue unheimliche Grjheinungen au 


dem berühmlen Bulfauberg. — 
Die geängjtigte Bevölkerung. 


Fort de France, Martinique, 24. | 


Mai. 
Nerven unferer, 


Neue Schreden erjchüttern die 


Die Panik des 
borhergehenden Tages hatte jich nod) 
nicht gelegt, und die Maffen der halb 
mwahnjinnigen Bürger liefen noch im 
Borftrande auf und ab und 


Bermüftung wegbringen follten, — als 


ih am Gipfel des Pelee-Berges ein : 
beller Suthjchein zeigte, neue Spalten | 
jich an der Seite öffnete, und plöglich | n „da 

ı den überwältigt war; feine zmei nach- 
: folgenden Gefährten retteten ihn jedoch. 


ein großer neuer Krater fihttar mar! 
Der Berg murde budftäblih ent- 
zwei gefpalten, und mit unbe- 
Ichreihlichem Getöfe erhob fich ein ge- 
maltiger Wirbelmind von brennendem 
Gas, Afche und anderen vulfanijchen 


Stoffen und verdunfelte den ganzen | Mor 
| bertfon, 2. Zohnfen und Kohn M’Leod. 


Himmel. 


Der neue Krater fcheint einen Bruch | 
bon minbeftens 900 Fuß Länge in die | nich 
' gefült. Dan hat die Urfache der Kata— 
; ftrophe noch nicht feititellen 


nördliche Seite des Berges gefprengt 


| zu haben, und er wird wohl die Lage | 
bon | 


| der berzmeifelnden Einwohner 
| Grande Ribiere, bie jchon feit mehreren 
| Tagen durch Lavafiröme von aller Hil- 
fe abgejchnitten find, zu einer vollends 
boffnungslofen machen! 
Smmer mehr Anzeichen treten ber= 
bor, daß die ganze nel rafch ungeeig- 


| k ı net al3 Wohnort für Menfchen mird. | 
naten Gefängniß verurteilt worden | Miele der Ueberlebenden find völliger | 
| Raferei verfallen. Einer diefer ftürzte | 


fih in die fochenden Gemäfler, melde 
| an die Stelle des, früher fo freundli- 


wurde todtgebrüht, ehe er berausgezo- 
gen werden konnte. Andere ftürzten fich 
in das Meer, und wieder Andere mans 
dern in tieffier Verzweiflung herum, 
zufammenhangslofe Laute ausftoßend. 
Seltfame Zuftände find dur die 
große Menge der eingetroffenen Le= 
bensmittel gefchaffen worden, — diefe 
„Hilfe“ hat zum Theil die Lage noch 
mehr verfchlimmert! Die angelangten 
Borräthe gehen weit über bie unmittel- 
baren Bedürfniffe der überlebenden 
Einwohner hinaud, zumal jchon etwa 
12,000 diejer die Anfel verlaffen ha= 
ben. Dieje riefige Menge Vorräthe hat 
das Gefchäft der hiefigen Bäder und 
Anderer, welche Qebensmittel verfaus 
fen, vollends zerftört und die Zahl De- 
rer vermehrt, welche e3 nicht erwarten 
fönnen, bis fie au8 diefen jammerbol- 
len Verhältniffen fortfommen. 
Admiral Servan ift bier eingetrof- 
fen, und e3 heibt, daß er verjuchen 
imerde, an der Seite des Gilandes, wel- 
che am meitejten von dem QVulfan ent» 
fernt ijt, eine neue Stadt zu gründen. 
Bereits fampirt eine große Anzahl 
Flüchtlinge im füdlichen Theil der In= 
jel, und wenn e3 gelinat, die Befürde 
tungen berfelben ’zu lindern, fo mögen 
diefe Leute dort ftändig angeitedelt 
werden fönnen. Andererfeit3 aber ift 
die Stimmung für ein gänzliches Auf 
geben der njel noch immer eine fehr 
ſtarle. 
Heute wurden wieder 130 Leichen 
beerdigt. Man vermuthet aber, daß 
dies Leichen von Plünderern ſind, 
welche erſt bei dem Ausbruch am 20. 
Mai umkamen. 
Paris, 24. Mai. Der ruſſiſche Fi— 
nanzminiſter Witte hat im Namen der 
ruſſiſchen Regierung 250,000 Franken 
für den Hilfsfonds von Martinique 
telegraphiſch angewieſen. 
Der Mikado von Japan hat eben— 
falls 10,000 Franken für dieſen Fonds 
beigeſteuert. 
San Juan, Portoriko, 25. Mai. Ei⸗ 
nes der großartigſten Sonnenunter— 
gangs-Schauſpiele, die je hier zu beo— 
bachten waren, iſt theilweiſe durch die 
Vulkan-Ausbrüche auf weſtindiſchen 
Nachbar-Inſeln verurſacht worden: 
nämlich durch den Widerſchein der 
Sonnenſtrahlen in einer Atmoſphäre, 
welche mit Staub und anderen vulka— 
niſchen Stoffen ſchwer beladen war. 
Unmittelbar nach Sonnenuntergang 
war der Horizont von Weſten nach 
Norden, weit am Himmel hinauf, ein 
wunderbar lebhaftes Roth hinter einem 
Vorhang wellenartiger, dunkler Wol— 
ken. Der Feuerſchein wurde auf dem 
Ozean widergeſpiegelt und brachte eine 
zauberiſche Wirkung hervor. Auf allen 
Anhöhen und am Seegeſtade drängte 
ſich eine Menge hochgradig-erregter Zu— 
ſchauer. 
An vielen Plätzen der Inſel finden 
Jahrmärkte und Theater-Vorſtellungen 
zum Beſten der Martinique-Nothlei— 
denden ſtatt. 
New York, 25. Wai. Der Ertra- 
Stabsforrefpondent 9. 9. Smith fa- 
belt au& ort de France, Martinique, 
daß der Berg Pelee gegenwärtig mie: 
der rubig fei, man jeboch einen neuen 
Ausbruch befürchte. Er fügt hinzu, die 
Angaben über bie allgemeine Zerftö- 
rung auf der Infel feien übertrieben, 
iie er durch eine linterfuchuna feitge- 
ftellt habe. St. Pierre und feine un- 
mittelbare Umgebung feien freilich voll- 
ftändig dem Verderben verfallen; aber 
die Küftenftäbte im Norden und Djten 
ber nfel feien von den Bultan- und 
Erdbeben = Ktatftrophen fogut wie gar 
nicht berüßrt, ausgenommen einige Un 
fälle zu _Paffe Pointe, 
Dampfernachrichten. 
Ungelowwen. 


DR Vert: Umbrie don Liverpool; Philadelphia 


fchon jo fchwer ges | 
| prüften Bebölferung! 








chen, Sapote-FFluffes getreten find, und | 
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Etwa 175 Todte! 
Die Opfer der Grubenfataftrophe in Bri- 
tifich-Kolumbia. 

Ternie, B. 8., 27. Mai. Noch im 
mer find die Nachrichten über die er- 
mwähnte Erplofions-Kataftrophe, die fich 
in der abgelegenen Coal Creek-Grube 
borgejtern ereignete, fehr dürftig. Mit 
der Auffindung derleichen geht e& auch 
fehr langfam; man meiß aber jeßt be= 


| ftimmt, daß 150 bis 175 Arbeiter einen 


beinahe augenblidlichen Tod gefunden 
haben und daß die Katafirophe beinahe 


| jo verhängnißooll war, wie bie jüngſte 


ähnlicher Art in Tenneffee (mit 226 
oder 227 Opfern). 

Der Superintendent Drennan, tel- 
her ungefähr 500 Fuß in die Grube 
hinabjtieg, wäre beinahe gleichfall3 um- 
gefommen, da er fhon von Nachſchwa— 


Die meiften Umgefommenen find 
Ausländer, Erft jehr wenige Namen 
find erhältlich: Zofeph Saugala, Kohn 
Lecdbetter, Frank Salter, Stephen 
Morgan, T. Fearful, William Ro- 
Die 


Unglüdsftätte brennt übrigens 


Dar ein Mihverftändnif. 


Aber drei amerifanifhe Generäle werden 
trogdem den Manövern beiwohnen. 


Berlin, 25. Mai. Ein furiofes Miß- 
berftändniß wurde durch ein Gefpräd 
berborgerufen, welches der General: 
Adjutant v. Pleffen, gelegentlich des 
Beluches bes Prinzen Heinrich in ber 
amerifanifchen Bundeshauptitadt, mit 
dem General-Adjutanten Corbin hatte. 
Oeneral vd. Pleifen jagte — lediglich 
als Artigkeit3 » Bemerkung: „E3 wird 
und Vergnügen machen, Sie bei unfe- 
ten nächſten Manövern zu jehen.“ Ge- 
neral Corbin ermwiderte darauf: „Es 
würde mir ficherlich großes Vergnügen 
machen, dorthin zu gehen.” 

Wie es ſich jetzt herausſtellt, ſtand 
General Corbin unter dem irrigen Ein— 
druck, daß obige Worte eine offizielle 
Einladung zu den September-Manö— 
vern bilden ſollten. General v. Pleſſen 
jeinerjeit3 fcheint nicht weiter an obige 
Unterhaltung gedacht zu haben, — bis 
die Nahriht aus den Ver. Staaten 
fam, daß die Generäle ECorbin, Wood 
und Young dazu auserlefen feien, den 
deutfchen Manövern beizumohnen, und 
zu diefem Zmed Urlaub erhalten hät- 


nicht, aber fie ift furchtbar mit Gas | ten! 


bermuthet aber, daß eine zu ſchwere 
Sprenaladung die Erplofion herbeige- 
führt babe. Sn unferem Städtchen 
berrfcht riefige Aufregung. Alle Bahn- 


züge, die nah dem Schauplak abgehen, | 


find mit Anverwandten und Freunden 

der Arbeiter gefüllt. 

Die Freundihaft mit Franfreid. 

Depefche des Staatsjefretärs Hay zum Pari- 
fer Rohambeau-Bantett. 

Paris, 24. Mai. Anlählich der heu- 
tigen Enthüllung de3 Dentmal® von 
Marſchall de Rochambeau, dem fran- 
zöfiichen Mitfämpfer Wafhingtons, in 
der amerifanifchen Bundeshauptſtadt 
(worüber in der geftrigen „Ubendpoft“ 
berichtet wurde) fand heute Abend Hier 
ein großes franzöfifch-amerifanifches 
Bantett jtatt. Dabei murde folgende 
Depefche verlefen, welche der amerifa= 
nifche Staatsfefretär Hay an den Bür- 
germeilter von DVendome (dem Ges 
burt3ort Rochambeaud), der den Vor- 
fig bei diefem Banfett führte, gefandt 
murde: 

„Herr Bürgermeifter! An diefem 
freudebollen Gedenttag erſucht mich 
der Präfident der Ver. Staaten, feine 
herzlichen Grüße an die frangöfijchen 
und bie amerifanifchen Bürger zu 
übermitteln, welche in Pari3 verfam- 
melt find, um die hiftorifche Freund: 


Ihe 
INT Srantreiipe und Amerito 3°] jem fich bie Partei-IUnterfchiebe zeitinei- 


| Tig zu verlieren pflegen, 


feiern. 


(Ge5.) Kohn Hay.“ 
Südafrifanijches. 


Nun ift die Einladung zu Manöpvern 


fönnen, | da& ausjchließliche Vorrecht des Kai 


fer felbft, und die auswärtigen Mili- 
täar-DOffiziere find feine perfünlichen 


| Säfte. E3 ift auch ftet3 Brauch gemwefen, 


daß der deutfche Kaijer die Neijefoften 
der eingeladenen Offiziere bezahlte und 
ihnen Quartiere, Pferde und Verpfle- 
gung lieferte. General v. Pleffen fann 
natürlid Niemanden einladen, der 
Saft des Kaifers zu fein; er fann nur 
dem Kaifer gegenüber anregen, daß 
eine folcde Einladung erlaffen wird. 
Mie es fcheint, bat er dies auf die 


| obige Nadricht aus Amerifa hin auch 
| prompt gethan, und der Kaijer mwird, 


wie die Umftände liegen, ohne Zmeifel 
auf diefe Anregung eingehen. Nndeh 
find die Einladungen noch nicht abge- 
fandt; die gewöhnliche Zeit dafür it 
aber ohnebie3 erjt Ende Juni. 


Inland. 


Die eriten Erfahrungen 


Der Fubanifhen Repnblif. — Palmas Kabi- 
net befriedigt die Kriegsveteranen nicht. 


Havana, 24. Mai. E2 läßt ich noch 
wenig Bejtimmtes von der jungen fu= 
banifchen Republit jagen, die am leb- 
ten Montag Nachmittag ihr offizielles 
Dafein begonnen hat. Allmälig aber 
treten die politifchen Parteien fchärfer 
hervor. Während in den Ver. Staaten 
bei der Amtseinführung des Präfiden- 


bedeutete in 
Kuba menigjtens die Amtzeinführung 


Weitere Derurtheilungen von Kap-Rebellen. | feines erften Präfidenten den Beginn 


Kapftadt, 24. Mai. Mehrere Res 
belfen der Kap-Kolonie, welche in ber 
legten Zeit bon den Briten gefangen 
genommen torden kvaren, find zu 
Strafhaft bei harter Arbeit „bi3 zum 
Ende des Kriegs“ verurtheilt worden. 


Wie viel diefe Strafurtheile zu bebeus | 


ten haben, fann no Niemand jagen! 
Die Boeren oder aufftändifhen Kaps 
Holländer machen nad wie vor in der 
Kap-Rolonie den Briten tüchtig zu 
ſchaffen. 

London, 24. Mai. Man erwartet 
hier, daß, ſobald der Friede in Süd— 
afrika endgiltig berkündet ſei, der bri— 
tiſche Schatzamts-Kanzler die Weizen⸗ 
und Mehlſteuern aufgeben werde, wel— 
che mit dem neuen Budget angenom— 
men wurden und ſich ſo ſehr unpopu— 
lär erwieſen haben. Der Verluſt des 
Parlaments-Mandats in Buruyh, Lan— 
caſhire, wird von den Konſervatiben 
auf dieſe Steuern zurückgeführt. 
Kaiſer Wilhelm und Dänemark. 
Die Ueberreſte eines Dänenkönigs zurückge— 

geben. 

Berlin, 24. Mai. Daß der Kaiſer 
neben ſeinem Werben um die Freund— 
ſchaft der Ver. Staaten und anderer 
großen Mächte auch die kleineren Na— 
tionen nicht vernachläſſigt, zeigt ein 
neuerlicher Akt desſelben. Der Kaiſer 
hat nämlich den jetzigen König Chri— 
ſtian von Dänemark in taktvoller Weiſe 
den Sarkophag mit den Gebeinen des 
Dänenkönigs Friedrich J. zuſtellen 
laſſen. Dieſer Sarkophag hatte bis jetzt 
in der Stadt Schleswig geſtanden, 
welche bekanntlich nach dem 1864er 
Krieg an Preußen abgetreten wurde. 
Die Rückgabe der Ueberreſte eines ver— 
ehrten früheren Dänenkönigs dürfte 
nicht verfehlen, auf den größeren Theil 
der däniſchen Nation einen günſtigen 
Eindruck zu machen, und dürfte dazu 
beitragen, das Mißtrauen, welches noch 
immer in Dänemark gegenüber aller 
Bewegungen des jetzigen Kaiſers ge— 
herrſcht hatte, wenigſtens zu lindern. 

Italiener entrüftet. 
Heber den neuen deutfchen Eierzoll. 

Rom, 24. Mai. E3 äußert fi in 
Italien große Entrüftung über die Er- 
böhung des Zolles auf Eier in ber 
neuen beutfchen Zoll-Borlage. Gegen: 
märtig importirt Deutfchland jährlich 
104 Millionen (Dutend?) Eier, ‚mo= 
bon ein großer Theil aus alien 
fommt. 


Muthmaßliches Wetter. 


DWafbington, D. K., 24. Mai. Das 
Bundes - MWetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 


. Theilmeife moltig am Sonntag; | 


ſchlimmſie Ha 
| des Gountgs fü 
‚Die beraniva 


mwahrjcheinlih Regenfchauer; wärmer 
im äußerften füblichen Ihe. 


entſchieden markirter politiſcher Par— 
teien. Letztere regten ſich, ſobald die 
Zuſammenſetzung des Kabinets be— 
fannt wurde. Ein Theil desBublifums 
war mit diefem Kabinet ehr zufrieden 
und fagte, der Grundftein der Repu= 
blit fei feit gelegt. Das militärifche 
oder Veteranen-Element dagegen Aus 
Berte feine Unzufriedenheit. E3 hatte 
erwartet, daß die Zügel der Regierung 
Denienigen übergeben würden, imelche 
für die TFreiheit gefämpft hatten. Nun 
hat Präfident Palma diefelben zwar 
nicht übergangen; indeß hat das andere 
Element die Kontrolle erhalten. Präft- 
dent Balma ift allem Anfchein nad 
auf da3 Ueußerjte bemüht, das Ver— 
trauen ber fonferbativen Mittelklaffe 
zu gewinnen. Od er dalfelbe behaupten 
fann, bleibt noch abzumarten. 

Im Großen und Ganzen hat fich je 
denfall3 die neue Ordnung der Dinge 
bis jet qut angelaffen. Während der 
ersten paar Tage der Republif gab e3 
natürlich viele angeheiterte Köpfe; demm 
die Kubaner find feine Temperenzler. 
Die Polizei mußte viele kleinere FKei- 
lereien unterdrüden. 

Seht hat die neue Regierung ernit= 
lich begonnen, den vielen verhängniß- 
fchweren Fragen, mit denen fie zu thun 
haben mwirb, näher zu treten. Welches 
Iemperament mande der Kongreß: 
Mitglieder haben, zeigte fi jüngft, ala 
einer der Abgeordneten da3 Haus mit 
der Drohung verließ, abzudanfen, meil 
ein, von ihm eingebradter Antrag 
abaelehnt worden mar. Doch nehmen 
die meiften fubanifhen Solone die 
Dinge nicht fo tragifch, und an auf- 
richtigen Willen fcheint e8 nirgends zu 
fehlen. 

Wind, Regen und Sagel. 

Soldaten:Waifenhaus theilweife zerftört. 


Athifon, Kanf., 24. Mai. Ein 
furchtbarer Windfturm braufte heute 
über diefe Gegend Bin und richtete gro— 
Ben Schaden an. In Nord-Atchifon 
wurden mehrere fleine Gebäude umge- 
mebt, und viele Bäume murden ent- 
murzelt. Auf dem Larde norböftlich 
bon bier wurden viele Scheunen und 
MWindmühlen zerftört, und theilmeije 
auch mehrere Kirchen. 

Das große Soldaten-Waifenhaus 
hatte fchwer zu leiden; am Hauptgebäu- 
de murbe dad Dach abgerifien, und eine 
Mauer ded Hofpitals ftürzte ein. E3 
ift ein Wunder, daß Niemand dabei 
verlegt wurde. Der Wind war auch von 
einem gewaltigen Regenguß begleitet, 
welcher zwei oder brei fleine Brücden 
ausfhmenmte und Einfriedigungen, 
Banbivege „und Yeldfrüchte arg mit» 
nahm 


ku City, Oklahoma, 24. Mai. Der 
— 
m. 


Arbeit und Kapital. 

Dumpfe Stille im Bartfohlen-Streifgebiet 

Scranion, Ba., 235. Der Diftrikt 
No. 1 des Grubenarbeiter-VBerbandes 
hat einen Aufruf in Verbindung mit 
dem Arbeit3-Bureau für frei: 
fende Kohlengräber erlaffen, das in un— 
ferer Stadt errichtet worden ift. Der 
Aufruf erfucht a le Arbeitgeber, welche 
Arbeitsträfte unter ehrenpollen Bedin- 
gungen verlangten, fih an den Di- 


ftrifta-Sefretär zu wenden. Zufchtifs | 


ten find an John 3. Dempjey 407 
Pauli Building, Scranton, Pa., zu 
richten. 

Smeig-Bureaus diefed Arbeits - Bu- 


Scranton, Pa, 24. Mai. Die 
Streif-Lage in der Hartlohlen-Region 
ift noch fehr wenig verändert. Aber die 


Zahl Derer, welche noch immer auf eine | 


gütliche Verftändigqung hoffen, mird 
immer geringer! Die arubendeligenden 
Gifenbahnen unternehmen alle ihre 
Schahzüge fo til, wie nur möglich; 
man erwartet aber bald pofitive Ergeb- 
niffe von denfelben an dem einen oder 
anderen Drt des „Kriegsfchauplages”. 

Irenton, N. 3., 24. Mai. Die John 
U. NRoebling’® Sons Co. hat 
durchſchnittlich zehnprozentige Lohn— 
Erhöhung für ihre 4000 Angeſtellten 
bekannt gemacht; dieſer Schritt war 
ein freiwilliger und erfolgte, wie Char— 
les G. Roebling erklärte, weil ſich die 
Lebenskoſten der Angeſtellten geſteigert 
haben. Dieſe Geſellſchaft ſtellt haupt— 
ſächlich Draht und Draht -Taue her 
und liefert auch die Draht-Kabel für 
die neue Eaſtriver-Brücke zwiſchen 
New VYork und Brooklyn. 

Springfield, Ill. 25. Mai. Die Il— 
linoiſer Staats-Exekutive des Verban— 
des der Grubenarbeiter von Amerika 
erließ eine Benachrichtigung an alle 


ſie an den Streik ging und nicht auf 
das Geheiß der Illinoiſer Verbands— 
Beamten zur Arbeit zurückkehrte. 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„National Leaaue.“ 


Chicago, 24. Mai. Die Chicagoer 


fiegten heute Nachmittag über die Phiz | 


ladelphier mit 2 gegen 1. 

Pittsburg, 24. Mai. Die Pitts- 
burger fiegten heute Nachmittag über 
die New Morfer mit 6 gegen 1. 3 
wohnten 6400 Berfonen dem Spiele 


bei, das eine Stunde und 37 Minuten | 


dauerte, 


Gincinnati, 24. Mai. Regenmeiter 


nöthigte zur Verfchtebung des Spieles | 


zwifchen den Cincinnatiern und ben 
Brooflynern. 

St. Louis, 24. Mai. Das erfte heu- 
tige Spiel zmwifchen den St. Louifern 


drohenden Wetters abgefagt. m zmei- 
ten Spiel, da3 ftattfand, nachdem Ttcb 
der Himmel aufgeklärt hatte, fieaten 
die Boftorer über die St. Zouifer mit 
11 gegen 1. 


„American Kexane. ‘ 
Bolton, 24. Mai. Die Chicagoer 


wurden bon den Boftonern heute Nach- | 


mittag geichlagen. Gie gewannen 3 
Gänge, die Boftoner aber 5. 

Philadelphia, 24. Mai. Die Cleve- 
Iander Gäfte fieaten über die Balti- 
morer mit 15 gegen 9. 

Baltimore, 24. Mai. Mit 6 gegen 
6 fiegten die Baltimorer über die Des 
troiter. Nahezu 4000 Perfonen wohn 
ten den Spiel bei, das eine Stunde 
und 55 Minuten dauerte. 

Mafhingtoen, D. K., 24. Mai. Die 
Wafhingtoner fchlugen die St. Louifer 
mit 5 aegen 1. 

Studentenfpiele. 

Nem Haven, Komn., 24. Mai. Die 
Yale - Füchfe Tchlugen im heutigen 
Bafeball-Wettfpiel mit fnapper Noth 
die Harbard-Studenten: 7 gegen 6. 

Weit Point, N. Y., 24. Mai. Die 
Meslenaner fiegten über die Militär» 
Kadetten mit 8 gegen 6. 

Galton, Ba., 24. Mai. Die La 
fanette-Studenten fchlugen die Bud: 
nell-Studenten mit 8 gegen 1. 

Princeton, N. 3., 24. Mai. Die 
„Univderfityg of Nllinois“ 
fiegte heute Nachmittag in einem auf- 
regenden Spiel über die Brincetons 
Unipverfitöt mit 3 gegen 1. 

Neikt auch in Merifo aus. 

Ein gefuchter „Budler‘ von St. Louis. 


St. Louis, 35. Mai. Ein Teles 
gramm, das geftern Abend hier eintraf, 
meldet, daß Charles Krak, der in St. 
Louis verlangte Stadtrath3-Straßen- 
bahn=Budler, welcher fürzlich in Gua= 
dalajara, Merifo, ermittelt morden 
ar, bon dort nach unbefannten Regios 
nen berbuftet ift! Er fol die Stadt in 
einer Kutjche verlaffen haben, während 
der Geheimpoliziſt MeGrath beim 
Frühſtück ſaß. Es war übrigens trotz 
ſeiner Verhaftung noch zweifelhaft, ob 
er nach den Vet. Staaten ausgeliefert 
werden könne. 


Rajah als Sträfling. 


London, 25. Mai. Der Rajah von 
Punnan, Indien, welcher von den bri—⸗ 
tiichen Behörden zu Strafhaft verurs 
theilt wurde, meil er angeblich feinen 
Ontel zu vergiften gefucht hatte, ift ab» 
gelegt und in’3 Gefängnik gebracht 
worden. 

(Bunnan ift ein £leiner Diftrift im 
mittleren Jndien und ift berühmt für 
feine Diomantengruben, au3 denen ein 
großes Einkommen gezogen wird. Die 
Briten jollen fchon lange ein lüfternes 
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Drt2-Gewerkichaften in diefem Staate, | 20 andere Häufer. 
daß die Litchfield - Union No. 527 auf | 


undeftimmte Zeit fuspendirt ei, meil | Viertel der Stadt zu retten. Erft vor 


— ESchätzungen in der 
oſte des sc Hess 
und den Boftonern murde wegen des Fetragen hatten! Auch die übrigen Ge- 
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Smei Cents. 


Diersehnter Jahrgang! 


Zu Lord Pauncefotes Tod. 

Amtliches Beileid des Präfidenten u. f. w. 

MWafhingten, D. K., 5. Mai. Prä- 
fivent Noofevelt fuhr, jobald er von den 
Rochambeau-Denkmalsfeſtlichkeiten ab⸗ 
fommen konnte, nach dem britiſchen 
Botſchafter-Amt und ſprach im Namen 
der Regierung und des Volkes der Ver. 
Staaten ſein tiefes Beileid über das 
Ableben des Botſchafters Lord Paunce— 
fote aus. Das Gleiche thaten der 
Staatsſekretär Hay und alle übrigen 
Mitglieder des Kabinets, ferner die 


ausländiſchen Botſchafter und Geſand— 
| te Die Leiche bleibt in dem oberen 
a ⸗ Gemach des Boiſchafter-Amtes liegen, 
reaus werden jetzt ebenfalls organiſirt. 


bis die Begräbniß-Arrangements ge— 


bis die Leichenfeier-Arrangements ge— 


troffen werden können. 

Ein vorläufiges Programm für die 
Leichenfeier iſt vom amerilaniſchen 
Staatsdepartement aufgeſtellt; doch 


wird erſt, nachdem die Wünſche der 


Wittwe feſtgeſtellt ſind, etwas Endgilti⸗ 
ges geſchehen. Man beabſichtigt, am 
29. Mai einen Trauer-Gottesdienſt in 
der St. Johns-Kirche abzuhalten, wel⸗ 
che der Botſchafter zu beſuchen pflegte, 


eine und die Leiche unter militärifcher E3- 


forte vorläufig nach dem NRod-Ereel- 
Triebhof zu bringen, biß die Familie 
die Vorkehrungen getroffen bat, fie nach 
England zurüdzunehmen. Der Präfi- 
dent Roofevelt wird mwahrfcheinlich ei- 
nen Ertra-Zug für die Yabıt nach Nem 
York und aud ein Kriegsfchiff für die 


| Fahrt über den Ozean zur Verfügung 


jtellen. 

Ungenügender Feuerſchutz. 
Brand in einem Ohioer Städtchen. 
Sohnstomn, D., 24. Mai. Eine 

große yeuersbrunft dahier zerftörte 
das Gebäude der Johnstoron Building 
Loan Affociation und noch 15 biß 
Mehrere Häufer 
nahe den aroßen Gefchäftägebäuben 
wurden niedergeriffen, um dag Wohn 


einigen Wochen hatte das Gtäbtchen 
Schuldfcheine in der Höhe von $20,000 
ausgegeben, um feinen Feuerfhuß zu 
bergrößern! 
Die Effettenbörfe. 
Abgefehen vom Kohlenftreif fonft ermuthis 
gende Nachrichten. — Aber außer Kohle 
auch Stahl, Kupfer und Zuder flau, 


New York, 24. Mai. Troß der Koh 


| lengruben =» Wirren begannen im heu—⸗ 


tigen Effeltenmarkt die Geſchäfte un— 
ter günjtigen Anzeichen. Einen guten 
Eindrud unter den neueren Nachrichten 


ı machte der Schlußberiht der Megie- 


rung über die Ernte des legten Jahres, 
der u. W. befagt, daß die Welfchkorn: 
Enrte fih auf über 1500 Millionen 
Bufhels belief, oder reichlich 200 Mil: 
lionen Bufhel3 mehr, alß die hödhiten 
vorigen Saiſon 


treide-Ernte-Erträge waren (abſicht⸗ 
lich?) ſtark unterſchätzt worden. 

Die neueren Nachrichten von der 
Welſchkorn- und der Sommerweizen⸗ 
Zone betreffs der Witterungs -Ver— 
hältniſſe lauteten befriedigend, und 
auch die wöchentlichen Handels- und 
Gewerbe-Berichte waren ungeachtet 
des Kohlenſtreik-Einfluſſes ermuthi—⸗ 
gend. Man erwartete auch einen ſehr 
ſtarken wöchentlichen Banken -Aus— 
weis, und dieſe Erwartung erfüllte ſich 
ſo ziemlich. 

In Ermangelung beſtimmter Näch— 
richten aus Südafrika war der Londo—⸗ 
ner Effektenmarkt etwas unregelmäßig, 
was namentlich auf die amerikaniſchen 
Papiere wirkte. Doch waren die hieſi— 
gen Geſchäfte auf auswärtiges Konto 
nur gering. 

In der Eiſenbahn-Liſte zeichneten 
ſich beſonders Canadian-Pacific-Pa—⸗ 
piere aus. Andere feſte Effekten waren 
St. Paul-, Union-Pacific-, Miſſouri⸗ 
Pacific⸗, Atchiſon- und Wabaſh⸗Pa⸗ 
piere. Die Anthrazittohle - Effekten 
waren natürlich verhältnigmäßig flau. 

Unter den vermifchten Papieren war 
ein lebhaftes Steigen zu verzeichnen in 
Fuller = Konftruttions-Effeiten; wäh 
rend Tenneffee:Kofle- und Eifen- und 
„Solorado Fuel & Iron“Effekten bei 
geringem Umſatz feft maren, ie 
Kupfer - Papiere waren eimad zurüd» 
meichend. In Zuder - Papieren mur« 
den nur geringe Gefchäfte gemacht; 
auch die Bewegung in Stahl - Effel- 
ten waren nicht bebeutenb. 


Deutiher Reihstag. 
Tritt am 3. Junt wieder zufammen. 


Berlin, 25. Mai. Am 3. Xuni 
wird der Neichdtag (zum erfien Mal 
nach den Pfingftferien) mieber zu. 
fammentreten. 

Alsdann wird Graf Kanitz den An⸗ 
griff der Ugrarier auf den amerila- 
nifchsinternationalen Schiffs: ruft“ 
leiten und fich gegen jebded Ablommen 
zwiſchen dem Schiffs-Syndilat und 
den deutichen Dampferlinien erflären. 


Kein Wolfenihaber. 
Die öffentlihe Meinung zu ftarf dagegen, 


Sondon, 35. Mai. Der öffenil 
Widerftand gegen die geplante Errihe 
tung eines amerifanifhen Woltenjchar 
ber3 dahier ift ein fo großer, ba 
Behörden wahrfceinlich die Erlaubniß 
hierfür verweigern werben, 


Dampfernuachrichten. 
Upgegaugen. » 
NR t: ad H Italien; R nach 
nee w.; — —X Kalter ‘ 
ria nad Glasgow; «6a nie jr 
onterep nad r nce ; 0 





E Monaten bei dem Ehepaar in Koft ma= 
ren, behaupteten, fie feien von bemfel- 


Kette Zuftände. 
I — 

-  Pelisiften der Bezirfswahe an Desplaines 

Sk follen angeblid; den Derfuc gemacht / 

E © haben, Gefangenen zur Flucht 

' zu verhelfen. - - - 


Eine Entdedung, melde ein eigen- 


. 


ben Zultänbe wirft, wurbe gejtern in 
der Sezirkswache an der Desplaines 
Etrabe gemacht. Ein Deieltive entdedte 
nanlih zufällig, daß eine fdhmere 
eilerne Sciebethüre, welche vom Zel⸗ 
Ienraum aus nah dem MWaldo Place 
zu führt, derartig gelodert morben 
war, daß e3 nur noch geringer An- 
firengungen von ‘innen beburft hätte, 
um fie vollends zu öffnen. Die Thür 
liegt einem eifernen Koblen-Ublabe- 
Ichacht gerade gegenüber und durch bie= 
fen hätten bie Ausbreder auf bie 
Straße aelangen können, wie bor eini> 
gen Monaten ein junger Burfche, mel- 
er in dem Zellenraum gefangen ge= 
balten mwurde, ihatfächlich auf viele 
Weiſe aus dem Gewahrfam ausgebro- 
Ken ift. Der Detektive erftattete ſo— 
fort Meldung bei Infreftor Shea und 
diefer nahm eine Umterfuhung bor, 
melche ihn angeblich die Heberzeugung 
gewinnen lieh. daß nur Jemand, mel- 
er ungehinderten Zutritt zum Zellen- 
raum batte, die Schwere Schiebethüre 
zu Öffnen im Stande war, und dap er 
fi) dazu eines Brecheiſens bedient has 
ben muß. Die Zellen aller Gefangenen 
wurden einer genauen Prüfung unfer 
zogen, inbeffen fonnte nirgends ein 
Werkzeug entdecdt werden, mit beffen 
Hilfe die Thüre hätte aus ihrer Lage 
gebracht werben fönnen. Daß dies 
von der Straßenfeite aus bemerfitelligt 
wurde, ift ein Ding der Unmöglichkeit. 
Obwohl die Polizei die größten Ans 
jtrengungen macht, um die ganze Sache 
zu beriufchen, Jo verlautet doch aus qu= 
ter Duelle; daß nfpektor Shea meh» 
rere Boliziften, deren Namen bisher 
aber noch aehbeim aehalten werden, 
dringend im Verbacht hat, den Verjucd 
gemacht zu haben, gemwiffen Gefange- 
nen zur Flucht zu verhelfen. Die Sache 
wird gegenwärtig noch weiter unter- 
fucht und e8 mögen fchon im Laufe des 
heutigen Tage Verhaftungen vorge— 
nommen erben, 


Eiegel, Cooper & Eo.’S Schule. 


Zur Feier des Gräberſchmückungs— 
Tages wird am vorhergehenden (Don— 
nerstag) Vormittag, anfangend 95 
Uhr. die Klaffe 1902 ber in dem Rie- 
tengeichäfi von Siegel, Cooper & En. 
für veffen jugendliche Anaeftellte unter» 
haftenen Schule eine Feltlichfeit ver— 
anftalten, mozu die Kunden und 
Freunde biefes meltberühmter Ge: 
ſchäftshauſes fFreundlichlt . eingeladen 
find. Als Mitwirkende bei der Au2= 
führung des aufaeftellten Programms, 
“ da® mir bier folgen laflen, find bie 
Sopranfängerin Frl. Mary Elizabeth 
Stanford, die Pianiftin Frl. Minnie 
Leege und der Vortragsfünftler Hr. 3. 
Eimore Iannehill gewonnen morden: 
De u Biripeßi. 0000000050400 Sonſa 
Xhe Vriſonuer Free“ 

Klaf 


Indepen denee 
Alma Peterſon 


Fıl. Stanford =. 
„The U. S. Arıny'3 Commiflatylidis..... 
Margaret Remp 
„When Yohnny comes wmardhing home“ 
Kiaiie 
.. ‚Rezitation 
Hr. Tannehill 
. „Gover them over” 


».». 9 aM. a are yo 


l 
: Ruby Birkbotz 
. „America* . 
Klafie und Zuhörericheft 
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Werden abgetragen. 


Um die 39. Straße öſtlich bis zum 
Bahndamm der Illinois Zentral-Bahn 
verlängern und mitiels einer ſchmalen 
Brücke über dieſen hinweg bis zu der 
Pumpenſtation führen zu können, wel— 
che das Kanaliſirungs-Amt dort am 
Geeufe: wird errichten mülfen, hat bie 
Stabtverwaltung einen 200 bei 300 
Fuß mefienden Iraft Land erjtanden, 
welcher am jegigen „zuße“ der Gtraße 
liegt. Zmei majlive Gebäude im 
Werthe von $7500, die fih auf‘ dem 
Plate befinden, wmerben abgetragen 
werben. Diefelben follen fich in neues 
fter Zeit um etwa 16 Zoll gefentt ha= 
ber. Man bat diefen Umjtand mit 
bem Bau de3 Schtwenmfanals in Vers 
bindung bringen mollen, doch muß bie 
Urſache wohl eine andere fein, da ber 
Kanal auf feiner Stelle näher ala 150 
Sub an die Gebäude heranfommt, 


—+.1 e — 


Kinder als Diebe, 


Die Polizei nahm geftern Nachmit- 
tag den No, 1080 Oft Ravensmood 
- Bart wohnenden 60 Jahre alten Mm. 
 MWalmberg, feine 15 Jahre ältere Gat- 
fin, den zmölfjährigen Leroy Paulſon 
und den neun ahre.. zählenden Leo 
MeDdonsld unter jöhmerem Verdacht 
fh. Die Knaben, welche feit fechs 


ren zu Einbrüchen in die Frachtwag⸗ 
gend angehalten worden, melde auf 
I den in der Nähe befindlichen Geleifen 
der Ch EN. W.-Bahn ftanden. Drei 
Heine Mäbchen und ein Srıabe, melche 
ebenfalls: bei dem alten Ehepaar in 
Koft waren, wurden in Zeugengewahrs 
fer genommen. nn dem Haufe fand 
bie Moligei Waaren und Geräthe im 
Derih: bon $100, welche die Knaben 
Gepobier haben wollen. Die Eheleute 
iten, die Kinder zum Diebftahl 
aebalten zu haben, Das alte Paar 
wurbe ber Hehlerei angeklagt. 


Sun und Neu. 


Vräfivent Mabon vom Nationals 
d ber Gtraßenbahner wurde ge= 
1 in. geheimnißpoller Weife aus 
Hauptquartier abgerufen und dann 
Ä chwegen nach der Weſtſeile 
bet, mo in ber Wohnung eines 


— 


humliches Licht auf die dort herrſchen⸗ 


— — — — — — — 
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Eberhardts Geſtändniß. 


Er behauptet, ſein Opfer ſei betrunken ge· Die Hyde Parker 


wejen.“. 


Wie ſchon gemeldet, wurde der 
Schankwärter Frederick Eberhardt ge—⸗ 
ſtern nach einem vom Hilfs-Leichenbe⸗ 
ſchauer Buckley geleiteten Inqueſt von 
den Geſchworenen den Großgeſchwore— 
nen überwieſen und Bürgſchaftsſtellung 
für unzuläſſig erklärt. Vor der Mor— 
gue, 267 Orleans Str., wo die Unter⸗ 
ſuchung ſtattfand, hatten ſich zahlreiche 
Nachbarn des Mörders verſammelt, die 
ihm drohende Blicke zuwarfen. Eber⸗ 
hardt ſaß zuſammengebeugt neben zwei 
Poliziſten. Otto Pertſch, Bruder der 
Ermordeten, war der erſte Zeuge. Er 
ſagte aus, ihm ſei nicht bekannt gewe— 
ſen, daß ſeine Schweſter mit Eberhardt 
verheirathet ſei. 

Henry Anderſon, ein Bewohner des 
Hauſes 150 Townſend Straße, ſagte, 
er ſei auf dem Heimwege von den Nach— 
barn erſucht worden, zu Eberhardi zu 
gehen, um nachzuſehen, was dort vor— 
gefallen ſei. Als er noch einige Schritte 
von dem Hauſe entfernt geweſen wäre, 
hätte Eberhardt ein Fenſter geöffnet, ei— 
nen Revolver auf ihn angelegt und den— 
ſelben erſt ſinken laſſen, nachdem Ander— 
fon ihn gefragt hatte, ob er ihn nicht 
fenne. MWm. %. Anderfon und Daniel 
Reardon, Bewohner des gleichen Haus 
fes, beftätigten jenegeugenausfagen und 
fügten hinzu, fie hätten Eberharbt häus 
fig feine Frau fehmähen hören. 

Darauf wurde folgendes Geftändniß 
mit Cberbardi3 Unterfchrift verlefen, 
welches er am Tage nach der Mordthat 
in der Rebierivache an der Chicago Ave, 
abgegeben hatte. 


„Ich bekenne mid) der Erfchiehung 
bon Mary Pertich Fchuldiq, welche mit 
mir im Haufe 150 TomnfendStr,, hin= 
tere3 lat im oberjten Gtodwerf, als 
meine Frau zufammenlebte. Ich Ihoß 
fie geftern Abend, während fie betrun- 
fen mar. Gie war eine Frau, die ich 
fehr liebte, und ich mweih nicht, weshalb 
ich fie erfchoß.“ 

Eberhardt erflärte auf dem Zeugen- 
flande, er habe nichtS zu fagen, feine 
Angaben habe er der Polizei gemacht. 
Drei Minuten fpäter war er den Groß: 
geſchworenen überwieſen worden. 

Als die Geſchworenen ihr Urtheil ge— 
fälll hatten, bat Eberhardt Hilfs-Lei— 
chenbeſchauer Buckley, die Leiche ſeines 
Opfers ſehen zu dürfen. Als Eberhardt 
dann das kleine Hinterzimmer beirat, in 
welchem dieſelbe aufgebahrt war, wurde 
er hyſteriſch. Er küßte der Todten die 
Hände und zeigte auch in manch ande— 
rer Weiſe tiefe Bewegung und Reue, 
zum erſten Male ſeit der That. 


— — —, 


Gnade vor Recht. 


Der ausgezeichneten Dienſte wegen, 
welche Felix G. Stidger der Bundes— 
regierung während der kritiſchſten Zeil 
des Bürgerkrieges geleiſtet, ließ geſtern 
Bundesrichter Kohlſaat Gnade vor 
Recht ergehen und erließ dem alten 
Manne eine Geldſtrafe, welche er über 
ihn verhängt hatte. Stidger hatte ſich 
ſchuldig bekannt, Briefe ungehörigen 
Inhalts an Perſonen in Crawfords— 
ville und Goſhen, Ind. durch die Poſt 
geſchickt zu haben. Diſtrikksanwalt 
Bethea ſelbſt verwendete ſich für Stid— 
ger, welcher im Jahre 1864 von der 
Bundesregierung als Spion gegen die 
„Ritter vom goldenen Zirkel“ verwen— 
det wurde, die bekanntlich die Sache 
des Südens unterſtützten und ſich mit 
dem Plane trugen, die im Norden in 
Kriegsgefangenſchaft gehaltenen Re— 
bellen zu befreien und die Arſenale zu 
plündern, um jene mit Waffen zu ver— 
ſehen. Stidger wußte ſich dermaßen in 
das Verirauen. der Führer der ſaube— 
ren Ritter einzuſchmeicheln, daß ſie 
ihn mit allen Einzelheiten des Planes 
bekannt machten, der dann natürlich in 
kürzeſter Friſt auch der Regierung be— 
kannt war. 


— —— — — 


Fiel vom Hochbahngerüſt. 


— — 


Vom Bahnſteig der Northweſtern— 
Hochbahnſtation an Madiſon Straße 
und Fifth Ave. ſtürzte geſtern Nach— 
mittag ein junger, unbekannter Mann 
ab. Der Verunglücke fiel auf einen Te— 
lephondraht/ Tchwebte einen Augenblick 
zwifchen Himmel und Erde und faujte 
dann auf-bas Pflalter. E3 konnte nicht 
ermittelt werden, auf melche Weife der 
Unfall berbeigeführt wurde. E& mird 
vermutbet, daß der junge Mann einen 
in ?yahrt befindlichen Zug erflimmen 
mollte, und am Ende des Bahniteiges 
dur) das Geländer abaeftreift wurde. 
Der Zuq jekte die Fahrt fort. Der 
Berunglüdte fand Aufnahme im Eoun= 
ty-Hofpital. E3 fcheint, daß ihm feine 
Knochen gebrochen wurden. Er hatte 
indeß die Befinnung verloren, und an 
feiner PBerfon murben feine Papiere 
borgefunden, durch welche feine Adrefje 
hätte ermittelt werben können, 


Der reine Profit. 


Kadi Hall von dem Polizeigericht an 
ber Harrilon Str. hat geitern feinen 
SJahresberiht an den Korporations= 
Anwalt eingereihi. Danad) hat er im 
Laufe des Jahres gegen $18,000 an 
die Stadt abgeliefert. Unter dem 
früheren Spftem hätte der Polizeirih- 
ter diefe ganze Summe behalten fün- 
nen. Seht muß er fich mit einem Jah— 
reögehalte von $5400 beanügen. Er hat 
tögli zwei biß drei Stunden lang 
zu thun, um baffelbe zu verdienen. 


* Der mit Gäften gefüllte Speife- 
faal des Hude Bark:Hotel war geftern 
ber Schauplaß eines böfen Auftritt, 
Der farbige Wärter Xas. Williams 
warf eine Anzahl Teller nad der 

"Teich MaryWilliams, und ſchlug 

e ſchließlich mit einem großen Teller 

tmaßen über den Kopf, daß ſie 
wußtlos und ſchwer verlekt hi 
bann entflo er. Und bas 
ipegen, teil bie Williams 

gleich vor — 


ahett 
— 
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Unter neuer Leitung. u 
z Telephon-Gefellichaft will 
thre Anlage über die ganze Stadt 
ausdehnen. 


Die „United Telegraph, Telephone 
& Electric Co.“ ift fchon feit Jahren 
im Befite eines FFreibrief3, der ihr 
„auf eiwige Zeiten“ von bder‘früheren 
Dorfgemeinde Hyde Park ausaeftellt 
ift. Neuerdings haben die Aktionäre 
ber Gefellfehaft ihre Antheilfcheine an 
fapitalfräftige Parteien verkauft, mel- 
he das Gefchäft in die Höhe bringen 
und zu dieſem Zwecke beim Stadtrath 
um die Erlaubniß nahfuchen mollen, 
die Leitungen der Gefelljchaft über die 
ganze Stadt audzudehnen. Sie erflä- 
ren, daß fie vollfommen in ber Lage 
feien, den Wettbewerb mit der EChica= 
90 Telephone Eo, aufzunehmen. Herr 
H. U. Harvey ift Präfident und Herr 
B. T. Blod Vizepräfident der reorga- 
nifirten Gefelfchaft. Diefe Herren hof- 
fen, daß e3 ihnen gelingen merbe, die 
Abneigung des Stadtraths gegen Pri— 
pilegirung einer zmeiten Telephon-Ge- 
jellfiehaft zu überwinden. Man jagt 
zwar, äußerte fih Herr Bloch, daß der 
Telephonverfehr der Natur der Sadıe 
nach monopoliftifh betrieben merden 
müffe, wir aber werden e3 zu unferer 
befonderen Aufaabe maden, dem Pus 
blitum einen billigeren Fernfprechdienft 
nad außmärt3 zu liefern, al3 den, wel- 
cher ihm jet geboten wird, 

Die „SUinois Telephone & Tele- 
graph Co.” mird nad) Anficht bes 
Herrn Bloch troß ihrer automatischen 
Schalt-orfehrungen bei jährlichen 
Vachtraten von nur $50—$85 feine 
fehr guten Gefchäfte machen fünnen, 
falls fie ihre foftfpieligen Tunnel-An- 
lagen nicht auch für andere Zmede foll- 
te benüben dürfen. 

— — —— 

Bentley muß brummen. 
Richter Brentano wird ihn morgen wegen 
Mißachtung des Gerichtshofes zu 60 
Tagen Haft verurtheilen. 

John F. Bentley, Mitinhaber der 
Firma Bentley, Murray & Co., wird 
morgen von Richter Brentano zu einer 
Haftitrafe von 60 Tagen Dauer ver= 
urtheilt werden, meil er, in Miß- 
achtung eines an ihn ergangenen rich- 
terlichen Befehles, die Geſchäftsbücher 
ſeiner Firma nicht dem Gericht vor— 
gelegt hat. Die Folge war, daß Harry 
H. Fuller und John S. Murray, Bent— 
leys Theilhaber, vom Richter frei— 
geſprochen werden mußten, da ſie nur 
mit Hilfe der Geſchäftsbücher der gegen 
ſie erhobenen Anklage hätten über— 
führi werden können. 

Richter Brentano kündigte ſeine Ab— 
ſicht, Bentley morgen das Urtheil zu 
ſprechen, geſſern Anwalt Beattie, dem 
Vertheidiger von Bentley, an. Dieſer 
ſprach ſich ſpäter zuverſichtlich dahin 
aus, daß der Richter im vorliegenden 
Falle zweifellos nicht das Recht habe, 
eine Strafe wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes zu verhängen, und daß 
Bentley, ſollte er wirklich in's Gefäng— 
niß wandern müſſen, ſchon nach weni— 
gen Stunden wieder durch einen „Writ 
of Error“ ſeine Freiheit erlangen 
werde, wie dies bereits einmal in 
einem gleichen Verfahren gegen ihn der 
Fall geweſen ſei. 


* Während der vorigen Woche ſind 
dem Geſundheitsamte 215 Fälle von 
anſteckenden Krankheiten gemeldet wor— 
den, und zwar: Scharlachfieber, 136; 
Dyphtherie, 36; Blattern, 14; Maſern, 
Keuchhuften ufm., zujammen 24. 
MWährehd die Diphtherie nicht mehr fo 
Häufig auftritt, wie por einigen Wo: 
chen, zeigt jich in der Zahl der Schar= 
lachfieberfälle noch immer feine Ab— 
nahme. Auh die Mafern-Epidemie 
dauert in allen Stadttheilen noch an. 

* Son der Mohnung ihrer Eltern, Nr. 
212 110. Str., hatte die 18jährige 
Neflie Houahman (Hoffmann?) fehon 
jeit jech3 Tagen an den Blaltern dar= 
niedergelegen, als diefer lImftand ge- 
ftern dem Gefundheitsamte gemeldet 
wurde. Die Kranke ift nach dem fo 


‚lir = Hofpital geichaftt worden, obaleich 


anfänglich dagegen Einwand erhoben 
wurde, weil der Zuftand desMädchens 
einen Irandport auf jo bedeutende 
Entfernung gefährlich erfcheinen Tieß. 


Heilt Trunkenbolde 
ohne ihr Wiſſen. 


Freies Padet des einzig befannten 
erfolgreichen Mitteld gegen 
Trunfenheit wird an Jeden 
verjchiet, der jeinen Namen 
und Adreile einjendet. 


Man faun es heimlich in Speifen uud Kaffee 
mijchen und es heilt die Trink: 
Gewohnheit ſchnell. 


Wenige Männer werden aus Neigung Trunfen: 
bolde — alle würden die Crlöjung von der jichred: 
lichen Gewohnheit willlommen heißen. „&olden 
Specifie“ heilt den ſchlimmſten Säufer. Dieſes pun⸗ 
derbare Mittel kann von der Gattin oder Tochter in 
Speiſen, Thee, Kaffee oder Milch gemiſcht werden, 
ohne den geringſten Verdacht zu erregen. Es iſt ein 


ſicheres Heilmittel ohne ernge Einwirfung ouf 
den Körper. Sehr viele Heimftätten find glüdiih 
emacht worden turh den Gebraub von „Golden 
Specitte." Mein Gatte gemöhnte ji daran, auf 
dem Heimweg einen Trumt mit feinen Kameraden zu 
nehmen,“ jagt Brau Harcy Yurnjide, „ipäter kam er 
äufig betrunfen nah Haufe, Er verlor bald feine 
Een. und ich mußte ung Beide und die Meinen 
Kinder ernähren. Manchmal veriuchte er, nüdiern 
ju bleiben, aber die Gewohnheit hatte zu viel Macht 
über ihn, und dann trant er mehr als je. Ach börte 
von „Golden Sperific" und jehried nad einem fFreis 
Bader. Die Behandlung beilte ihn. I miichte e3 
in feinen Kaffee und er mußte nit3 davon, Gr 
erhielt feine elte Stellung iieber, und jest find 
wir wieder alüdlich in umjerem- Kleinen Keim. Ich 
hoffe, daß Sie hr „Golden — *7 au 
im ‚Yande berichiden, die jo Teibet, wie ich gelitten 
babe, um ihre Sieben vor dem Truntenbold:®rabe 
su retten 


“ 
Schid t Euren Ramen und Udreffe an Dr. 3. WM 


Haines, MO Glenn Butlvine, Cincinnati Dbio, 


den Sper 
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Lebenslänglidy verurtheilt. 


\ Der zıjährige Edward Desni; von den Ges 
-fhmworenen des Mordes fhuldig 

| befnnden. 
| Nah nur einftünbiger Berathung 
gaben die Gefchmorenen von Richter 
| Dunne geftern Nachmittag ihren Wahr: 
| fpruch dahin ab, daß Edward Desnit 
ı bes Mordes, begangen an Lillie Ditt- 
mann, fchuldig fei, und fie bemaßen 
' die Strafe auf lebenzlänglide Ein- 

[perrung im Zuchthaus. 
et wurde befanntlich auf die 
| Untlage hin der Prozeß gemacht, feine 
ı Geliebte, die 18jährige Lillie Ditt- 
| mann, erfchoffen zu haben. Die Ber: 
' theidigung fuchte den Nachmeis zu 
| führen, daf der Angeklagte geijtig nicht 
' ganz gefund ift, und in dem Augen 
blie, als er das junge Mädchen erfchoß, 
mwahnfinnig mar. Während der ganzen 
Verhandlung faß der erft 21 Jahre 
| zählende Angeflagte mit gefalteten 
Händen und gefenttem Kopf da und 
fıien den Vorgängen im Gerichtsfaal 
nicht die geringjte Aufmerfjamteit zu 


| ſchenken. 


Verlangt ein Herzenspflaſter. 


Frau Ella Davbin hat im Superior⸗ 
gericht den früheren Alderman Miles 
E. Borry wegen angeblichen Bruchs 
eines Heirathsverſprechens auf 815,000 
Schadenerſatz verklagt. 
Mitglied der Barry Brothers Trans— 
portation Company und mohnt mit 
feiner Frau und drei Kindern im Ge— 
bäude No. 43 Delaware Place. Frau 
Dapin ift die Befikerin des Gladitone- 
Hotels, No. 154 La Salle Avenue. In 


der Klagefchrift führt fie an, daß fie | 


Barry jeit mehreren Jahren kenne, und 
daß er wiederholt verfprochen habe, Sie 
zu heiraten, jobald fie ihm jagen 
mürde, daß fie Dazu bereit fei. ‘m bo- 
rigen Auguft hätte fie-ihm erflärt, daß 


jegt der Zeitpunft gefommen ei, Doch | 
meigerte jih Barry bisher, fein angeb- | 


liches Berfprechen einzulöfen. FrauDda= 
bin erflärt ferner, daß ihre Befannt- 
Ihaft mit Barrı) und ihre Neigung für 
ihn ihr theuer zu ftehen gefommen fei, 
da fie infolge der ihr von dem Unge= 
treuen zu Iheil gewordenen Behand 
lung zeitlebens fränfeln merbe, 

Herr Barry erklärte geftern, daß ihm 
noch feine VBorladung zugeftelt worden 
jei. Er behauptete indeß, daß die ge— 
gen ihn erhobenen Anschuldigungen 
durchaus falfch feien. Eine Frau, mie 
die Klägerin, könne feinen mafelhaften 
Nuf nicht in den Schmuß zerren, und 
Niemand werde ihren Angaben Glau= 
ben jchenten. Er fenne die frau, mel« 
che ein Zogishaus an La Salle Avenue 
betreibe. Gr habe fich öfter dahin be» 
geben, um Politifer zu fprechen. Sie 
habe Schon öfter den Verfuh aemadt, 
bon ihm Geld zu erlangen. Bor un 
aefähr Kahresfrift fei ein junger Mann 
zu ihm gefommen und habe ihm mit- 
getheilt, daß Frau Dapin eine Yorbe- 
rung bon $ 1000 ber’ Anmaltfirma 
Beach & Bea zum Eintreiben-über- 
geben habe. Er habe nicht gezahlt, fei 
aber bei der Polizei vorfiellig' gemor- 
den, und habe dann nichts meiter bon 
der Frau gehört. Er habe der Frau 
öfler auß Verlegenheiten geholfen. Sie 
babe mehrere Schmeitern, die-tn De» 
tioit wohnen. Frau Barker, eine ihrer 

| Schmweftern, habe ihm mitgetheilt, daß 
fie von Frau Dapin aufgefordert 
murde, Zeugniß gegen ihn abzulegen. 
Frau Dapind Anwalt weigert fich, ir- 
gend melde Angaben zur Sache zu ma= 
chen. 


Ein Reinfall, 


Der Polizift Michael Nolan tam ge: 
| ftern in größter Eile mit einem gut 
| gefleiveten jungen Manne, der Sich 
' ©eorge Clark nennt, nach der Bezirkö- 
mache an der Desplaines Straße und 
begehrte jofort den Snipeftor Shea zu 

| fprechen, welchem Clart wichtige Mit- 
theilungen zu machen habe. Diefe be» 
ftanden darin, daß Clark fich erbot, 
für eine Belohnung bon fünf Dollars 
den Schlupfmwintel einer Cinbrecher- 
bande zu berrathen, deren Mitglieder 
feiner Angabe nad) zu den geriebeniten 
Vertretern ihrer Zunft in den Ber. 
Staaten gehörten. Der Dann machte 
einen fo quten Eindrud und feine An 
gaben flangen jo glaubwürdig, daß 
Sinipeftor Shea fi bereit erklärte, 
ihm die verlangte Belohnung zu zah- 
len, menn Clark nad einer Stunde 
nach der Bezirfswache zurüdfehre und 
fich mittlerweile verfichere, daß die Vo- 
gel nicht etwa ausgeflogen feien. Clart 
verfprach, fih pünktlich wieder einzu- 
ftelen und begab fi fort. Um ganz 
ficher zu gehen, ließ ihn Inſpektor 
Shea von zimeien feiner Deteftives 
überwachen, welche zu ihrem großen 
Erftaunen fanden, daß Clarf feine 
Schritte jhnurftrads nach der Haupt: 
polizeimahhe lenfte, mo er Leutnant 
Rohan genau daffelbe Angebot machte, 
mie vorher Injpektor Shea. Die Folge 
mar, daß ihn die Sendboten des In— 
fpeftor3 prompt beim Kragen nahmen. 
Mieder por Shea geführt, der inzwi— 
fıhen fchon feine jammtlichen Detefti- 
es zu einer Haupt= und Staatdaftion 
zufammengezogen hatte, geftand Clarf 
ein, daß er geflunfert hatte und daf 
an der ganzen Gefchichte fein wahres 
Mort fer. Er habe fich in Geldverle- 
aenheit befunden und gehofft, daß man 
ihm die für die Enthüllungen gefor: 
derte Belohnung. ohne Weiteres au3- 
zahlen merbe. 


* Herr Xofeph PB. Tracy, No. 2798 
Minchefter Ane., ber vor Jahresfriſt 
fhhon einen ähnlichen Verfuch gemacht 
bat, den Impfzmwang über den Haufen 
zu merfen, hat im Kreisgericht geſtern 
ein Klageverfahren angeftrengt, durch 
melches er die Schulbehörben verbin: 
bern zu förmen hofft, feine finder, 
meil fie nicht geimpft find, vom Schul: 
beſüch auszuſchließen. 


Gedar Lake, 50 Cents. 
_ Fünfzig Gens - | 
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Das geſtrige Anweller. 


Ein heftiger Gewitterregen über⸗ 
ſchwemmte geſtern Abend Erd⸗ 
geſchoſſe im Geſchäftsbezirk 
und beeinträchtigte den 
Hochbahnverkehr. 


Die Ortſchaften Wilmette und Ke— 
nilworth hatten unter einem 
Wolkenbruch zu leiden. 


Infolge des Unwetters muß der von den 
Vereinen des Turnbezirks Chicago für 
heute anberaumte Ausflug nach 
dem Northweſtern Park ver⸗ 
ſchoben werden. 

Der geſtrige Gewitterregen über— 
ſchwemmie die Erdgeſchoſſe in ſämmt— 
lichen Stadttheilen, und verurſachte 
eine mehrſtündige Betriebsſtörung auf 
mehreren Straßenbahnlinien. Blitz— 
ſchläge verurſachten beträchtlichen Scha— 
den, und ſetzten, wie vermuthet wird, 
auch die Medora Straßen-Station der 
Metropolitan-Hochbahn in Brand. 
Unter der Ueberſchwemmung hatten be— 
ſonders die Arreſtanten in den im Erd— 
geſchoſſe von Revierwachen gelegenen 

Zellen, ſowie die Gäſte und Angeſtell— 
ten von Reſtaurants, die ſich in Erdge— 
ſchoſſen befinden, zu leiden. 
Der Straßenbahnberkehr mußte auf 
mehreren Strecken zeitweilig eingeſtellt 
werden, weil die Eiſenbahn-Unterfüh— 
rungen mit Waſſer angefüllt waren. 
Die Bewohner von Englewood und 
Hyde Park, welche Straßenbahnwagen 
der 63. Straßen-Linie benutzten, muß— 
ten die zwiſchen Wentworth Abe. und 
State Straße gelegene Strecke zu Fuß 
zurücklegen, da der lange Viadukt un— 
ter dem Geleiſe der Pennſylvania-, 
Chicago, Rock Island & Pacific-, 
Lake Shore- und Michigan Southern— 
Bahn überſchwemmt war. Das Waſ— 
ſer ſtand in jener Gegend fußtief auf 
den Straßen, und Perſonen, die ge— 
zwungen waren, die Straßenbahnwa— 
gen zu verlaſſen, mußten an La Salle 
Straße und an anderen Straßen, wo 
ſich Zwiſchenräume zwiſchen den Bür— 
gerſteigen befanden, durch das Waſſer 
waten. Man ſah viele Herren, die ihre 

Begleiterinnen auf den Armen trugen. 
Unternehmende Knaben erboten ſich, 
gegen eine Vergütigung von 5 Cents 
Straßengänger über überfluthete Stel— 
len zu tragen, doch vertraute ſich Nie— 
mand den Burſchen an. 

In den Zellen der weiblichen Arre— 
ſtanten in der Revierwache an 35. 
Straße ſtand das Waſſer mehrere Fuß 
tief. Die Arreſtanten wurden nach der 
Revierwache an Harriſon Straße ge— 
ſchafft. 

Die Beſitzer vieler Reſtaurants und 
Wirthſchaften in Erdgeſchoſſen im Ge— 
| Ihäftsbezirt machten nicht nur infolge 
| des Unwetters ſchlechte Gefchäfte, Jon= 

dern erlitten auch durch die Ueber— 
ſchwemmung beträchtlichen Schaden an 
Utenſilien und Dekorationen. Das 
American Reftaurant an State und 
Adams Straße wurde üderfluthet, und 
die zahlreichen Gäjte mußten flüchten. 
| Der Gejchäftsbetrieb mußte mährend 
des Rejtes des Abends eingejtellt wer— 





den. 

Sm North American Reftaurant 
herrſchten ähnliche Zuſtände, doch 
wurde das Waſſer verhältnißmäßig 
ſchnell ausgeſchöpft, und nach dem er— 
ſten Platzregen wurden die Thüren 
wieder geöffnet. 

In T. B. Malcolms Wirthſchaft, 
Nr. 122 Waſhington Straße, wurden 
werthvolle Bilder an den Wänden, ſo— 
wie das Waarenlager in einem Hinter— 
zimmer arg beſchädigt. 

Die Gäſte des von H. G. Walter be— 
triebenen Reſtaurants mußten gleich— 

falls flüchten. Ex-Alderman P. F. 
Haines und zwei ſeiner Freunde hatten 
Behälter, welche Kleidungsſtücke im 
Werthe von mehreren hundert Dollars 
enthielten, einem Kellner in Verwah— 
rung gegeben. Behälter und Klei— 
dungsſtücke wurden vollſtändig ruinirt. 

Im Marian Apartment-Gebäude, 
Nr. 2341 Calumet Ave., wurde das 
Zimmer, in dem ſich die elektriſche Be— 
leuchtungsanlage befindet, überfluthet, 
und die Folge war, daß eghptiſche Fin— 
ſterniß im Gebäude herrſchte. 

Das Erdgeſchoß in Glickman's 
Theater an Desplaines, nahe Madiſon 
Straße, war mit drei Fuß Waſſer an— 
gefüllt, und die Schauſpieler konnten 
nach der Vorſtellung nicht zu ihrer 
Garderobe gelangen. In ſeiner Noth 
fragte der Theaterleiter die Revier— 
wache an Desplaines Straße telepho— 
niſch an, ob nicht eine Feuerſpritze zum 
Auspumpen des Waſſers geſandt wer— 
den könnte. 

Der Waſchonkel Sing Lee arbeitete 
im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 180 
Weſt Waſhington Straße, bis er bis 
an die Kniee im Waſſer ſtand. Dann 
erſt flüchtete er auf die Straße. 

Das Feuer auf der Medora-Station 
der Metropolitan-⸗Hochbahn wurde ge— 
löſcht, ehe es nennensherthen Schaden 
verurſacht hatte. 

Eine Flaggenſtange auf dem Wil— 
ſon-Gebäude an Jackſon Boulevard 
und Fifth Avenue wurde vom Blitze 
getroffen und zertrümmert. 


Wilmette wurde geſtern durch einen 
Wolkenbruch überfluthet. Der Regen 
fiel während des ganzen Morgens in 
Strömen, weſtlich von Kenilworth 
aber goß es wie aus Eimern. Um 
ſechs Uhr war jedes Erdgeſchoß in 
Wilmeite, weſtlich von den Geleiſen der 
Northweſtern Bahn, mit Waſſer ange— 
füllt. Bald ſtanden auch die Straßen 
fußtief unter Waſſer, und Perſonen, 
die ſich nach Chicago begeben wollten, 
mußten bis an die Waden im Waſſer 
waten, um nach dem Bahnhofe zu ge— 
langen. Die Ueberfluthung verurſachte 
unter den Waaren im Erdgeſchoß von 
Max E. Moller, Kolonialwaarenhand⸗ 
lung. angeblich 31000 Schaden. Cen⸗ 
ter Straße und Lakle Abenue gligen 

lüffen. Man. fonnte dort Knaben 
eben, die auf primitiven Ylößen um- 
herfuhten. Auch die Gärten Wilmettes, 

weldhe bie Bewofner jener Ort: 


infolge des geitrigenGemitterregend 
fann ber von den Vereinen des QTurn- 
bezirf3 Chicago geplante Ausflug nad 
dem Norihmeftern Park heute nidhi 
ftattfinden. Selretär Neumann er- 
bielt geftern eine Depefche des Inhalts, 
daß der Park derartig überfluthet tft, 
daß das geplante Schauturnen nicht 
abgehalten werden fünne. Der Voll- 
ziehbungsausfhuß des Turnbezirks 
wird heute Abend eine Verſammlung 
abhalten, in der beſchloſſen werden 
wird, an welchem Tage das Feſt ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


Räuber⸗ und Diebesſtreiche. 


Frl. Callahan während des geftrigen Sturm: 
wetters auf der Straße überfallen 
und beraubt, 


Auf ungemwöhnlibem Wege plündern Ein 
brecher eine Apothefe aus. — Ein Wagen 
nebjt £aduna entführt. 


Ein heftiger Donnerjchlag während 
des Gemitterd von geitern Abend, ber 
im felben Augenblid niederging, als 
ein Straßenräuber dem Fräulein De- 
lia Callaban feinen Revolver porhielt, 
berjegte die Genannte in den Glauben, 
daß fie gefchoffen worden fei. Sie 
ftürzte bemußtloß zu Boden, während 
der Räuber mit ihrer Geldbörfe, mor= 
in fich zehn Dollars befanden, inmit» 
ten des ftrömenden Negen3 fein Ent- 
fommen bemerfftelligte. Frl. Callahan 
mohnt an 47. Straße und Calumet 
Ave. Der Ueberfal gefhah an 54. 
Straße und Lafe Anenue, nur einen 
Block von der Hyde Park-Polizeiwache 
entfernt. Ein Straßengänger, durch 
Fräulein Callahans Aufſchrei herange— 
lockt, eilte ihr zu Hilfe und brachte ſie 
nach Thomas Edwards Fleiſchladen, 
128 Lake Abenue, wo ſie als Kaſſirerin 
angeſtellt iſt. Obgleich ſie raſch das 
Bewußtſein zurückerlangt hatte, iſt ſie 
doch durch den ausgeſtandenen Schreck 
ſchwer angegriffen und kaum im 
Stande, ſich aufrecht zu erhalten. 


Poliziſten aus der nahen Polizei— 
wache nahmen die Verfolgung des 
Räubers auf, ohne jedoch ſeiner hab— 
haft zu werden. Frl. Callahan konnte 
keine nähere Beſchreibung von ihm ge— 
ben. Sie wußte nur zu ſagen, daß er 
von unterſetzter Geſtalt war; ſein Ge— 
ſicht war durch einen tief herabgezoge— 
nen Schlapphut verhüllt. 

Die Beraubte hatte den Ort ihrer 
Beſchäftigung gegen 9 Uhr verlaſſen. 
Weil zu Hauſe eine kranke Schweſter 
ihrer harrte, achtete ſie des heftigen 
Regens nicht. Sie ging die Lake Ave. 
in ſüdlicher Richtung hinab mit der 
Abſicht, an 55. Straße einen Kabel— 
bahnzug zu beſteigen. Plötzlich hörte 
ſie hinter ſich die Stimme eines Man— 
nes, der ihr zurief, ihm ihre Geldbörſe 
einzuhändigen. Als ſie ſich umblickte, 
ſah ſie einen Revolber auf ſich gerich— 
tet, den ihr der Wegelagerer dicht an 
ben Kopf heran hielt. „Nicht ſchreien 
und raſch das Geld, ſo thue ich Ihnen 
nichts“, ſagte der Kerl. Frl. Callahan 
ſchrie trotzzem laut auf und ſuchte ſich 
des Angreifers zu erwehren, bis der 
Schreck über einen furchtbaren Don⸗ 
nerſchlag ihr das Bewußtſein raubte. 

Die neueſte Verbrecher-Spezies, von 
der die Polizei Kenntniß erlangt hat, 
iſt der „Sewer-Burglar“, der mit Be— 
nutzung der Abzugskanäle in die Häu— 
ſer eindringt. Paul Shiepan, 17 Jahre 
alt, wurde geſtern von zwei Geheimpo— 
liziſten der Warren Ave.Bezirkswache, 
Kelly und Cody, verhaftet und iſt be— 
zichtigt, auf beſagtem Wege in Sid— 
ney Deoman’3 Apothefe, 3360 State 
Straße, gedrungen zu fein. Ein Ein- 
brecher-AMlarm führte zur Entbedung 
des Cinbruchs, worauf eine aufregende 
Hebjagd Durch die Fefler des Meccas 
Gebäudes folate, die mit GShiepana 
Feltnahme endete. Der Gefangene ift 
angeblich ein Sohn eine8 Schanfmwirth3 
an 35. Straße. E3 mird gemeldet, 
daß er der Polizei ein Geftänpnif ab» 
gelegt und darin nod) drei andereMän- 
ner vermwidelt habe. Diele find: Leo 
Leon, 19 Nahre alt, der Mitbilfe am 
Einbruch beihuldigt; John Corrigan, 
Beliker eine Rurzwaaren-Ladend Nr. 
3304 State Straße, der Hehlerei be» 
zihtigt; George Polizoroud, 3456 
State Straße, Eigenthümer eines 
Obfiladens, gleichfalls der Heblerei an- 
geklagt. 

Der Apotheker Meoman bat in den 
legten fünf Monaten miederholt bie 
Entdedung gemadt, daß ihm Geld und 
Daaren aus feinem Laden entwendet 
worden waren. Geine Berlufte haben 
[chließlih den Betrag von $1000 er: 
reiht. Deoman verfuchte alles mög- 
liche, der Diebe Habhaft zu werden. Er 
legte. fich Nachts vor dem Laden auf 
die Lauer, Schaffte Wachthunde an und 
richtete Einbrecher-Alarme ein. Er bes 
—2—— auch die Polizei und ſeit 
zwei Wochen war ein Beamter allnächt⸗ 
lich in einem Verſchlage verſteckt, von 
dem aus er durch ein Loch den Laden 
überſehen konnte. Alles war vergeblich, 
bis Yeoman's Nachforſchungen ihn eine 
Anzahl der fehlenden Waaren im Kel—⸗ 
ler nahe der Oeffnung des Abzugska— 
nals auffinden ließen. Dies brachte 
ihn auf den Gedanfen, daß fich von hier 
aus die Diebe einfchlihen und «er 
brachte nun hier eine Alarm-WVorrich- 
tung an. 8 mar geftern gegen Mit- 
tag, al& plößlich die Mlarm-Glode ers 
tönte. Yeoman rannte fehleunigft in 
ben Keller hinab, einer feinerAngeftells 
ten lief in die Gaffe hinter dem Mecca= 
Gebäude, um dort womöglich den Dieb 
abzufaflen; ein anderer benachrichtigte 
die Polizei... Als Yeoman in den Fels: 
ler gelangte, ah er den hölzernen Dedel 
abgenommen, mweldher gemöhnlih die 
Deffnung des Kanales verfchloß. Ges 
räaufh in dem benachbarten Steller- 
räume ließ ihn annehmen, dak ber 
Dieb dorthin entflohen fei, Er ftürzte 
dem vermeintlich fyliehenden na und 
gelangte durch die Kellergelaffe in die 
hintere Gafje, mo er feinen Elerf Sald- 
mell mit einem Manne ringen fah, der 
angeblich eben aus dem Seller heraus: 
gelommen war. Yeoman und fein Ge- 
hilfe hielten den Mann feft, biß zur 
Ankunft der genannten Geheimboli- 
äiften, welche Shiepan nad} der Wa 

ihrien, wo er bad Ge iß a 


a 


ter —* 
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Den Sturm be3 geftrigen Abends 
machten fi} Diebe zu Nuße, um mit eis _ 
ner Ladung bon Grocery-Waaren auf 
und davon zu fahren. Der Wagen ftand 
bor Boltman’d Grocery = Laden, 729 
Oft 47. Straße, mo der Kutjcher, mel- 
chen der Regen in’3 Hauß getrieben, ihn 
ftehen gelaffen. Kurz darauf famen 
zwei Mann über die Straße, jprangen 
auf den Wagen, bearbeiteten die Per: 
de mit der Beitfche und fuhren in meit: 
licher Richtung davon. Der Eigenthü- 
mer des Laden? und mehrere Kunden 
faben da3 freche Diebesftüd, waren 
aber außer Stande, e3 zu verhindern. 
Die Polizei der Hyde » Park - Station 
ift benachrichtigt worden, doch hat man 
bis jebt Roß und Reiter nicht mwieber- 
gejehen. 


Aus der Schulverwaltung. 


Unverheirathete Sehramts » Kandidatinnen 
follen fünftig den verbeiratheten 
vorgezogen werden. 


Ein Lehrer der öffentlihen Schulen, 
der, faum nothdürftiq von längerer 
Krankheit genefen, geftern in Gehalt3- 
angelegenheiten im Amtslofale der Er⸗ 
ziehung&behörde vorfprad, fiel dort 
bor Schwäche und Aufregung in Ohn- 
macht. Während man noch damit be> 
ſchäftigt war, den Mann in's Bewußt⸗ 
ſein zurückzurufen, hörte man plötzlich 
lautes Schluchzen. Eine Lehrerin der 
deutſchen Sprache, von der Furcht ge— 
plagt, daß ſie nicht imſtande ſein wuͤr— 
de, die Prüfung für den Elementar— 
Unterricht zu beſtehen, welche ſie gleich 
ihren Kollegen und Kolleginnen im 
Sommer ablegen ſoll, äußerte auf 
dieſe Weiſe ihr Mitleid mit ſich ſelbſt. 
Die Bedauernswerthe klagte nachher, 
ſie ſei nun neun Jahre im Dienſt, habe 
ihre Arbeit ſtets zur Zufriedenheit des 
Herrn Doktor Zimmermann gethan 
und ſehe ſich dennoch jetzt durch die 
Gefahr bedroht, brotlos zu werden. 
Welchen anderen Erwerb ſie ergreifen 
könnte, das ſei ihr völlig unklar. 

Die Schulverwaltung hat in einem 
Rundſchreiben an Anwärter auf Lehr— 
ſtellen in den Handelsfächern, welche in 
den Unterrichtskurſus der Hochſchulen 
eingeführt werden zu wollen, kundge— 
geben, daß bei der Anſtellung, unter 
ſonſt gleichen Bedingungen die unver— 
heiratheten weiblichen Bewerber den 
Vorzug vor den berbeiratheten erhal- 
ten würben. Die zmeds Befegung der 
fraglichen Stellen angejegte Prüfung 
wird am 24. Juni im Lehrer-Semi- 
nar zu Normal Bart ftattfinden. Be- 
theiligen dürfen fich daran Alle, welche 
den Anforderungen entjpredhen zu 
tönnen glauben. 

Schul-Superintendent Rutherford 
bon roquois County Tprad geitern 
in den Amtäräumen bed Sculrath3 
bor und geivann Herrn Wim. M. Gif- 
fin, den Vorfteher ber Frances M. 
MWillard-Schule, für eine Reihe von 
Vorträgen, melche der Lehrerfchaft des 
genannten County über bas linter» 
richtömefen gehalten merben: follen. 

— |. — 


Aus den Polizeigerihten. 


Die Lenee-Gegend ift bon dem Ge- 
findel gefäubert worden, und biefes hat 
fich jet im Bezirk der 22. Str.-Nepiers 
mache niedergelaffen. Nun mird ed von 
dort vertrieben und zehn „eingewans 
derie" Dirnen ftanden gejtern jchon uns 
ter der Anklage, Injaflen verrufener 
Häufer zu fein, vor Polizetrichter Hall, 
der fie mit einer geringen Geldftrafe 
laufen ließ. Polizift Ulfmicher wird 
jebt die Befiter folcher Spelunten ver: 
haften 


Ein Liebesroman au dem Ghetto 
wurde geitern vor Polizeirichter Doo« 
leg enthüllt. Rofe Mendeläfohn, 12 
ahre, und Chas. Gindberg, 14 Yahre 
alt, wohnen im gleichen Haufe, 149 W, 
12. Straße. Sie find mit einander auf» 
gemachhfen und galten bei allen Nadh- 
barn al3 zufünftige Ehepaar. Da fand 
ſich noch ein Anbeter der ſchwarzhagri— 
gen Roſe ein und dieſe nahm deſſen 
Huldigungen freundlich auf. Charley 
ergrimmte, er geſtand Roſe ſeine Liebe 
und bat ſie, den Nebenbuhler nicht mehr 
zu empfangen. Sie lachte höhniſch und 
Charley gab ihr eine Ohrfeige. Roſe 
biß ihn in den Arm und Charley ſoll 
ſie dann gezwickt haben. Darauf ging's 
vor den Richter. Charley leugnete, 
ſagte aber, daß Roſe das einzige Mäd— 
chen in der Welt ſei, das er lieben 
könne. Roſe erglühte geſchmeichelt und 
ſagte, Charley ſei ein netter Junge. 
Dann verſöhnte der Richter die Beiden 
und glückſtrahlend zogen ſie von dan— 
nen. 

— — — — 

— Amisſtil. — Gerichtsdiener Wolf 
berichtete, daß er die Vorladung dem 
Adolf Meier nicht zuſtellen konnte, 
weil derſelbe dieſelbe nicht annahm, in⸗ 
dem derſelbe nicht derſelbe iſt. 

— — — 

Eine gewidhtige Botſchaft. 
Eine der eblen Frauen, melde ihr 
Leben der Sranfenpflege meihen, gibt 
ihre Anfiht über ben Werth. von 
Forni's Alpenlräuter Blutbeleber. Da 
ſie aus eigener Erfahrung ſpricht, ge— 
winnt ihr Ausſpruch um ſo mehr an 
Gewicht. Schweſter L. Matter ſchreibt: 
„German Hoſpital, Clebeland, O., den 
25. Juni 1901. Dr. Peter Fahrney, 
Chicago, Ill. Hochgeſchätzter Herr 
Doktor! Möchte Ihnen hiermit mei— 
nen Dank ausſprechen für prompte Be—⸗ 
ſorgung der Medizin ſowohl als auch 
für deren heilſame Wirkung. Meine 
Schweſter, 62 Jahre alt, erkrankte letz⸗ 
ten Dezember ſchwer an Blinddarm⸗ 
entzündung. Den herbeigerufenen ger 
fohidten und gemiffenhaften Werzien 
gelang e3, die Krankheit bi3 zu “inem 
gewiflen Grad zu heben, doch mollie e& 
lange nicht zu einer vollftändigen we 
lung fommen. Durd forto-fohten Ge: 
brauch Xhrer Medizin, Alpenträuter 
Blutbeleber und Heilöl, ift fie mit Got- 
tes Gnade wieder jo weit, daß fie leichie 
Ürbeiten verrichten und Eleinere Spa- 
ziergänge unternehmen fann. Much mir 
und einigen anderen Schmweflern ifi der 
ae Eau 
Vorftehendes gibt The 





Für angehende 
_ Mütter. 


3on Phora bringt Mütter über die fhmwere Stunde hinweg und 
nad) der Hiederkunft flellt es ihre vollftändige Gefund- 
heit und Kraft wieder her. 


Frau Mary Hall, Macon, Mo. 


Für Mütter, Die ihrer Niederkunft entgegen= 
feben, gibt e3 fein Mittel, welches jie fo ficher und 
pojitiv Durch die jchredlihe Aufreaung ıchmerzlos 
bindurdbringt und ihnen die Gejundheit und Kraft 
vollftändig wiederberftelt. Wenn ces in den Mo: 
naten vor bderjelben gebraudht wird, bereitet Zoa 
Phora die Mutter vor, indem c3 die Nerven be: 
Bon und den Organen Kraft und Elaftizität ver: 
eiht. 

Die ſchwere Stunde, die ſchrecklichen Schmerzen 
bei der Geburt ſind beinahe jeder Frau, die Mut— 
ter iſt, belannt. Das arme Weib, obgleich es ihre 
Kinder mit einer Leidenſchaft liebt, die den ſchreck— 
lichen Schmerzen bei der Geburt entſprechen, ſchreckt 
zurück bei dem Gedanken, daß ſie wieder dem Kind— 
bett entgegengeht. Durch den Gebrauch von Zoa 
Phora bezeugen viele Frauen, daß ihnen die Arbeit 


Poſtnachrichten 
— aus — 


Illinois und den Nadıbar-Staaten. 
Aurora, Jll. 
24. Mai. 

Aller Wahrſcheinlichteit nach wird 
die neue elektriſche Straßenbahn zwi⸗ 
ſchen hier und Chicago am 1. Juli in 
Betrieb geſezt werden. Wenn die 
Pläne der Geſellſchaft ganz und gar 
zur Ausführung gelangen, 
man auf einer der Metropolitan-Hoch⸗ 
bahnftationen in Chicago m den Au= 
rora-Zug einfteigen und ohne Wagen 
mechfel bi3 an jeinen Beltimmunasort 
dumchfahren können. Der Yahrpreis 
wird muthmaßlich auf 50 Cents fejtge- 
fegt werden und die Fahrt wird 2% 
Stunden in Anfpruch nehmen. Beamte 
der Gejelihaft nahmen bereit3 uns 
längft in einem Gonberzuge eine Bes 
fihtigung der ganzen Gtrede vor. Die 
neue Bahn läuft Bi La®range, 16 
Meilen von der Union-Gtation, pa= 
rallel mit den Geleifen der Burling= 
ton-Bahn. Später foll, falls die Me- 
tropolitaneHohbahn den vermehrten 
Verkehr bemältigen kann, an der MWeit 
48. Straße eine Verbindung mit der 
Barfield Park-Zweiglinie hergeſtellt 
werden. Die elektriſche Bahn führt 
über Wheaton, wo eine Linie nach El— 
gin abzweigt, nach Aurora, Harlem, 
Maywood, Proviſo, und alle dieſe und 
andere Ortſchaften, ſüdweſtlich von 
Chicago, werden ſomit Verbindung mit 
der Großſtadt erhalten. Die Geſell— 


ſchaft hat auch eine Landbahn zwiſchen 


Elgin, Batavia und Aurora angelegt, 
deren Verlängerung in die Seegegend 


jo wird 


| 


leiht wurde, Schmerzen beinahe nicht vorhanden 
waren während Dec Niederfunft und den Tagen 
vor Dderjelben. 

Frau Mary U. Hal, Macon, Mo., fagt: „Ich 
möchte ein paar Worte zum Xobe von Yoa Whora 
jagen. Ich gebrauchte es einen Monat lang vor 
dem SKindbett der Anmweifung gemäß, und es 
dauerte nur eine Stunde, konnte am neunten Tage 
aufftchen und erfreue mich beiferer Geiundheit, als 
ie, zuvor. Ich rathe allen angehenden Müttern 
dringend, Zoa Phora zu gebrauchen, und ich iweı$, 
ſie werden es nicht bereuen.“ 

20a Phora wird von allen Apothekern zu einem 
Dollar per Flaihe verfauft. Cine große Probe: 
flafhe und ärztlicher Nath abjolut frei für Alle, 
welde an die Zua Phora Company, Kalainazoo, 
Mih., fehreiben. 


die weiblichen, beiviefen fürzlich an ei- 
nem öffentlichen Vortragsabend, welche 
Yortfchritte fie im Deutfchen gemacht 
haben. — Das linmetter, welches ge- 
ftern in aller Frühe miüthete, hat hier 
wenig Schaden angerichtet, umfomehr 
ift aber das 15 Meilen von hier welt: 
lich Tiegende Städtchen Huntley mitge- 
nommen worden. Der große eiferme 
Schornjtein von Cornell Bros.’ But: 
terfabrit wurde umgeriffen und. durch 
das Dach gefchleubert; vor der Moh- 
nung der Yamilie M. U. Bed dafeldft 
murde ein großer Schattenbaum ent- 
murzelt, welcher durch feinen Sturz 
zum Boden am Haufe nicht unbe 
trägtlichen Schaden anrichtete; ver: 
Ihiedene Neubauten, darunter auch ber 
bon Patrid Leonard, wurden demolirt, 
Schilder wurden auf die Straße herab- 
geweht, doc ereignete fich glücklicher: 
weiſe kein Unfall, 


Veoria, ZU. 
24. Mai. 

Das große Sängerfeſt, welches vom 
19. bis 22. Juni hier abgehalten wird, 
naht mit Rieſenſchritten heran. Die 
Arrangements ſind aber bald vollendet, 
bi3 auf die@inrichtung im „Coliſeum“, 
wo die Bühne vergrößert werden muß, 
um die 2500 Sänger dort unterzubrin- 
gen, welche den Feſtchor bilden werden. 
Vorgeſtern Abend war wieder große 
Probe in der Concordia-Halle, welche 
kaum mehr den Anforderungen eni— 
ſpricht, ſodaß man die letzten Proben 
vor dem Feſte im „Coliſeum“ abhalten 
wird. 

Feſtpräſident Jakob Schnellbacher 
war am letzten Sonntag und Montag 


von Süd-Wisconſin geplant wird. Die in St. Louis, um die St. Louifer für 


Zweiglinie Chicago-Elgin wird erft im 
Spätherbit in Betrieb genommen mwer= 
ben fünnen. Sn Batabia ift eine 
Hauptftele zur Erzeugung der elef- 
trifchen Betriebzfraft angelegt worden 
und ſechs Kleinere Elektrizitätzwerfe an 
Drten zwifchen Chicago und Aurora 
und Elgin find theils fchon fertig, 
theils im Bau begriffen. 

— Bei der Kräbenjaad, melde am 
legten Sonntag und Montag auf An- 
regung bes Hotelmirthes Mar Wall in 
ber biefigen Umgegend abaehalten 
wurde, find 492 Krähen der Echiep- 
funft der Jäger zum Opfer gefallen. 
3 betheiligten fi) daran 30 Schügen, 
bie fich in zmei Parteien 'getheilt hat- 
ten. Die eine ftand unter Führung 


des „Capt.” E. Martin und jhok 314 | 
r Ib ı übt haben, er hofft aber, daß fie bis 


Krähen, die andere unter der Führung 
des „Capt.” Dan Shafer und erlegte 
nur 178; fie mußte nach getroffener 
Vereinbarung das Fyeltmahl bezahlen, 
welches zum Abfehluß der Jagd am 
Montag Abend im Schlig-Hotel ftatt- 
and umd mobei e3 bis zu vorgerüdter 
Stunde recht fibel und gemütblich her 
ging. 
Elgin, ZU. 
24. Mai. 

Tüchtiges im Deutfchen wird in ber 
mit der „Univerfity of Chicago” in 
Verbindung ftehenden „Elgin Acade— 
mp“ bierfelbft geleiftet. 
beißt einen trefflichen Lehrer des 
Deutfhen in Herrn Erwin W. Röp- 
ler, der fi unter der Obhut feines 
Baterd, des bekannten Chicagoer 

chulmannes J. G. Rößler, und aud) 


\ 


| 


unfer Sängerfeft zu intereffiren. Wir 
dürfen viele Tauſend Bejucher von St. 
Xouis erwarten. Die Eifenbahnen 
machen billige Raten , fodaß die Maſ— 
fen hierher fommen fönnen. Herr 
Schnellbacdher ift jehr befannt in St. 
Louis, bejonder3 unter den Bierbrau- 
ern und Gefhäftsleuten, von denen 
biele ihn verfprochen haben, zu dem 
Sängerfeit nad) Peoria zu fommen. 
Yeltdirigent Reefe ift jet nicht auf 
Rojen gebettet. Seit einigen Wochen 
ift er fajt unausgefegt auf der Tour, 
die Sängerbund-Bereine zu bejuchen 
und mit ihnen die Tyeitlieder durdzu- 
nehmen. Er ilt im Allgemeinen bon 
dem Rejultat der Proben befriedigt, 
doch einige Vereine maden ihm Kum- 
mer, da fie die Yeltchöre fchlecht einge- 


ı zum Gängerfejt das Berfäumte nadj- 


Die Anttalt | 


geholt haben werden. 


Sprinafield, ZU. 
24 Mai. 

Das hiefige landiwirthichaftliche De- 
partement gab geitern folgenden Gaa- 
tenbericht befannt: „Die Regenschauer 
ber leßten Tage werden nad) dem hei- 
Ben Wetter den Feldern vortrefflich 
zu Statten fommen. Der allgemeine 
Zuftand der Saaten ift gut und ver» 
jpricht eine gute Ernte. Weizen und 
Roggen ftehen im nörblicden Theile 
gut. Die heffiiche Fliege, der Chindh- 
Käfer und auch. der Cutwurm haben 
in etlichen Theilen viel Schaden berur- 
fat und an einigen Plägen mußten 
infolgebeffen die Saaten neu beftellt 
erben. Hafer fteht fchön, ebenfo tft 

Gartenpflanzen 
d ebenfalls in guiem 2 


dies bei Wiefen und MWeibepläßen ber 
| ' 


Sonntagpof, Chicago, Fi 


Dpbftausfichten Haben fi nur wenig 
berfchlechtert. 
Der „Eulver Eonftruction Eo. 

wurde ber Kontrakt für Erbauung bed 
Bibliothefs - Gebäudes, melches von 
Herrn Sarnegie für bie Staat3haupt- 
ftabt geftiftet wurbe, für $60,000 ges 
geben. Die Arbeiten werben ein Jahr 
in Anfpruch nehmen. 


South Bend, Ind. 


24. Mai. 

Sohn W. Churry, ein Schreiner, 
31 Jahre alt, tödtete hier porgeftern 
feine Braut durch einen Schuß und 
nahm fih dann felbft das Leben. 
Churry hatte feine Braut, bie 16 
Sahre alte Sufanne Keeöfemete, in der 
Mohnung ihrer Eltern befucht und mit 
ihr und den Eltern bis gegen Mitter- 
nacht in fröhlicher Unterhaltung zuges 
bradt. Dann begaben fich die Eltern 
zu Bett. Etma 15 Minuten fpäter 
hörte die Mutter drei Schüffe, Tchentte 
denfelben aber feinerlei Beachtung und 
fchlief weiter. Als jie um 2 Uhr er= 
machte, fah fie nach ihrer Tochter und 
fand diefe, mie auch Curry heben= 
einanver auf dem Grafe liegen. Nähere 
Unterfuhung ergab, daß fie tobt ma> 
ren. Allem Anjchen nach Hatten fie de- 
fchloffen, zufommen zu fterben. Wie 
e3 fcheint, hatten fie fich deRhalb nie- 
bergelegt; Churry hatte dann feiner 
Braut den Revolver auf die Brut ge- 
feßt und zweimal gefchoffen und dar 
nad) fich jelbit das Leben genommen. 
Die beiden Kugeln hatten dem Mäd- 
chen da8 Herz durhbohrt, waren zum 
Rüden heraus un) in die Erde gedrun- 
gen. 

Nock Jsland, Ill. 
24. Mai. 

Die „G. A. R. von Illinois“ hatte 
am letzten Mittwoch ihren großen Tag 
in Rock Island. Um 2 Uhr Nachmit-— 
tags ſetzte ſich die große Parade in 5 
Diviſionen in Bewegung, — es war 
die größte in der Geſchichte unſerer 
Stadt. Etwa 2000 Veteranen max— 
ſchirlen in Reih und Glied, die we— 
niger Rüſtigen fuhren in Kutſchen. 
Muſikkapellen von Davenport, Spring⸗ 
field und Galesburg waren mit im 
Zuge. Auch der Obergeneral Torrence 
bon der G. U. R. und die Gouperneure 
Yates von Jlinois, Van Sant bon 
Minnefota und Cummins bon oma 
mit ihren Stäben, fomwie das 6. Regi- 
ment Alinoifer Nationalgarde, bie 
Marinemilig von Rod Ysland und 
Moline und die Kompagnie „B"” von 
Davenport marfchirten mit. Die leh- 
tere Kompagnie bildete die Eöforte von 
Gouvb. Cummins. — Plötzlich, wenn 
auch nicht unerwartet, iſt vorgeſtern 
Herr James Frank Robinſon, einer der 
reichſten Bürger Rock Island's geſtor— 
ben. Herr Robinſon litt ſeit mehreren 
Jahren an Herzkrankheit und Waſſer— 
ſucht und in letzter Zeit hatte ſich ſein 
Zuſtand ſehr verſchlimmert. Er ver— 
brachte den letzten Winter in Kalifor— 
nien. Der Verſtorbene war am 27. 
Februar 1849 als Sohn des „Capt.“ 
T. J. Robinſon in der Nähe von Hins— 
dale geboren, der 1853 ſich in Rock 
Island niederließ. Nach dem Tode 
ſeines Vaters erbte James Frank als 
einziger Sohn das ganze enorme Ver— 
mögen, deſſen Verwaltung jedenfalls 
nicht wenig zur Erſchütterung ſeiner 
Geſundheit beitrug. Der Verſtorbene 
war Präſident der „Rock Island Na— 
tional Bank“ und „Central Truſt de 
Savings Bank“, und außerdem finan— 
ziell ſtark intereſſirt in der „Ferry 


— — 


College⸗Hautfarbe 


Kann durch Kaffee zerſtört werden. 


Nichts verdirbt ſo ſicher die Haut— 
farbe einer Dame, als das Kaffeetrin— 
fen. Eine junge Studentin in Hyatts⸗ 
ville, Md., ſagt: „Ich habe nie Kaffee 
getrunken, ehe ich das College beſuchte, 
und wenn Sie meinen Namen nicht 
preisgeben, will ich zugeben, daß ich 
auf meine roſa und weiße Hautfarbe 
ftol3 war; aber während meiner Schul- 
zeit begann ich Kaffee zu trinken, und 
als die Ferien famen, jah ich wie ein 
Wrack aus. Ich war Außerft nervös 
und mein Geficht eingefallen und bleich. 

Affe meine Belannten fagten, daß 
das Collegeleben zu anjtrengend für 
mich fei. Nachdem fih meine Mutter 
über meine Diät erfundigt hatte, mach— 
te fie mir eine Taffe ftarten mohl- 
ichmedenden Kaffees zum Frübftüd, 
obmopH! fie fich Früher dagegen fträubte, 
aber in ein paar Wochen erfuhr ich das 
Geheimniß, als ein Jeder fich über 
mein befjereg Ausfehen und Befinden 
ausfprad. Sie fagte, daß fie mir 
fortwährend Poftum YFoodKaffee ge: 
geben hat, und ich mußte e& nicht. 

Meine Farbe kehrte zu meiner gro- 
Ben Freude wieder und meine Gejund- 
beit wurde völlig wiederhergeftellt. Ych 


werde wieder in das College ohne die ! 


geringfte Furcht zurüdfehren, denn ich 
mweiß nun genau, mo das Uebel liegt. 
Mutter jagte, als fie den Bojtum 
zum erften Male berrichten ließ, wollte 
ıhn Niemand trinfen, denn er war 
farblos und mäflerig, aber den nädhjiten 
Tag ließ fie ihn nicht von der Köchin 
beritellen, fondern las die Anmeifun- 
aen und bereitete ihn jelbit zu. Sie er- 
fuhr, daß die Köchin ihn nur bis 
zum Kochen brachte und ihn dann fer= 
pirte. Er war infolge deflen gefchmad: 
lo8, trogdem das Getränt mohl: 
fchmedend tft, wenn e& der Anmeifung 
gemäß bergeftelt wird, und wenn e& 
richtig gefocht wird, fchmedt e3 mwun- 
berbar „nach mehr“. Eine Tafle  ift 
jegt nur felten genug für Vater. 
Eine meiner jungen Freundinnen, 
die mehrere Jahre an Neuralgie und 
Kopfmweh litt, erhielt nur zeitmweilige 
Linderung durch Mebizinen. Xhre 
Schmefter drang in fie, ven Kaffee auf- 
zugeben und Poftum zu trinten. Sie 
ift jet jehr außgefprocdhen in ihren An- 
fichten über Kaffee. Sie jagt, daß er 
allein die Urfache ihres Leiden? mar, 
denn fie ift jegt gefund und bag Kopf» 
iveh und Neuralgie find verfchmunden. 
Bitte-meinenNamen nicht zu veröffent- 
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Co.“ „R. 3. Schuh Co.“, „R. J. 
Pflug Co.“, „Lightning MedicineCo.“, 
in den „Argillo⸗Werken“, in der „Car⸗ 
bon und Black Diamond Coal Co.“ u. 
ſ. w. Er war einer der bedeutendſten 
hieſigen Geſchäftsleute. Der Verſtor⸗ 
bene hinterläßt ſeine trauernde Gattin, 
eine geborene Mary F. Rhodes, mit der 
er ſich am 29. Oktober 1889 in Pekin, 
Ill., verheirathete. 


Milwaukee, Wis. 
24. Mai. 


Im dritten Stockwerk des hieſigen 
Bundesgebäudes herrſcht zur Zeit ein 
ungewöhnliches Leben und Treiben. 
Da die Bundes-Grandjury in Sitzung 
iſt, müſſen natürlich viele Zeugen ver— 
hört werden. Beſonders in Indianer⸗ 
fällen ſieht man manchmal die Hälfte 
der Mitglieder eines ganzen Stammes 
vertreten. Geſtern waren die Oneida— 
Indianer in den Korridoren des Ge— 
richts beſonders bemerkbar, welche un— 
ter Begleitung von drei Indianerpoli- 
zilten hierher befördert wurden. Der 
Indianer liebt e3 aber häufig, den Weg 
bon ©reen Bay) hierher zu Fuß zu mas 


| chen, um bie Meilengelder zu |paren; 


benn eine jogenannte Borcar ftellt ein 
mitleidiger Bremer oder Komdufteur 
dem Münbel der Nation nur jelten zur 
Verfügung. Da fahren dieSquams und 
Papoojes denn mit den regelmäßigen 
Zügen. Onfel Sam bat nichts dage- 
gen, ivie der Indianer hierher fommt; 
er bezahlt ja 10 Cents Meilengelber, 
und das meiß die Rothhaut und macht 
fi) alö blinder Paffagier die Gutmü- 
thigfeit der Zugbedienfteten zu Nuße, 
indem er erklärt, daß er fein Geld habe, 
aber in Milmaufee an dem und dem 
Iage vor Gericht erfcheinen müffe. — 
Die hiefige Straßenbahngefellfchaft be= 
abjichtigt auf der Strede von North 
Greenfield nah Calhoun ein Doppel- 
geleife legen zu laffen, um auf diefe 
Weife den Verkehr nad) Waufefha be= 
deutend verbeifern zu fünnen. Die 
Schienen find bereit? abaeliefert wor=- 
ben und mit den Arbeiten wird in ber 
nädhjlten Woche begonnen. 


Oſhkoſh, Wis. 
24. Mai. 

Im biefigen Kreisgericht find der 
fatholifche Rev. Charles YJungblud von 
Reillapille und feine Haushälierin Liz- 
zie Nolan von Gefchmworenen für fchul- 
dig befunden worden, dgs 11 Yahre 
alte Mündel bes erfteren, Marion 
Prious, thätlich ſchwer mißhandelt zu 
haben. Der Geiſtliche ſtand unter der 
Anklage der thätlichen Mißhandlung 
ohne Rückſicht auf das menſchliche Le— 
ben, auf welchem Verbrechen eine Stra⸗ 
fe von nicht mehr als 8 Jahren Zucht⸗ 
haus ſteht, und ſeir-Haushälterin 
wurde wegen einfacher thätlicher Miß— 
handlung verurtheilt und hat eine 
Strafe von 6 Monaten Countygefäng— 
niß und 8100 Geld zu erwarten. Es 
wurde bewieſen, daß das Kind geſchla— 
gen worden war, bis ſein Körper mit 
Striemen und Blut bedeckt war, ſo daß 
es ſchließlich in ein Haus des Nachbars 
flüchtete, durch den die Sache an das 
Tageslicht kam. Die Angeklagten 
führten zu ihrer Entſchuldigung an, 
daß das Mädchen unverbeſſerlich ſei 
und ſich geweigert habe, ihnen zu ge— 
horchen. Der Staatsanwalt behaup— 
tete auch, daß das Mädchen mit einem 
Stricke um die Vorderarme ſo aufge— 
hängt worden ſei, daß die Zehen kaum 
den Boden berührt hätten. 


La Croſſe, Wis. 
24. Mai. 


Der Schaden, den der vorgeſtrige 
Regenſturm hier und in der Umgegend 
verurſachte, wird auf mehr als 
3100,000 abgeſchätzt. Durch das ra— 
pide Steigen des „Red Rivers“ und 
anderer Flüſſe iſt das Heu auf Wieſen, 
die ſonſt jährlich 3000 Tonnen liefern, 
total vernichtet. Hagel und Regen 
beichädiate alle Getreidefelder der Uim= 
gegend. An manchen Stellen ift poll= 
jtändige Vernichtung zu verzeichnen. 
Der „Bine Ereef” überfehwemmte Die 
Landftraße mit rafender Strömung. 
Der Verluft der Farmer an Pferden 
und Vieh im „Red River“-Thal ijt 
noch nicht zu überfehen, jedenfalls ift 
er bedeutend. Eine Kirche in Tomah 
wurde vom Blif getroffen. Hunderte 
in den Nieberungen be La Erofje Ri- 
ver-Diftriftes der Stadt mußten aus 
ihren Wohnungen fliehen. Das Waffer 
flieg mit reißender Gefchmwindigtfeit. 
An der Dubuque-Divifion der Mil- 
maufee-Strede find Hunderte von Ur- 
beitern mit Reparaturen bejchäftigt. 
Auch die Geleifeitrede der Norihme- 
ftern=Bahn in biefiger Gegend ift in 
ſchlimmem Zuſtande. Von Camp 
Douglas nach La Croſſe müſſen ihre 
Züge die Milwaunkee-Geleiſe benützen. 
In der Nähe der Tunnel bei Sparta 
fanden Unterwaſchungen ſtatt. Auch 
die ſüdlichen Strecken der Burlington— 
Bahn ſind beſchädigt worden, ſo daß 
Verkehrsſtockungen eintraten. Bei 
Steuben ſtanden die Geleiſe der Wis— 
confin & MWeltern-Bahn meilenmweit 
unter Wafler. Weftlich von Brairie du 
Chien waren -Geleife der Milmaufee- 
Bahn bis Decorah ftellenmweife gänzlich 
unter Waffer gejtellt. 


— — 


Lokalbericht. 
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Kirchenchor⸗Konzert. 


Der Chor der St. Bonifacius-Kirche, 
Noble und Cornell Straße, veranſtaltet 
am nächſten Donnerſtag Abend in 
Schoenhofens Halle, Aſhland und Mil— 
waukee Ave., ein großes Konzert unter 
Leitung ſeines jungen und ſtrebſamen 
Dirigenten J. Hutter. Fünf Geſang— 
vereine haben ihre Mitwirkung zuge— 
ſagt. Zum Schluß des Konzertes wer⸗ 
den das bekannte Stück „Robert und 
Bertram“ und ein Singſpiel „Die 
Marktweiber“ aufgeführt werden 


— Kein zukünftiger Pantoffel⸗ 
held. — Nun, Fritz ſoll ich Dir 
9° — „a, Mama, einen Haus- 
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3, den 25. Kiai 1902. 
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Kröhle Kargains in feinen Spien-SHardinen, Diesje offerirt wurden 


Sie find jegt zu finden in unferer großen Spihen-Garbinen-Abtheilung — der riefige Spiten-Garbinen-Einkauf, 
den mir bor einigen Wochen machten, hält fie überfüllt mit unvergleichlichen Gelegenheiten für den Eintauf ber 
feinften handgemacdten Spiten-Gardinen zur Hälfte ihres mirklichen Werthes. Taufende machen fich diefe Gele- 


genbeit zu Nuten. 


1.25 f. Ruffled Mus: 
lin Gardinen mit fancy 
farbigen Borten. Nicht 


zu übertreffen. 


2.25 für Nuffled Bob: 
mit 
fancy Net = Ruffles. — 


binet Gardinen, 


Vrähtige Werthe. 


Epigen » Gardinen, res 
gul. Größe, ſehr hübſche 
Borten. dern. 
4.95 f. Corded arabi- 1.50, 
ſche Gardinen, in dunk⸗- handgemachte 
len Eeru Schattirungen. Thür- 
Seltene Bargains, 


tree 
3.45 für Arifh Pont 9.85 für echte Handgemante arabi: 


{he und Battenberg Gardinen, alle 
mit prächtigen Einjägen und Rän— 


1.75 und 82 für 
Battenberg 
Panele, wirfliher Werth von 
$2.50 bi zu $5.00. 


es nu 
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Derkauf von feinen weißer Shirt-Maifts zu YSc. 


Die früheren forreften ShirtBaift-P reife find asf bie Seite gebrüdt morben und wir präfentiren heute die mun- 
dervolliten Bargainz feit dem Veftehen diefer Abtheil-..g, inderg uns ein bedeutender Fabritant fechd prachivolle 
Partien von feinen weißen Lan Shirt Waifts zur Hälfte ihres wirklichen Werthes verkauft hat, 

Tas ift der Grund, 1mesHaTd wir foldhe nie Dagewejenefeduzirun 


gen bon den gewöhnlichen Lreijen machen. 


Die Tamen werden 


dies mit Freuden nernehmen, denn die Shirtiaift - Zeit ift —2 


hier und wir beginnen ſie Rit einem großen Verkauf. 


Feine ſheer weiße Shirtwaifis von Lawn und engliſchen Matt⸗ 
ings, kühl wie die See-Briſe und immer pikant und friſch. Sie RR 
find Hübfh garnirt mit Spiken und Stidereien, find gemacht mit \1. 1/4 N a 


Id 


fache, daß genau diejelben Maifts jest anderswo von $2 b. $6.50 


modiihen breiten Echul- 
tern; einige Haben lange, 
und einige lurze Aermel. 
E3 ift eine wirkliche That 


1.2 > \ f 


N IF. 


\® 
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werkauft werden, aber Ihr profitirt durch die Gelegenheit, ſie 


hier zu erhalten zu dieſen erſtaunlichen Preiſen, 


2.50, 1.59, 1.25, 95c. 


Bajement: 


3.85, 2.95, 


Weihe Lan Shirtwaifts von feinem fheer Laron, hübfch garnirt mit Spiken und Etiderei-Cinjäsen, fiine Elufter 


bon Tuds, fancy Tuded Kragen, alle Größen in einer riefigen Anfammlung von großem BargainIntereffe, 


Spitengeftreifte und Dimity-garnirte Shirtmwaifts für 50c. 


"Maifeite in deutfhen KHreiien. 


Nicht weniger als fechs deutfche Dereine vers 
anftalteten gejtern Abend Mlaifeitlichfeiten. 


Die Treue Shmweftern- Loge Mr. 
6 des Drdens derHermannsfchweitern konnte 
fih über den Bejuch ihrer Feitlichteit nicht 
beflagen. Diefelbe fand in der Nordieft: 
Turnhalle an der Elybourn und Southport 
Ave. ftatt und jchloß fich ihren fünf Vor: 
gängerinnen würdig an. Nicht allein waren 
die Mitglieder des feftgebenden Nereind mit 
ihren Damen redht zahlreich erjchienen, jon= 
dern auch viele Mitglieder verwandter Xo= 
gen hatten fi) dazu eingeftellt. Grit zu 
früher Morgenftunde fand das jchöne Teft 
jein Ende. 

Die Friedens » Loge Nr. 50 hatte 
troß des ungünftigen Wetters Glüd! Der 
Bejuh ihres Maifeftes in Wendels Halle, 
1504 Milwaufee Ave:, entiprah allen Gr= 
wartungen. Für die Unterhaltung der Gäjte 
war von dem vortrefflichen Ordnungsaus: 
ihuß nach beften Kräften geforgt worden, die 
Stimmung tar eine gute und fo verjchwan= 
der die Stunden den feittheilnehmern nur 
zu fchnell. E83 war fidel und al$ man aus: 
einanderging, da hieß e8: Bald wieder eins 
mal! 

Ten Vogel abgeichofien hat geftern Abend 
der deutjche yrauenverein Kjolde. Der: 
jelbe führte nämlich in der Süpdjeite-Turn= 
Galle gelegentlich feines Maifeftes das Mär= 
chendrama „Ajolde” auf und fand damit bei 
den PBefuchern eine begeifterte Yufnahme. 
Später wurde flott getanzt. Die verjchiede- 
nen Feftausschüffe, welche fi) um das Ges 
lingen des TFeites jehr verdient gemadt ha= 
ben, beftanden aus folgenden Damen: Anz 
ordnungen, Frau Helena Spreyne, Präfi: 
dentin; Frau Rica Hilmers, Frau Anna 
Kirchner, Frau Pauline Biedenbadh; Küche, 
Frau Mathilde Zippe, Yrau Emma Slim= 
mer, Frau Lizzie Wied, Frau Bertha Brink: 
mann, Frau Maria Kufer, Frau Maria 
Henrih, Frau Glife Arfiten und Frau 
arg. Peterjen; Empfang, Frau Lena Herr: 
mann, Frau Louija Helbadh, Frau Johanna 
Büttner, Frau Carrie Sedner, rau Ma: 
ria Hafer, Frau Ida Beder, Fräulein da 
Gifing, Frau Emma Brandenburg, Frau 
Kathie Nordmann und Frau Louifa Roll; 
Tanz, Frau Dora Haftmann, Frau Emelie 
Hohn, Frau Meta Griesbach, Frauertrude 
Kreer, Frau Minnie Goedede, rau Yulie 
Fridrih, Frau Helena Otto, rau Thereja 
Woerts und Frau Alpina Matthay. 

Der deutjhe Frauenverein Pocahon- 
ta8 hielt gejtern in der Aurora-Turnhalle 
an der Alhland Avenue und Divijion Straße 
ein gut bejuchtes Maikträngchen ab. Mehrere 
Damen und Herren erfreuten die Antwejen: 
den durch heitere Vorträge, im MUebrigen 
wurde aber mit großem Gifer dem Tanzpver= 
gnügen gehuldigt. Gegen Mitternadht tvur- 
der don den Damen ein Abendeflen aufge: 
tiicht, welches Allen gut mundete. Die An 
ordnungen des jchönen Freftes Tagen in den 
Händen der Tamen TDorette Grobbedher, To: 
ra Siem3, Antonie Schilling, Helene Chor: 
engel, Marie Butenjhen, Xouije Meyer, 
Chriftine Rigmann, Augufte Schmuld, Ber: 
tha Kirichel, Elije TCottmann, Emma Cody, 
Aohanna Dehler, Lena Plete, jowie der Prä- 
fidentin Kath. Schofnedt. 

Die Einigleit=: Loge Nr 101,0. 
M. P., veranftaltete geftern Abend in Hei: 
nens Halle, Nr. 519 Larrabee Straße, ein 
Maifeft, welches fich, des ungünftigen Wet: 
ter8 ungeachtet, eines ausgezeichneten Bejus: 
ches erfreute. Die Loge bewährte wiederum 
ihren vorzüglihen Ruf als erfolgreiche Ver 
anftalterin von Feſtlichkeiten. Unter den 
Gäſten herrſchte die denkbbar froheſte Stim— 
mung. Eine prachtvolle Maikrone gelangte 
zur Verlooſung. Im Uebrigen wurde flott 
bis in den grauen Morgen hinein getanzt, 
und als man ſich ſchließlich trennte, nahm je— 
der Theilnehmer das Bewußtſein mit nach 
Hauſe, ſich wirklich ausgezeichnet amüfirt zu 
haben. Die Arrangements der Feſtlichkeit la— 
gen in den Händen von Philipp Roth, Prä- 
fivent; Auguft Frei, Ida Gallas, Katherina 
Dienethal, Iojephine Lefter und Eliſe Roth. 

Das vom Welcomefjrauen: Ber: 
ein geftern in der großen Wider Parf-Halle 
Nr. 501 Weit North Ade., veranftaltete Mai: 
feit geitaltete fich zu einem jchönen Erfolge. 
Der Bejuch ließ nichts zu wünjcen übrig. 
Frau Schmell gab einige humoriftifche Vor: 
träge zum Beten, die großen Anklang fan: 
den, und der Dame ftürmiichen Beifall ein= 
bradten. Wie üblih, wurde eine wunder: 
volle Maitrone verlooft. Dann ſchwaag 
Xung und Alt das Tanzbein, bi8 die Hähne 
frähten. Die feftlichkeit, um welche ſich 
ganz bejonder3 das aus den Damen Anna 
Timpe, Präjidentin, Sorkie Halfeld, Aus 
gufte Guenther, Caroline Anderjon, Marie 
Mordick, Caroline Steinborn, Minnie 
Stewart, Marie Wiihmann, Sarah eu 
und Emma Groß beitehende Arrangements- 
KRomite verdient gemacht bat, wird zimeifel- 
108 jedem Xheilnehmer in angenehmfter Er: 
innerung verbleiben. 


— Sonderbares Vergnügen. — Er: 
„Nun, mie hat Dir dag Trauerfpiel 
efallen?! — Sie: „Außgezeichnet! 
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Stickerei garnirte Shirtwaiſts für 750. 


Stiderei und Tuded garnirte Shirtwaifts für 95ec. 


| 


BEER map 


Wohin heute? 


Der deutihe FFrauenverein Victoria 
wird heute, Sonntag, in Fol’ Halle, 
North Ave. und Larrabee Str., jein Stif: 
tungsfeft in Geftalt eines Konzertes mit 
nadfolgenden Ball begehen. Tür die Yeit- 
lichkeit trifft ein tüchtiger Ausjchuß die Vor 
fehrungen. 

Der Roofevelt=- Jrauenbderein 
twird in der Aurora = Turnhalle, Ede der 
Divifion Str. und Afhland Ave. am heu— 
tigen Tage fein Gründungsfeft in Yyorm 
eines Sonzertes und Balles begehen. Der 
Teftausihuß wird Alles aufbieten, um den 
Theilnehmern an der Tyeier einige vergnütgte 
Stunden zu bereiten. Ein Beſuch der Feſt— 
lichkeit läßt ſich empfehlen. 

Die Vergnügungs-Sektion des Deut— 
ſchen Kriegervereins wird heute, 
Sonntag, in Schönhofens Halle, Milwaukee 
und Aſhland Ave. ihr fünftes Stiftungsfeſt 
mit Konzert, Theatervorſtellung und Ball 
begehen. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 15 Cents, an der Kajje 250. Tas 
Feſtprogramm iſt ſo reichhaltig wie man es 
ſich nur wünſchen kann, genau wie bei den 
früheren Stiftungsfeſten. Es ſoll auf dem 
heurigen womöglich noch vergnügter werden 
als jemals. 

Heute hält der Badiſche Frauen— 
verein Nr. 1 ein Maikränzchen ab in 
Uhlichs Halle, Nord Clark und Kinzie 
Straße. Den Hauptanziehungspunkt wird 
eine prachtvolle Maikrone bilden, um 
welche ſich drei junge Damen beiverben wer: 
den. Auch werden zwei Komiker die Anwe— 
ſenden durch ihre Vorträge erfreuen und ein 
feines Orcheſter wird zum Tanz aufſpielen. 
Auch ein gutes Abendeſſen, vom Verein 
ſelbſt gegeben, wird aufgetragen werden. 


In der Nordweſt-Turnhalle an der Cly— 
bourn und Southport Avenue wird die 
Northmweftern -» Liedertafel heu- 
te ihr Stiftungsfeft begehen. Schon jeit 
Wochen haben die draven Sänger fleißig 
einige Chöre eingeübt, mit denen fie heute 
ihre Gäfte erfreuen wollen. Wuch Ein— 
zelvorträge ftehen auf dem Programm, dei: 
len Schlußzeile lautet: Ball! Es foll ein 
gemüthliches Tyeft werden, wie es deutiſche 
Sänger nur zu beranftalten verftehen — 
und das fagt genug. 

Die Apollo-Halle, Nr. 256 Blue Asland 
Uvenue, hat der Douglas - Damen: 
hor für heute gemiethet, behufs3 Ver: 
anftaltung eines yrühjahrsfeites. Die felt- 
lichkeiten de8 Douglas = Tamendhors er: 
freuen fich feit Sanger Zeit in weiten Kreijen 
eines beneidensmwerthen Rufes. Frohſinn 
und deutſche Gemüthlichkeit herrſchen dort 
vor. Mannichfaltig ſind die Darbietungen, 
welche die Damen für das heutige Feſt vor— 
bereitet haben, und ſo wird daſſelbe ſich wohl 
in jeder Hinficht zu einem genußreichen ge— 
ſtalten. 

Die Aurora = Loge Nr. 45, ©. 1. 
F., hat für die Unterhaltung nebit Ball, 
welche fie heute in der Armitage = Halle, 
Armitage und Albany Avenue, abhält, um- 
foffende Vorkehrungen getroffen und jie 
hofft, dak ihre Bemühungen durch zahlrei= 
chen Befuch belohnt werden. Das Unter: 
baltungsprogramm ift reichhaltig und ent= 
hält mande heitere Nummer. Auh für 
leibliche Genüfle der Bejucher ift hinlänglich 
Vorjorge getroffen worden. Kurzum, es 
wird recht fidel werden und ein Bejuch 
dürfte fi) al8 lohnend erweijen. 


Herr Prof. E. Barginde veranftaltet 
heute Nachmittag in der Südfeite - Turn 
balle, Nr. 3143— 3147 State Str., ein Kon 
zert, an deffen Ausführung fi) die Gejang- 
vereine Seipps Sängerbund, Strauß-Da= 
mendor, Mozart: Männerchor und der Süd- 
jeite-Ziederfranz, jowie die Schüler der Vio- 
lin: und Slavier-flaffen des genannten 
Herren und einige tüchtigeSoliften betheiligen 
werden. Das Konzert jchließt mit der Auf: 
führung der fyeen-Sjene aus der Operette 
„Zigeunerkönigin“. Das Konzert dürfte ein 
außerordentlich genußreiches tweden. 


Bennetts Zither: und Mandolin= 
Orhefter, melhem 60 Spieler angehö- 
ren, wird heute Abend in Brands Halle, 
Glart und Erie Str., fein 13. großes Kon= 
zert veranftalten. Daran fchliegt fi ein 
Ball an. Den Bejuhern wird ein vergrüg- 
ter Abend verjprocen. 


„Rienzi.‘ 


Heute Nachmittag und Abend, anfangend 
um 34 lhre und um 3 Uhr, finden in dem 
rühmlichft befammten Vergnügungslofale des 
Heren Gajch, Ede Diverfey Boulevard und 
Slart Str., die üblihen Sonntags-Konzerte 
des Rienzis-Trio ftatt. Tas Abend = Pro- 
gramm ift wie folgt: 

Mari Wafhiugton Poh*....... 
Luwerturc— Stumme bon Biort 
Auswahl aus „Lodengein®..nnenonenens ‚ag 
Merig— Rinder s Karneda 
& ne ke gie und Eello) 

e Hr. Polman und Hr. Keruer 
Auswahl aus „Mobin — De 
Welzer Fruhlnas Schr’... .Weldten 
Duverture— Bine: game“ ...Guppe 


usmabi au „ 
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"ga und ließ 


Zum Statfongreh. 


Den Siegern in der zweitägigen 
| Statjchlacht gelegentlih de Kongref» 
| je3 der Verehrer diejes Spieles in 
| Detroit mintt eine außeroidentlid 
| große Anzahl werihvoller Breife. Von 

denfelben hat nur einer einen Werth 

bon weniger als $10, die meiften einen 
| Toldhen von $20 bis $50. Der merih: 
| vollfte Preis ift aber der der Chicagoer 
| Statliga, ein Piano im Werthe von 
I 8500. An anderen Hauptpreifen wers 
| den aufgeführt: 

Eine Marmor-Statue, Werth $125, 
bom Stkatklub in Indianapolis; große 
Preife bon den Stat-Klubs in Mil 
maufee, St. Louiß und Clinton, Ja. 
Ein Silberfervice, werth $150, vom 
Deiroiter Gtat-Klub. Ein Gilber: 
Iheejerdice vom Center-Stat-Klub von 
Detroit. Ferner von Detroiter Brauern 
geitiftet: Ein Tafelaufja von Silber 
und gelchliffenem Glas, eine golbbron« 
zene Standuhr, ein ITrinkjervice und 
ein Delgemälde, Des Weiteren: Ein 
Silber-Eiswafferbehälter, ein Heizofen, 
ein Zafelauffaß, ein Irinkferbice u. f. 
w., Stiftungen deuticher Kaufleute in 
Detroit 

Die Chicagoer Statjpieler fahren 
heute früh 91% Uhr auf einem Son- 
derzuge der Grand Trunf-Bahn nad 
Detroit ab. Wer mitfahren will und 
noch feine Fahrkarte befikt, kann eine 
folcde vor Abgang des Zuges von Ges 
fretär Brand auf dem Bahnhofe an ber 
Polt Siraße befommen. 


Scheuermaſchinen. 


Borfteher Healy vom Couniy-Hofpis 
tal bat für diefe Anftalt zwei Scheuer⸗ 
Mafchinen angefchafjt, mitte/3 melcher 
eine Frau angeblich die ſechsfache Ar— 
beitöleiftung zu liefern vermag, bie 
man bon einer nicht derartig ausgerü- 
fteten Arbeiterin verlangen tann. Herr 
Healy beiteht darauf, daß alle Fußbö- 
ben im Hofpital täglich gefcheuert wer= 
ben follen. Bei der bejchräntten Kopf- 
zahl des verfügbaren Perfonala Hat 
das biäher eine aroe Anjtrengung für 
biefe bedingt. Jebt wird’3 beffer gehen. 


Schulfeier. 


Am Montag und Dienftag Nachmits 
tag um zmei Uhr, und. am Dienftag 
Abend um 8 Uhr, veranftalten die Kin 
der der Prescoit-Schule Unterhaltuns 
gen in ihrer Schulhalle, Ede Wright- 
mood und Ajhland Upve., zu denen alle 
Freunde und Gönner ber Schule einges 
laden find. Der Ertrag ift zur Vers 
Thönerung der Schulräume beftimmt. 


Die Klage eingeleitet 


Die [hon angekündigte Klage gegen 
die Pennſylbania⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
und andere Parteien, durch welche 
Ober⸗Staatsanwalt Hamlin für den 
Staat Illinois Land zurückzuerlangen 
hofft, das am weſtlichen Flußufer, 
zwifchen Mabifon u. Ban Buren Gir, 
liegt, ift geftern von Anwalt W.N. Ris 
len, einem Affiftenten des Herrn Ham» 
lin, im Kreigericht anhängig gemacht 
worden. 


Rur; und Rem. 


Yrau Mary Duncan, Nr. 12 ©, 
Morgan Str., ließ geftern den Müll 
magentutfcher James Walfh unter ber 
Anklage des Diebftapl3 verhaflen. Sie 
hatte die Summe von $93 in einer als 
ten, mit allerlei Abfällen gefüllten 
Pfanne verjtedt, und vergaß ſchließlich 
felbjt den mwerthvollen Inhalt, me 
die Pfanne barg. Geflern marf fie 
da3 alte Gefchirr auf den Vrülfhaufen, 
und erft nachdem Walfh den Müflein ° 
gefammelt und fortgefahren Hatte, ers 
innerte fie fi mit Schreden ihre Geh 
bes. Walfh behauptete, nichts von dem 
verborgenen Schaf gefehen zu Sehen. 


au Duncan glaubte ihm aber 
In9 TB Sm fefnehmen. 
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Sonntagpoſt. 

7 Erfgeint jeden Gönntag. Preis der einzelnen 
Summer 2 Cents, Yührlih (auberpatb Chiragos) dl. 
> Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


\ „Abenbpojt‘‘-Gebäude, 173-175 Fiftb Ave., 

| Ede Monroe Strabe. 

CHICAGO ,„ . . . ILLINOIS, 
Zeleyhon: Main 1497 und 1488. 


‘  Eatered at iho Postoflice at Chicago, IH, as 
‚ gecond claes matter. 


The circulation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exoseds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chieago and is, at jeast, twice as 
large as the circulation of its nearest 
<ompetitor. 


Die Auflage der ‚„„Sonntagpoft‘ 
himmt ftetig zu, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen Deutihden Spouns 
tagsblätter Chicago zufammen 
genommen und ift mindeftens Dop« 
pelt fo grof;, wie dic jeder anderen 
biefigen Ddeutihen Sonntagszeis 
tung. 


Martinique. 


Der nody übrig gebliebenen Bemoh 
ner von Martinique hat fich panifcher 
Edreden bemädtigt und wer nur farın, 
flieht von der Anfel. Die geringen Bes 
förderungämittel reichen nit aus. 
Man kämpfte um einen Pla auf den 
Zleinen Dampfern, welche an der Inſel 
anlegten, und als diefe, bis zu ihrer 
äußerften Yaflungstraft beladen mit 
Flüctigen, in See jtachen, blieben 
Hunderte am Strand zutrüd, fluchend, 
jammernd und mehflagend, je nad) 
Veranlagung. Taufende Andere find 
nit jo glüdlich, an ein Verlaffen der 
Inſel denken zu können; e3 fehlt ih— 
nen bas Geld zur Beitreitung der 
Ueberfahrt nah ficheren Geiltaben. 
Sie flüchteten mit ihren Kindern und 
Alten und ben geringen tragbaren Yab- 
feligfeiten, die fie bejigen mögen, nad) 
dem ſüdlichſten Theile der Inſel, wo 
ihnen vorläufig Sicherheit winkt; aber 
auch ſie ſollen nur den einen Gedanken 
Zaben, fort von der Inſel, die ihnen 
dem völligen Untergang geweiht er— 
ſcheint. 

Der Menſch hängt an der ererbten 
oder gewohnten Scholle und ſeinem Be⸗ 
fit, und zwar in der Regel umjomeht, 
je ärmer und „unfortfchrittlicher” er ift. 
Er trennt fich [hmer von den Stätten, 
an denen fich fein ganzes Leben und 
das feines ganzen Gejchlechts abjpielte 
— befonders dann, wenn daß Yorl- 
gehen zugleich den Verluft alles Deſſen, 
was er bejaß, bebeute. Das Leptere 
ift bei den übrigggebliebenen Bewoh— 
nern von Martinique der Fall. Verlaſ⸗ 
ſen ſie die Inſel, ſo ſind ſie, mit ganz 
geringen Ausnahmen, heimathloſe Beit⸗ 
ler, wohin ſie ſich auch wenden mögen. 
Es gehörte Entſetzliches dazu, ſolche 
Menſchen dahin zu bringen, daß ihr 
einziger Wunjch und Gedante nur da= 
bin gebt, fort von dem Ort, der ung 
und vielen Gefchlehtern unferes Blutes 
Heimat war! — Wir mwiffen, daß 
Entfeglicheres eine Bevölterung faum 
treffen Tann, al3 das Unglüd war, von 
dem die Bewohnerfhaft Martinique’s 
heimgefucht wurde; dennoch muß es bei 
ruhiger Ueberlegung als unwahrſchein⸗ 
Uch ſcheinen, daß die Inſel von der Be— 
bölterung ganz aufgegeben wird, wenn 
die franzöſiſche Regierung ſie nicht da— 
zu zwingt. Viele mögen jetzt fliehen, 
und es würden vielleicht Alle fliehen, 
wenn ſie die Mittel dazu hätten, aber 
ſobald der paniſche Schrecken überſtan— 
den ſein und der Vulkan ſeine verhee— 
rende Thätigkeit eingeſtellt haben wird, 
werden viele von den jetzt Flüchtenden 
wieder zurückktehren und ſich auf's Neue 
Heimflätten bauen auf dem verräthe— 
tifchen Boden. Der Menjch gibt nicht 
leicht die Scholle auf, von der er ein 
mal Befit ergriffen hatie — das zeigt 
die Gefhichte Martinique’, ganz ab— 
gejehen von dem früheren Unheil, das 
der Mont PBelee fchon anrichteie. E3 
Hinfiht fehmwer gemacht morben, jich 
auf Martiniaue au behaupten. 

* * * 


Das Klima der Inſel ſoll herrlich 
ſein, ihr Boden iſt fruchtbar und die 
üppige tropiſche Vegetation mögen 
Marlinique zu einem Schönheitspara— 
dies machen. Aber das Paradies 
hatte feine Schlange, und von Schlane 
gen im mwörtlien Sinne ift Martini= 
que oder der Menſch auf Martinique 
fchwer geplagt aeivejen — feit ber 
Huge Menfch fie in feinem Streben, bie 
Natur zu verbeffern, dorthin brachte. 

E3 war einmal eine Zeit, da gab e3 
auf Martinique zwar feine gefähr- 
Yen Schlangen, dafür aber mar die 
Snfel von Ratten überlaufen, die mun- 
berbar gediehen. Da fam ein jchlauer 
Kopf auf den Gedanten, die als 
2 Fer de Lance“ — Lanzenfhlange — 
— Helannte Giftfhlange Trinidads nad; 
" Martinique zu bringen, damit fie den 

Ratten ben Krieg made. Das that die 
ES hlange, und fie gedieh dabei und ver⸗ 

mehrte fi, daß die Ratten bald gänz- 
ic vertilgt worden mären, wenn fi) 
nicht einige auf Bäume gerettet hätten. 
> DBiefe aber wurden von ber allieifen 

Ratur im Laufe der Zeiten zu den flies 

n Eichhörnchen umgewandelt, bie 
man jept auf Martinique findet. Die 


Ranzenfhlangen vermehrten fi aber. 
auch nod) als die Rattenplage Jängft. 


nahmen jchließlich fozufagen Vefit von 

ber Infel. Die Schlange ift fehr gif- 

Ho; ein Biß von ihr bedeutet augen- 

leisen Tod. Hunderte von Pflans 

n unb Qrbeitern fielen ihr zum 

Der Aderbau mußte zum gu= 

ten heile der Schlangersplage wegen 
egeben werben. 

Der Menfch ift nicht dumm und läßt 

nicht fo Leicht abihiden. Hatte er 

Hilfe der Schlange ber Ratte 

miques en Enbe aemadt, fo 

hie er nun einen matürlichen Feind 

t Schlange diefen als Bundeagenof- 

den früheren Berbiinbeten zu 

Und er fand ihn in bem 
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nach wenigen Wochen ſo fett. daß fie 
kaum noch zu der ihnen verlangten Ar⸗ 
beit taugien. Die Schlangenloſt be- 
kam ihnen gut und die Schlangen fie⸗ 
len ihnen leicht zum Opfer. Hin und 
wieder verſuchte eine große, an die 
ſechzehn Fuß —* Schlange, den 
Kampf mit dem Sekretär aufzuneh— 
men, aber immer mit dem gleichen Er⸗ 
folg. Der Vogel fing die Biſſe des 
Reptils mit ſeinen Flügeln oder ſeiner 
bichtbefteberten Bruft auf, mährend er 
mit feinen fcharfen und ftarfen Klauen 
auf dem Reptil berumtanzte, bis e& 
> Gift verfprigt Hatte, morauf er 
hm it feinem jtarfen Schnabel ben To- 
besftoß gab. 

Das Erperiment mit dem Gefretär 
mar erfolgreih und ber Vogel wurde 
auch nicht, mie vorher bie Schlange, 
dem Menjchen gefährlich, aber er hatte 
fchönes Gefieder und das Iodte bie 
Habgier des Menfchen, denn e3 mar 
ftarfe Nachfrage nach glänzenden Te- 
dern. So murben bie Vögel, die man 
ja nicht mehr befonber3 nöthiq zu ha— 
ben glaubte, hingefchlachtet und ausge- 
rottet.. Won den „Fer de Lance“ 
aber waren in den Schluchten und 


Spalten der Gebirge boch noch genug | 


verblieben, die nfel auf’3 Neue zu be= 
völfern, und nun bat fchon feit. Jahren 
das Gejchlecht der Lanzenfchlange auf 
Martinique wieder zugenommen und in 
ber lebten Zeit waren fie im Gebirge 
wieder die Herren geworben. 


ausfichtlih ats ihren Schlupfrinteln 
in denn Bergen herausgetrieben morben 
und nun darf man erwarten, daß fie 
fi} mieber, wie früher, über das fla- 
chere Land verbreiten merben. Ueber 
diefe Möglichkeit oder Ausficht fchreibt 
ein Korrefpondent ber Nem Yorker 
„Sun“: „Angenommen, das Küftenges 
biet außerhalb des Bezirks, in welchem 
alles Leben ausgemifcht wurde, mird 
bon den Reptilien in Befih genommen, 
was wird dam den Menichen paſ— 
firen, bie dort landen mögen, befonder3 
menn fie die Gefahr nicht fennen, bie 
ihnen droht? Es ift nicht angenehm, 
den Gedanken auszudenten. Die „Fer 
de Lance” wartet nicht bis fie ange: 
griffen ift. Sie ift die geborene Mör- 
berin. Sie verfolgt den Menfchen, ben 
fie fih zum Opfer augerfehen hat, ‚bis 
entmweber er ober fie da& Leben ließ. 
Zieht man dazu in Betracht die Angft 
und Wuth der Schlangen, ob der Ver: 
treibung aus ihren altgemohnten Auf- 
entbaltzorten, dann wird man unge> 
fäher die Gefahr ermellen können, bie 
von ber „Fer de Lance” droht.” 
* * * 

An dieſe Gefahr denkt man wohl 
vorläufig auf der Inſel ſelbſt noch gar 
nicht und ſie ſcheint in der That auch 
faft lächerlich gerinafügig gegenüber ber 
Vulkangefahr. Jedenfalls wird der 
Menſch, der ſich von dieſer nicht ab— 
ſchrecken läßt, bor jener die Flucht nicht 
ergreifen, und da die franzöſiſche Re— 
gierung, wie gemeldet wird, die Zu— 
muthung, die Inſel ganz zu räumen, 
von ſich wies, wird Martinique eine 
bewohnte Inſel bleiben, wenn ſie nicht 
etwa in die Fluthen verſinkt oder buch— 
jtäblich unbemohnbar wird. Darm 
wird vieleicht ſpäter die Welt wieder 
einmal von der Kunde eines furcht— 
baren Unglücks erſchüttert werden und 
es werden ſich Stimmen melden, die 
den höheren Mächten einen Vorwurf 
daraus machen wollen, daß ſie ſo 
Schreckliches über ahnungsloſe und un— 
ſchuldige Menſchen hereinbrechen lie— 
ßen; aber der Vorwurf wird ungerecht 
ſein. Man darf ſagen, die Natur hat 
ſich die allergrößte Mühe gegeben, den 
Menſchen das Fleckchen Erde zu ver— 
leiden. Aber der Menſch trotzt Ratten 
und Schlangen, wie dem mörderiſchen 
Vulkan, und ſetzt ſein Leben auf's 
Spiel, um ein kleines Fleckchen Erde zu 
behaupten, auf dem ihm befriedigt 
ſeine Nothdurft winkt — nur den We— 
nigſten bietet auf Martinique das Le— 
ben mehr. Und die Welt iſt doch ſo 
groß! — — — 


Das Salz im Aberglauben. 


„Salz bricht Zauber, bricht die 
Macht der Geiſter, verleiht dem Körper 
irdiſche Weſenheit und Schwere“, 
ſchreibt Mannhardt in ſeinen „Germa— 
niſchen Mythen“. So erklärt ſich viel— 
leicht der weit verbreitete Aberglaube, 
daß man die Vögel mit der Hand grei— 
fen könne, wenn man ihnen Salz auf 
den Schwanz ſtreue. Darin aber ſtim— 
men alle Geſchichtsſchreiber des Zauber— 
weſens überein, daß der Teufel kein 
Salz ißt, und daß deshalb bei Teufels— 
mahlzeiten kein Salz aufgetragen wird. 
Grimm bemerkt, man finde in Teufels— 
küchen kein Salz, weil es von der rö— 
miſch⸗katholiſchen Kirche geweiht ſei. 
In den meiſten europäiſchen Ländern 
hat ſich bis auf den heutigen Tag der 
Glaube erhalten, daß man mit Salz 
böſe Geiſter vertreiben und fernhalten 
könne. In der Altmark führt die Braut 
im vollen Hochzeitsſchmuck in der Ta— 
ſche Salz bei ſich, damit ſie gegen die 
Umtriebe des Böſen ſicher ſei. Um neu— 
geborene Kinder zwiſchen ihrem Ein— 
tritt in's Leben und der Taufe vor ſol⸗ 
chen verhängnißvollen Einflüſſen zu be- 
hüten, ſteckt man ihnen hier und dort 
ein wenig Salz in den Mund. Früher 
legte man zu ausgeſetzten Kindern Salz, 
damit ſich der Teufel ihrer nicht por der 
Taufe bemächtigen fünne. Beim Be- 
ſuche eines im Todeskampfe liegenden 
Menſchen ſoll man eine Hand voll Salz 
in's Feuer werfen, um den Vater der 
Finſterniß daran zu hindern, ſich mit 
ſeiner Seele aus dem Staub zu mächen. 
Neugeborene Kälber beſtreut man in der 
Mark Brandenburg mit Dill und Salz, 
damit die Hexen ſie in Ruhe laſſen. 
In den bäuerlichen Kreifen der Harz- 
gegenden glaubte man und glaubt viel- 
leicht noch Heute, daß Drei Körner Salz 
in einem Milchtopf genügen, die Milch 
und die Kübe, die fie gaben, vor un- 
beimlichem Spuf zu bewahren. An ber 
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macht besSalzes überzeugt. In derPros 
vinz Quebel ſtreuen die franzöjiichen 
‚Kanadier Salz auf die Schmellen ihret 
StalltHüren, um ben fleinen,, böß- 
artigen Kobolden (lutins) die Luft zu 
nehmen, mit ihren Pferden allerlei Un- 
fug zu treiben. Unter den Deutjchen 
im mittleren Pennfplvanien ift es 
Sitte, einem von Heimmeh befallenen 
Knaben Salz in die Tafche zu fteden 
und ihn durch den Schornftein in die 
Höhe bliden zu laffen. In Japan 
pflegt die Hausfrau ein wenig Salz 
in’3 Feuer zu werfen, um Uneinigfeit in 
der Familie zu verhüten und fie über: 
haupt gegen alles Unheil zu fichern, 
Sn Ober-Eghpten ftreuen bie Frauen 
der Eingeborenen Salz auf brennende 
Kohlen, bevor eine Karawane zum Weis 
termarfch aufbricht, indem fie augrufen: 
„Mögelt Du beim Kommen und Gehen 
gefegnet fein!” Schattifche Fiicher hal- 
ten noch jebt an der Gewohnheit ihrer 
Borfahren feft, ihre Nebe gehörig ein- 
zufalzen, um einen guten Fang thun zu 
fönnen. 3u demfelben Ymed werfen 
fie auch Salzförner in’3 Meer, meil fie 
glauben, dadurch würden die ihnen böje 
gefinnten Meergeifter geblendet. Bei 
den Ejthen fpielt, wie wir dem Buche 
Schleidenz „Das Salz“ entnehmen, die 
| „Salzblüferei” eine große Rolle. Ein 
GSalzlorn wird angehauht und eine 
Zauberformel darüber gefprochen. Sol- 
he3 Salz heilt Krankheiten und mird 
„Snadenjale“ genannt. Nn einigen 
Gegenden legt man in der Chriftnaght 
etwas Galz in zwölf mit den Monat2» 
namen bezeichnete Smiebelfchalen. Die 
Menge des am nächten Morgen in je> 
der Schale gefchmolzenen Salzes bedeus 
tet den Grad der atmofphärifchen Feuch- 
| tigkeit in den enifprechenden Monaten 
| de3 nächlten Sahres. An anderen Or: 
| ten ftelt man am Chrijtabend ein 
| Häufchen Galz auf den Tifch; Jchmilzt 
| e3 über Nacht, fo ftirbt man im nädhjten 
Sabre. 

Im Aberglauben der Volksheilkunde 
hat das Salz immer eine hervorragende 
Rolle geſpielt. Robert Lawrence weiß 
in feinem Buche “The Magic of the 
Horse-shoe with other Folk-lore 
Notes” zu berichten, daß man in 
Schottland, menn Jemand an einer ge- 
heimnißbollen Krankheit leidet, jo viel 
Mafler in Salz auflöft, wie auf einem 
Sirpence PBlaß findet, und dann die 
Stirn, die Innenfläche der Hände und 
die Fußfohlen des Vatienten dreimal 
mit diefer Löfung benett. Er muß 
au no) von der Mirtur Tofien, den 
Reit aber jehütteli man über dem Feuer 
aus, mobei der Schuß Gnttes angerufen 
wird. Auch reinigende Eigenfchaften 
wurden dem Galz früher zugefchrieben; 
e3 fei nur an folgende Stelle au& dem 
Buch der Könige erinnert: „Es tit qut 
wohnen in der Stadt ericho, aber daß 
Waſſer iſt ſchlecht. Da ſprach Eliſa zu 
ihnen: Bringet mir eine neue Schale 
und thut Salz darein, und ſie brachten 
ſie ihm. Und er ging hinaus zu der 

Quelle des Waſſers und warf das Salz 
hinein und ſprach, ſo ſpricht Jehovah: 
„Ich mache dies Waſſer geſund, es wird 
fürder daher kein Tod noch Fehlgeburt 
kommen.“ Seit alter Zeit hat das 
Salz bei vielen Völkern als Sinnbild 
der Freundſchaft, der Treue und des 
Bündniſſes gegolten, und daraus er— 
lärt es ſich leicht, daß das Salzverſchüt— 
ten faſt überall als ein Zeichen böſer 
Vorbedeutung, vor dem man ſich hüten 
müſſe, angeſehen wurde. Die Griechen 
hielten es für ein ſchlechtes Omen, wenn 
auf einer Tafel das Salzfaß fehlte oder 
wenn es umgeſtoßen wurde. Vei den 
Römern ſtand das ihnen heilige Salz— 
faß auf dem Heerde, der den Penaten, 
den Beſchützern der Haus- und Gaſt— 
freundſchaft, geweiht war; das Ver— 
ſchütten des Salzes galt für ominös. 
Bis in unſere Zeit hat ſich dieſer Aber— 
glaube in den meiſten europäiſchen Län— 
dern erhalten, ja, in vielen Theilen 
Englands und Rußlands erweiſt man 
einem Tiſchgenoſſen und ſich ſelbſt einen 
ſehr ſchlechten Dienſt, wenn man ihm 
das Salzfaß hinreicht, denn es lönnten 
dabei einige Körner verſchüttet werden, 
und dann wäre es natürlich mit der 
Freundſchaft vorbei. 

Nach einer volksthümlichen norwegi— 
ſchen Ueberlieferung, die auch in York— 
ſhire gläubige Anhänger hat, bedeutet 
jedes verſchüttete Salzkorn eine Thräne, 
die vergoſſen werden wird. An einigen 
Orten herrſcht der Aberglaube, daß der 
Teufel als Friedensſtörer gern bei einer 
Mahlzeit das Salzfaß umſtoße. In 
Paris ſoll es noch heute Gebrauch ſein, 
jedes Mal, wenn Salz verſchüttet wird, 
ein paar Körner hinter ſich dem unſicht— 
baren Teuſfel in's Auge zu werfen, 
dann könne er keinen Schaden mehr 
anrichten. Bei den Arabern wird Salz 
für gewöhnlich nicht auf den Tiſch ge— 
ſetzt, ſondern nur dann, wenn ein 
feierliches „Salzbündniß“ bejiegelt wer- 
ben fol. Um fo vorfichtiger muß man 
natürlich damit umgehen, jedes ver— 
jhüttete Korn würde für den Vertrag 
bon der allerichlimmiten Vorbedeutung 
fein. Daß deutfche Sprichwort: Wer 
Salz verfchüttet, erregt Feindichaft und 
Verdruß“, findet jeine einfache Deu- 
tung darin, daß mit dem Salzverfcüt- 
ien ſymboliſch der Bruch der Freund: 
Ichaft aufgefprochen ift. 

Die alten Mexikaner hatten eine eis 
gene Göttin Des Salzes, zu deren Eh: 
ren jährlich ein eft gefeiert wurde, bei 
dem Frauen und Mädchen einen Tanz 
aufführten. Nach der Sage trieben ih- 
re Brüder, die Regengötter, fie ins 
Meer, wo fie die Kunſt des Salzma— 
chens erfand. Plato jagt, daß das 
Salz den Göttern angenehm fei, und 
bei Homer mird e3 das „heilige“ ge= 
nannt. Bei den Römern bildete das 
Salz einen Hauptbefiandiheil des Dp- 

| fer, denn Plinius fagt: „Rein Opfer 
wird gebracht ohne gefalzenes Mahl.“ 
Deshalb durfte ed auch bei den Leichen- 
mahlen, die zugleihd Opfer maren, 
nicht fehlen. Plutarch erzählt, daß bie 
Soldaten, ald ihnen im parthifchen 
Kriege bei ihren Rationen auh Saiz 
augetheilt wurbe, beforgt waren, e8 
fönne das gleihfam ala I 





galt, wie Friebrich in feinem Buche. 


„Die Symbolik und Mythofogie in ber 
Natur” jchreibt, ihr fireitiger Beſitz als 
eine gerechte Urfache zum Skriege. Von 
ben Stellen, die Salz erzeugten, nahm 
man an, baß fie bem Himmel am näd- 
ften feien und nirgends fonft die Ge- 
beie ber Menjden von den Göttern 
fo deutlich vernommen’ werben Tönnten. 


2ofalberidht. 


(Für die „Sonntagpoft.*) 
Bie Woche im Grundeigenthums- 
markt. | 


Wer fi die Mühe gibt, die Uebertragum: 
gen, tie fie bon Tag zu Tag in der „Abende 
pojt« veröffentlicht werden, zu analyfiren, 
der wird finden, daß der bei Weitem größte 
Theil des Gejchäfts durch die Entwidelung 
Chicagos als, Fabrifftadt veranlagt wird. 
Dies bezieht fi nicht allein auf neue Anla— 
gen und die Griveiterung bereits beftehender 
Fabriken, jondern auch auf Arbeiterwohnun: 
gen und billige Flats in der Nähe jolcher 
Anlagen. Zwar bilden die Verfäufe von Ge- 
ſchäftseigenthum in der unteren Stadt den 
größten Betrag der Geſammtſumme, allein 
ſie machen denn doch nicht den „Markt“, da 
fie Doch nur vereinzelt daſtehen. 

Zentral gelegene Grundſtücke werden vor— 
ausſichtlich immer eine beliebte Anlage für 
ſolche Kapitaliſten ſein, die mehr auf Sicher— 
heit ihrer Gelder als auf großen Gewinn 
bedacht ſind. Gelegenheit für derartige Ka— 
pitalanlagen wird ohne Zweifel durch eine 
Ausdehnung der Hochbahnſchleife vermehrt 
werden, allein ſelbſt dann wird das Geſchäft 
in dieſer Branche naturgemäß beſchränkt 
bleiben. Der eigentliche „Markt“ aber wird 
mehr durch eine Eriveiterung des allgemeinen 
Geihäfts, als durch Konzentrirung bedeu: 
tender Merthe bedingt. 

in Vezug auf Erweiterung des Gejchäfts 
nun ift das MWachsthum Chicagos als fra: 
brifftadt der bedeutendite Faktor im Grund: 
ergentHums-Marfte. Cine derartige Ausdeh- 
nung läht fi) nicht von Tag zu Tag oder 
Moe zu Woche wahrnehmen, ift aber ganz 
Har, wenn man Vergleiche zwischen fängeren 
Zeitperioden macht. Es find erft ein paar 
Sahre verfloffen, jeitdem die Gegend der un 
teren Pacific Ude. das „Ghetto“ bildete, von 
to fich diejer intereffante MWohnbezirf all: 
mählig nad) der Meitjeite verzog, umd heute 
ichon wird dieſer Weſtſeite-Bezirk durd) fte- 
tig Wachjende yabritanlagen immer mehr 
eingeengt. 

In dem Diftrift zwiichen Canal und Hal: 
fted Str., jüdli von Madifon, faın man 
fait täglich Die Norarbeiten zu neuen Fa— 
brifgebäuden wahrnehmen, natürlich joldher 
Induſtriezweige, ivelche nicht abjolut auf 
gute Gijenbahnverbindungen angewiefen find. 
Größere Anduftrien juchen naturgemäß die 
wabrifftädte in der Nähe Chicagos oder das 
ausgedehnte Prairieland an der mittleren 
Weftern Ave. mit feinen vielen Cifenbahn: 
Iinien auf, aber Kleinere SFabrifen bleiben 
mit Vorliebe in dem angedeuteten Bezirk der 
Weſtſeite 
Leute, deren Beobachtungen des Stadtle— 
bens auf den Geſchäftstheil oder die Nähe 
ihrer Wohnungen beſchränkt bleiben, werden 
ſtaunen, wenn ſie dieſen Bezirk von Zeit zu 
Zeit beſuchen und wahrnehmen, wie ſolide 
Fabrikbauten die baufälligen Holzbaracken 
verdrängen. Kapitaliſten haben dieſe Wahr— 
nehmung längſt gemacht, und Bauanleihen 
für Fabriken in dieſem Stadttheil können 
mit Leichtigkeit zu 4. und ſelbſt 4 Prozent 
plazirt werden. 

* * * 


In der unteren Stadt, und zwar in dem 
von der Madiſon, State, Monroe und Dear— 
born Str. begrenzten, dem Schulfonds gehö“ 
rigen Geviert, ſtehen ebenfalls bedeutende 
Veränderungen in Ausſicht, falls der Schul— 
rath die jetzt von vier Grundpächtern ge— 
machten Vorſchläge annimmt. In dem Falle 
dürften innerhalb der nächſten drei Jahre 
von den 1443 Fuß Hausfront des Geviertes 
12183 Fuß von modernen Bauten einginom— 
men werden. Von den fehlenden 2253 Fuß 
fommen 813 Fur auf Meliders Theater 
und 144 Fuß auf 136, 146, 150, 152, 154 
und 156 State Str. Der Grundvahtvertrag 
pon 138—144 State Str, mit 72 Wub 
Front, ift während der Woche für $85,000 
an ein Konjortium verfauft worden. Gr be: 
dingt die Errichtung eines wenigftens $200,: 
600 fojtenden Gebäudes vor 1905. 

Non den übrigen Pächtern verpflichten fich 
nun vier, Neubauten zum Minimum=Koften: 


| preis von 535,000, der fich’ in Wirklichkeit 


auf etiwa &1,000,000 belaufen wird, aufzu: 
führen, fall3 aus ihren Pachtverträgen Die 
GFinjchäßgunasflaufel für Perioden von zehn 
Jahren geftrichen wird, und zwar joll an 
durechichnittlichen jährlichen Grundrenten be- 
zahft werden: für 275 bei 192 Ruß, 71 Mon 
roe Str., 87,458; für 48 bei 120 Fuß, 151— 
153 Dearborn Str., $12,909; für 48 bei 120 
Fuß, 155—157 Dearborn Str., $12,630.50, 
und für 543 bei 192 Fuß, 73—75 Monroe 
Str., $15,600. 

Die durhichnittliche jährliche Grundrente 
beträgt aljo für die gefammten 27,072 Cuas 
dratfuß 848,597.50, was, auf 4progentiger 
Rafi3 einen Grundwerth von $1,214,937.50 
andeutet, oder $44.88 per Duadratfuß. Die 
Srontfuhmwerthe ftellen fih darnad) auf 
87,030 für Monroe Str, und $6,651 für 
Dearborn Str. Alle diefe Werthe find den 
dırreh twirflich abaeichloffene Verkäufe in die- 
fer Gegend etablirten Werthen völlig gleich, 
und der Schulrath würde zu der Annahme 
der gemachten Vorichläge vollftändig gerecht: 
fertigt fein. 

* * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 

Letzte Woche $2,123,113 

Vorhergehende Woche P......... 40 2,565,63) 

on 5,167,914 

1,763,603 

1,870,094 

1,702,7%9 

2,580,737 

Das Grundftüd 551553 Wabajh Ape., 

40 bei 165 Fuß, mit minderwerthigem Ge: 

bäude, it von Wm. 4. Matjon an rau 

Mary U. Nyerjon für $45,000 verfauft wor: 

den. 63 bat einen Steuerwerth von $44,: 

850, und in dem Verkauf war der Grund: 
werth auf $1000 per Frontfuß bemeffen. 

Die Nerwalter der Univerjität von Chis 
cago kauften 120 bei 130 Fuß an der Nord: 
ojt:Gde von Drerel Une. und Midway 
Maijance für $209,250, und haben ebenfalls 
Kontrakte abgefchlofien für 435 bei 188 Fuß 
an der Norpweft = Ede von Madifon ve. 
und Midway für $70,000. und 195 Fuß 
Front an Monrse Ave., nördlid dom Mid: 
way, für 840,200. 

WBurnett 3. Hill verfaufte an Wm. Kent 
65 bei 118 Fuh an der Nordiwelt = Ede von 
Warren und Kedzie Ude, mit dreiftödigem 
Flat, für $40,000. 

Die Illinois Moulding Go. faufte von 
Stanley MeCormid 197 bei 489 Fuß an 
der Südmweit-Edfe von Metern Ave. und 23. 
Str. für $24,000, und wird eine neue as 
brifanlage aufführen, für welche eine Bau: 
anleihe von $16,000 für ziwei Jahre zu o 
Prozent gemacht wurde. 

Frau Margaret O'Brien verfaufte an 
Granvilfe Bromning das Grundftüd 3631 
Cottage Grove Wne., 30 bei 141 Fuß mit 
vierftödigem Store und Flat, für $25,000. 

Das dreiftödige Wohnhaus 490 LaSalle 
Ave., mit 50 bei 162 Fuß, wurde von Frau 
Laura D. Sears an Harıy M. Ayers für 
$25,000 verkauft. 

Die llebertragung von 322 Acres in Lyons 
und Provijo Tomnihip an Henry Diblee, 
welcher in diefem Falle Marfhall yield ver: 
tritt, ift eine Neminiszens an die „Buhm- 
zeit“ vor der MWeltausftellung. Damals 
taufte Howard Butcher für Rechnung eines 


Konfortiums die al3 Duquesue, Bryn Mair, 
Garden Eity En outhweftern hats 


eat ef für 


Das 
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tauft. Dieſe Summen repräſentirt daß 
Kaufgeld, die aufgelaufenen Koſten und Zin⸗ 
fen. Das Sertififat des gerichtlichen Wer- 
taufs ift nun während der Woche regiftrirt 
worden. Die Steuerbehörde beiverthete das 
Land im legten Jahre auf 221,550. 

Die Liegenschaft 376 Dearborn Str., 25 
bei 66 Fuß, wurde 1897 von E. E. Heiien 
in Grundpacdht genommen und zwar für 
$1500 jährlidy für die erften fünf Yahre 
und $1875 für 94 Xahre, mit der Berin- 
gung des Verfaufsrechtes für 40,000 in 
fünf Jahren. Dieje Periode tft nunntehr 
abgelaufen, der Steuerwerth des Grundſtü— 
des ift aber auf 864,490 geftiegen. 

Frau Auguite Lehmann kaufte das pracht: 
volle frühere Madin’sche Wohnhaus an der 
Südmeft-Ede von Lake View Ave. und Di- 
Fuß 
Das Haus Loftete 


verjey Boulevard, mit 200 bei 210 
Land, für $95,000 baar. 
urjprünglich $175,000. 

> * * 

Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie 
folgt: 

Letzte Woche 
Vorhergehende Wo 
1901 


Die Northweitern Mutual machte zwei 
intereffante Darlehen auf fatholijches Kir- 
heneigenthum, eine von $100,000 für zeyn 
Jahre zu + Proz., auf die St. Hedwigs Kir— 
che und Schule, mit 263 bei 430 Fuß an 
Webiter und North Honne Ave, und eine 
von 850,000 für zehn Nahre zu 4 Prozent, 
euf die St. Muns Kirche und Schule, mit | 
27 bei 233 Fuß, Südoft:Ede von Garfield | 
Boul. und Wentiworth Ave. ‘in Diejem ı 
dalle bilden 82 bei 211 Fuß an der Süd— 

tweite und 127 dei 233 Fuß an der Südoft: 

Ecke von Garfield Boul. und 


LaSalle Str., 
die für 838,500 gekauft wurden, eine zuzüg— 
liche Sicherheit. 

Die Philadelphia Savinss Fund So: 
ciety machte die folgenden Anleihen: $52,500 
für fünf Jahre zu 44 Proz., auf 21 bei 91 
Fuß, 166 Glarf Str, mit vierfiödigen Ge: 
bäude, und einem Ötewerwerth von 895,— 
105; eine zweite von &20,000 für fünfiahre 
zu 43 Proz, auf 24 bei 71 Fuß, 391 | 
Tearborn Str. mit dreiftöcdigem Gebäude 

und einem Steuerwerth von 843,815, und 

810,000 für fünf Aahre zu 43 Proz., auf 

100 bei 128 Sub, Süpweit:&de von Stew- 

art und Englewood Ave, mit der neuen | 
Englewood Baptiftentirche. 

Grwähnenswerthe Bananleihen waren: 

812,000 für fünf Jahre zu 5 Bros., auf 97 

bei 150 Fuß, Südweft =» Ede Sherivan Road 

und Wilfon Ave., an die North Shore Klon 

gregationaliftentirche; $14,000 für fünf Jah- 

te zu 5 Proz, auf 60 bei 111 Fuß an 46. 

Str., nahe St. Lawrence Ave., mit Drei: 

ftödigem largebäude; 813,000 für fünf 

Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Fuß, 

6500— 02 Kimbart Ave, mit Dreiftödigem 

Ylat; 810,000 für fünf Iahre zu 5 Proz., 

auf 112 bei 164 Fuß, Nordweit = Ede der 

MWoodlamn Ape. und 55. Sir., mit 43 Proz, 

auf 69 bei 50 Fuß mit fünfjtödigen Lager: 

haus. 

Andere erwähnenswerthe Anleihen isa- 

ren: 810,000 für fünf Jahre zu 5 Pro- 

auf 27 bei 100 Fuß, 323 Wells Str. mit 

dreiftödigem Store und Flat; 815,000 fitr 

fünf Jahre zu 5 Proz., auf 102 bei 127 

Fuß, 275—283 Glybourn Ave, mit bier: 

ftödigem Store und flat; 811,523 für zwei 

Jahre zu 6 Prog., zweite Belaftung nad 

$10,000, auf 96 bei 92 Fuß, 331-335 Ne: 

becca Str., mit Yabrifanlage; $10,000 für 
fünf Jahre zu 43 Proz., auf 50 bei 128 
Hub, 4746—48 Galumet Avde., mit dreiftödi- 
gem Flat: $12,000 für fünf Jahre zu 5 
Proy., auf 29 bei 100 Fuß, Südoftele Mo: 
hawt und Genter Str., mit dreiftödigem 
Wohnhaus; $15,000 für fünf Yahre zu 43 
Proz., auf das katholiſche Kircheneigenihum, 
248 a 125 Fuß an der Nordweſt⸗Ecke von 
72. Str. und Madiſon Ave.;: 820,000 für 
fünf Sabre zu 48 Proy., auf 50 bei 122 
vu an der Südoftede von Lake Str, und 
Afhland Ave. mit dreiftödigem Store und 
Flatgebäude. 


Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der 
Umbau des jetzt der Northweſtern Univerſität 
gehörigen Tremont Haujes, mit 160 bei 180 | 
Yup an der Südoft = Ede von Lake und 
Tearborn Str,, bedeutend mehr als die 
veranfchlagte Summe fojten wird, hat die 
Northweſtern Mutual eine zweite Anleihe auf 
das Grundftüd, mit Gebäude, gemacht, und 
zwar 100,000 für zehn Jahre zu 4 PBroz., 
nah den 8300,000 fir zehn Jahre zu 4 
Proz., die im Juli dv. X. plazirt wurden, als 
bie Univerfität die Liegenschaft von den 
Gouch’schen Erben für 8500,000 faufte. Die 
Koften des Umbaus für Univerſitätszwecke 
werden fich auf etiva 8300,000 belaufen, fo 
daß die Sefammtbelaftung von $400,000 
alfo gut gefichert zu fein fcheint. 


* * * 


Zahl und Koften der Neubauten, für wels 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſchein 
—“ wurden, waren nach Stadtthei⸗ 
a tan, 3 
nun 3 


EEE RE 54 


J ———— 26 148,650 


‚814,49 
828,725 
771,575 
812,200 
725,025 

455,690) 

502,000 

Die Bauthätigfeit bejchräntte fich fait aug- 

Ichließlic auf Flats und Apartments, für 

welche während der Woche eine ftattliche Zahl 

von Kontrakten vergehen wurden. Darunter 

befinden fich: Treiftödiger Bau, 93 bei 256 

Vvuß mit 50 Fünf Zimmer Flats, Kreuzung 
von Grace Str., Wilton Ave. und Rofeby 

Str., $160,000 dreiitödiger Bau, 50 bei 195 

Fuß, mit 15 Flats von vier und fünf Zim- 

mern, in Hnde Park, 335,000;  dreiftödiger 

Bau an Indiana Ave, und 58. Str., $35,: 

000; dreiftödiger Dau, 90 bei 90 Fuß, 

Moodlamn Ave. und 47. Str., &50,000: Al: 
tadena Trlats, dreiftödig, 50 bei 150 Fuß, 

Nordoft = Ede Rincennes Ave. und 42. St., | 

$55,000; dreiftöcdiger Bau, 60 bei 90Fuß mit 

15 Flat3 von acht und neun Zimmern, 
Nordoft = Ede Hollywood und Winthrop | 
Ave., $25,000. 

In Makterkreifen wird ein Bauprojekt, | 
welches die Grumdftücde 165—168 Michigan 
Ave., eine Sejammtfront von 108 Fuß, be: 
trifft, Tebhaft beiprochen. Der Beiiger ift 
Sohn 9. Whiitemore von Nagautud, Gonn. 
und er jolf mit dem Befiter der angrenzen: 
den 54 Fuß Front in Kaufverhandlungen 
ftchen. Es heißt nun, daß auf dem Baͤu— 
platze von 152 bei 171 Fuß ein ſog. Jung— 
gejellen = Hotel, nad. dem Mufter der in 
europätichen Großftädten beitehenden ähn- 
lihen Gebäude, errichtet werden jolf. Die 
natürlih nur für die „jeumeffe doree« be- 
rechneten Wohnungen von zwei bis bier 
Zimmern mit Bad würden eventuell möblirt | 
vermiethet werden zu Preijen, die den Gha- 
tafter des gewöhnlichen „Boardinghaufes« 
ausichließen. Das Unternehmen wird etiva 
$500,000 toften. 


Parts und Spielpläße, 


Die Rommiffion für Schaffung Hlei- 
ner Bart bat nunmehr die Ueberficht 
von Liegenfchaften fertig geftellt, welche 
fie der Parkbehörde der MWeftjeite zum 
Ankauf und zür Einrichtung als Partg 
und Spielpläße empfehlen will, Zurn- 
lehrer Stagg bon ber „Chicago Uni- 
berfity“ ift zum Mitglied der Kommiſ⸗ 
fion und zum Vorſitzer von deren Aus— 
ſchuß für die Einrichtung von Spiet⸗ 
gabe nei een. — Der Stadt: 
verwaltung empfohlen werden, 
ben freien \ kn 


bei der Bumpftat 


984 | Sahresfrift befannt. 
n | hier zeitweilig aanz bejcheiden Dr. 
D % 0 


Unter falidher Flagge. 


Ein angeblicher Sprößling des edlen Ge 
{hlecdhts der von Manteuffelmact Chicago 
unfiher.— Er beehrt wohlhabende Bürger 
deutfcher Abfunft mit feinem Befuch, er: 
zählt ihnen eine rührfame Geihichte, und 
fhnorrt fie dann zumeift erfolgreich an. 


Die Aufmerkjamfeit de3 hiefigen 


„Bureau of Eharities” ift- auf einen | 
Mann von meltmännifchem Auftreten | 


gelenkt worden, der ih Dr. Adolph 
Baron von Manteuffel nennt und an= 


gibt, ein Sohn des verjtorbenen Telbz, | 


marfhals von Manteuffel zu fein. 
Der Herr ift hier in der quten Gefell- 
Ichaft jchon feit längerer Zeit befannt, 
da er nicht verfehlt hat, wohlhabende 
Bürger deutfcher Abkunft mit feinem 
Befuche zu beehren, um fie dann zus 
meift erfolgreich anzufchnorren. Der 


| „Deutfchen Gefellichaft“ ift ber anged- 
053 | liche Sprößling bes ftolzen Gejchled- 


tes derer von Mantenffel fchon feit 
nannte Tich 


Er 
Hermann Schiewer. 

Die Anfichten find darüber getheilt, 
ob der angebliche Baron nur Schnorrer, 
oder aber ein Schwindler ift. Viele 
glauben, daß er unter falfher Flagge 
jegelt, andere find der Anficht, daß er 
wirklich ein Sprößling des alten adli- 
gen Geichlechtes ijt. Er pflegt gemöhn- 
lich eine rührſame Geſchichte zu erzäh— 
len, des Inhalts, daß er eine gute, aber 
nit für das praktiſche Leben berech— 
nete Erziehung genoß. Er verliebte ſich 
in ein blutarmes, bildhübſches Mäd— 


ſchen, welches er gegen den Willen des 


Vaters ehelichte, der ihn „natürlich“ 
enterbte. Mit ſeiner jungen Frau wan— 
derte er nach Amerika aus. In New 
York will er durch Ertheilen von 
Muſikunterricht kümmerlich ſein Le— 
ben gefriſtet haben. Vor ſechs Mona— 
ten ſtarb angeblich ſeine Frau, ihm zwei 
Kinder im Alter von vier bis fünf 
Jahren hinterlaſſend. Eines der Kinder 
wurde angeblich ſchwindſüchtig, und er 
machte ſich auf die Reiſe nach Kalifor— 
nien, in der Hoffnung, daß das kranke 
Kind in dem milden Klima geneſen 
würde. Er ſtrandete hier mittellos, 
und da er angeblich keine Beſchäftigung 
als Muſiklehrer finden kann, auf an— 
dere Art ſich aber nicht ernähren könne, 
ſo ſei er gezwungen, um ſeines kranken 
Kindes willen zu betteln. 

Am 10 AApril erzählte er dieſe Ge— 
ſchichte einem hieſigen Geſchäftsmanne, 
der gerührt in die Taſche griff und ihm 
810 gab. Am nächſten Tage begab 
ſich der betreffende Wohlthäter nach 
der von dem „Baron“ bezeichneten 
Adreſſe, fand aber natürlich weder den 
Schnorrer noch deſſen Kinder dort vor. 
Der angeblich vom Glück ſo ſtiefmüt— 
terlich behandelte „Edelmann“ ver— 
ſuchte auch bei Herrn Thies Lefens 
ſein Glück. Herr Lefens war miß— 
trauiſch, bot dem Manne aber doch 
ſchließlich 530 Cents an, die von dem 
Herrn Baron entrüſtet zurückgewieſen 
wurden. Mit derartigen Kleinigkeiten 
befaßt ſich der Herr nicht. Ein bekann— 
ter, angeſehener Anwalt ſandte ſpäter 
dem Bureau of Charities 810, mit dem 
Auftrage, dieſe Summe dem Herrn zu— 
zuſtellen. Auf dieſe Weiſe kam die 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft hinter die 
Schliche des Herrn. Sie veröffentlichte 
in ihrer Wochenſchrift einen Artikel 
über den angeblichen Schwindler. 
Daraufhin erhielt ſie von der Phila— 
delphia Societh for Organizing Cha— 
rity ein Schreiben folgenden Inhalts: 
Die laufende Nummer von „Coopera— 
tion“ enthält die Thatſache, daß Sie 
auch mit Dr. Adolph Baron von Man— 
teuffel, zu thun hatten. Am 22. Ja— 
nuar 1902 wurden wir von einem her— 
vorragenden Redakteur in Philadel— 
phia erſucht, die Verhältniſſe des Ba— 
rons zu prüfen. Der Baron hatte an— 
gegeben, im Gebäude Nr. 1227 N. 6. 
Straße zu wohnen. Dieſe Angabe war 
falſch. Es heißt, daß er ein gutgeklei— 
deter, angenehmer Herr iſt, der behaup— 
tet, der jüngſte Sohn des Feldmar— 
ſchalls von Manteuffel zu ſein, der von 
ſeinen Angehörigen verſtoßen wurde, 
weil er eine nicht ſtandesgemäße Ehe 
eingegangen war. Er behauptet, daß 
ſeine Frau todt iſt. Er verſprach dem 
Redakteur, nach deſſen Bureau zu kom— 
men, und ihm durch Schriftſtücke die 
Wahrheit ſeiner Angaben zu beweiſen. 
Er behauptete auch, Privatſekretär des 
Profeſſors Max Müller geweſen zu 
ſein. Es wurde ermittelt, daß er viele 
Perfonen um Unterftügung gebeten 
bat.“ 

Das „Regifter Bureau of the Chas 
ritp Organization Society of the City 
of New Mork“ äußerte jich in einem an 
das biefige Bureau of Charitied ge- 


| jandten Briefe über den angeblichen 


Baron mie folgt: „Dr. U. von Man= 
teuffel imurde häufig unter ben ber» 
fchiedenen Namen Baron Mdolf bon 
Manteuffel, Dr. von Manteuffel, und 
Manteuffel zu unferer Kenntniß ge- 
bradt. Er hat behauptet, der Sohn 
eines veritorbenen General3 de3 Na- 


ı men3 zu fein und hat ftet3 faljche 


Adreſſen anaegeben, fo daß mir feine 
wirkliche Wohnung nie ermitteln fonn= 
ten. Sm März 1901 hat eine bielige 
Zeitung ihre Lefer vor ihm, al3 vor 
einem Schmwindler, gewarnt, und im 
berigen Mai haben wir feinen Namen 
auf die Lifte der Verdächtigen gejebt. 
Er wurde uns als ein fchlanfer, mit- 
telgroßer blonder Herr, mit blondem 
Schnurrbart, im Ulter von 30—35 
Schren geichilbert. 

Der angebliche Baron mußte aud 
von dem hiefigen deutichen Konful, 
Herten Dr. Wever, $5 zu erlangen. Herr 
PWener äußerte fich einem Berichteritat- 
ter der Abendpoft gegenüber mie folat: 
„Der Herr murde mir bon einem Be- 
fannten zugeführt, dem gegenüber er 
angegeben hatte, ein Sprößling ber Fa— 
milie von Manteuffel zu fen. Mir 
gegenüber gab der menig biftinguirt 
ausfehende Herr an, enalifcher Unter- 
than zu fein. Diefe Erklärung fchloß 
e3 aus, daß ich amtlich von ihm die ge- 

ingfte Notiz nahm. Da er aber mirt- 
tie inNoth zu feih fchien, und auch) an- 
ab, daß feine heiden Kinder frant und 
mb feien, fo. gab id ihm $5. 


digen. unterftügt zu haben, wutbe erfl 
am nächſten Tage rege, ald von Herrn 
Aubens und Anderen, an melde fich 
der angeblihe Baron um Unterftüßung 
germandt hatte, Anfragen über ihn ein 
liefen. ch babe die Herten gewarnt, 
und fie erfucht, nicht eher in die Tafche 
zu greifen, bi fich der Herr iiber jeden 
Zmeifel erhaben legitimirt, auch feine 
Nothlage nachgewieſen haben würde. 
Ob der Herr wirklich ein Mitglied der 
Familie von Manteuffel war, weiß ich 
natürlich nicht.“ 

Die Beamten des hieſigen Bureau of 
Charities fahnden jetzt auf den angeb— 
lichen Schwindler, der verhaftet wer— 
den wird, ſobald ſie ſeiner habhaft 
werden. Er hat in letzter Woche ſeine 


Thätigkeit darauf beſchränkt, die Seel— 


| 
| 


I 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


forger von Kirchengemeinden in Vor— 
ftädten anzufchnorren. Vor Kurzem 
gab er an,, Nr. 43 Curtis Straße zu 
wohnen. Nachfragen ergaben, daf; diefe 
Adreffe erdichtet war. Einem erit vor— 
gejtern von ihm auserforenen Opfer 
gegenüber qab er aber an, Nr. 3944 
State Straße zu wohnen. Auch dort 
fonnte feine Spur von ihm gefunden 
werden. 
— e tttwi 

* Alderman Race gibt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß die öffentliche Bedürf— 
nißanſtalt, für deren Anlegung zwi— 
ſchen der Stadthalle und dem County— 
Gebäude vom Stabtrath auf jene Vers 
anlaffung $10,090 beivifigt worden 
find, noch in diepen Nahre gebaut vers 
den wird. Die Betriebskoften des In» 
ftitut3 will man burdh die Pacht deden, 
welche man für Stiefelpugerftände zu 
erzielen hofft, bie darin angebracht 
werden follen. 

* Inſpektor Young vom Gefund-» 
heitsamt ift ber Anficht, daß man mit 
einer Ausgabe von $30,000 — je 
$15,000 für neue Röhrenleitungen und 
für Ventilationg-Vorkehrungen — die 
Stadthalle zu einem durdhaus gefuns 
den und freundlichen Bau würde ums 
wandeln fönnen. 

* Der Polizeichef beflaat e3, daß er 
feine gejekliche Ermächtiaung hat, no= 
torifhe Diebe und Weaelagerer uns 
Tchädlich zu machen, falls gegen folche 
im Geriot feine direfte Anklage erhos 
ben werde. E3 fomme häufig vor, daß 


| folde Gubjefte auf friiher Ihat ers 


tappt werden, e3 gelinge ihnen aber, bie 
Gefhädigten durch Bebrodung feitens 


| ihrer Freunde oder durch Zahlung von 


! rerer Eolıfien. 


Geld von der Zeugenfchaft gegen fie ab» 
uhalten, und dann fei ihnen nichts an= 
uhaben. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die 
ſich ſo zahlreich an dem Vegräbniſſe unſeres lieben 
Gatten und Vaters 
Fritz Trieſſelmann 

betheiligten, dem Herrn Paſtor Rudolph A. John 
für ſeine ſchönen, troſtreichen Worte, ebenfalls der 
Uhland-Loge Nr. , U. O. U. W. fur die innige 
Theilnahme und die ergreifenden Worte am Grabe 
des Entſchlafenen, ſowie für die ſo zohlreichen Blu⸗ 


‚menfpenden fagen Wir unferen tiefgefühlten Dank, 


Lizzie Triefjelmann, Witte. 
Anna Bade, Billie, Dora und 
Bertha, Kinder. 


Krofes 13. Konzert und Ball 


—veranftaltet vom 


Bernett’s Zither- und 
Mandolin-Orchestra, 


(SO Spieler) 
in BRAND’S HALLE, 
Clarf und Grie Etr. 
Sonntag Abend, 25. Mat 1902. 


fio 


Chicago Turn-Bezirk 


Das für Eonntae, den 3. Mat angejagte 


Pih-Jüik u. Preis-Well-Eurnen 


im NRorthweitern- Bart 
fann des regnerifchen Wetters wegen nicht ftattfinden, 
Dasfelde wird dagegen am 
nädhften Sonntag, den 1. Juni 
abgehalten werden. — Alle fiir das Piknik genom⸗ 
nıenen Tidet3 behalten ihre Giltigfeit. 


Konzert beginnt punft 8 lihr, 


Hüdſeile Turn-Halle, 


3143-47 State Straße. 
Sonntag, den 25. Mai, Nahmittags 4 Uhr, 


Hrohes Inſtrumenlal⸗ u. Vokal-Konzerf, 


veranſtaltet von Prof. F. Bargalnde, unter gefl. 
Mitwirkung des Seibpp's Sängerbund, Strauß Da—⸗ 
menchor, Mozart Männerchor und Südſeite Lieder— 
tranz. ſowie des Schüler-Streichorcheſters und meh⸗ 
Nah dem Konzert: Ball! 


BUSH, TENPLE.OF MUSIO 


Pollard’s Lilliputian Opera Oo,, in einer 
glänzenden Vorftellung von Gilbert & Sullivan’ 


H. M. S. PINAFORE, 


Matinee® Mittwohs und Gamftags um 2 Uhrl5. 
Keine Sonntess:Boritellungen., — tes 
Buſh & Gerts Viano-Laden, 257 Wabajh ne. — 
Telephone Harrifon 2451. 1mi&® 


Erstes Stiftungsfest 


verbunden mit Konzert und Ball, 
veranftaltet von ber 


HMorihweftern Piedertafel 


ori ii 
Northwest Turnhalle, 
Elybourn und Gouthport Avenue, 
Sountag, den 25. Mai 1902. 
Tidet3 25 pro Perjon. Anfang 8 Uhr Sin 

o 


Wim. Schaefer Grove 


(früher Paradies⸗Garten) 
int für Pitnits zu vermiethen. Zu erfragen bei: 


Thos: Clausen. 
17,18,24,25mi de Pelmont und Baulina Ste, 


Mei & Ihirfchberger, 


Buchdruckerei, 
Cel. Bla 2012. LEDrn 635 Lincoln Are. 


ITmi,dofon, imo 


SKAT-TURNIER 


veranftaltet vom Stat-ftlub 


„Zufriedenheit” 
Sonntag, den 25. Wai, Nahmittags 2 Uhr, in 
der Union: Halle, 5830 Larrabee Str, frio 


Grosses Konzert! 
veranftaltet rom 


Ambrofius: Männerdhor, 


in Dörber’3 Halle, 719-714 Blue Yslanb Une, am 


Tonnerftag Ubend, den 9. Mai h Un 

führung gelangt die fomifche Operette; —— 
alber,. oder Toltor Sägebein und fein — 
Unfeng 8 Uhr. Eintritt Ze die on. 18, 25m 





orb-Maschine 
Interessirt Tausende 


ie Mergenthaler-Horton Bastet-:Mafchine ift in New York, Chie 
cago, Philadelphia und Bolton ausgeftellt und in jeder Stadt 
find die Ausftelungsräume deh ganzen Tag überfüllt von Den- 
jenigen, welche die wunderbare Arbeit der Machine in Augen- 


jhein nehmen wollen. 


Vorführungen von der Fähigkeit der Mafchine, vollftändige Körbe her: 
zuftelfen, find, wie von Jedermann anerfannt wird, überrafend twirkjam, 


und die Arbeit des Korbmachens wird vor den Augen Alfer, welche Die 

Die Mafchine maht nicht nur Sörbe, 

fondern macht ler Körbe, macht fie abjolut gleich an Güte und macht fie 
chu ell als ver tüchrigfte Handarbeiter. 

Tiefe Dinge wurden zur Zufrievenheit Aller gezeigt, und es muß ohne 
Zweifel zugegeben erden, daf die Angaben, welche die Gejellichaft in ih— 
ten AUnfündigungen macht, mehr als gerechtfertigt find. 

Viele Leute glaubten, dab die gedrudten Beichreibungen über die Ar: 
beit der Mafchine übertrieben waren, 
Aktien diejer Geſellſchaft zu erlangen und etliche gingen jogar jo weit und 
bejweifelten jogar die Griftenz der Mgichine. 
den, der die Mafchine in PBetrich gejehen hat, 
wunderbarfte Majcine ift, die er je geiehen hat. 
Zufunft der Gejellichaft, und Allen, die jet noch 
feine Atiien haben, wird ge tathen, daß es jekt Zeit ift, Dieje Aftien zu fau= 
fen, während jie unter Bari verfauft werden, ehe die Anlage der Gejell- 


Ausstellung befuchen, ausgeführt. 
zwölfmal fo 


fchen fich über die große 


ſchaft vollſtändig iſt. 


Gegenwärtiger Verkaufspreis von Aktieu 


75 Cents pro Aktie 


(Pari⸗Werth 81. 00, voll einbezahlt und Non⸗Aſſeſſable) 


Es mag eine Steigerung im Preiſe der Aktien ſofort eintreten, 
ſie mag zu irgend einer Zeit ohne Ankündigung eintreten; Checks für Zeich— 
R. Barlow, 
Die Direktoren behalten ſich das Recht vor, 
Zeichnungen für weniger als fünfzig Aktien werden nicht 


nungen ſollten auf Charles 
ſein. 
rückzuweiſen. 
angenommen. 


Das Altienkapital der Geſellſchaft iſt ausgeſchrieben und unterzeich⸗ 
net von der Corporation Truſt Co., von New Mork, welche aud) als Trans— 


fer-Agent wirkt. 


The MERGENTHALER-HORTON 
BASKET MAGHINE CO. 


Continental Nat. Bank Bldg., Ha 


Für Mufitffrcunde. 


„Ein Klavier-Afrobat‘‘. — So wird der pol» 
nifche, lange in Chicago anfäfjig gewefene 
Dirtuos Godowsfy von einem Wiener 
Kritifus genannt. — ‚„Unzudt wider alle 
mufifalifche Natur‘ feien deffen Flavier- 
technifche Spielereien. — Das achte Sän 
gerfeit des Oft Wisconfin-Sängerbesirfs 
in dem Städtchen Two Rivers. — Walter 
Damrofch zum Dirigenten der Yiew Norfer 
„Philharmonie“ gewählt. -- Sofale No: 
tizen. . 

Durch unermüdlichen Fleiß und täg- 
ich jtundenlanges Leben hat fich der 
Pianiſt Leopold Godowskh eine ſchier 
fabelhafte Fingerfertigkeit angeeignet. 
Sein klaviertechniſches Können ſoll, 
nach dem Urtheil Sachverſtändiger, 
noch über dem eines Roſenthal und Pa— 
derewski ſtehen. Sechs Jahre lang hat 
dieſer Künſtler hier, in Chicago, in un— 
ſerer Mitte gelebt, ohne als ein Phä— 
nomen auf dem Gebiete der Klavier— 
ſpielkunſt — worden zu ſein. 
Auch hier, beſonders wenn er als So— 
lift. in einem ber — —— 
unter Theodor Thomas' Leitung 
die Muſikfreunde trat, bewunderte man 
ſein weit entwickeltes techniſches 
Vermögen und bedauerte, daß mit die— 
ſer rein äußerlichen Kunſtfertigkeit 
nicht auch ein innerlich ſtarkes, jedem 
von den verſchiedenen Komponiſten be— 
abſichtigten Gefühlsmoment Rechnung 
tragendes Vortragstalent gepaart ſei. 
—Godowskhy hat, wie bereits wiederholt 
an dieſer Stelle berichtet wurde, mit der 
ihm eigenen Künſtlerſchaft im letzten 
und auch im vorletzten Winter drüben 
allerorten, wo er ſich hören ließ, Auf— 
ſehen erregt. Die Beurtheilung, die er 
drüben fand, war die nämliche, wie 
hier. Die Schwächen ſeiner Künſtler⸗ 
ſchaft ſind aber wohl noch von keinem 
Kritiker ſo ſcharf und zutreffend ge— 
kennzeichnet worden, wie jüngſt von 
dem Muſikreſernten der „Wiener Allge— 
meinen Zeitung“. In beluſtigender 
und doch zugleich ſehr ernſter Weiſe kri⸗ 
tiſirte derſelbe Godowskys Spielen in 
einem vor Kurzem in Wien ſtattgefun⸗ 
denen Konzerte wie folgt: 

„Wenn Herr Godowsky Klavier 
ſpielt, erbleichen im Saal die Jünglinge 
und Mädchen, welche gleichfalls von der 
Klabierbranche ſind. Herr Moriz Ro— 
ſenthal ſoll — man erzählt es — ner⸗ 
vös geworden ſein, als er den kurioſen 
blaſſen Polen zum erſten Male ſpielen 
hörte. Dieſer Godowsky iſt nämlich 
Einer, der mit dem Kopf bereits an die 
Decke der Vollkommenheit ſtößt. Höher 
geht's nicht mehr, nur in die Breite 
ließe fich diefe abfolut fertige Kunſt 
vieleiht noch fortentwideln. Man 
fönnte einen ber erbleichenden Jüng— 
Iinge aus ber-Zubörerjchaft hernehmen 
und ihm fagen: „‚Sunger Mann! Gie 
haben Ehrgeiz, Loden und Talent ... 
—— — zwei Chopin-Etuden 
auf einmal ... ſpielen Sie drei!“ 
Wenn der Jüngling Beharrlichkeit und 
den rechten ingrimmigen, verbiſſenen 
Willen zum Erfolg hat, wird er das ge— 
ſtellte Jiel zu erreichen wiſſen. Go— 
dowsky legt die ſiebenoktavige chroma⸗ 
tiſche Stala in 24 Sekunden zurück. 
Das heißt — mathematiſche Irrkhümer 
nicht ausgeſchloſſen — er bewältigt den 

„Kilometer Klavier“ in 35 Minuten 18 

‚Sekunden. Ein ſchöner Rekord, ber 

aber zu ſchlagen ſein dürfte. 

Neigung zur Sache und einige Fer⸗ 
tigleits⸗Talente vorausgeſetzt, lbönnte 
jeder Strebſame dazu gelangen, wenn 
ihm nur das Ehrgeiz-Peitſcherl fort⸗ 
wãhrend um die Ohren inalit. Es prü⸗ 
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Walzer in Serten zu fpielen und fo 
„Unzucht wider alle mufitalifhe Na 
tur” zu treiben. Freilich ift auch ein- 
zig und allein ein jo vom Erfolg- 
Wahnfinn Befeffener ficher, überall zu 
teuffiren, mo er mit dem ehernen Wil- 
len des „Etwas Erreichens“ hintritt. 

Herr Godowsky wäre zweifellos, 
hätte ihn der Zufall in literariſche Re— 
gionen gebracht, ein unheimlicher Dich— 
ter geworden, wie er jetzt ein unheim— 
| Uber Klapierfpieler ift. Er hätte Verfe 
gemacht, in denen fich einfach Alles 
teimt oder mo jedes Wort genau fünf 
YBuchftaben hat und das Ganze aud) 
einen Sinn gibt, wenn man e3 bon 
rüdmärts liefi. Uber Kunft A part; 
ein Mann wie Gobomäty hätte auch ala 
Schuſter, Tramwaykutſcher, Journa⸗ 
liſt, Raſtelbinder, Speiſenträger oder in 
ſonſt einem traurigen Metier die ent— 
ſprechenden Höhen erklommen. Ehr— 
geiz macht die Muskeln hart und im— 
prägnirt die Nerven mit Eiſen. Wer 
konſequent den Blick ſtarr auf das Er— 
folg-Phantom gerichtet: „Ich will“, 
ſagt, dem blüht der Moment, wo er 
„Ich kann“ ſagen darf. Nicht müde 
werden iſt Alles. 

Freilich iſt unter Umſtänden auch 
das Gegentheil wahr. (Wo wäre unter 
Umſtänden das Gegentheil nicht — 
Talent und Hartnäckigkeit ſind get | 
nicht Beariffe, die fich reftlos deden; fo 
bequeme Gelegenheit das auch den Un- 
begabten gäbe, fich iiber die Begabung 
der Anderen zu tröften. Menn man das 
Spiel des Heren Godomäty hört, dieje 
biutleere, ausgeturnte Klapieriftif, die 
feinem Menfchen warmmacht außer 
dem Spieler felbft, dann verliert man 
ein meniq den Reſpekt vor der Kunitfer- 
tigfeit, Die fich erlernen läßt. Gei diefe 
Yertigfeit noch jo außerordentlich. Man 
empfindet die ungeheuren Schwieriafei- 
ten, mit denen er fich fünftlich das Kla- 
gierfpielen verbittert, al3 fchlaue Ablen- 
fung bon der Hauptfache, fühlt fich fait 
dDupirt. Herr Godomäfy läßt zwei Cho— 
pin-Etuben auf einmal los, verrentt 
einer Nokturne ihre rhythmiſchen Glie— 
ber, bis fie mie eine Mazurta ausfieht, 
macht Mufik, die im Barvenu-Gefchmad 
foftümirt ift. Der Eindrud des Mon- 
ftröfen, der Rarität (im Barnum’schen 
Sinn) wird erwedt. Kein Menjch hört 
‚zu, Alles guet auf die re melche 
wie aufgeichredie Spinren freuz und 
quer über die Taten fleiterr. 

Mo find Deine holden Traurigfeiten, 
Chopin? Der adelige Schritt Deiner 
Melodien, die bahinfchweben wie zar- 
tefte, blaffe Frauen? Auf einen Di: 
fanzmarfch über da3 Klavier hat fie 
Herr Godomäty geihidt, und Schweiß 
der Mühjal perlt auf ihren glatten 
Stirnen. Ein Werfel kann mehr Ges 
fühlsfaiten im Zuhörer beben machen, 
als dieſe gewaltfam verzwillingten 
Chopin-Etuden, mwenn fie Herr Go- 
bomezfy über die Taften jchleift. Man 
befommt wahrhbaftigen Widermillen por 
folder Gefchlidlichkeit, Die Alles kan, 
was fie fönnen will. Wenn man aud 
die Kourage beimunbert, mit welcher bie 
Godomäty’fchen Finger ihre unbegreif- 
lichen graußlichen Voltigen über. bie 
Zaften fchlagen, ohne daß ein Sicher- 
En unter der Klaviatur geſpannt 
i 

Eine Viertelſtunde lang ſieht man in 
erſchrecktem Staunen dem jungen Mei⸗ 
ſter zu. Der Reſt des Konzertes, ſie⸗ 
ben Viertelſtunden, iſt Langeweile, dicke 
Langeweile. Und doch lebt in dem klei⸗ 
nen Polen gewiß ein guter muſikaliſcher 
Seit, nur völlig berfchüittet bon bem 
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Abſichten nicht mehr erziehen. Aber 
man ſpürt keinen edlen Herrn über den 
unbergleichlichen Dienern. Man fpürt 
es bei Herrn Godowsky nicht, daß er 
ein großer Klavierſpieler hätte werden 
müſſen, auch, wenn er ohne Hände zur 
Welt gekommen wäre.“ 
* * * 


Eine Woche nach dem Sängerfeſt des 
„Nordweſtlichen Bundes“, das bekannt— 
lich in Peoria ſtattfindet, werden ſich 
vom 28. bis zum 30. Juni dieſes Jah— 
res die zum Oſt-Wisconſin-Bezirk ge—⸗ 
hörenden deutſchen Geſangvereine in 
ber jungen, aber bereits vielverſpre— 
chend entwickelten Wisconſiner Fabrik— 
ſtadt Two Rivers zuſammenfinden, um 
daſelbſt das achte Geſangsfeſt ihres 
Sängerbezirks zu feiern. Aus einer 
Beſchreibung der Feſtſtadt, welche in 
J letzten Nummer der Feſtzeitung 
dieſes Geſangbereinverbandes gegeben 
wurde, entnehmen wir die intereſſante 
Thalfache, —* aus dem früheren klei— 
nen Fiſcherneſt „TDwo Rivers“, wo viele 
hre hindurch nur das monotone 
Surren einer Anzahl Süägemühlen bie 
einzige Mufik lieferte, ein rege Indus 
ſtrie⸗ und Handelsſtädtchen geworden 
iſt, in welchem man auch den deutſchen 
Geſang wacker pflegt und man ſich für 
Kunft und Mufit vegeiftert. Es befin— 
ben jich dort mehrere große, zumeift 
bon Deutjchen gearüindete und geleitete 
Fabrifetabliffements, darunter eine 
er und Eimer-Fabrif in großem 

Mapftabe, melde gegenwärtig 250 
Perſonen beichäftigt. Hiermit tft eine 
Sägemühle moderniter Konjtruftion 
berbunden, wo die für die Fabrit nö⸗ 
thigen Dauben jeder Art hergeſtellt 
werden, und ungefähr 100 Perſonen 
beſchäftigt ſind. Ferner iſt aus klei— 
nen Anfängen daſelbſt eine Firma em— 
porgewachſen, welche den Namen „Ha— 
milton Mfg. Co.“ führt und Druckerei— 
Utenſilien fabrizirt. Beſchäftigt gleich— 
falls 100 Arbeiter. Weiter ſind er— 
wähnenswerth die „Eggers Veneer 
Works“, welche 110 Leute, und die 
Aluminium- Fabrik, die 130 Berfonen 
— Ein weiteres bedeutendes 

Etabliſſement iſt die „E. J. Vodra 
Canning Co.“, welche im Laufe dieſes 
Sommers eine "Million Kannen produ— 
ziren will; ferner gehören die „Two 
Rivers Knitting Works“ von Schmidt, 
Bremer & Co. noch zu den nennens— 
werthen bedeutenden Geſchäften dieſer 
Statt, ebenjo Gedrüder Schröder und 
die Firma Böttger & Söhne. Bis jett 
haben fich zur Betheiligung am Sän- 
gerfejt angemeldet: Freier Gänger- 
bund, Concordia und Harmonia bon 
Manitowoc, Männerhor von Kiel, 
Liederfranz von Sheboygan, Lieder: 
franz von Plymouth, Geſangverein 
und Germania bon Chilton, Männer: 
chor von Brillion, Gefangberen bon 
Kort Wafhington und Fidelia bon 
Green Bay. Zum Oft-Wigconfin-Be- 
airk gehören von Nechtsmegen die Ver- 
eine Green Bay, Ofhkofh, Fond du 
Lac und was daziwifchen liegt, denn 
ber Nord-Wisconfin-Bezirf bat noch 
ein meites Tyeld zu feiner Ausdehnung, 
während dem Oft: Bezirk die Grenze 
durch den Michigan-See gegeben  ift. 

Der „Ölee Club“ von Manitomwoc, 
au ein ziemlich ftarfer Verein, aber 
mehr aus englifchen Sängern aufa m= 
mengejebt, bat fich auch noch zur Theil- 
nabme am Sängerfeit ge meldet und 

wird daſelbſt ein beutjches Sololied 
vortragen. 

Einer uns von der lokalen Feſtbe— 
hörde in „Two Rivers“ übermittelten 
Nachricht zufolge läuft die „elektriſche 
Car“ bon Manitomoc nad) dort. Das 
dur, daß die Feltftadt nun auch zum 
eleftrijchen Ne des Staates Miscon- 
fin in Bezug auf Perſonenbeförderung 
gehört, fühlen ß* die Bewohner der— 
ſelben umſomehr berechtigt, die deut— 
ſchen Sänger des Bezirkes und ſonſtige 
Feſtgäſte in ihren Mauern begrüßen zu 
können. Zum angenehmen Aufenthalt 
> man für alle Befucher des Feſtes 

das freundliche Städtchen herrichten, 
und die Bürgerſchaft will Alles auf⸗ 
bieten, um den Gäſten die angen? hme 
Erinnerung an fchön verlebte Tage auf 
den Heimiveg mitzugeben. 

* * * 


Wie bereits vor einiger Zeit in die— 
fen Spalten in Ausficht gefielit wurve, 
it Walter Damrofch nun wirklich zum 
Dirigenten des Nem Yorker Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters gewählt worden. 
Er vereinigte 43 Stimmen auf ſich, 
während der bisherige Dirigent Emil 
Paur nur 13 Stimmen erhielt und eine 
große Anzabl der Mitglieder des Vers 
eins fich bei der Wahl des Stimmend 
enthielt. Dr. Leopold Damroid, Wal: 
ter& Vater, errang 1871 ala Biolinfo- 
lift in Slongerten der Philharmon iker 
ſeine erſten Lorbeeren in Amerika und 
wurde bald darauf Dirigent des Phil— 
harmoniſchen Orcheſters. Später rief 
er die „Symphony Soriety“, ein Kon- 
kurrenz-Konzertunternehmen, in's Le— 
ben und gründete auch die „Oratorio 
Society“. Die letztere beſteht noch und 
hat ſich unter der Leitung von Frank 
Damroſch, Walters jüngerem Bruder, 
großartig künſtleriſch entwickelt. Die 
„Symphon* Society“ hingegen ilt, 
troß eines reihen — $50,000 jährlich 


Heilt Sdjiwadıe Männer frei. 
Bringt Liede und cin glüdliches Heim für Alle. 


Wie viele Männer können fi jchmelf jelbft heilen 
nah jahrelanger geihlechtliher Schwäche, birlorener 
Kraft, nachtlichen Berluſten, Varicocele u. ſ. w. und 
Ueine ſchwache Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wiederherſtellen. Schidt einfach Euren Namen 
und Adreſſe an Dr. Knapp Medical Co. OR Hull 
Pldg., Detroit, Mi, und fie werden Gudh gerne 
das Rezept frei zuschiden mit voller Ge braucht: Ans 
weifung, fo dab ‘ih jeder Mann leicht jeldit im 
Saufe beilen Ian. Dies ift ficherlih eine groß: 
mütbige Offerte, und der folgende Auszug aus der 
Ben | Mail zeigt, wa3 Männer Über die robmuth 
enten: 

Werthe Herren! — Genehmigen Sie meinen herz⸗ 
lichſten Dank für Ihr kürzliches Schreiben. Id dabe 
hre Behandlung einer gründlichen Probe unterwor⸗ 
en und der Rutzen war außerordentlich. Sie bat 
mic dollftändig aufgerichtet. Ich bin ebenfo fräftig, 
al® in meinen Knabenjabren, und Sie fönnen fi 
nicht vorftellen, tie glüdkich ich bin.“ 

„Wertbe Serren! — Ihre ar ode wirkte wunbers 
bar. Das Nejultat war, was ich fjuchte, Kraft und 
Stärke jind —— wiedergelehrt und die Ver⸗ 
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Parlor Schautelftühle, quartered Dat er Ma: 
baaony Finish, polirter Sattelfig, SS) 
völlig $4.50 wert), Montag 52.938 

Palmblatt Matratzen, mit weißem VBaumwoll⸗ 
Top, über zogen mit gutem, ſchwerem Ticking, 
alle Größen; andere verlangen 82 
BE, aueh we 


auf fünf Kabre —, ihr von den Nem 


Yorker „oberen Zehntauſend“ garan— 
tirten Auſchuſſes, den Weg alles Irdi— 
ſchen gegangen, nachdem ihr der leider 
früh verſtorbene geniale Adolf Seidl 
mit ſeinem „Metropolitan Orcheſtra“ 
in grandioſen Wagner-Konzerten den 


Voden unter den Füßen fortgenommen 


hatte. Dr. Leopold Damroſch, Be— 
gründer und Leiter der 
in New York, ſtarb 1883; —* hat 
ſich Walter — —— als $ 
gent und auch ala 
ya Dpernborftellungen im diefem 
Lande vielfach bewährt. Unftreitig ilt 
er, mie faum ein Zweiter, veranlagt, 


der amerifanifchen Oper und der Mus | 
fit im Amerika neue glänzende Bahnen | 


erichließen. 

* * 
Die „American Violin School“ — 
Joſeph Vilim, Direktor — hält 
nächſten Donnerſtag Abend in der 
Kimball-Halle ihre jährliche Schluß— 
feier ab. Ein aus 35 Mitgliederh be— 
ſtehendes Streichorcheſter wird in der 
Ausführung von Beethovens Ouver— 
türe zu Goethes „Egmont“, dem inte— 
reſſanten „Scherzino * Muſette“ 
Manuſkript) von W. 


zu 
- 
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Vollmanrs Serencde, Opus 63, mit- 
wirfen. Wls andere befonders interej- 
ante Nummern „auf dem Programm 
dürften fi ein 2 
Modersto” Für Streichquartett, 
raks „Bagatellen“ für amei Violinen, 
Cello und Orgel, das „Udagio Bathe- 


tique“ vom Gondard und der zimeite | 
Konzert für Viola er= | 


Sat aus Sitt’3 
meifen, 


Zwei Mordantlagen. 


Die Sroßgefhtworenen erhoben ge= 
ftern zwei Unklagen megen Mordes 


Sojeph Sullivan murde der Ermor= | 


dung von M. 3. Joy am 24. April, 
und Frank Kweoky der Ermordung 
von Nicholas G. Synodinos am 25. 
April angeklagt; John Mietupski des 
Mordangriffs in zwei Fällen. Die An— 
klage des Mordes wurde gemildert. 
Thomas Mietupski ſtarb infolge des 
angeblichen Angriffs durch den An— 
geklagten. 
— —û— — — 


* Präſident Vebvans vom Verein der 


Schulvorſleher iſt geſternvon diefem zur 
Ernennung eines Komites ermächtigt 
worden, das verſuchen ſoll, von der 
Staatslegislatur eine Abänderung des 
Juul-Geſetzes zu erlangen. Man will 
zu erreichen ſuchen, daß ſtatt des Bau— 
fonds der Schulverwaltung, der Fonds 
zur Beſtreitung der Betriebs loften jen⸗ 
ſeits der Steuergrenze von 5 Prozent 
verlegt werden ſoll. 


* Fünfzig Geiſtliche von der Unita⸗ 
rier⸗Konferenz des Weſlens haben an 
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Senders fein Benchmeit. 


Mefetridge feheint jetzt feiner Sache doch 
nicht mehr fo ficher zu fein, wie früber. 
William Merzetridge fcheint jeht Doch | 

nicht mehr fo feit daran zu glauben, 

dep ihn die Gefchmorenen von der An 

Hage de& Brudermordes freilprechen 

werden, wie er dies in den erjien Tagen | 

der Verhandlung geihan. Sein 2es | 


nehmen war während des geitrigen Tas | 


ges jehr verjchieden von feinem frühe— 
ren Gebäahren, und er legte deutliche 
| Beichen von nervöjer Erregiheit an den 
 Zag. Daß er fich endlich dazu verftan- 
den hat, feine Vertheidigung fachber: 
fländigen Händen anzudertrauen, wird 
von der Staatsanwaltfchaft auf den 
Einfluß und das dringende Yureden 
| von Verwandten des Angeklagten zu= 
! rüdgeführt. Iraend eine wohlmeinende 
Seele hat vor Beginn der geltrigen 
‚ Verhandlung eine prachtpolle Rofe auf 
| den Blab gelegt, welchen MeTFetridge an 
; dem Tifche einzunehmen pfleoie. Wenn 
der freundliche Geber Darf ermartet 
ı hatte, fo muß er fchwer enttäufcht wor= 

den Iehn denn Merzeiridge fchob die 
| Roſe, als er ſeinen Platz einnahm, mit 
einer —— Handbewegung zur 


fetzen. Nach den Angaben der Wächter 
des Couniygefängniſſes verbrachte Me— 


Fetridge die Nacht von Freit«g auf 
t, nachdem er 20 Tage in der Bridewell 


amſtag zum größten Theile dami 
daß er ruhelos in ſeiner Zelle auf und 
niederſchritt und wilde Drohungen ge— 
gen Alle ausſließ, welche, wie er wähnt, 
an ſeiner jetzigen wenig beneidenswer— 
then Lage ſchuld ſind. 

Daß der VertheidigerFurthmann am 
erſten Tage ſeiner Amtirung ſonderli— 
ſches Glück mit ſeinen Entlaſtungszeu— 
gen gehabt hätte, läßt ſich gerade nicht 
behaupten. Zuerſt wollte der Vertheidi— 
die Ausſage als Beweismaterial un— 
terbreiten, welche William MeFetridge 
dem Polizeileutnant Stift gegenüber 
gemacht hatte, nachdem er von ſeinem 
Bruder Robert angeſchoſſen worden 
war, der Richter ließ dies aber nicht zu. 
Ferner hatte die Vertheidigung aleich 
mit ihrem erſten Zeugen Pech. Es war 
dies ein gewiſſer George, alias „Dad“ 
Dean, einer der beiden Entlaſtungszeu— 
gen, welche MeFetridge ſich aus Penn— 
ſylvanien verſchrieben hat. Dean will 
den Angeklagien ſeit den letzten 20, ſei— 
nen Bruder ſeit den letten 10 Jahren 
gefonnt haben. Nah den Angaben bes 
Zeugen befuchte ihn Robert Megetridge 
im Jahre 1899 in dem ‚„FiſhingCamp“, 
welches Dean in der Nähe bon Bitie- 
burg, am Allegheny-Fluß unterhielt. 
Bei jener Gelegenheit * Robert dem 
Zeugen geſagt haben, ſein Bruder Wil— 

ltam habe ihn vor Kurzem befchuldigt, 
einen Diamantring geftoblen zu haben, 
und er fei feft entichloffen, William bei 
der eriten beiten Gelegenheit umzubrin- 
gen. m Hreugberbör mußte der Zeuge 
zugeben, daß die Leute, melde fein 

2 nicht eiwa des Fi⸗ 

her namen, fondern um zu. 
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is 


ein 1 kit eines Faß Bier auszutrin⸗ 
; fertig brachte. Auch 
oft dem Glüdsfpiel 
fein, 


fen, wenn er Dies 
foll im „Camp“ 
gehuldigt worden 


ben. 
Frar u 
on des 2 
gen über 
| den fie auf die Bitten * Robert Me— 
Fetridge machte, nachdem dieſer ſeinen 
Bruder angeſchoſſen J e. Wie 
Zeugin angab, warWilliam Meretridge 
| allen gütlichen Vorflellungen gegenüber 
| taub und erflärte, daß er ihm nicht 
| vergeben und ihn niemals mieber als 
feinen Bruder anerfennen werde. Eine 
andere Nachbarin, Frau Annie Lynch, 
welche bei dieſer Unterredung anweſend 
war und ebenfalls vernommen wurde, 
| gab an, daß der Angeklagte noch hinzu- 
gefeßt habe, er werde feinen Brüder da- 
| für, daß er ihn angefchoffen habe, ins 
fe 503 bringen. Frau Geajtrom, 
Nr. 520 Mapie Straße, eine Augenzeus 
| gin jener Schießerei, fagte aus, baß 
| Robert MefFetridge, nachdem er bier 
| Schüffe auf feinen Bruder abgegeben, 
— habe: „Dir werde ich es 
f 
l 
| 
| 
I 
I 


Me&uire, eine Nach 
machte Ausſa— 


Nadel 1 


: Nest, 
| 
| Ingetlagten, 


Ion noch beforgen.“ 

J. T. Kelly gab zu Pro- 
Yngetlagte feinen Bru= 
zu einer längeren TFrei- 
worden ivar, 


Der Bolizift 
tofofl, daß der 
der, als dieſer 
heitsſtrafe verurtheilt 
geſeſſen, losgeeiſt habe. Robert Me— 

Fetridge ſei überhaupt nur ein Dieb ge— 
| wefen, während man feinem Bruder 
| weiter nichtS nachlagen Tünne, ala daß 
er ein fürchterlich jühzorniger Menich 
fei. Um die Mittaasjtunde vertagte der 
Richter die Verhandlung auf morgen. 


Hält’s für fpahhaft. 


Er-Mayor Hopfins meint, Herrn Emeridhs 
Angriff auf ihn fei nicht ernit 
zn nehmen. 

Er-Mayor Hopkins lacht über bie 
| Anklogen, welche vorgejtern vor einer de- 
| mofratifchen Verfammlung in ber Urs 

Iington-Halle pon Herrn Martin Eme- 
rich gegen ihn erhoben worden find. 
Man könne Herin Emerich unmöglid) 
ernjt nehmen, jagt er. Derjelbe habe 
uriprävalich auf die Kandidatur für 
das Amt be Kountn-Schagmeifierd 
Unfpruch erhoben; dann habe er ge= 
meint, daß er fi zum Kongreß-Adae- 
ordneten eignen könnte. Schließlich 
würde er zufrieden fein, wenn er als 
Erjogmann für einen regulären Dele- 
gaten einen Sit in der County=-fon- 
vention erhalte, wenn auch ohne ftimm» 
berechtigt au fein. 

Herr Emerich bleibt dabei, baß Herr 
Hopkins fi Hinfichtlich feiner Mbficht, 
die Partei entiweder zu beberrichen oder 
zu Grunde zu richten, fo ausgedrüdt 
bätte, wie er’3 borgeftern erzählt bat. 
Was feine Glaubwürdigkeit anbelange, 
fügt er hinzu, fo werde er wohl einen 
—— mit Hoplins aushalten kön⸗ 


Novelty Seide, alles Odds und Ends, furze 
— velty Lane Youifine — fFancies, 
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und Bejag, mwerth bis zu 2 — Montag, 


helle und dunfle Shattirung 
ualität, 
q Seide, 
Nachfrage ftebend für 
it 81.00 per Yard....0000000r00n000n0neennenunnnnee 
Waſchbare Seidenſtoffe, feinfte Oualität, neue Farben; 
wertb 50° die Dard, Montag zu Sie 

— ————⏑⏑ 


Werthe, nicht 
Sti rtings und fFutter, Wertbe bi zu Töc bie 22% 


yulard und Ymdia 
duntie Farben, Cualitäten wertb bis zu 
BL Laos sent Heer Freuen 
— 


| 


| 





indeffen will | 
Dean damit nichts zu thun gehabt has | 


einen Verſöhnungsverſuch, 


die | 


Farbige Seidenitoffe. 


Längen bon bübicher 
Satin Tris 
Jac cquards 


Neau de Soie Cifelte, 


er Yard 


39 29 
m, 81.3 Oudlis Io 


gegenwärtig 


48c 


jeidengeftidte Dot3 und ia 
Matit3 u. Kleider, der gemwö 


belle 


24c 


in allen Schattirygngen, jedoh in Farben 


neue Muiter, 


Seide in Twill un Satin Effekten, mit 


81.0, Montag per Yard 14e 


Glaswaaren.. Borzjellan. 


100-Stüfd Dinner: 
neueſte 
w 


4.95 


Halbpor zel⸗ 
lan Varlor⸗ 
Spudnäpfe, 
aute Facon, 
mit Sands 
_ Detoration, 
] Andere vers 
langen 30, 
Montag, 


25 
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Auswahl 
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TC 
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— Montag 
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x ) -— Montag. oeuuncononsechene se 
3. & G. Meatin’s cngl. Porzellan weibe Dins 
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Glos Bitronenfaft Ertractors, 5e 


große Sorte, 1 Werth..... 


port. Steingut Bi 
volle Salbiiter 8 
rtauft werder 


Root-Beer Flaſchen, mit 


Paten t Stoppers, per 


Self⸗Sealing 
Eisen i 
Tünne Flint Vead geblafene Rubber footed, glo: H 
denförmige und gerade Gläjer, cinfab und VF 
gravirt, aljortirte acons und Größen, bafje- 
de &löjer fir Champagner, Codtails, Wein, 
Waiier, Yimonade und Wis * einige SO 


im Ganzen, wertb bis $2.00 pi er Tugend, 2e 
Se, Re RR sah 


Ausioebl, per Stüd, 
le 


Porzellan Frucht- oder Beeren— 
or roße Wörle..ussunerär nannten 


Wei Be 
Teller, 


zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiien, 


Batent:Medizin 


Mine of Tgrodni, 21 Größe 

Horsford Acid Phosphate, 

Stearns’ Electr. Bafte, 2ic Größe.......... 180 
Ayres' Hair Vigor, 81 Größe Ds T3e 
Hall's Kidney Cure, 81 Größe.............. 69e 
Talcum Bulver, per Schachtel 

Rozsoni’s Gefihtspuder, H0r Größe.......- 


Craddods oder Shandon Bells Seife, S 
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ecliger Wettſlreit im Gange. Der 
Mayor und ſeine Leute kämpfen einer— 
ſeits gegen Burke und Genoſſen, an— 
dererſeits gegen Hopkins und die „Til— 
den-Demokraͤtie“. Burke und die 
County-Demokratie machen gleichzeitig 
gegen den Harriſon-Flügel und die 
„Zilbeniten“ dront, und die „Zilben- 
Demokratie“ ift ebenfalls gegen zwei 
Heerhaufen von Gegnern auf dem 
Kriegspfade. Wie da eine Einigung 
zuſtande kommen ſoll, iſt kaum abzu— 
feben. Wiffende meinen, im County» 
fonvent würben fish die Mitglieder des 
Harrifon= und die des Burke-Flügels 
wohl brüberlich die Hände reichen, eine 
Ausjöhnung biefer beiden Fraktionen 
mit der dritten erfcheint dagegen fgum 
möalic. 

Präfivent Walter Bogle von ber 
Tilden-Liga fol e& darauf abgefehen 
ı haben, im nächften Frühjahr bie bemo- 

fratifche — — zu ergat⸗ 

tern. Er war ſchon einmal, im Jahre 

1895, nahe daran, ſie zu erhalten, doch 

lief ihm damals Frank Wenter den 

Rang ab. Jetzt will er's zunächſt ber⸗ 

fuchen, von feiner Ward, der 25, in 

den County-Ausfhuß gefchidt zu wer— 
den. Er hat zu diefem Ende eines ber 
gegenwärtigen "Romitemitglieder für bie 

Ward, Wm. F. Quinlan, als Theilha— 

ber in ſein Kohlengefchäft aufgenom= 

men. QDuinlan gehört aber in politi= 
fcher Hinfiht zu der Gefolafhaft 

Burfe’s, und Yurfe meint, daß er fid) 

trog der Gefchäftstheilhaberfchaft zimi- 

fhen Bogle und Quinlan auf biefen 
nah mie vor verlaffen fönne. 

An der Hanley = Halle, Nr. 3001 
Archer Avenue, wurbe geftern der vom 
10. Mai verlegte republifanifche Nomi- 
nation3 = Konvent für ben 9. 
nat3 =» Diftritt abgehalten. Als Kans 
didat für den Staats - Senat, ohme 
jede Ausficht auf Ermählung, wurde 
Kohn Wieschoimski aufgeftellt. Der Ub- 
georbnete David Shanahan murbe 
wiedernominirt. 


Kurzer Liebestraum. 


Vor Jahresfritter brannte D. ©. 
Begudien, welcher jegt im Saratoga- 
Hotel angejtellt ift, mit Pearl Long 
ton Kanfas City durd, da Pearl's 
Eltern Einwände gaesen ezne eheliche 
Berbindung erhoben, weil dus Mädchen 
erft 16 und fein Anbeter erfi 22 Jahre 
alt war. Der vollzogenen Heitath ges 
genüber gaben fie aber nad. Das 
Paar fam nach Hier und bezog ein Flat 
im Haufe No. 270 Michigan Ave. Der 
Batte hatte viel Geld, mit dem er nicht 
geizte, und daher auch viele Fyreunbe. 
Häufig ging e3 in dem Tylat Tuflig zu. 
Al Donnerftag Morgen Beaubien 
nach kurzem Bejuch einer Barbierflube 
beimtam, war feine Gattin verfchiwun- 
den. &ie trug, als er fie verlieh, ein 
Haustleid. Nachforſchungen der Poli⸗ 
zei waren erfolglos und auf Antrag 
des Mannes jtellte Polizeirichter Si 
geftern einen Haftbefehl imegen | 
eg Betragend gegen en die Beau 

„Wenn wir h finden,“ fag; 
Gatte, , fie 





F Garden Gity Banking & Trust Co. 


- Madison und LaSalle Str., Chicago. 


Kapital ⸗ ⸗ 


Ueberſchuß und unvertheilte Profite 


3300, 000. 00 
154,000.00 


Einlagen von einem Dollar unb aufmärt3 entgegengenommen im 
Spar-Departement; ziehen 3 Proz. Zinfen, die halbjährlich guige- 


ſchrieben werben. 


% 


Geſchaͤfts⸗Kontos gewünſcht. 


Beamte: 


JAMES H. GILBERT, 
Präsident. 


CHAS. J. L. KRESSMANN, 


Kassirer, 


JOHN A. SCHMIDT, Hilfs-Kassirer. 


Bergnügungs-WBegweifer. 


bZempleofMujfic — Juvenile Dpere 
o. in „A Gaiety Girl”. 
arborn.—.The Storf3." 
ders.—Tbe Suburban.” 
23. When Knigbthood was in Flower.“ 
d Opera Houje.— Reber & Field's 
riete⸗Geſellſchaft. 
Northern.—Shore Aecres.“ 
n 8.—Burlesgque Company und Vaudeville. 
ino i 8.—Floxodoxa.⸗ 
dem y. — „Sapho“. 
iengyi.—Ronzert jeden Tbend und Sonntag au 
achmittags. 
icago Urt Anftitute.— freie Beiuchstage 
Mittwmoh, Samftag und Sonntag. 
Id Eolumbian Muffe um —Gamflags 
und Gonntaos ift der Eintritt Loftenfrei. 


m a zeuoe and & 
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Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Gleihflang (961). 
Gingejandt von 9. Kornrumpf, Chicago. 


Der Kranke, der nimmer genefen mag, 

Der wünjcht es jehnlid Tag zu Tag; 

Doc) der, der dies Lieft, fo gejund er auch) jel, 
ch wette, auch er, er wünjcht es herbei. 


Worträthijel (962). 
Bon Tromspdorff, Chicago. 


Wenn mein Erftes ift die Predigt, 
Sind wir meiftens jehr zufrieden, 

Und wir gehen gern nad) Haufe, 

Denn die Sache ift erledigt. : 


Auf mein Zweites wirft Du pflanzen 
Deinem Gott ein Kreuz des Dantes, 
Daß die Fahrt ift überjtanden; 

Wenn Du famft von meinem Ganzen. 


Silbenräthjel (963). 
Don Henry Zangfeldt, Chicago. 


Wir Alle ftreben nad der Erſten, 

Denn fie bedeutet Reichtum, Chr’ undMadht, 

Sie zu erringen jcheu’n wir fein’ Bejchwers 
den, 

Sie zu befigen Mander wohl jein Leben 
wagt. 


Ein Himmelsjegen find die letten Beiden, 

Der Landmann ihren Werth erfennet nur; 

Die Saat, die unter'm Sonnenbrand mußt’ 
leiden, 

Sieht neu erftehen er auf Teld und Flur. 


Dat Ganze — zieht blühend der Mai in daß 
Sand — 
Die Natur mit goldgelben Zoden jchmüdet, 
Die, leuchtend ummallend jein grünes Ges 
. wand, 
VielortS das menjhlihe Auge entzüdet. 


— 


Kreuzräthfel (964). 
Bon Wm. Schaper, Chicago. 


Wenn an Stelle der Punkte Buchftaben ges 
feßt werben, jo ergeben diejelben: 


lund2 Stadt in Nordafrita. 

1,3 und4 Stadt in Norddeutichland. 
2 Eine Untugend. 

lund 6 Meibliher Vorname. 

6und2 Ein Zauberer. 

lund5 Weiblihes Mefen. 

lund 3 Weiblihe Stimme, 

8,6 undd5 Eine Frudt. 

1,5 und 4 Stadt am Harz. 


— 


Duadraträthiel (965). 
Bon &. Michael, Hammond, And. 


Die Buhftaben in obigen Feldern find jo 
gu ordnen, daß die wagerechten und fentred: 
ten Meihen daffelbe ergeben. 

I Nennt ein Gejekbud. 

9 Rennt ein Hausthier. 

8 Nennt einen Fluß. 

4. Rennt einen Erdftric. 

5 Rennt —. 


Buhftabenrebus (966). 
Bon George Rüdiger, Chicago, 


68 werben wieder mindeftens je 8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
j: ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcpeidet — zur —— tommen — 
Mehr, wenn bejonders viele Löſungen ein⸗ 
en. Die Zahl der Prämien richtet fi 
der Anzahl der Söfungen. Die Verloo: 
ng ee Freitag Morgen ftatt 
{ dahin fpäteftens müflen alle 
dufend ngen in Händen der Redaktion fein. 
oft jeten ‚genügen, werben bie Löſungen 
Briefen geiäjidt, han müffen fol 


2 Gents:Marte tragen, au ivenn fie 


in der. „Office de 
Der eine Prös 
ben will, 


Üebenräthfel 


1. Räthſel. 
Don Frau Marie Lange, Chicago. 
Die Zeugen der Vergangenheit 
Verkünd' ich zwar, doch laſſ' auch weit 
Bis in der 2er fernfte Auen 
Ich Deinen Geift prophetiich hauen. 


2. Gleihe Klänge. 
Bon A. 9. Hinkye, Chicago. 
(ThätigfeitsSwörter al3 Städtenamen.) 

1. Frig, fomm mit zum Teich, wir wollen 
den Hund —. (Stadt in Deutichland.) 

2. Ic fann mic vor feinen Zudringliche 
feiten nicht —. (Stadt in Norwegen). 
‚3. Werden wir das Gewünfchte —? (Stadt 
in Deutihland.) 

4. Heute Mittag werden Sie bei uns —. 
(Fabrikſtadt.) 

5. Meine Großmutter pflegt ihre Lichter 
jelbft zu —. (Stadt in Deutihland.) 

6. Ich kann fol’ ein Geklimper nicht —. 
(Stadt in Holland.) 


3. Räthiel. 

Bon Wm. Schaper, Chicago. 
Ein eitabjchnitt mein „Erftes“ ift, 
Befungen von Jung und Alt; 

Mein „Zweites“ in der Erde frikt 

Sm Winter, wenn e3 kalt. — 

Mein „Ganzes ift ein jchädlich Thier, 
Der Landmann wird's jchon kennen! -— 
Auch, jeder Garde-Füſilier 

Hört gerne fic) jo nennen. 


4. Bahlenräthiel. 
Eingejchidt von „Met ar, 
. 910 — Ein Schmwimmoogel. 
10. 7 — Eine ruffiihe Münze. 
4 1.— Eine orientaliiche ‘Pflanze. 
1 2.— Ein Sörpertheil. 
3 9 — Ein Bauwerk. 
1 2— Linderung d. Seelenfchmer: 
zes. 
Werden die punftirten Ziffern (von 1 bis 
10) durdy) entfprechende Buchitaben 
dann nennen fie eine Zierpflanze. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Sherzräthjel (955). 


Brille, Brille. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Räthfel (956). 
Eigenjinn. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Räthijel (957). 
Aura, LHhra. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


AUbftreih-Aufggbe (958). 
Grippe— Rippe; Trubel— Ru: 
bel; Glaube— Laube. 
Richtig gelöft von 77 Einfendern. 


> O0 mo 
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Röffelfprung (959). 
Wohlthätig ift des Feuers Macht, 
Wenn jie der Menſch bezähmt, beivadht, 
Und mas er bildet, was er fchafft, 
Das dankt er diejer Himmeistraft. 


Richtig gelöft von 68 Einfendern. 


Bilderräthjel (960). 


Bauchtanz. 
Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenrälhſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Wechſelräthſel.—Marder, Mar: 
er. 

2. Buchſtabenräthſel. — Rappe, 
Kappe uſw. 

3. Quadraträthſel. — Otis, To: 
ga, Igel, Salz. 

4. Silbenräthſel. — Hochmuth. 

5. Gleichklang. — Harz. 


Bidjtige Föfungen 
{andten ein: 


4. 8., Irving Park (3 Preisaufgaben —2 
Nebenräthſel); Wm. Beder (6—4); Frau R. 
Mueller (6—0); Kojepp Moliter (1—0); 
we Emilie Fridom (5—4); Frau F. 8., 

avenport, Ya. (33); 3. 2%. Eichader, 
Homeftead, Ya. (5—0); Bertha Zimmer: 
mann (5—4); Henry Sangfeldt (d—5); 2. 
CE. Weigand (6—5); Alma Bucher (3—4); 
Mathias Strata (3—2); Chas. Baumann 
(5—3); Fred. Luftman (3—4); Jacob Hajel: 
bad) (4—4); Frau Chas. Heugaertner (d— 
3); Frau Ehmidt (d—4); F. Aoggerft (I— 
4); Frau Minnie €. u (4-3); Frau ©. 
Mauch, Davenport, Ja. (55); DO. Troms⸗ 
dorff (5—5); Frau €. Berghaus, Dat Part, 
Su. 3-4); ©. Michael, Hammond, And: (4 
—4); 9. Draeger, Davenport, Ja. 24); 
Elfie Hamdorf, Davenport, Ya. (1—0); M. 
8., Irving Park (63). 

Kris Kichherr (5-3); Geo. Geerdts, 
Mayivood, IU. (54); Marie Raede (d—0); 
rau Emma Kredler (3—2); Anton Blaefer 
(10); €. €. Windler (45); „Meta (4— 
0); „Hummel“, Dat Park, Ju. (6-5); Mid. 
Roeichlein (6-3); Frau Anna Huber (5— 
4); Hermann Haje ans Theo. EC. Goebel 
(35); Wr. Deubel 4—0); Frl. M. Koch: 
ler (3—2); Frau U. Peterfen, Davenport, 
a. (55); Yohn Geiger, Homeftead, Ya. 
(54H; Carl Brih, New Yort (34); 4. 8. 
* (6—0); Frau Sophie Schaefer (5—4); 

elene Delle (34); Frl. Minnie Lahn (I— 
8); Frl. Charlotte Druchl, Davenport, Aa. 
(5—4); Frl. Unna Confoer, Potomac, (d— 
0); H. Kornrumpf (5—2); Frau Anna Pine 
nom, Maytwood, XU., (68). 

Frau E. Runge (64); Ernft Theodor (6 
—0); Fl. Clara Wueftefeld, Toledo, D. (6 
—3); Caecilia Wilfin (6—4); Veronita Enz: 
meiler (5—H); Frau Martha Rogge (5—5); 
9. Wehringer (5—5); Minna Mundt, Clin: 
ton, Ja. (43); Frau Bertha Yanz (6-5); 
5. Lahn (34); Frau Dora Eberhard (6— 
5); Frig Leihmann (65); „I. D.” (3-8); 
Frau B. Nidel 23); life Keller, Mil: 
waufee, Wis. (4—2); €. Weihe (65); Frl. 
Kohanna Bojed. (63); M. Kofsty (3—2); 
Frau 9. Froehli (65); Frau M. B., Da: 
benport, Ia. (54); Wm. Barth, South 
Bend, Ind. (N); Fred. Biewald (5—0); 
ChHrift. Wolf, Pullman, ZU. (53) Andy 
Seifert, South Bend, Ind. (5—2. 

Henry Meyer (6-5); Frau Magdalena 
Schlueter, ‚ DD Er. 
} — ——— In >= 
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Yrämien gewannen, 


Sherzräthijel (955). — a. l— 
58. Frau Dora Eberhard, 460 School Str, 
Chicago; 2008 No. 37, 

Räthfel (956). — Loofe 1-63. Frau 
M. 8., 1705 W. 8. Str., Davenport, %a.; 
Loos No. 54. 

Räthfel (957). — Loofe 1—56. Marie 
Naede, 535 Sacramento Xpe., Chicago; 
Loos No. 17. 

Abftreih= Aufgabe (958). — Loofe 
1-77. Frau R. Stute, 504 Racine Ave., 
Chicago; 2008 No. 74. 

Röfjjelfprung (959. — Lorje 1— 
69. Frau K. Mueller, 363 W. North Ave., 
Ehicago. 

Bilderräthfel (960). — Xoofe 1— 
46. Fritz Leſchmann, V. S. & M. S. Ry., 
Stowell Str., Chicago; Loos No. 33. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Fritz Kirchherr; A. F. Hintze; Frau Anna 
Huber; Mathias Strafa; Henry Langfeldt; 
Fri Leihmann. — Neue Aufgaben erhalten. 
— Dant und Gruß. 


Lokalbericht. 
Aus der Scheidungsmühle.« 


Der Frau Joſephine R. Ormsby, 
die als Mutter von Vierlingen eine 
Tagesberühmtheit wurde, iſt geſtern 
von Richter Tuley die nachgeſuchte 
Scheidung von ihrem Gatten Charles 
T. Ormsby, der ſie angeblich grauſam 
behandelt hatte, bewilligt worden. Die 
Beweisaufnahme fand ſchon vor meh— 
reren Wochen ſtatt. Der Richter wei— 
gerte ſich aber domals, das Schei— 
dungsdekret zu erlaſſen, da er nicht 
überzeugt war, daß Seitens der Klä— 
gerin genügende Anſtrengungen ge— 
macht worden waren, dem Beklagten 
eine Vorladung zuzuſtellen. Geſtern 
theilte der Anwalt der Frau Ormsby 
dem Richter mit, daß der Sheriff ſich 
nach Kräften bemüht hätte, Ormsby 
die Vorladung zuzuſtellen, daß ſeine 
Bemühungen aber fruchtlos verliefen. 
Daraufhin gewährte der Richter die 
Scheidung. 

Richter Horton gewährte geſtern 
dem Dr. Thomas J. Reid die nachge— 
ſuchte Scheidung von ſeiner Gatkin 
Iſabella, weil letztere von der Klage 
keine Notiz genommen und nicht zu 
den Verhandlungen, die im vorigen 
Monat ſtattfanden, erſchienen war. 
Dr. Reid hatte angegeben, daß ſeine 
Frau ihn im November 1892 verlaſſen 
und ſeither nicht mit ihm zuſammen 
gelebt habe. Er wohnt im Monroe— 
Apartmentgebäude an Monroe Avenue, 
nabe 56. ©traße. 


zrau ITuluna 2. Curl, die Gattin 
bon George H. Curl, wurde aeftern von 
Richter Holdom die nachaefuchte Schei- 
dung bon ihrem Manne bemilligt. Qeb- 
terer mil die gegen Milton W. Kirk 
onbängig gemachte Schadenerfaßflage 
zurüdziehen, da fich angeblich heraus- 
geitellt hat, daß ihn nich Milton Kirk, 
fondern deffen Bruder Edgar um bie 
Neigung feiner Gattin gebracht hat. 
Gar! hat e8 unterlaffen, fich auf die 
bon feiner Frau gegen ihn anhängig 
gemachte Scheidungsflaae zu berant- 
morten. Gie gab an, daß er fie grau= 
fam behandelt hatte, 


Sommerfeit in Elmhurit. 


Am Sonntag, den 8. Juni, findet 
zu Elmburft das jährliche Walpfeft des 
dortigen evangelifchen Pro-Seminara 
ftatt. Zu demfelben werben fich, mie 
in früheren Jahren, auch diesmal wie— 
der die Mitglieder ber betheiligten 
Chicagoer Gemeinden mit Weib und 
Kind einftellen. Der gemöhnliche Got- 
tesdienjt in den Kirchen fällt deshalb 
am Felttage aus, dafir findet auf dem 
Feltplaße ein Onttesdienft unter freiem 
Himmel ftatt. Ertrazüge der North: 
meitern-Bahn merden vom Bahnhofe 
an der Wells Str. um 9:00, 9:30 und 
11:00 Ubr Vormittags abfahren. Der 
Preis für die Hin- und Rüdfahrt be- 
trägt 50 Cents. Die Vorkehrungen 
4 den Ausflug liegen in den Sänden 

er, Paſtoren Hattendorf, Rahn und 
Foerſter, ſowie der Herren Lebarth, 
Weiße und Stanger. 


* Die „American Home Finding 
Aſſociation“ hat geſtern wieder mehrere 
Stunden lang an ihrem Reorganiſa— 
tions⸗Plane gearbeitet, wird aber zur 
Fertigſtellung deſſelben noch einige 
Wochen gebrauchen, 


Narktbericht. 


Chicago, den 24. Mat 190. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermweizgen, Nr. 2, roth, TIER; Nr. 
rotb, TR-80He; Nr. 2, hart, 15-766; Nr. 3 
hart, 74—Tökk. 
Sommermeijen, Nr L 
TH T5; Nr. 3, W-T. 
Mehl, Winier-Patents, „Southern“, $3.90—$4.09 


das Fab; „Hard Patents“, $3.80—$3.90; bejon: 
dere Marten, $4.20—$4.30. 

Mais, Nr. 3, 61462; Nr. 3, gelb, 9—6%r. 

Safer, Nr. 2, 4348; Nr. 2, weik, 444—55c; 
Rr. 3, 42I-48e; Nr. 3, weih, d4-tdie. Mr, 
4, weiß, B—4K. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beites Timothy: 
$14.00—$15.00); Nr. 1, $13.00—813.50; Nr. 2, 
$:11.50-812.50; Nr. 3, $10.50-$11.50; beiteg 
Prairie, $13.00-—$13.50; ditto Nr. 1, 89.50— 

812.00, Nr. 2, B.00—$10.00; Nr. 3, $7.0— 
88.00; Ar. 4, 86.00-86.50. 
(Auf künftige Licferunr.) 

Weizen, Mai 7Iic; Juli T3kc; September -72%c; 
Dezember Tdc. 

Mais, Mai 6lic; Yuli 624 September 60)c; 
Dezember dötc. 

Hafer Mai 43; Yuli hc; Yuli, neu, 378c; 
September Me; September, neu, 30fc. 

Broviflonen. 


’ 


75—760; Nr. 2 


eltes Shmweinefleifh — Mai 
; Yuli 817.074; September $17.%. 
Schlachtvieh. 

Rindpieh: PBeite „Beeves“, 1200-1600 Pfund, 
87.40-87.65 per 100 Vfd.; gute bi8 ausgefuhte 
„DBeeves“, 100-1500 Pfund, 86.90-87.40; mitt: 
lere bis gute Berf:Steire, $6.40—$6.85; gute 
fette Kühe, $4.10-85.50; Kälber, zum Schlad: 
ten, gute bis befte, .25—$7.00; fhwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, $3.00—$5.00. 

Schweine: Ausgefuhte biß befte (zum Verſandt): 
$7.15-87.%0 per 10 Pfund; gemöhnlihe bis 
befte jchmere Ehlahthauswaare, $6.75—$7.15; 
ausgefuhhte für leiser 87.05-87.35;  fortirte 
leichte Ihiere (159-1 Pfund), $6.70—$7.05. 


Schafe: Bee jhiwere heimifhe „Muttong“, 
8. 15 per 100 Pfund; gute. bi3 ausges 
ubte Sammel, 85.50-$5.80; gute bis ausge: 
just fe, 84.00-85.50: Lämmer, gute bis 

4.5.65; „Spring Lambs“, 84.00-87.35 


S.10-87.5; geringe bis Mitteliganre, 


> 
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Syicago, Yonntag, Den 25. Wlat 1902. 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 
Molterei-Brodukte. 


„Greamery”, extra per Pfund...... 
Nr. 1, der Phund ooeococee. 
Nr. 2, per Pfund...eeunee. 
„Dairy“, * per Pfund 


Sutte— 


Padwaare, friſche 0 
eae⸗⸗ 
Rahmlkäſe, „Twins“, per Pfund... 0.11 .12 
„Daifics“, per Pfund 012 
„Doung American”, per Pfund 
Schimeizer, per Pfund 
„Blods*, per Pfund .. 
Limburgeg, per Pfund 
Brid, per Pfund 
—— Miare, ohne Mb 
riſche are, ohne ug ben 
Verluft. per Dutend (Kiften ein= 
geſchloſſen) 
Friſche Waare, 
luſt (Kiſten zurückgegeben) 0.144 
Hier nadhgeprüfte i 0.15% 


Geilügel, Kalbfleiih, Fiiche, Wild. 


Geflügel (lebeio) — 
Hühner, per Pfund 


ohne Abzug ven 


Truthühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 

Gänſe, das Dutzend 

SchitorL ıgefhlahter und zygerihtet)— 
Truthühner, auf Eiß ...cocuosorce» 0.133—0.16 
Klübhner, per Yfund 
Hühner, „Broilers“, per Pfund.... 
Enten, gute biS beite, per Pfund.. 
Tauben, junge, da3 Dutßend 9% 

KRälber Geſchlachtet) — 
50-60 Pr. Gewicht, per Pfund.... 
75-0 Pd. Gewicht, per PBfund.. 
75—15 Pi. Gewicht, per Pfund... 
9—1%0 Pfund, befte, per Pfund.. 
Ihe Ha 
Schwrarzer Barfh, per Pfund 0.13 —0.14 
Viderel, ver Pfund. .ecereec. ee... 0.04 —0.05 
Dechte. der Pfund „.oeoooosnencnee 0.05 —I.N 
Rorpien, Der BIUNDsauossanssense. 0.01 —0.02 
Perh, per Pfund 0.03 —0.04 
Yale, per Pfund 0.06 —0.08 


Friſche Früchte. 
»t ei 
‚Aonatbans,* gute b 
„Ben Davis”, per F 
Baldwins“, Nr. 

„Winejcys* 
Zitronen— California, per Kifte... 2. 
Meffina und Balermo, Kiite....... 
Drangen—Seedlings beite, per Kifte 2.50 —3.00 

California Nabels, per Kifte 9.5 5 
Bananen — rer Gebänge 
rteißelbeer.n Xerieys, ver Fab 4.00 —6.M 
beeren, feinfte, And., 24 ©t3. 3.50 —4.00 
M:; ——— 2.50 —3.00 
A 4.75 
J 75 
Stachelbeeren, %4 Quart, 
Gemuſe. 
Srargel, Ill. 4 Bujſhel 
Spargel, Ottawa, 2 Dusd. Bündel. 
Urtifchofen, 6 Dugend 
Rothe Rüben, neup, per FYab.... 
Kraut, neucs, ber 
Sauerfraut, 40 Sallonen — 4.00 
Blumenkohl, per IMS aoc.u0cnses0ce>.« 0.50 —1.0 
Mohrrüben, La., per Buibel 0.73 
Surfen, per Grate 235 —1.50 
Siwiebeln. grüne, Bufhel 
Zwiebeln, Bermudas, die Kiite 
BEODTIUIRE: DEE AIR: sacneenenesnanse 0.15 —0.40 
Wajierkreife, der Ya 
Beterfilie, per Faß 
Sellerie, da3 Dugend Bündchen 
Nüben, IU., per Bufhel 
Spinat, 
Grbfen, grüne, I., per Buibel 
Tomaten, 6 Körbe 
„Vie Plant“, biefige, 50 Pfund 
Radieschen, Buſhel-Kiſte 
Bokuen: 
Grüne Schnittbohnen, per Aufhel 
Wahsbohnen, per Bufhel 
Trockene Peas, auserleſene, Buſhel 
„Medium“, 
Braune ſchwediſche 
Rothe Kidneys“ 
Kartoffeln, gute bis beſte Rurals, per 
Buſhel —0.72 
ERFERBEER. ans eenneere 0.609 —0.63 
Neue, kleine rothe oder weiße, per 
Buſhel 40 —1.59 
Neue, befte meike, das Faß 3.59 -—4.09 
Süßkartoffeln, Ill. Buſhel 0.50 —0.75 


Bofiblilel 
Verficherung 


Die Chicago Title und .Truft Company 
übernimmt, wo lofale Einrichtungen nicht 
genügen, die Unterfuchung der Titel für Fa— 
brif-Anlagen und andere große Grundftüde, 
irgendwo innerhalb. der Ver. Staaten. bele: 
gen, und fall der Titel für gut befunden 
wird, garantirt fie denjelben. 


HIGAGO TITLE ano 
TRUST COMPANY. 


Kapital $5,000,000 


25mi,6öt 
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Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Sofort, ein guter ſtetiger Waiter. — 
Apr.: K. 471 Abendpoft. 


Rerlangt: Ein ftarfer Yunge im Grocery Store.— 
657 N. Maplewood Ave. 


Verlangt: Erfter Klafie Bäder als erite Hand an 
Prot. Zu erfragen 264 €. 57. Str. ſomo 
Verlangt: MKnaben von 14—18 Yahren; ftetige 
Arbeit; gute Gelegenheit. Yu_ erfragen Montag 
Morgen nah 8 Uhr. 10 MW. Madifon Str., Ede 
40. Ave. 

Verlgnat; 10 ſtarke Männer für ſchwere Arbeit.— 
American Can Co., Maywood. 

Verlangt: Knaben für gutzahlende Stellungen; 
ftetige Urbeit für Knaben von 14—17 Nahren. — 
American Can Co., Mayınood. N 


Verlangt: Ein jelbitftändiger Älterer Mann um 
Pferde zu beforgen und fih im Allgemeinen um’$ 
Haus nüslich gu machen. Adr.: D. 206 Ubendpoft. 

Verlangt: Alleinitehender Mann, der melfen und 
fahren fann. Näberes 44 Meiroje Str., Lake View. 


a En A —— = ; 

Verlangt: Fenſterwaſcher. Zu erfragen beim Su: 
perintendenten im 5. Floor um 8 Vorm. A. M. 
Rothſchild K Co. Hma*X 


Verlangt: Erfahrene Wagen-Rnaben. Zu erfragen 
bein Hanpt:Shipping Clerf im Bajement um 8 
Torn. U M. Rotbihild & Co. 25ma*X 


hat zum Drug:Geihäft. 5.00 der Woche zum Ans 
fang. 3% Wells Str., Ede Dipijion. fomo 


Verlangt: Junge. Bäderei. Nachts. $6 bie 
Mode; fommt fertig zur Arbeit, 6 früh. 39 €. 8. 
Str. fomo 


Verlanat: Erfahrene Operators, Baſters, Fini— 
ſhers und Breiiers in Hart, Schaffner & Marr’s 
neuen Schneidermwerkftätten, böchfter Kohn bezahlt; 
54 Stunden per Wohe; Samftag balber fYeiertan; 
ftetige Arbeit; feines neues Gebäude, belle, luftige 
Arbeitäräume. 771-773 N. Robey Str. 24ma,ImX 


Verlangt: 2 junge Männer. Ihe Improved 
Sponging & Refiniibing Co., 118—132 MW. AYadfon 
Bipd. fajo 





Verlangt: Ein Junge, um im Store zu helfen.— 
Nachzufragen 09 Grand Ape. ſaſo 


Guter Mann als Porter; muß am 
56 Weſt Jackſon Blod. 
ſa, ſo, mo 


Verlangt: Zwei Carriage Painters und 2 —X 
jmith:SHelfer, erfahren. Millar, 1937 N. Clark Str. 
ja,jo,mo 

Perlangt: Zum fofortigen Eintritt. — 
J ü ⸗ 


EEE oder Meiferihmied. B. 
er & Go., 266 Ogden Une. 


Verlangt: e 
Tiih aufivarten können. 


fa, jo 
Ein Mann für Croß Gut:Säge (Ab: 
Sabrif 16. und Fist Str. fa,jo, mo 


Mann für Porter-Arbeit und ein 
A. Wagner, 3949 N. Clart Str. 

ia, io 
648 Blue 


2 Rerlangt: 
f&hneidejäge). 


Berlangt: 
PVierd zu warten. 


Derlangt: Ein guter. Wagenichmied. 
Island Alpe. fa,io 


Berlangt: Junger lediger Mann als Porter und 
Waiter. $6 per Woche, Zimmer und Betöftigung. 
281 N. Clark! Etr. fajomodimi 


Berlangt: Gin ordentliher Junge bon 14 Jah: 
ren, um Padete außzutragen und Pla rein zu bal: 
ten. $4 die Wode. Yulius Stein, 171 Oft Ran: 


dolph Str. jaſo 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Company und 
Lontraltarbeit in Jowa. Wisconſin. Michigan und 
Illinois; Lohn 81.50 bis $2.00 per Tag; freie Fahrt 
noch allen Arbeitsplätzen; ebenſo 50 Farmarbeiter, 
Teaurſter und andere Plaze bei der Rob Labor 
Agench, 117 So. Canal Str., gegenüber dem Union 
Bahnhof. 23malIm 


Verlangt: Butcher, er Rlajie. 33 38. Str. 
* > EN frfafon 


\ x 
en R 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Verlangt: 
Rordoft:Ede 
Ealoon. 


weite Sand an Gates. R 
uouſta Str. und California "ni im 
omo 


— — 
Verlangt; Kräftiger junger Mann zum Labeln im 
Weingeihäft. Adr.: M, 368 Äbendpoſt. 


Berlangt: Ein Mann, um an Kofen zu preiien. 
188 Haftings Str. fonmo 


Verlangt: Erfahrener Iediger Mann um Bar zu 
tenden und für allgemeine Arbeit im Saloon. — 
6701 So. Halfted Str. 


Verlangt: Eriter Klafje Tifchler. 30 Gents die 
Stunde. Nahzufragen: 1204 €. Quincy Str. 


Berlangt: Männer und Zrauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚ Verlangt: Erfahrene Operators, Baſters, Fini— 
ihers und Prejjers, um an Nöden zu arbeiten. 54 
Stunden per Woche Arbeit; Samftag halber feier- 
tag; höchſter Lohn bezahlt; heile Iuftige Arbeitss 
räume. Hart, Schaffner & Marr, 773 S. Haliteb 
Str. 4ma,1mX 


‚ Verlangt: Grfahrene_ Dperator?, Bafters. ini: 
fher3 und Preijers in Hart, Schaffner & Marr'3 
neuen Schneiderwerfitätten, 771—173 North Rohen 
Eir. — Hödfter Xohn bezahlt; 54 Stunden Arbeit 
ver Mode; Samitag balber Feiertag; ftetige Stel: 
lung; feıned neucs Gebäude; beil luftige Arheitd- 
räume. —fon 





Nerlangt: Caſh-Mädchen, Gaih: Knaben 
PundligWrappers:; permanente Stellungen. Zu er: 
fragen Montag Morgen um 8 Uhr bei B. 3. DO’: 
Sullivan, 4. Floor, Bofton Store. 


Verlangt: Caſh-Mädchen und Knaben; ſchnelles 
Avancement; ausgezeichnete Gelegenheit die Tagſchule 
zu beſuchen. Zu erfragen mit Affidavits beim Hilfs— 
Euperintendenter im 5. Floor um 3 Yorm. A. M. 
Rothſchild & Co. 


—— — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Gefuht: Kräftiger junger Mann, ledig, im Sa: 
loon und Sotelaeihäft bemandert, jucht Stellung, 
am liebften auswärt:. Adr.: 8. 437, Ve 

a,fo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


2ädcen und Fabriken. 


Verlangt: Energiihe Dame von gutem Auftreten, 
um Die Mine. MeCade Korjets und 
Meift3 zu verkaufen. Dieje Waaren find mit rofts 
freien Stahlftäben verjehen, gewähren die größte 
Zufriedenheit und find leicht verfäuflih: bezable 
aut für gute Arbeit. 
Et. 


Louis Gorjet Co Sr. Louis Mo. 


Verlangt: Mädchen um Kleidermaherin zu helfen; 
muß gut nähen fünnen. 54 Elifton Uve., 2. flat. 





Stellung. 
Uhr. 190 W. Madiion Str., Ede 40. Abe. 
Verlangt: Mädchen für qute Stellungen. Etetige 
Arbeit. American Can Co., Maymwoov. 
Verlangt: Mädchen um das Kleidermahen und 
Zuſchneiden innerhalb drei Monaten zu erlernen. — 
197 W. Divifion Str. m18,Imt, jonmodi 


Verlangt: Sofort, ein deutiches Mädchen für ein 


Delifatejjen-Gefhäft; mit etwas Erfahrung. 198 
Webfter Upe. j 





Verlangt: Majchinenmädden und Meine Mäpdden | 
an Knaben: Weiten. 852 Lincoln Ave. Nachzufragen | 
2lmat,lioX | 


im Store. 


Verlangt: 50 erfahrene Waift und Stirt Hände, 
Macs, 3156—5 Galumet Ave. 


Verlangt: Mafhinenmädden und Heine Mädchen 
an Knabenwefiten. 852 Lincoln %pe., Am Store 
nachzufragen, 


Verlangt: Erfahrene Mädchen 
Tiſcharbeit. Stetige Arbeit. 


Go., 572 CElpbourn Ave. midofrfafon 


Verlangt: Maichinenmädcen und Finitbers an 
Cloat3 und Stirts. M. Fein, 24 Newton Str. 
fafo 
Verlangt: Operator und fFinifbers. 198 Semi: 
nary Ave. fa,io,mo 


und Lerner an 
Phoenir 





Qausdarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
Heiner Familie. lat. 761 Englemood Ane. 


Verlangt: Gin gqutes deutfhes Mädchen, das fos 
hen, mwajichen. und bügeln fann. Guter Lohn. 4346 
Grand Boulevard. ‚fomo 


= GE Die ketheineieiengsreihtgnsne 
Verlangt: Zur Pflege einer Möchnerin, dine ältere 
deutihe Frau, Adr.: M. 371 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit in Familie von vier Verfonen. 474 Andiana 
Ade., 2. lat. jomo 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 75 Fifth 
Ave., im Reſtaurant. ſomodi 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 856 MW. Division Str. 


, Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Dining Room 
in feinem Reftaurant; guter Zobn. 521 MW. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Goupernante für zwei Kinder von 8 
reiv. 4 Jahren. Muß nähen fönnen. Zu erfragen 
Spuntag den ganzen Tag 4907 Grand MRoulevard. 


Terlaagt: In Kenilworth, junge rau um bri 
der Pilege erwachiener Kinder behilflih zu fein und 
für leichte zweite Arbeit. Zu erfragen Zimmer 437 
> Pır!lding, oder zu adreffiren Bor 166 Kenils 
worth. 


Chicago Employment Agency, 118 Fiftb Ave — 
Verlanat: 1000 weiblihe Dienftbeten fir Stadt, 
Land und Sommer-Reforts, Hotels, Reitaurants und 
für Hausarbeit und abriten; ebenjo für ale Arten 
für Hausarbeit. Stellungen Toftenfrei. 








Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und auf ein Kind aufzupaffen. 197 Biifel Str., 1. 
Floor. foıno 


Derlanat: Mädchen für Gausarbeit in Heiner ar 
milie. 1280 Winthrep Ape., Edgemater. 


Verlangt: Madchen für leichte Kausarbeit. Zu 
Haufe fhlafen. 757 Pine Grove Ave, Ede Grace 
Str. frſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß englifh iprehen: Familie von 2; 
guter Lohn. PVorzufprehen Vormittags 1478 Barry 

NR. ©. Peters. Nordieite. fafo 


Verlangt: Mädhen, um Baby zu warten. Kann 
Abends heim geben. 34 Ctaine Place, Flat A, nabe 
Roscoe Str. fa, fo,mo 


Verlangt: Kräftiges deutihes Mädchen für all: 
emeine Sausarbeit. PBerthel, 936 N. Halfte Str., 
de Garfield, Une. fajo 


Rerlangt: Frau oder Mäpddhen im Saloon. Seine 
SonntagSarbeit. Guter Lohn. 921 E&. Halfted Sir. 
frfafon 


Verlangt: Mädchen für ellgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, Kein Waichen ‚guter Lohn. Nas 
aufragen in 1938 Wrightmood Ave. jajo 


Verlangt: Ein Mäpdden für leicht⸗ Hausarbeit; 
fann gu Haufe wohnen. 396 W. Dipifion Str. 


ſa, ſo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Braucht nicht zu waſchen, muß aber bügeln 
können. Guter Lohn. 3M MWebiter Ave. nahe Tay— 
ton Str. ſaſo 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hotel, etwas 
Nähen und Kochen, guter Lohn. 175 8. SHalſted 
Str. ſaſon 

Verlangt: Ein Mädchen von 15 bis 17 Jahren 
für allgemeine Hausarbeit und im Store zu hel— 
fen. 315 €. 2. Etr. , fa,io 

Verlangt: Bmwei Mädchen in einer familie don 
zwei für allgemeine Hausarbeit und zweite Arbeit; 
auter Lohn. Vorzufprehen fofort. 4946 Waibing: 
ton Bart Place. fa, io 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Zohn. Vorzufprehen 432 PVincenne3 Avenue. 
fa,io 


Berlangt: "Gutes Kindermädchen. 4322 Bincennes 
Avenue. 





Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit: 
keine Wäfche; qute Heimath. GB Fulton Straße, 
nahe Lincoln. fa, io 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
hoher Lohn. 1346 Ogden Une. frfafoıno 

Verlangt; Frau für Hausarbeit. Sober Lohn. M1 
N. California Ave. frfajon 

Verlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit. 1367 
Roteby Str., nahe Grace. frfafon 

Berlangt: Gute Köchin für ein Sommer:Hotel in 
Misconfin. Deutihe Küche. Adr.: M. 359 Abend: 


poft. Bmalwx 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäſche. Keine Kinder. 3 in fyamtlie. 3456 
Weſtern Ave., Ecke 5. Str. frſaſon 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 832 
Weſt Irving Park Boulevard, Ede Elſton Ave. 
frfafon 


Stellungen fjudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gejudt: Frau ne Stelle als Bufineklund- 
Köhin oder Short Order =» Köchin. 165 Dapton 
Str., Mrs. Fall. fiomo 


Patentanwälte, 
(Unzeigen -unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Ein junger Man: 
Gleetric Eo., jegt 


— — 


Geſundheits⸗ * Eu 
b mer will boarden mit Sohn 10 Jahre alt, tft mwillens 


| gute WVoard zu bezahlen. 742 14. Place 
| und 8 lihr 


Schreibt wegen Bedingungen. | 
mijo | 


| Rerlangt: Zwei Roomers; 
| mer. 


fajo |! 


in Chicago ſammtliche Möbel, Rugs, 


dima iw | gründlich nadoeſehen und befinden ſich jezt in bors 


iüllolichet 


Trimming 


ja,fo , 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Yeingeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Bu verkaufen: Eine Dampf:Bäderei in Hammond, 
Ind; ausgeftattet mit moderner Maichinerie, eles 
anten firtures; 8 Hahre etablirt; Verfäufe lehtes 
gabe über $35,000, aunehmendes Geichäft, Netto: 
tofite während 8 Nabren über $25,000,  meiitens 
Baar:Geihäft. Maſchinerie, —— Verde, Ma: 
gen etc., Preis 8000 baar. ie Inventur-Aufnahs 
me wird ducchichnittlich KLOOO betragen. Eigenthümer 
sieht. jih vom Geihäft zurüd. Wegen näherer Ein: 
zelbeiten adrejiirt D. 230 Abendpoit. fa, io 
Zu verlaufen: Zwei mwöchentlihe Zeitungen feine 
englifche und eine deutiche) in einer emporblübenden 
Stadt von 3000 Einwohnern im Miffiffippithal. Gi: 
oenthiliner hat lektes Jahr 8273.09 Reingewinn er: 
jielt. Preis $6000. Zu erfragen bei €. M. Bal: 
mer, 2353 Broadway, New York, oder 115 Dearborn 
Str., Chicago. 


Zu verfaufen: Reftaurant, nachtweislih gutes Ge- 
f&häft, billig, wegen Ubreife. Näheres: 617 S. Hal: 
fted Str. B3mi,ImX 


Zu verfaufen: Saloon. Bincennes Ave 
South Englewood. Bmi, 1wx 


Zu vertaufen: Gutgehender Ed-Saloon unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 78 Center Sit. frſaſon 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Ein feiner Pie— 
nic? Grove, feiner Pabillon, Baſeball Plaßz vd als 
len Bequemlichkeiten. Adr.: Silver Leaf Broye, 
nehmt Ogden Ave. Car bis 40. Str., Trans fer nach 
Lyons. Hmai.ImX 


8530 


wöchentlihe Ginnabme 
446, Abennoft. 
m 19, 110% 


_Zu verfaufen: _Bäderei, 
RO. Nur Store Trade. Adr.: R. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Mort.) 


Gejuht: Gin Mann (Zeichner) wünjht in ein 
Kontraftoren: oder Yabrifgeihäft als ITheilhaber mit 
einigen Hundert Dollars einzutreten. Adr.: 8. 429 
Abendpoit. 


Berlangt: Partner; Mann in mittleren Yabren 
mit $1500 Kapital; muß mwillens jein, hart zu jihais 
fen; SID per Monat garantirt. Adr.: M. 365 
Ubendpoft. Bmalw& 


Ein Herr mit BO — 8500 wird in einem etablir- 
ten und Geld bringendes SGeſchäft als Theilhaber jo: 
fort aefuht. Kann S000 das Nahr verdienen. Adr.: 
D 2%07, Adendpoit. frfafon 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein ſchönes 6 Zimmer Flat an 
erwachiene Leute. WÜT Orhard Str. 


— — — — 


Zu vermiethen: Flat mit 3 Zimmern, Figenthü— 
zwiſchen 7 
Abends. faion 

Zu vermiethen: Store und Rooms, pajjend für 
jedes Gchhäft: Nente 813. 18T N. Nobey Str. ſſo 


Zimmer und Board. 


a — —— Tea \ (Vingeigen unter diejer Nubrii, 2 Gents das Wort.) 
Verfengt: 15 Mädchen für leichte Arbeit; ftetige | — LEE a — 
Zu erfragen Montag Normittag. nah 8 


Zu vermietben: Am 1. Juni, ein jhön möblirter 
Rarlor, 1. Floor, und ein großes belles Zimmer, 2 


| $loor, pajiend für zwei Gerren, mit qauter Deuticher 


Peföftigung. Prei3 mittelmäßig. Hübich 


I nur 4 Vlod dom und gegenüber dem Warf. 
| tehrsmittel fehr bequem, 20—25 Minuten zur Stadt. 
Y Borzufprehen 1041 N. Clark Str., 


Privat-Reſidenz. 

frſaſo 
einfaches kühles Zim— 
nahe Hochbahn. frfajo 


702 N. Halfted Str., 
Zu vermietben: Großes kühles Frontzimmer mit 
Bad. 40 N. Clark Str. ſſo 





Möbel, Sausgeräthe ıc.. 


' (Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
21ma, Iwx — — 


Wir haben ſoeden von einem ber —* Hotels 
, Zeppiche, eijers 
ren Bettitellen u. f. mw. gelauft. Dieje Waaren find 


Verfaffung. Sie werden verkauft, 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau ſo be—⸗ 
funden werden, wie angegeben, nebmen wir ſie zu⸗ 
rüd und geben das Geld bereitwilligſt zutücd. Außer 
diefem großen Gintauf haben wir das folgende zum 
Verkauf anfgelegt: 

Gine Bartie Misfit » Teppiche, 
od Gisfhrönie, Kinterwagen, ®o:Gart$ etc, 

ine Vartie guter gebraudier 

Möbel, Teppide, Defen u. f. iv. Dies find Maas 
ren, die don einem Übzahlungs » Geihäft gelauft 
turden, aber aus verjchiedenen Gründen wieder zus 
tüdgebradht wurden. 

Hierjindeinigeunferer Spestal- 
Bargatins: 

I atragen, in gutem Bufande, alle 

fi in gutem Buftande......... —— 

e Bettftellen, weißer 
©: Öröben....uonnonscnnnncnee» ..L 
Shtattungen, 3 Gtüde. T 


- 2 m 
vn. 
„o®S 
f 
ar 
a 
—— 


e 


na 
27222 
* 


ea 
e 

— 
“un 


6 ? esteft! 
Deber 3000 Misfit Teppide ven: 
bis ui 85.00, werthb das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Jtminer an und twir erjparen Cu 50%. 


Un Solhbe die niht BDaar beyoblen 
tönne ı ftellen wir folgende Bedingungen: 
825 mwerty Nöbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
850 mwertb Möbel — 35.00 Baar, $4.00 per Monat. 
8100 werth Döbel — $10.00 Baar, 86.00 per Monat. 


Birpverfenden WBaasentoftenfrei 
wach irgend einem Plage in Evot Gounty. 


Bringt diefe Ungeige mit, und iır 
bezahlen den Wahrgeld an jedem Einkauf sen $.00 
und darüber. 
Wabaip Garpet& Furnttunredoufe, 
1%6 und 1908 Wabaih Abe. 
9mz!* 


Bu trerlaufen: Ein gebrauchter Kinderwagen. 208 
Oft North Ave. fimo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Alles was der Galidonia Liverp Ge., 930 Welt 
Dan Buren Str., gehört, wird auf öffentlicher Auf: 
tion am 2. Juni veriteigert. 25 Pferde von 900 
bis 1200 Pfd., 8 Top QAuggies, 3 Traps, 5 Run: 
about, 4 Surried, 8 Landauer, 2 PBrougbams, 4 
Perdeichlitten, 35 Set Doppel:Geihirr, 20 Set ein: 
jahe Geichirre, Stall-Röde, Robes, Plantets, ein 
Piano, Nähmafchine und alle Sorten Möbel und Of: 
fice Firtureg. Wrivat:Berfauf ein Tag vor der 
Aultion. fafo 


— ——— — — —— —— 
Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 9 Willow 
Stt 
Str. 


Zu verkaufen: Gut erhaltenes Viktoria (Gummi: 
räder) 875. Winfbip, 165 Michigan Ave. 


Wir haben eine Anzghl beinahe neuer Erpreb: und 
melde wir fogleih_ verfaufen miülfen. 
erner einfadhe und bopvelte Gefhirre und Leichte 
pring:MWagen. Befte Offerte fauft jie. 
Ehrhardt, 395. Wabajh Anpe. 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Firture Käufer — Aufgepakt! 

Neue und gebrauchte fyirtures jeder Art. Billigiter 
und beiter Plaß in der Stadt. Neue Firturcs aufBes 
ftellung in fürzefter Zeit gemadt. AU. Gutman & Co., 
Fabrik: 149—157 DO. Chicago Ave. Office und Ber: 
TaniScäume: 113—115 Oft Chicago Uve.. Tel.: North 
1521. Blad 1705. —3int 


Pianos, mufitaliihe Jnftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 





Dame verfauft ihr prähtiaes Upright Piano bil: 
lig. 342 Vincennes Abe. 25malm 


Elegantes Ebenholy Cable & Son Upright Piano 
in tadellofem Zuftand. $10. M. Schulz Co., 373 
Milwaukee Ave. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, wenig gebrauchtes Crescent 
Damen Fahrrad. 112 Siegel Str., Hinterhaus. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
California und North Pacific Küfte, 
jeden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
Umfteigen, via der-„Ecenic Route” durch Golorade. 
Ungencehme, billige und — Reiſe. 83 nach 
toliforniihen Städten, Wortland,, Tacoma und 
Ecatile, während März und April. 850 Rundfahrt 
nah Galifornia un Portland mährend des Frühe 
jahrs und Sommers. Schreibt Yudfon Alton Gp« 
vrjion?, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen weis 
terer Ginzelbeiten. 10f5,2* 


SähuldetGudirgend Jemand Geld 
Wir Toflektiren fonell Löhne, Noten, Miethe, 
tehnungen, Forderungen jeder Art auf Prozente.— 
„Keine Kollettion, feine Bezahlung*. 
Die Spencer Ugench 
85 Dearborn EStr., Zimmer 312.— Tel. Eentral N23. 
Aay,Xli 


Damen: und erren:Rleider au t 
lie oder monatliche Gbrabluneen, a 
Wabajh pe. Ap. 


Herr Oscar Sooder aus Spandau möchte 
Adreſſe angeben unter M. 356, Abendpoſt. 


Expert Piano-Stimmer, 81.50. Mohrdiee 88 
N. Tlaremont Ave. frior 


Rchtsanwälte. 
Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Mandoline, 
Eh, Er, 


Grundeigenthum und Säufer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 
Bermländereien. 

Zu vertaufhen: Für Chicago Geihäftspaus oder 
Flat! (Nerdfeite vorgezogen) — 80 Uder des fchünz 
ften Solzlandes in Dalark, Dallar County, Arian— 
jas, mit ihönem großem Haus und Lot WONNH 
Fus, Breis 83000; alles jhuldenfrei. Uebernehme 
Mortgage oder zahle den Unteridhied in Baar. Mn. 
€. Fride, S4 La Salle Str., Zimmer 308. 


Zu verlaufen: O Uder gutes Sand mit Yarınges 
rätbichaften, gutem Biebftand und ausgepeichnetem 
Mailer, zehn Meilen von Grand Saven, eine halbe 
Meile von der Kirhe und Schule, nur für Cafh. — 
€. $. Cost, R. F. D. Nr. 1, Grand Haven, Mid. 


Sherifi3:Bertauf! — 1% Ader ihöne Farm, Erns 
te, 5 Gebäude, 55 Ader unterm Vilug, für 82500, 
1506 Majonic Temple, Morgen! zwiihen 9 und 12 
Uhr, in der Offiee. mai, ImX 


a 

Zu verkaufen: Prachtvolle Frudts und Getreide 
Yarmen in. Michigan, von $4WO aufwärtt. Und 
& ko, 348. Water Str. Hapimox 


Zu verfaufen: Gin 8cBimmer aus mit Stall 
und 5 Ader Sand mit allen Sorten Obftbäumen 
und Wein, $00. HR. Str., Holland, Mid. 

fa, io 


Nordielte. 


Lake Vie, 49 bei 125 Fuß, Ede von Roscoe Blod. 
und Seelen Avenue, geeignet für Gejhäft oder Flats 
— Zu irfragen 407 S. Halfted Str. mal8,35,jul,3 


Rordweitieite. 


Zu verfaufen: Yeht noch diefe zwei, 3% Elpbourn 
Place und 26 Cortland Str., dreiftädige Vridhäufer, 
feft neu, Preis $4150, mwerth $4800, auf leichte Abs 
zahlung. Nachzufragen bei WM. 9. Giejede, 14% 
Qumboldt Toulevard, Ede Logan Square, Wmalmt 


Muß verkaufen: Finige Bauftellen in der pradtvols 
len Nahbarihaft Sacramento, Ede Fullerton Ane. 
Aephalt Straße, Alles bezahlt. Dffice 186 Sas 
cramento Abe. l6mafrfomilm 


@üdweitieite, 
Bargain! Billig zu verfaufen! Bargain! 

Südmeftjeite! New City of Marlboro. Ede, 50 
bei 125 Fuß, an Leavitt und 67. Place. 50 bei 125 
Fur an 68. Str., 50 $. weitlih don Robey Str., 
25 bei 125_Fub an Weitern Ave., zwiichen 69. und 
68. Str. Sewer und Wajjer gelegt. Gute Carver: 
bindung an Weftern Upe. und 69. EStr., Chicago 
Terminal R. R., Chicago, St. Louis & Bittsburg, 
Pan Handle R. R. Zu erfragen 407 ©. Halſted 
Str. mail8,25, junl,s 

48x12, Ede, 81. u. Lincoln Str., fehr billig, die 
Lotten liegen boch, meiftens deutiches Settlement, 
Waffer und Sewer geleat, gute Gar:Berbindungen 
an Weftern pe, 12. St. Electric und Chicago 
Terminal R. R., Chicago St. Louis, Pittsburg, 
Van Handle R. R. Zu erfragen INT So. Halited 
Str. maill,18,25, in1,8 


Boritädte. 


Zu verfaufen: Billig, zwei Lotten in Nord Elm— 
burfl. WApr.: M. 392 Aendpoft. fomo 


Berſchiedenes. 
gu verlaufen: 


Seid ſchnell! 

Seid ſchnell! 
ehn Cents kaufen 82000 Werth. 
ehn Cents kaufen $2000 Werth, 
ehn Gent3 taufen $2000 Werth. 
Zehn Cents taufen $2000 Wertb, 


Hür zehn Cents jchide ih Euch ein Padet Miethts 
Duittungen, im Petrage don $2000, welde Sumıne 
einer unjerer Freunde in zehn Jahren für Miethe 
zehlte. Jet laufte er ein Haus don mir und läßt 
fein Miethsgeld dafür bezahlen. Und feine Quittuns 
gen jind 100 Cents am Dollar werth. Ihr ſolltet 
dafjelbe thun. 

Für einen Gent. 
erfahrt Ihr, wie dies ji thun läkt, Schreibt mir 
eine PVoftfarte und ih hide Euch Pläne, oder fomms 
in die Office und befebt Eu Pläne von 
150 neuen Häuſern 
auf der Nord, Süd: und Weitfeite. 
gu verfaufen auf leihte monatliche Ubzablungen. 
23 während der legten Woche verfauft. 
195 weitere jegt im Bau begriffen. 
Office während de Monats Mai Abends offen, 
Dies ift was Euer Miethögeld kaufen wırd. 


Vreis. 
—— 
Hauſer 1,500 
Häujer 
Säufer 
Häufer 
Häufer.. 

Säuier.. 

Säufer. 

a; 
Häufer. 
Häujer.. 
Häufer.. 


Dffice Abends offen während de8 Monats Mai: 
m18,21,23 
©. €. Gro$, 6. Stodwerk, Majonic Temple. 


5:-Simmer 
4:$immer 
Tegimmer 
6=:3immer 
— 
7⸗Zimmer 
8⸗Jimmer 
b6⸗Zimmer 
8:Bimmer 
10s Zimmer 
8:3immer 
12:Biinner 


Wollt Ihr Eure Käufer, Totten oder fyarmen ber» 
taufchen, verfaufen oder vermietben? Kommt für 
gute Refultate zu ung, wir haben imymer Käufer an 

and. — Geld zu verleihen ohne Rokimifjion, Gute 

Rortgages zu verfaufen. Sonntags offen bon 10 
bis 12. — Ridard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
85 Wuihington Str., Norbmeit:&de Dearborn Str, 

Bmweig:Geihäft 
1697 NR. Elart Str., nördlich! von! Welmont pe, 
* * 2maiX® 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlie« 
ren könnten. 119 La&alle Str., Zimmer 32. 
mai, frfondi, im 


Verichleudere Gonntry Refideny. Eigenthümer 316 
Belmont Ave. 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter diefer ! ‘ft, 2 Cents das Wort.) 


— — — — 


“a. & Brend,. 
18 LaoSalle Str., Simmer 3 — Xel.: 2737 Mai, 
®eld zu verleihen. 
auf Möbel, Bianos, Vferde, Wagen uf. : 
Kleine Anletiben, 
von $20 bi8 8400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Gud die Möbel nie Den. wenn inte 
die Unleihe machen, jondern lajien biefelben 
in Gurem Pefig. 
Wir haben das gröktedeutfjhbe Geibätt 
in der Stabt. 
Ulle guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld baben mollt. 

Ihr werdet e8 zu Gurem Bortheil finden, bet mis 
vor zuſprechen, ehe a anderwärts — 
Die ſicherine und zuverlaſfigſte Bedienung augeliert 

UA. O. French. 
12% LaSſSalle Str., Zimmer 3 -- Tel.: 2737 Main 
10ap,1i2 


Privat: Darleher auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Ubzahlungen zu den fols 
genden niedrigen monatlihen Raten: 

830 für $1.50 $ 60 für 22.25 
$40 für $1.75 $ 75 für 32.50 
850 für $2.00 $100 für $3.00 

Rein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reefe Bebundlung: altetablirteS und zuperläffiges Ges 
ſchäft. Otto C. BVoelder 70 La Ealle Str. W3ijaX® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gelpohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privaisfapitalten von 
4% an, ohne Rommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah jichere Hppotheien zum Vers 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ave., Et: Cornelia, nahe Chicago Ave, Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Ri 

a} 


Geld zu 5, 54 und 6 Progent ohne Kommiſſion zu 
verleihen. Rihard_ U. Koh & Co., 85 BWaibington 
Str., N. ®. Ede Dearborn. Bmeiggeihäft 1697 N. 
Glart Str. Beite wefte Hppotbelen zu —— 


Suche Anleihen im Betrage von $1000 bis $2000 
das Stüd von Privatperfonen- auf bebautes Grund: 
eigenthum; rfte Mortgages; 6 Prozent Sutsechien 
Adr.: KR. 468 Abenppoft. Smalmx 


Geld -zu verleihen an Damen und Kerren mit 
feiter Unftellung. Brivat. Keine Hppothel. Wiedri 
Raten. Leichte Abzahlungen. Simmer 16, 86 Wafbs 
ingtm Str. Dffen bis Abends 7 Uhr. DmaX*® 


Geld zu verleihen auf erfte Grundeigentbums-HHs 
potbefen, zu niedrigften Zinjen; alle Geichäfte jchnell 
und reell beforgt; erfte Sppothelen gefauft und vers 
tauft. Elier & Weftman, 85 BDearborn Str. 

6mailmt,didofon 


Zu leihen gefucht: 81000 bis $10,000 für ein Fahr 
oder länger, zu 6%. Befte zufriedenftelende Sicher: 
beit. Adr.: 8. 481 Abenppoft. dofriajon 


Privatgeld auf Grundeigentum zum Bauen, % 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $l per Huns 
dert. Udr. U. 194 Ubendpoft. 2Zan,*2. 


Zu verleihen: Ohne Rommtiffion, billige Brivatz 
elder. Grite umd zweite Mortgage. Adr.: OD. 64, 
bendpoft. Nmai,imXt 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cente das Wort.) 


Frau Straub, die belannte Helferin im Leiden, 
heilt Trunkenheit in allen Fällen mit * auch 
Bruch bei Kindern, ſowie Fallſucht oder ⸗vilebtiſche 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 N. Leavitt Str. 
chen Roscoe Blvd. und Ehool Str. Tmailmtx 


— 
Dr. Ehlers, 1% Wels Etr., Speyiel-Mrat.— 
Geihlehts:, Haut:, Blu, Rierens, Leber: und Mas 
entrantheiten ichnell geheilt. Konjultation =. U 
—* frei. Sprebitunden 9-9 Gonutags 93. 


—,:————ä — — — 

Unfehlbares Mittel für Hämorrhoiden und Ras 
tarrh. Keine Bezahlung, wenn nicht geheilt ers 
fragen 407 S. Kalfted Str. meil1,18,25,jn1,8 


Unterridt. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents bes set.) 


Sommer:Kurfuß in engliider Spr 
jest. Selbiger wird am jhnellften, ae —X 
einem Rurius 1235 &. Elarf Str., Zimmer ge: 


lehrt. fa,fo 
wünjdt : 
—— —— 


Bee — Sn 

ibt Unterricht 

Übenppot. ee 
— — 
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Wir Die „Eonntenno. 
Ehirurgifhe Fortſchritte. 


Die Chirurgie der Zellenwege. 
Bon Dr. Uleg E. Bienen 


IH. 

Am erften Abfchnitt ift gezeigt mor- 
den, wie fi bie@allenfteine bilden, ba 
fie@rzeugniffe einer chroniſchen Entzün⸗ 
dung der Gallenblafe find. Hat fi 
biefer entzündliche Zuftand beruhigt, fo 
liegen die Steine in 90 Prozent aller 
Falle ruhig ohne Bejchwerben zu ma- 
Ken. Diele treten erft ein 1) wenn ein 
Stein dur feine Lage den Gallenab- 
Fuß behindert, 2) mern Größe und An= 

ahl der Steine die Gallenblaje zur 
ne bringen, 3) wenn neuerbingd 
entzündungserregende Bakterien in bie 
Gallenmwege eindringen. Man ftelle fi 
por, daß ein Kleiner Gtein bon ber 
Blafe in den Gallengang geräth. Dann 
iehen fich die Musteln frampfhaft zu= 
— und bewegen den Stein vor⸗ 
wärts bis er, in den Darm gelangend, 
aus dem Wege iſt. Dieſe Zuſammen⸗ 
ziehungen der Muskeln gehen aber nicht 
ohne Mitleidenſchaft des Geſammtkör⸗ 
pers vor ſich. Sie äußern ſich in recht 
lebhaften Krampfſchmerzen in der Ge⸗ 
gend des Magens und werden ſie ge⸗ 
rabe deshalb meiſt als Magenkrämpfe 
bezeichnet. Die beſonderen Kennzeichen 
dieſer Schmerzen ſind, daß ſie unter 
dad rechte Schulterblatt und in das 
Scäultergelent ausftrahlen. Dort mö- 
gen fie fich fo heftig äußern, daß ber 
Laie verfucht ift, den Krankheitäprozeß 
bort zu fuchen. ‚Aber alle Linimente, 
Pflafter und warme Umfchläge auf bie 
Schulter helfen nicht?, fo lange in dem 
rg gi Gang die Kolik tobt. 
enn die Gallengänoe frei bon ent» 
Een Vorgängen find, — obwohl 
Koliten, die nicht allein von hefti- 
gen Schmerzen fondern auch von Uebel- 
feit, Erbrechen, Mugfelfchmerzen und 
.bölliger Erichöpfung der förperlichen 
und geiftigen Kräfte gefolgt find, 
denfelben Charafter haben, mie bei 
der Entzündung — gehen die Steis 
ne meijt glatt Dur. Diefe alle 
jind es, bie dburh den Gebraud 
der Karlabader Quellen meift völlig ge= 
heilt werden. Nicht umfonft hat der 
Karläbader Sprudel einen Weltruf al 
Heilfpender für Gallenjteinbehaftete ers 
morben. WUlle innerlihen Kuren, wie 
namentlich der energijche Gebraud) von 
Dlivenöl, ftreben demfelben Ziel zu, die 
Steine aus der Gallenblafe auf natür- 
Iihem Wege zu entfernen. 

Eind die Steine zu groß ober ihre 
Dberfläde raub und höderig, fo blei- 
ben jie untermweg3 fteden. Wenn im 
gemeinfamen Gang Berftopfung durch 
einen eingezwängten Stein ftatt bat, 
dann ift der Aofluß der Galle nad) dem 
Darm verhindert und fie tritt in’s 
Dlut. Tiefgelbe Verfärbung der —* 
begleitet von lebhaftem Jucken folgt. 
Der Urin nimmt eine bierähnliche 
* an und ſchäumt. Der Gallen— 

ang erweitert ſich erheblich. Mit einem 
lag können alle Erſcheinungen 
ſchwinden, wenn nämlich der Stein 
nach dem Darm hin ſich durchgearbeitet 
hat. Ein ſehr lehrreicher Fall derart 
lam vor Jahren in Leipzig zur Leichen⸗ 
Öffnung. Der Patient, ein äußerſt ge- 
bilbeter auftralifher Arzt, ging lange 
ahre mit einer tiefen Gelbfucht herum. 
hließlich wurde ihm da& Leben ob 
ber vielen Schmerzen unerträglich und 
er fam hilfefuchend nah Europa. Der 
Ausgang der Operation mar bei ber 
por fünfzehn „Jahren noch unvollkom⸗ 
menen Technik ein unglücklicher. Es 
fand ſich ein wallnußgroßer Stein, der 
mit einem Ende in das Darminnere 
hineinlugte. Noch einige Zeit Gebulb 
und ber Stein märe bon jelbit in’s 
Darminnere gelangt. Daraus darf 
man aber nicht fließen, daß Patien- 
ten immer noch ein Biächen mit ber 
Dperation warten follen, wenn Steine 
Beſchwerden machen. Im Gegentheil, 
je früher die Operation vorgenommen 
wird, deſto beſſer. Denn wenn die 
Steine noch in der Blaſe oder deren 
Gang ſich befinden, iſt ihre Entfernung 
einfach und faſt ohne Gefahr. 

Und wenngleich die verbeſſerten Me— 
thoden den fiefgelegenen gemeinſamen 
Gang weit beſſer zugänglich gemacht 
er fo ift die Eröffnung biefes Co» 
nal& Doch mit weit mehr Zeitverluft und 
bemgemäß Gefahr verfnüpft ald ber 
Einfhnitt in die Gallenblafe. Mand- 
mal bermählt die Gallenblafe durch 
entzündliche Vorgänge mit dem Dinn= 
darm. Es mag barauß eine Ders 
bindbung ber, Blafe mit dem 
Darm entftehen, durh melde bie 
Steine fi in denDarm entleeren, Die- 
fer Vorgang ftellt eine Art Naturhei« 
lung bar, — falld ein Stein nicht gele- 

entlich einmal fo groß tft, daß er die 
Derslätıen veritopft. Dann aller 
en ru fommt ber arme Patient bom 


N, nm bie Zraufe, Denn ein 1 Darm- 
berfhluß ift in feinen Qualen raffinirt 
graufam, viel fchlimmer noch ald die/ 
berüchtigie Waſſerkur. Er führt, wenn 
nicht alabald chirurgiſch behandelt, um 
fiheren Top. 

Die verwachfungen der Gallenblaſe 
mit dem Darm gibt zu immer dauern⸗ 
den Zerrungen Änlaß, die tiefſitzende, 
bohrende, dumpfe Schmerzen erzeugen. 
Dieſe Verwachfungen ſind für die Be 
urtheilung dieſer Fälle viel wichtiger 
als die Größe und Anhalt der Gallen- 
blafe, ob mäfferig ober eitrig, ob bie 
Blafe boll von Steinen ftedt oder ob 
fie ganz leer und gefehrumpft ift. Wie 
biele Perfonen merben vergeblich ein 
Menfchenalter bindurd für Magenlei- 
ben behandelt, wie viele Damen ala by- 
fterifch verfchrieen ob ihrer nimmer en- 
benben Klagen iiber Drud und Schmer⸗ 
zen in ber rechten Seite! Und erft wenn 
nad) Jahren Iangen Leidens die Krant- 
beit zur Kataftrophe führt, finden fie 
Verſtändniß und operatine Hilfe. 

Die Chirurgie bat von ben Krant- 
heiten ber Gallenmwege für immer Befit 
genommen. Verfhmäht nicht, Xhr Leis 
benben, die Hand, die diefe hohe Wif: 
fenfchaft euch hilfreich entgegenſtreckt. 


Naturkunde und Technik. 


Von der Südpolar⸗Nacht. 


Zu der Zeit, da in unſeren Breiten 
die Erde ihre ſchönſte, mit Blüthen 
und Blumen geſchmückte Frühjahrs— 
Toilette trägt, ſenkt ſich die lange, ant— 
arktiſche Nacht auf die vom Eife gefeſ— 
ſeltenKegionen des ſüdlichenPolarkrei— 
ſes nieder. Sowohl die Mitglieder der 
belgiſchen Südpolar⸗Expedition (1898 
bis 1899), wie die der britiſchen (1898 
bis 1900), haben an ſich erfahren, was 
es für den menſchlichen Geiſt und Kör⸗ 
per bedeutet, in ſo troſtloſer Umge— 
bung das belebende Tageslicht auf viele 
Wochen gänzlich entbehren zu müffen. 
Sie hatten ihre ganze Energie nöthig, 
um nicht in ber töbtlichen Einfürmig- 
feit gleichfam zu erfticen. Als die „Bel- 
gica”, in Padeis eingefchloffen, fteuer- 
los zwifchen dem 71. und 72. Grad 
füdlicher Breite hin und her getrieben 
murbe, und al am 16. Mai 1899 bie 
Sonne unter dem Horizont verfcehwand, 
um erjt nad} fiebzig Tagen mieber ihr 
Geficht zu zeigen, fchrieb der Arzt je- 
ner Srpebition, Fr. A. Cook, in 
ſein Tagebuch: „Der Vorhang der 
Dunkelheit, der über die äußere Welt 
| eifige Eindde gezogen ift, hatte ſich auch 
ha die innere Welt unferer Seelen 
berabgejentt. Auf allen Gefichtern 
prägten fih melandolifhe Träume 
cuß, und die Verfuche, durch Wike, Die 
vielleicht zum fünfzigften Dale wieder: 
holt wurden, den Nebel des Trübfinns 
— vorübergehend zu verſcheu— 
chen, ſcheiterten kläglich. Die Frage: 
„Wer von uns wird die wieberfehrenbe 
Sonne begrüßen können?“ fam oft von 
den Lippen. 

In den erjten Tagen der antarfti- 
Then Nacht fonnte man fich nod) an der 
munderbaren unvergleihlichen Farben- 
pracht des nörblichen Himmels tröften, 
an dem da& jcheidende Tagesgeftirn als 
Spuren goldene umb mattrofa Streifen 
zurüdgelafjen hatte, aber nachdem auch 
fie erlofchen waren, gab es für das Au= 
ge feine Abmechfelung mebr, und bald 
ging mit der Ermattung be3 eingeſchlä⸗ 
ferten Geiſtes die des Körpers Hand i in 
Hand. Die Herzthätigfeit wurde immer 
Thmwäder und unregelmäßiger, die Ath- 
mungsorgane verſagten ſchon bei ge= 
ringer Anſtrengung den Dienſt, die 
Pulsſchläge ſchwankten von einen Tag 
zum andern ganz außerordentlich. Die 
Sonne ſcheint ein unbeſchreibliches Et—⸗ 
was zu liefern, das das Herz kontrol— 
lirt und ihm Beſtändigkeit gibt. In ih⸗ 
rer Abweſenheit funktionirt es wie 
eine Maſchine ohne Maſchiniſten.“ 

Die anhaltende Dunkelheit und an— 
haltend niedrige Temperatur —am 31. 
Mai zeigte das Thermometer —23 
Grad C. und am 2. Juni ſogar —29 
Grad — und die immer heftiger wer— 
denden Stürme verurfachten bei allen 
Mitgliedern der Expedition einen Zu- 
Stand, der ald „Bolar-Anämie“ bezeich⸗ 
net wird. Die meiſten waren unfähig, 
ihre Gedanken für längere Zeit auf ei⸗ 
nen Punkt zu konzentriren, ein Matro— 
ſe wurde an den Rand des Wahnſinns 
getrieben und erlangte erſt das Gleich— 
gewicht ſeines Gemüthes wieder, als 
die Sonne zurückkehrte. Bei dem Leut⸗ 
nant Danco ſtellten ſich bald nach dem 
Beginn der langen Nacht ſo bedrohliche 
Anzeichen eines allgemeinen Verfalls 
der Kräfte ein, daß ſeine Genoſſen 
über ſein nahe bevorſtehendes Schickſal 
nicht im Zweifel ſein konnten. Am 5. 
Juni entſchlief er ohne Todeskampf, 
nachdem er noch unmittelbar vor ſeinem 
Ende zu dem Arzte geſagt hatte: „Ich 
kann jetzt leichter alhmen und werde 


Ein freies Verſuchs-Packet dieſer neuen Entdeckung 
per Poſt verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und WAdreife einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fhnell wieder her. 


Breie Brobe « Badete eines ber merkwür- 
digften Seilmittel werben an YUlle per Por 
perihidt, Die an das State Medical Ynfti- 
tute ſchreiben. Sie beilten niele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftiget und korperli⸗ 
&e8 Leiden anlämpften, herborgerufen burdh 
verlorene Mannestraft, jo dak Das Anftitut 
fh entihlok, freie Probe-Padete an We, 
bie barum jcreiben, gu verfhiden. &s iR 
eine Behandlung im 2* und alle Män⸗ 
wer, Die en irgend einer —3 
ze | leiden, bevergerufen Aus 


—— — eitigen — — an * 


...apeele oder Sujammenfhcumpfen ee 
“ —— * 


——— jet feihh 


alle Leiden und Beſchwerden, die durch jahres 
laugen Mikbraud der natürlichen fyuhttios 
nen entitanden find, und “ ein abfoluter 
—** joy in allen Fällen. Auf Anjuden an 
tate 334 Inſtitute, 350 Eleltron 
3 Fort * — wobei Ihr an⸗ 
gebt, dab Ahr eines der Mrobe + Badete 
Bünfet, wird Or Toldes prompt —* 
werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt die 
große laſſe von erreicht 
nen e8 unmöglich ift, ihr 
um fih —2— zu laflen.__ Diefe 
zu. ee icht n ihnen a 
— e e von ihrer ge 
Ghwähe geheilt werden Mönnen, en 8 
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bald wieder p Rräften tommen.“ 
Man nähte feinen Leihnam in ein 
Gegeltud, flug in einiger Entfer- 
nung bom Saite ein Zoch) in das fris 
ſche Eis und ſenkte ihn in die eifige 
Tiefe Binab. Der nördliche Horizont 
erglühte in ſchwachem metälliſchem 
Glanze, am ſüdlichen hing der Mond 
wie eine Feuerkugel, im Zenith ſtanden 
einige Streifen roſenfarbiger Wolken. 
Die ganze Expedition gab ihrem ver— 
ſtorbenen Kameraden das letzte Geleit, 
und von jenem Tage an ſchien es, als 
ob die antarktiſche Nacht noch dunkler 
und troſtloſer für ſie geworden wäre. 
Der Appetit wurde bei Allen immer 
ſchwächer, trotz feſten und ſehr langen 
Schlafes kamen Viele aus der Müdig— 
keit nicht heraus. Das Haar wuchs au— 
Berorbentlich ſchnell, „wie Pflanzen in 
einem Treibhaus“, die meiften ergrau= 
ten ziemlich ftarf im Laufe von weniger 
als zwei Monaten. Die Gefichter nah: 
men eine immer blafjere Farbe an. 
Eine biüftere, ja verzmeiflungspolle 
Stimmung prägte fich von Tag zu Tag 
deutlicher auf ihnen aus. " 

Am 19. uni fehrieb Coof in fein 
Zagebudj: „Die lange Polarnadt Ia- 
ftet jehmer auf und. Unfere Gefundheit 
ift ftarf erfchüttert .... Wir haben un- 
ter der Anämie in meit jchmererer 
Horm gelitten, ald fie mir bisher auf 
einer arktifchen Expedition borgefam- 
men und als fie in ber Literatur Der 
Polarforfhung verzeichnet ift.“ Nie- 
mand miderftand dem in körperlicher 
und feelifcher Hinficht jo verhängniß- 
bollen Einfluß der ununterbrochenen 
Duntelheit und freublofen Einfürmig- 
feit länger ala der Kapitän Secointe, 
aber eines Tages fant er plößlich mit 
leichenfarbener Bläffe zufammen. Er 
felbft hielt fich für verloren, dem Arzte 
erfchien fein Zuftand aud fait hoff- 
nungalos, und feine Rettung hatte er 
dem Umftand zu verdanten, daß & jich 
mit entblößtem Oberförper por einem 
glühenden Dfen förmlih braten ließ 
und auf mein dringendes Anrathen fi 
gänzlich des VBüchjenfleifches enthielt 
uhd nur noch frifehe Pinguin-Steafs 
genoß. Einen ganzen Monat hindurd) 
erirug er Tag für Tag die „Bad-Kur“, 
wie die Matrofen fih ausdrüdten, ge- 
duldig zwei Stunden lang, und am 
Ende erwies fie fich al$ fo heilfam, daß 
er während der übrigen Dauer der Er- 
pedition als bet Kräftigfte an Bord 
gelten fonnte.“ 

Das Thermometer blieb in der erjten 
Hälfte des Yuli meiftens unter —30 
Grad E., am 14. zeigte e8 —37 Grab 
an. Bei ruhiger Luft war folche Kälte 
zu ertragen, aber wenn heftiger Wind 
fie begleitete, genügte ſchon ein kurzer 
Augenblid im Freien, um nicht Hinrei= 
chend geſchützte Körpertheile der Ge— 
fahr des Erfrierens auszuſetzen. Are— 
lowsti, der Geologe der Expedition, 
äußerte eines Tages: „Wir befinden 
und in einem Irrenhauſe“, und die 
Stimmung, bie in jenen Tagen auf der 
„Belgica“ herrfchte, ließ einen folgen 
Ausfpruch nicht unberechtigt erfcheinen. 
Doch die Zuperficht, die jo lange ent- 
behrten freundlichen Sonnenftrahlen 
nun bald mieber mit vollen Zügen ge: 
nießen zu können, gab ben verbüfterten 
Gemüthern neue Lebendluft und Les 
bensfraft. Immer deutlicher zeigten 
fi) am nördlichen Himmel die Vorbo— 
ten des mieberfehrenden Tages und 
feines heißerfehntenGeitirn®: ber Hpri- 
zont färbte fich fchon mit golbenen ber: 
heißungspollen Streifen. Die Eriwar: 
tung des Augenblides, da der leuchten- 
de Ball der Sonue jelbit zum Vor—⸗ 
fchein fommen werde, jtieg bis zum ?yie- 
bergtad, wie Coof fich ausbrüdt, indem 
er binzufügt (22. Juli): „In biefer 
ſchrecklichen Einöde immerwährenden 
Eiſes und Schnees empfindet man die 
Kraft des Aberglaubens vergangener 
Jahrhunderte und wird bereitwillig 
zum Anbeter der ewigen Lampe. Ich 
bin ſicher, daß andere Leute, die uns bei 
unſeren Vorbereitungen zur Begrü— 
ßung der zurückkehrenden Sonne beob— 
achten fönnten, uns für Sonnenanbeter 
halten würden.“ Von der Mannſchaft 
mollte jeder der Erfte fein, bie frobe 
Botfchaft verfünden zu fünnen. Einige 
fletterten zum „Krähenneft" hinauf 

und hielten e8 bort troß ber ftarfen | 
Kälte lange aus, Andere fuchten fi 
ala Benbahtungspoiten Eishügel aus. 
Die Farbenpracht der Dämmerung mit 
ihren goldenen, blauen, purpurrothen 
und grünen Tinten und ihrem Wider— 
ſchein auf der enblofen, weißen gligern- 
den Fläche fpottete jeder Beichreibung. 

Und als die Dämmerung am 25. 
Auli dem Sonnenball jelbit meichen 
mußte, mußten fi die Mitglieder ber 
Erpebition in ihrer freude über ben 
Anblid, den fie fo lange hatten entbeh- 
ren müffen, faum zu faffen. Die neu- 
befebenden Märmeftrahlen übten auf 
fie im buchftäblichen Ginne einen be 
taufhenden Einfluß aus, einige geber= 
beten fich mie närrifeh, indem fie fie 
mit vollen Zügen einfogen. Die Trüb- 
fal der langen antarktifhen Nacht war 
überftanden, mit dem freundlichen Ta- 
geälicht lehrte bie Hoffnung zurüd, und 
cuß ihn, mie auß ber Duelle des Lichtes 
felbft, fonnte für den Körper mie für 
ben Geift neue Kraft gefchöpft werben. 

Salfhe Meteorfteine. 


Ehte Meteorfteine find - von ben 
Sammlern und naturmwiffenfchaftlichen 
Mufeen fehr gefuchte Objekte, und e3 
werben für fie hohe Preife gezahlt. So 
bat 3. 8. Profeffor St. Meunier vom 
naturhiftorifchen Mufeum in Berlin, 
der einen intereffanten Auffag über 
diefes Thema veröffentlicht hat, das 
Gramm eines echten Steine mit 25 
ME. bezahlt. Man kann fich daher nicht 
wundern, — ſo ſchreibt die Fach— 
ſchrift „Himmel und Erde“ — daß 
auch auf dieſem Gebiet ganz ſyſtemati⸗ 
ſche Fälſchungen ausgeführt werden. 
Eine ſolche Fälſcherbande ſitzt jetzt 
hinter Schloß und Riegel, Die Mit- 
glieber derfelden waren Rorfifaner, bie 
aus dem 
Ka a ne 

und fie ih mit einer 
—— Krufte verfahe 2* 
echter Meteoriten 


Annern der Inſel Felsblöche 


gen bie Steine damit; doc imurbe bie 
—8 leicht erfannt und der Inha⸗ 

r der Far eingefperrt. Die Ge: 
mwinnfucht tft aber nicht die einzige Ur= 
fache, durch melche falfche Meteorfteine 
zu foftbaren Sammlunggobjeften ge= 
ftempelt werden. Das Moftifche und 
Aufregende, welches ein Meteorfall für 
alle Beobachter hat, gibt auch nachher 
zu vielfachen Täufchungen Beranlaf- 
fung. Piele Leute glauben, daß die 
Gternfhnuppen und . Meteorfteine, 
melde fie fallen jehen und bie 
etwa hinter einem Haufe verfchwinden, 
ganz in der Nähe niedergehen. Sie fu- 
chen dann in der Gegend de& vermeint- 
lichen Fallortes. Finden fie einen et= 
mas feltfamer alö gewöhnlich geform= 
ten Stein, jo werden fie ihn ficher für 
den gefuchten Meteorftein halten. Auf 
biefe MWeife hat fich Profeffor Gremid 
bon der Univerfität Dorpat, dar ans 
geblich Bruchftüide eines bei einem lin- 
ländifchen Städtchen aefallenen Me: 
teoriten fammelte, täufchen laffen. €3 
ftellte fich neuerbing3 heraus, daß die 
Brudftüde Schlafen waren. Die Ur- 
ſache für dieſe Täuſchung beruht auf 
einem bekannten Irrthum in der 
Schätzung von Entfernungen da, wo 
uns Vergleichsobjekte fehlen. Nacht 
und Nebel thun das Ihrige, um einen 
Gegenſtand, der beſonders hell iſt, noch 
näher erſcheinen zu laſſen. Auch zwei 
bekannte und berühmte Meteorſteine 
haben ſich nachträglich als 
herausgeſtellt. Den einen hat der be— 
rühmte Afrikaforſcher Schweinfurth 
an der Grenze der lybiſchen Wüſte auf— 
geleſen. Meunier konnte nachweiſen, 
daß es ſich um eine von Negern herge— 
ſtellte Schmelzkugel handelte. Auch 
das Meteoreiſen von Ovifak in Grön— 
land, welches Nordenſkjöld fand, iſt 
nicht echt. 


Der 81100 Zauberer. 


Wie der Sprachlehrer und Plantagenbeſitzer 
Ferreira ſich bei Frau Weiſe einführte. 


Eigenthümlicher Einfluß auf die Dame. 


J.E. Ferreira, ein Sprachlehrer und 
Zeitungsſchreiber, miethete ſich vor 
Jahresfriſt bei der wohlhabenden deut— 
ſchen Wittwe Mary Weiſe ein. Die 
Dame hatte ein Jahr zuvor in Califor— 
nien den Gatten verloren und war mit 
ihrer Tochter, Frau Marie Baker, nach 
Chicago gekommen. Ferreira erwies 
ſich als ein angenehmer Geſellſchafter, 
er wußte über ſeine angeblichen Reiſen 


in allen Theilen der Welt ſo angenehm 


zu plaudern, daß er bald Hahn im 
Korbe war. Ferreira erzählte, daß er 
franzöſiſcher Abſtammung ſei und ſei— 
ne Mutter eine große Plantage 
der Inſel Faylar, welche zu den Azo— 
ren gehört, beſitze. Sie ſei ſehr reich, 
auch er habe dort werthvolle Güter. 
Sei 1873 habe er in verfchiedenenThei- 
len der Ver. Staaten gewohnt, Unter- 
richt in der franzöfifhen und jpani- 
fchen Sprache, auch in.anderen fremden 
Sprachen ertheilt, in Maffachufettz, 
Wiscopſin, Indiana, Illinois als 
Schullehret gewirkt und ſeit einiger 
Zeit ſich mit der Abfaſſung und dem 
Verlag von Schulbüchern und ähnli— 
chen Schriften beſchäftigt. 

Frau Baker behauptet nun, Ferrei— 
ra habe ihre Mutter veranlaßt, ihm 
81100 zu geben zur Gründung eines 
Verlagsgeſchäftes. Dieſes trat unter 
dem Namen School Text Publiſhing 
Co. in's Leben. Die Geſchäftsſtelle war 
im Steinway-Gebäude. Das Unter— 
nehmen ging nach mehreren Monaten 
ein, und bald darauf zog Ferreira aus 
dem Weiſe'ſchen Hauſe aus. Frau 
Weiſe beſprach den Fall mit dem An— 
walt James Taylor, und dieſer ermit— 
telte angeblich, daß Ferreira kein Be— 
ſitzthum auf den Azoren habe, ſeine 
Muiter allerdings reich ſei. Die der 
Frau Weiſe für ihr Geld gegebene Si— 
cherheit ſoll ſich als durchaus werthlos 
erwieſen haben. Frau Weiſe entſchloß 
ſich darauf, namentlich als ſie ver— 
nahm, daß der Mann die Stadt ver— 
laſſen wollte, gegen ihn vorzugehen. 
Er ſoll ihr, wie ſie ſagt, das Geld un— 
ter dem Heirathsverſprechen abgenom— 
men haben. Ferreira beſtreitet dies 
und behauptet, die Frau habe ihn mit 
Heirathsanträgen verfolgt, ihm das 
Geld aus freien Stücken gegeben und 
ſich Anfangs geweigert, einen Schuld— 
fchein dafür anzunehmen. Dad Geld 
babe er in dem Verlagsgeſchäft ver— 
braucht. Frau Baler, die Tochter der 
Frau, habe eine WUhneiqung gegen ihn 

und verfuche, ihre Mutter zu überzeu- 
gen, daß er fie befchwinbelt habe. Er 
babe Frau Meife feinen Antheil an 
vem Befik feiner Mutter auf den Uzo- 
ren zur Sicherheit überjchrieben. 

Ferreira iſt 50 Jahre alt, zehnJahre 
jünger ala Frau Weife. Er tft jhlant, 
hat fehmarzes Haar und trägt einen 
ebenfalls, ſchwarzen Bollbart. Sein 
Yeußeres laht auf einen Spanier 
fchließen. Seine Augen find braun, 
iwerben bei einiger Erregung aber bun- 
fel und jprühen wie Feuer. Er trägt 
einen langen dunflen Salonanzug, jei- 
bene Haldbinde und einen ſchwarzen 
meichen Hut. Sein Gang tft der eine3 
eleganten Herrn. 

Mie Schon geitern gemeldet murbe, 
hat friebensrichter Hurley Die Ver: 
handlung des Falles auf den 27. Mai 
perfchoben. Frau MWeife ift, laut Ans 
gaben ihrer Tochter, nöllig im Banne 
des Mannes, Während diefer im Ge— 
richtsfaale geitern' auf das Erjcheinen 
eine Bürgen martete, traten die bei= 
ben Damen ein. Sofort richtete Tyer- 
* ſeine dunklen, durchdringenden 

—* auf Frau Weiſe, und dieſe äu— 
* e jetzt ein ſonderbares Benehmen. 

Nachdem Ferreira mehrere Minuten 
lang mit ihr geſprochen hatte, erklärte 
ſie ſich bereit, die Anklage fallen zu 
laſſen; ihre Tochter erhob aber ert- 
ſchieden Einſpruch. Frau Weiſe ſchien 
nerbös zu ſein, und mehrere Male for⸗ 
berte fie ihre Tochter auf, die Anklage 
urückzuziehen. Währenddem ftand 

erreira mit verfchräntten Armen hin« 
ten im Gerichtsfaal und ftarrte bie 
alie Dee an. Frau Water, welche ben 


unecht 


auf ! 


— 1902. 


Wir * au 


= Maaren in unferen fpeziellen Offerten in vollitändigen Zimmer: Einrichtun: 

‚ gen, als irgend ein anderer Laden, der je ein ähnliches Ungebot gemacht hat — Feiner 
) ausgenommen. Beadhtet die folgende Lifte; alles hübjche, folide Waaren — eine Offerte, 
) die —* alles er — in den Be ftellt. Abends offen. 








irgend eine Rombin ation der obigen Zimmer zu unten angeführten Preifen. Solltet Ahr * Zimmer ( 
unter demjelben obigen Titel haben wollen, jo liefern wir diefelden Artikel von verfhiedenem Mufter, 
oder ändern Ddiejelben, um den Käufer zu befriedigen. 


Kredit ae Wir machen die Veringungen, wie Xhr fie wünjcht. Umfer ift daS liberaffte Kredit:Shftem in ber 
) 8 geben. Welt. Die Heinften Raarzahlungen und monatlichen Ubzahlungen von denen Ihr je gehört habt. 


Küche. 

5 £ödier- Range, gerantirt, 
mit dazu geßörigen Möß- 
ren und Ellbögen. 

Küdentish mit Schublade. 


Bolftändiges Het Gefhirr, 
exzquifite Dekorationen, 
importirte Waaren. 


2 Hartholj- Kühenküpfe: 
Vollftändig, 24.00 


Bir liefern 


Bettzimmer. 


Große wendb 
Ve 


Speiſezimmer. 

Solide eihene Ausziehe- 
Tiſche,. 

4 fofide eihene Stühle 
mit Mofrfißen. 

Hübſche farbige wendbare 
Rugs, Zimmergröße. 
hüdihes Bild, gofde- 
ner Bahnen, paffendes 
Sujet. 


Pr 1°: VORRRRRENE 11.20 


3-Stüke Parlor Suit, hüb- 
ſche Damasſt · Aeberzũge. 
Wendbarer Aug, B:.mmer- 
Größe, Hübfche Farben. 
Mafiv eihener Center Tiſch. Soli 
2 Paar Hpigen - Gardinen, | Solide cibener J — 
knopffohgenähte Kanten. u KR: obem „ten 
Hübrhe Bilder, Gold⸗ BIO 0° 
Rahmen. 


Ein Paar „Hub 
Volftändig, 19.20 


® en Abends ! 
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Teppiche und Nugs. } 


Ru, Zimmer 


© Drejier mit 
eſchli iffer 


{ ppte = 


Vollſtändig, 2 5.60 
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Rollen ertra feine 


ne en feiner Ingt ain 112 
Rrüfieler Gare 


Teppich, üben 5 | Tapeftry 
"der artie pets in erquiſiten E dat: 


in Ye Ite 
Farben ie Yard 
TE OB wich 


F 


95 Rollen ſchwere In— 
grains, von beſſerer Qua⸗ 
lität um damit anfzu— 
penen, die Yard 2 3C | 
für m | 

60 

— ——— 


u 
- 
pen 
nzmwolene | st groß, re gulär er * 
ae B 814 um da— 1 35 
Muſter, die regulaäre 706 mit * uräumen. # +t u 
Qualität, per De | 19% 0 DB Rus, 6 Yu 
sorge tra : Qualität, 

Mo f ı € ure Auswahl don der 
46 Rollen ipezie . \w | ganzen Ra ırtie 
tät PBrüjjeler Sarpet3, | * 
ſchweres Gewicht, 8 Mu: | 
fter liegen zur Quswahl 

“ 


auf, die Vard 37c 


I 
Arminfter Gar: | 
Aus 


lage, ch: | 
bübih und fein, 


per Yard 75 |: 
ed 2er · ¶ 


ualis 
pet3 


54 Rollen 
2 eine pradtige 


27 Muiter 


zu 
207 feine Br salfeles sr 
ſehr hübſch, fi 12 
Fuß 10.7 


U 
Sideboards, ſolides Eichen, fehr maſſiv, 
Axlo Fuß. 


bocfein polirt, mit großen ‚Schubladen X 
und Gompartments, tiefen Schnigereien, 
franzöitih geichliffenem Spies 

oel,, Berfauf3:Breiß,...oonecorene I 96 


| BB eo eoop oe > 


Elegante Dreffers, prächtig po= 
firteer Golden Dat Finish, 
Mammoth franz. Beveled Pate Spies 
gef, Handgefchnigt — jehr 

hübſch. Verkaufspreis 


&o-Gart8 zum Koftenpreife — 
durchgreifende Räumung eineß 
eroßen Lagers. Die allers 
neueften Werbeiferungen — Bas 
tent Sleeper Wttachments, 
tents Bremfe, 
emailfirte Gears, 
und Sonnenfdirme. 
Chiffoniers, — Gol- werth bis zu 80.90, zu ® 
den Dat fFinifh, jehr hübih, Partie 2, mwertb bis zu 4 
Spiegel— mit franz. geichliffenem zu 7.B Eure WUusmwahl von 
1 59 Epiegel 5.95, allen, die biß zu $12 
e ofne Spiegel werth find, zu 


Gombination Bücherſchrank und 
Schreibpult aus ſolidem Ecchenholz, 
banpgeiinist und polirt, mit frans 
oſiſch geſchliffenem 
Bertaufe: Preis 


Eiferne Pettftellen von elegantem  Defion, 
Scrolls: Mufter, mit reihlihen Meifing-Vers 
jierungen, ertra maſſiv ge— 


2 
macht, Verkaufs⸗Preis................ 5.35 


Hoffnung für krunke Münner! 
Männer, leſet dies! 


Laßt Licht in die Zunkelheit eindringen! Laßt Hoffnung an Stelle 
von Berzweiflung treten! Empfindet anf's Aeue fi 
wieder vollländige Manneskraft! 


Sier ift eine Botigaft für Euch, Ihwage Männer, eine Botihaft voll von Koffuung und -Sreube 
Sört darauf, denft darüber nah und handelt mweife, indem Ahr heute handelt. Es IR zu Eurem Ben, 
sum Beten Eurer Rinder und Enkel. Dentt einmal. Gibt «8 etwas mehr zu bebauern, als dem 
ihwaden Mann, dem jede Hoffnung auf zufünftiges Glüd erlofchen ift, dem «8 an der männlichen Rrakt 
und Etärfe gebricht, die aflen das Leben alß Ichensmwertb madt. 

E3 gibt heute Taufende folder Männer, die alle Spffnung aufgegeben haben, und doch find 
dur mich don allen Gem n deriorener Mennestroft, hervorgerufen duch Augendfünden sber 
——* ſchweifungen in ſpaäteren Jahren, Sorgin und Ueber arbeitung, kurirt worden. 

Seit ben legten je. Ichren bin ih mit der fegensreichen Arbeit, jhimade Männer zu kurit 
Der Wiener Spezial- au, welcher nur fortagefahren und heute danken mir tauſende, alte und junge Männer, für au' das Gluc, —* m 
Männer behandelt. zutheil wurde. x 


Die Stimme Der Dankbarfeit! 


us 


ge und ich fann eifen. 
surädgelommen, und ih —9 


de 


Leſet dieſen Brief und denkt ** 
ch 2, tt. 

Ib, der Untergeichmete, gebe 5 aus freiem und an MWillen das folgende Seugniß dem Wiener Spezial: Ga: 8 ing Yahre 325 
(Häftigung Schneider. Seit meiner früheften Augend u id ſchlechten Bewohnherten. Ich wurde von Tag zu Xag fchiväher und magerer; mein 
Spyftem wurde jchwächer, meine Nerven mehr aufgeregt. IH fing an, an KAreuzweh und Kopfieh zu leiden, mein Gevähtnik wurde 1a * und ich fonnte 
niht lange an eine und dieielbe Sache denken. Ach wur de jo ſchwa ach, daß 9 meiner Beihäftigung nicht dab be nachlommen Fünnen, u Ein; an mad 
4 — habe, war Selbſtmord, um dieſem elenden Leben ein Ende zu machen. Die geiftigen Qualen, die ich ausftand, find wir ti * on — 

war im Gountu-Hoipital und babe au verihiebene Mittel gebraugit, aber es jchien alles ef u fein, Ib Beoab mid endlt 
et u t, und nachdem er mi gear unterfucht und mein Leiden mir erllärt hatte, habe ich m elner@eben fung unterworfen. & ei .. N 

* MB mtr feinen wunderbaren elchtriichen Maihinen, und naypem ih ein paar Tage feine Importirten. Medizinen eingenommen hatte, — 
oyufagen eine Ummälzung ın meinem ganzen Ghftem. Meine Sch: messen beryhmwanden, meine Werben wurden ftärler, meine Gefichtsfarbe tarır jede fi 
Under und ich fonnte meiner Arbeit volitändig nahfommen. Um 3. Mai 1901 weren e8 3 Monate, fett ih die Behandlung empfangen babe, 
ee mebr feit den Jchten 3 Wochen eftehen, Dah ich jeht beffer fühle, als ich jemals früher gefühlt babe, 3. Re) 
H "nein Srden ge, Rraft ift übera einen taufendfahen Dank dem Wiener Spezial⸗Arjt aus ſprechen, denn er bat 
en gerettc 
deu E 5. 9. LSamufh, 718 ©. Galfted Etr, Grieneia Onchte, DR U 
Der obtge F wird mit Griaubnib des Heren ©, Qucbfe veröffentlicht. ES werden abſolut keine Zeugniſſe ohne Erlaubniß verbffentlicht. 
9 br, die Ihr wieder einmal den Xrieb jugendlichen Feuers verfpüren wollt, den Mut 
Kommt und werdet geheilt! förperli iq Anennestraft entjpringt, emp Inden wollt, u. zu mir - werdet * 17777 
mid Guch wicberherftelien, jo dab Ihr mwicher neue Kraft in Euren Muskeln jpürt, neuch Diut ipieber feurig dur Eure Adern tinnt. 
Sch heile auch, um geheilt zu bleiben: 
Beriseerie mit meiner eleftroshemiichen „Bebenbium. 
ke ohne Schmerzen oder Säneiden. Rſh yuie jie in — bia 5 Behandlungen. 


— ——— Sie verſchwindet wie der Schnee vor den Sonnenſtrahlen, der⸗ 


e Organe 
— 5— e ſpezi ige Blutvergiftung, befannt toegen ihrer ſchredll laen, als die Kbnigin all lecht t 

geheilt 5 a ohne Potiaſche, Quedſilbher oder Ro minerali Hide Biene —* ee 
danprahoea, de und Berinfte heile ih bauernd. 


Die Behanglungsmethode in Krankheiten der Männer wird nur in meiner Office angewandt, und ihre MWirkiamfeit wird durch die Thatlache Bee 

Sicherheit der Heilung 
was keit 23h gehe € rieb czliche Ga Undere gelten 

De Tan ia ah r Eu —9* Bl s: A ee: Ts 2 1b .. die a Jen near pi „ ee: up m . 

_—_ Montag, Mitttmod) und Sreitag : 8.30 Rorm, bis 6. 80 Abends. Dien onnerfag und 

Spredhflunden 8.80 Borm, bis 8 Uhr Abends. * 10 Rormitiags bis 1 U a Em Am rn — 


tigt, bak mir eine große Summe Geld geboten wurde, um fie in ben beridiedenen mediginifhen Amftituten befannt gu geben. 
Konfultation frei und vertraufi. 
vn State nem, nahe Jackson Bivd. 
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Sountagpon, Chicago, ‚Sonntag, Den 25. Wat 1902. 


— 


Anlerzeug für den Sommer. 


Egyptiſche baumwollene Leibchen für Damen, Eceru und weiß, Seide 
taped, Richelieu gerippt, gut gemachte Garments — Mon: 8 

tag für nur c 
Egyptiſche baumwollene Leibchen f. Fancy Leibchen für Damen, 
Damen, hoher Hals und lange Aer- fancy Hals und Arme, Riche— 
mel, oder tief ausgeſchnittenerhals lieu und ſchmal gerippt, nied— 
und Viertel-Aermel, ſhaped Gar- liche Muſter, Seide taped, nur 

in weiß, herabgeſetzt als 


ment, Seide taped, ausgejzeich— i 
nete Bargains 15 ein „Leader⸗ 19 
De auf c 


für 
Schweizer gerippte Life Leibihen f. Damen, fanch 40e 


Ein arofer Yerkauf von Pubwaaren. 


Unfere großen und ftets wachjenden Verfäufe in Pusivaaren ermöglichen e8 uns, große 
Bartien einzufaufen, und oft find wir im Stande, Alles zu nehmen, was der Importeur 
oder Fabritant befigt, vorausgefegt, daß der Preis richtig ift. Leste Woche fiherten wir 
uns das Weberjhuß = Lager eines der größten Jmporteure von American Beauty Zivei: 
gen und das Lager von Hüten von einem großen Yabrikanten, zu fo niedrigen Preijen, 
daß twir-fie morgen zu folgenden erftaunlichen Preifen verlaufen fünnen: 
Amer. Beauty Sprays, 25C einfte Americ, Beauty 50€ 
Garni= 


fehr natürlic Eprays zu 
turen für Sommer:Hüte, und werden ficher mehr in di= 


Etablirt in 1875. 


Sommer - Muslin und Seiden - Wailts. 


Wir bemühen uns ftets, nicht nur eine riefige Auswahl der jchönften und feinften Facons zu bieten, jondern wir beftreben uns aud, 
die niedrigften Preife zu berechnen, zu welchen die Kleider verfauft werden können. Diejer unjer Plan tritt bejonders in Damen: 
Maifts zu Tage, und die größten Waift:MWerthe findet man hier in The Fair. 


born Str. 


Amport. 
Hals u. Schulter, Hand gehätelt, nur in weiß — 

Ein fpezieller Bargain in Lisle Thread Kombination Suit3 fürDa- 
men, hoher Hals, lange und kurze Aermel, auch tief ausgeichnit- 
tener Hals und feine Aermel, Eeru und weiß, perfelt pajiend, ganz 
Seide taped, Hand finijhed, nie zuvor irgendiwo für 45c 


diefen Preis verfauft — 
Damen Muslin Gomns don ausgezeichneter Cambric Peintleider für Damen, Umbrella 
ce 3 Qaroır, hoblaefäumt u. QTuded, 


vaiität, Empire und Hubbard Poles, Eluiter F ces aus 
Qualitãt, Emp 'd Hubbard dotes * be 
Tuded, gefütterter Rüden, mit Stiderei: 40c 
Volle franzöfiihe Corfetsllcherzäge für Das 


Fejag, reduzirt auf 
Gambrice fFlounces, men, gemadht aus feinem Nainjoot und 
franzöfiiche Voke Bands, Ertra Staub— 


Cembrie, mit Spitzen- und 4 
Ruffle, jür morgen — 40€ 5 0° 


Band-Beias — 
Für morgen haben wir eine Anzahl Partien beliebter Muslin-Undergarments zu ei— 
nem Preis gruppirt. Es ſind Damen Gowns von feinem Nainſook und Cambric, ecki— 
ger Hals, lange oder kurze Aermel, — Tamen -Beinkleider, von ſehr feinem Cambrie u. 
Nainſook gemacht, Umbrella Facon, franz. Yoke Bands — Perfekt paſſende Auswahl 
Corſet Cobvers für Damen, auch franz. Facons, von Nainſook oder Cambrie* uswah 
60c 


— Umbrella Röde für Damen, Gambric Flounces — jänmtl. Garments find 
ausgezeichnet gemacht, mit hübfjchen Valenciennes oder Torhon Spiten und 
Hamburg Stidereien bejegt — jedes Garment f. diefen Verkauf herabgef. auf Morgen. 
04 ++ 
Schuhe und Oxfords für Damen. 
Fin Verkauf, der jedem Anmwelenden in Erinnerung bleiben wird 
63 ift der größte Verkauf von hochfeinen TDamen-Schuhen und Orford Ties, den wir je: 
mals abhielten. Nie vorher waren wir im Stande jold) feines Kid und Patent Calfjkin 
Schuhzeug zu 1.25 zu verfaufen—ein Preis, der nur die Hälfte don dem ift, was ges 
t wöhnlich MhHolejale dafür verlangt wird. ift das 
Lager eines Boftoner Yabrifanten, welcher in Folge 
verjpäteter Ablieferung gejivungen war, fich eine große 
Herabjetung gefallen zu lajlen u. ungefähr die Hälfte 
des beabfichtigten Finfaufspreiies annahı. — TDieje 
Schuhe und Orfords find in tadellofem Zuftande und 


die beften und neueften Facons dieſer Saiſon; u. eine 
jolhe Gelegenheit, Sommer-Schuhzeug zu 


cienness und 


; — * — nein 2 für Dame 
wie Percales und hübihen Schattirungen in Blau, Umbrella Efirt3 für Damen 


Gibjon und andere Mufter— 
Schwarze und weiße MWaift3 für Damen, einfahe tatlor:made, jchmale 
Cuffs, Stod Colar und Row Tic— 

Gemufterte MWaift3 für Damen, mercerized Chambray, in blau, pint, Cr: 
blood, grau, weiß, am Nüden zuzufnöpfen — 

Sübfche weiße und farbige Tamen:Maifts, in Leinen, Latons, Wiques, 
Cloths, Basket Geweben und ſeidenen mercerized Stoffen, pleated, tucked, 
hohlgeſäumt — 

Waſchare Sommer-Seide Waiſts für Damen, in einfacher oder gemuſterter 
Seide, pleated und tuder— 


Suits und Skirts. 


QTud-Suits für Damen, Fly Front Yacon,” Venetian Glotb3 in ichwarz 
und Farben, mit feidegefütterten MWaift3 und Flaring Stirts— 
Seidengefütterte Gibion Suit3 für Damen, Homzjpuns, einer Aus: 
wahl von yarben, jest herabaejegt auf 
Ctamine Sommer-Suits f. Damen, in Eton u. Bloufe Styles, eineAlus: 
wahl von Farben, einige durchweg mit Seide gefüttsrt, herabgefett auf 
Malfing Stirt3 für Damen, in ganzwollenen Vastet Getveben, hellgrau, Orford, 
Grau und blau, goreed Facon, mit valler ylounce, volles Aijortiment in 2 095 \ 
Längen, pon 39 bi8 43— de 

d? Sommer:Seide Skirts für Damen, aus gefütterter od:r umgasfütterter Taffeta Sei: 


de, bejeßt mit Ruffles oder Gording, jpezieller Wert 
* ——— 10.00 


1.50 


1.95 
10.09 
20.00 


Es 


American Beauties bilden eine der modernſten 
ſer Saiſon getragen werden, wie in der Vergangenheit. — 
Die Roſen, welche wir verkaufen, ſind kaum von den 
den natürlichen zu unterſcheiden. 
Verkauf fertig gemachter Hüte, vaſſend f. den gan—⸗ 
zen Sommer, reg. drei= u. viermal den morgigen 50€ 
ipeziellen Preis wert — nur 
} Modiihe Chambray Waift3 für Damen, nah der ten Gibion Facon gemadt — 
en Hüte in all den beſten Facons und afjort. 95C ; eine Auswahl in Muftern umd Farben, Baur tod Kragen mit eehigtem. m 
4 c2 Qurnover, volles Affortiment in Größen, von 32 bis 4 — ’ TC 
Feine weibße Mi: 1.50 Sehr feine Leghorn 95€ x wi) au 
2 =. * Flats zu JF Damen-Waiſts, in hübſchen weißen und farbigen Lawns, — Ginghams, ſo— 
Schwarze ohair⸗ Ein Aſſortm. wün—⸗ u nn Pint, Orblood u. f. w., Q7 
hüte zu 50€ fenswerther &Hüte 25c 95e 
Kinder⸗Sailorhüte, Coronati 25 
mit Banden > 25c u 18c 1.2 
Im Department garnirter Hüte bringen wir 250 fchöne 1.75 
Sommerhüte zum Derfauf, jpeziell fir dieje Siegen: 6), (PA) n a 
heit zu E ar 
Wir find die ng die neuen Derby Hüte zeigen — ein Original und 2.35 
moderne Entwürfe. Kommt und 10 00 15 52 52,82 
trefft die Auswahl, ® ⸗ 5.00 u. 253.00 2.95 
8 + [ w ++ r ++ 
pesiol $15-Ansug-Derkauf für Männer. 
Aber Feine $15.000-Anzüge — fondern Facons und Qualitäten, die 
wir zu $20, 822.50 und $25 verfaufen müßten, wenn wir fie auf 
die reguläre Art gefauft hätten. E3 ift die Mufter-Partie und das 
Ueberjhuß=Lager eines ter beften Fabrifanten in Amerika, melches 
twir zu bedeutend weniger als den regulären Mholejalepreifen fauf: 
ten. Die meiften Anzitge find bei Hand gejchneidert, was tadellojes 
Pafien, wie große Dauerhaftigfeit bedeutet. Dieje Anzüge find gez 
macht in fancy Tiweeds. Homejpuns, fancy Morft: R 5 un m RE EIER eh 
ed8, blauen Serges u. ſchwarzen nicht appretirten 5 00 ' ee Ga * ober befeht, A 808 2.05 L 
Worfteds; Eure unbejchränfte Auswahl a ; 
——— Männer-Hoſen. Di 14, 2 u RD 
9 —* Flanell Outing Männer-Hoſen, gemacht mit Turn-up 2 9 le 8 en A Ö ec ie er at ON. 
| Bottoms, durchaus reinwoll. Oual., Montag, per Paar, d 


Schön gefchneiderte fanch Worfted Männer-Hofen, hübich 
gejtreifte Mufter, mittlere u. dunfle Schattirungen, Paar 


2.00 


4 Spezialitäten in Rnaben-Tradjten. 


Sailor Knaben-Anzüge, reinwollene Cheviots, 
blau und braun, hübjche Facons, ein großer Bar: 


gain Montag zu 


in ſchlichtem 


1.50 


Getüpfelter Swiß-Aluslin, 


Dies ift der alte beliebte Stoff, der bis jett 
nody nichts an jeiner Beliebtheit eingebüßt 
hat, wie durch die gegenwärtige große Nach— 
frage bewieſen wird. Nach dem Dafürhalten 
einer großen Anzahl Leute gibt es keinen 
Stoff, der den dotted Swiß als Sommer— 
Stoff erſetzen kann. Neue kunſt— 12! 

reiche Mufter, die Yard j 2C 


Klouſſeline de Soie. 


Dieſer feine Stoff hat ſich eine große Po— 
pularität durch ſeine gute, dauerhafte Oua— 
lität erworben; ſelbſt die feinſten Schattirun— 
gen find echtfarbig. Der Stoff ift von der 
feinften Baummolle mit Seiden Warp ge: 
macht; die Schattirungen find perfeft. Wir 
lenfen spezielle Aufmerkfjamfeit auf Die 
ihmwarzen und forreften leinen- 


Zeidene Dimities, 


Gin jehr feines Sewebe mit Seidenftreifen 
und jFidenenPuntten eingewoben, eine der 
pradtvolliten Quchjorten, welche wir in un: 
jerer Samınlung haben. Diejes Reſultat 
wurde Durch) das Truden erzielt und Die 
Mufter jind einige der jchönften und in den 
nenejten Gffetten von den Art School of 
Defign in Frankreich, die 


faufen, mi 


spdenfallS nicht wieder geboten werden— 


PB. Cor & Eo.’S 
Alles, was noch übrig ilt von der großen Mu 
Fabrikanten von Knaben- und Mädchen-Sch 
ſtin-Schuhe, Colonials und Orford Ties, u 


rd Euch in dieſer Saiſon je— 


1.25 
Muiter: Schuhe. 


fter-Partie diejer wohlbefannten Firma von 
uhben; wir haben Kid, Patentlever und Calf: 


O 


nd um den Werth dieſer Offerte noch zu ver— 


3-Stüde Knaben-Anzüge, Rod, Hofen und Weſte zu einander 
pafiend, Größen 9 bis 16 Jahre, hHübfche Mufter, 2 00 
Eines der beliebteſten Waſchſtoff-Erzeugniſſe der 


in dunklen Caſſjmeres, 
Waſchbare Sailor Blouſe Waiſts für Balbriggan Knaben-Unterzeug, Hem⸗ Eaij i 

* — 2 ſon, gemacht von tadellos gebleichtem Garn, ſo 
Be. —* vielen an Mu: den mit furzen Yermeln und länter: —AA und der —— 7e * vd 
ern, a j S4 einſte Tuch. Wir zeigen eine große Auswahl von 
ſtern, alle Größen von 3 bis 190 ed doppeltem Sig, IC Shirting- und Dreb-Muftern; fie find 32 15c 


7 Jahren, Zoll breit, und alle neuen Farben, 
Kleider und Waill:Roben. Madras Spitgen-Zeno. 


per Yard, 

B 5 2 — B Dies ift ein feiner geitreifter Sheer Patifte, outlined 
Der Reft der groben Mufter-Partie, welche wir Fürzlich zu einer riefigen Erſparniß kauf⸗ ge —— — Leno Cords, Por in einer 
J— 5 : . : * einen Auswahl von Facons und Farben. Wir 
ten, iſt jetzt weiter reduzirt, um ſchnell damit zu räumen. Die Partie beſteht aus haben diefe Saiſon hunderte von Stüden zu einem 
Ihwarzen Spigen-Robes, weißen Point D’Ejprit Robes, Leinen Batifte und farbigen be: nt EZ 19c 
ß 3 . 2 ertau offeriren ir 5 til: yet: 

ftidten Robes, ganz Appliqued und garnirt in einer prächtigen Weife; wenig mehr oder fhuhlager, per Yard, — * 
gar kein Beſatz iſt benöthigt, wodurch die Koſten der Herſtellung verringert werden, und 
eine Gelegenheit geboten wird, ein wirklich feines Koſtüm zu einer ſonſt unmöglichen Er—⸗ 
ſparniß zu erhalten. Dieſe Roben werden geräumt zu 
11.75 


————— Spezielle Offerten in Sommer:Pefen. 


: i : ® — tag offeriren wir zu rt ei ‘ ner Ofen, mie i i e 
Beine weiße beftidte Shirt Waift Längen, jede mit beftidter Oll-over Front, Montag off nie sam. Berkäuf, einen Sulitep Brenner Dfen, ivie Waliibang, einer der bes 
PVerjian Lamns, fein gear: 


mit dazu pajiendem Stiderei-Cinjas, und 14 Yards ö4:zöllige S 5 Pr 
/ 
4) 


i t 5 ften zwei Brenner Del:Defen im Markt — der jchönfte und bejte — hat ertra 
ee EEE TE © großen Brenner an der niedrigeren Hälfte für Baden und Kochen — jpeziell 
8 iben d Stirk . teduzirter Montagspreis nur — 
p un 1 ereien. Dochtloſe blaue Flamme Oel-Oefen, die reinſten, ſicherſten und kühlſten Sommer-Oefen, wellendem Valance, 
Weiße Point de Paris baumwollene Spitzen-Galloons in Serpentine- und Medaillon: die gemacht werden — fie verbinden die Stärke der Kohlen-NRange mit der Bequemlichkeit Zwei Stip Leno Gewebe, Iacquard Mufter Hän- 
. * a : SR ER — einer Gas-Range zu einem Bruchtheil des Preiſes von beiden, abſolut ſicher RN ı atten, Größe 38x80 Zoll, lange 5 
Effekten, ſſehr begehrenswerth für Sommer-Kleider; drei ſpezielle Preiſe für Montag zu und völlig — — — vu ”- * 4. 75 — Holy-Bar unten, 1.45 
Brrtbotz Folding Settees, ftark gemadt, 15 


per er 
15€ c dc 2 4 Fuß lang, Naturholz Finiih, 


pr Yard. Yard. artbol; yolding Hängematten:Stühle, — mit Kinder, alle Theile feit zufammengeihraubt, 


Pr ei i i ftreiftem Canvas Sig und NRüdjeite, 5 mit 2 Sietzn. 16 3. breit añ. 10 3.5.2 038 

u Fe — 2 en “ er Sub Reit und — 95e tief, nett finiſhed, 6 F. hoch, 2.95 
ger —* i i Marquifen — Hettrids verjtellbare Marquijen, von 8 Unz. fanch geftreiften Dud gem., 
— — — elle ee a ee gezadte Kante, mit weihem Tape eingefaht, pakt an jedem Fenſter von 2 bis 4 Fuß 
— ——— Breite, leicht anzubringen, vier Schrauben-Oeſen werden gebraucht; kann an einer Seite 
des Hauſes am Morgen, und an der andrendes Nachmittags gebraucht werden, es nimmt 


Yote Längen von feiner Stidderei und Spitzen-All-Overs; ausgezeichnete Wert 
Vartie zu vier entſchieden intereſſanten Preiſen, der Qualilat der — nur einen Augenblid in Anſpruch, die Aenderung vorzunehmen — 65 
pollftändig mit Jirtures — j — 5 


2 X 6 A l * 
Mai⸗Verkauf Bander-Bargains. — 


Wir hoffen, daß unſere Kunden dieſe Gelegenheit, ihre Sommer-Bänder zu dieſen Geld The Royal und Empreß, Hartford Body Bruſetz Die wohlbefannten Royal, 
3 3 % > u . in 0 * zAca . a 552 * ® 

a ae ee len, ya di Bazigc u arzane, velfänbiges@ffctiment in | Detemnt megen Dönaludf | die Braeagmifk einab ds 

melche diejer Verfauf ihnen bietet. Sure Aus ven neu v ‚ Po= { inten, 
’ a i En 4 er — ME ONE Entwürfen u. farben, puläre Mufter, die beliebte: | Nahahmungen der feinjten 

— 6x9 #., 7:6x10:6 F., 09x12 8, | ften Farben, zivei Größen— | orientalijhen Rugs, 

og B feid. fancy Streifen; 14351. gangs 

eld 


27 6 > :3x10:6 {7 Ix12 F., Axt 3., 8:3x10-6 %., 9x12 F., 

| — 12.50 820 827 8344 ta BR 

—8 a ae Tara, F boblgefünmter —“ Sn, | 19.00 21.00 83 826 829 
| 


Vorder; 2-z3Ölliges ganzieidenes Bands Ic s s * 
i nn —— — Di x Rruf- Arminſter Rugs. J 
Belting, ; Te3Öll. gangfeid. Satin Zaffete, Polka Tupfen: 44- Die RorburpTapeftry®ruj Japauiſche Rugs. 
14381. ganzfeid. fanch Streifen; 3-3ö1. fhlihte z5U. ganzjeid. Fancy Touijine Taffeta; 5-3du. ganz: 
Zaffein; 3taöllige fancy corded Effekte 10c Ib duch Louifine Taffeta; 4:380. ganz: 18 
in affort. Yarben, eid. Taffeta, mit boblgefüumten Rorber, c 


B⸗ zoll. ganzſeidener double faced Satin 7⸗zöll. feiner ganzſeidener franzöſiſcher Taffeta; 9-zöll. feine 
double· faced Cadet Satin Taffeta; 6-35. feine un: Mouffeline Taffeta; 64351. feine ganzfeid. 
Moufseline Taffeta; 6-göll. ganzjeidene Glace Mouffeline Taffeta; 5-3öll. feine ganzjeidene PhT 


größern, haben wir mehrere Narrien unjerer theureren Waaren eingejchloffen. Es iſt 
unmöglich, befiere Bargains in Mädchen: und Knaben-Schuhzeug zu finden, 


4 - w 
95e 1.50 1.95 
Fall-Bearing Bichcleſchuhe für Männer, ſchwarz u. Feine Colonials u. Orfard Ties f. 


lohfarbig, in 3 großen 038 m 647 Kid und Patentleder,; eine elegante 
Rartien, zu 1.95, 1.50, 95e Auswahl — 


Sporting- und Lawn-Waaren. 


Bicycles für Mädchen und Knaben, in 20- u. 243öll. Rädern, hübſch in ſchwarz email— 
lirt, mit Roſenholz Rims, Fluſh Joints, Shelby nahtloſes Steel Tubing, Arch Crown— 
Fork, ſämmtl. glänzende Theile ſchwer auf Kupfer nickelplattirt, mit Famous 1 Stück 
Crank Hanger verſehen, aufgedrehte und nie— 
derhängende Handlebars, gute Tires und 
Brown Muſter wattirteSattel 10 00 
— Preis nur s 

102 Morgan & Wright Double:Tube Tires, 

28x14 0d. Wxl& Zoll, fpezieller 2 wm 

Rreis, per Baar, 3.95 
Die mwoblbelannten Solar Gaslampen, 12 
Modelle, fein vernidelt, brennen 1 ar 
+(i» 


von 5 bis 7 Stunden £ 
2:Pfd. Püchie Carbide, F:3öl. Größe, für 
% 
12c 


Picyele und Yuagplampen — 
Farben = Entwurf, ertra 


Montag nur, 
® - 
2.95 


Fin fpezieller serfauf von hochfeinen Hängematten, voller 
ftarfeg Canvas Gewebe, mit gepoljtertem Kiffen und breitem 

für Außen-&e: 
fünnen BP 
ee. - 


farbigen, die Nard 280 250 


Spezialitäten 


Ruby Batift, in feinen Mufter, NYd., He 
Kleider-Gingham, neue Mufter, Yd. Se 
Seerjuder Gingham, die Yard 50 
Everett Glafiic Gingham, die Yard, Ge 
Adeal Shirting Percale, die Yd., 10e 
Gotton Covert Eloth Mifchungen, 

Nard— 150 
Bedruckte Waiſting Flanelle, d. Yd., I00 


Yard, 


im Bufement. 


Standard ungebl. Muslin, p. YDd., Le 
Gebleichter Muslin, Yd. breit, p. Yd. Se 
5:4 Harveft Home Kiffenbezug, Yd. Ye 
Fancy Tiding, neue Mufter, N. 123c 
9:4 Harveft Home Betttuchzeug, Yd. L5e 
Markiien Canvas, jpezielle Cualität, 

Nard— . 15c 
Beſtickte Skirting Flanelle, Yd., 450 


Ungariſcher Madras. 


Damen, in 


2.00 


1.45 


Ta DV 
il 
ung —— 
ur, 


Hartholz Yoldigg Stühle 
brauch, ftarf u. Dauerhaft, 
ganz zujammıengelegt werden, 
Napanifche Gras:Site, Größe 12x12 4c 


2 ol, jehr bequem, 
Laundry-Oefen, gut ausgeſtattet und Hartboly Lawır oder Piazza Swings . für 
jchiver, ziwei volle Größe Dedel, breite 


Top für großen Keffel, tiefer Aichenbes 


hälter und Zug: Thüren, gro- © 65 
ber Collar — JF 9 
Eine ſpezielle Offerte in Gas-Ranges, drei Größen zur Auswahl, morgen zum Verkauf offerirt wie folgt: 
2-Brenner, mit Badofen, 4.95. 3-Brenner, mit Badofen, 5.45. 4:Brenner, mit Badofen, 5.95. 4:Brenner, Badofen und Boiler, 45. 


9-Brenner Gafjoline-Ofen; garantirt in ta= 
dellofem Zujtande zu fein und befriedigend zu 
arbeiten; jchwere geftempelte Stahl Top und 
Geſtell, kräftige 2 45 


von der feinſten Qua— Brenner, + 


Schöne Stahl-Ranges, gemacht von kalt gerolitem Guß:Stahl, ftarf gemaht und halten Den Vergleich aus mit den feiniten theuren 
Ranges, die gemacht werden—großer Feuerplah, Tupler Grate, Interhange Top Section, Drop Thür am Badofen, mit 9 45 
Asbeſtos gefüttert, zu einem ſpeziellen Preis, der ſehr niedrig iſt für eine Range von ſolcher Güte — +49) 


Modifche Weißwaaren für den Sommer. 


Gine endlofe Auswahl der feinften und populärften Weißtwaaren der Saijon, für Sommer Shirt Waifts und Kleider. Tie nie 
drigften Preife, welche wir je verlangten, find jegt im Gange, eine Ihatjache, die Ihr erft beim Anjehen der Stoffe begreifen könnt. 
3:3Öll. ganzfeid. Grosgrain, im ſchwarz; 45-3ll. — 
ganzſeid. ſchlichter Taffeta; 33304. gan-jeid. - 

ihwarze und meihe Bänder, 15€ 


Hocdyfeine weiße Kleiderftoffe, in Sheers und mitteljchweren Tex— 
tures, jo viel in diefer Saijon getragen. Es ift fait unmöglich, 
eine Beichreibung aller Sorten zu geben—es jind viel zu viel vor= 
handen. Ahr könnt unmöglich die Güte Diefer Üfferte erfennen, 
ehe Ahr nicht die Stoffe gejehen habt, welche wir of: 25 c 
feriren, die Yard für eo 
Madras 


Die feinite und beften MWeiktwaaren in den hochfeiniten 
Suitings, weiß gemufterten mercerized Waiftings, Crford Gewes 
ben, engl. Cords und Welts, jowohl weiche und feine, zujammen 
mit einer großen Partie d. Perjian Mulls, Batiit3 und franz. 


Sarons, bis zu 68 Zoll breit — die 39c 


Hübfche MWeihwaaren, feine Sheer Oualität, für Shirt Waift3 und | 
Kinder- oder Damen = Kleider; ein Afjortiment von niedlichen 
Cords und Streifen, in Dimities, Spigenteno Streifen, India 
Zarmn Cheds, und verjchiedene Taujend Nards in einfachen 1 ic 
Nictoria Zamns, 40 Zoll breit, per Yard, 
Fin ungeheures Affortiment in jehr feinen, niedl. Spigen u. Yaton 
Effekten in Weiktwaren, Orford Geweben, Dimities, India Yamns, 
und Mull Streifen, zufammen mit vielen anderen Nopvitäten . in 
MWaiftings und Sommerkleider = Stoffen — bie Yard 14c 

h Yard — 


Voſa japan. Rugs, neue Impor—⸗ 
tation, in einer ausgez. Aus— 
wahl von oriental. Entwürfen, 
in weichen, reichen Farben. 
7:6x10-6 $., 9x12 F., 


8.50 11.00 
Hatten. 


Gine prächtige Partie von hochfeinen ja= 


jels, ftarf und Dauerhaft, 
jehr beliebt wegen der aus= 
gezeichneten Entwürfe und 
der prachtvollen Tarben. 


Qualität, ausgezeichnetes 
| Affortiment dv. feinen Mu— 
ftern in reihen yarben, 
TX9 F. 912 9 30x72 3.  8:3x10:6-_9x12 F., 


10.00 15.75 12.95 820 22.50 
Im Drug:Store, 


Reiter Ertr. 


Ertra jchwere high Pile- 


fancy Bänder; 4430[1. seine ganzjeidene Jacquard Bänder; 5:3Öll. ganzfeid. Warp, bedrudt; 


443ÖU. feiner ganzjeid Satin Taffeta, alle Farben, 
Tapelen. 


für 


aus Witch Marquiſe 


19e 


Vettzeug. 
Spezielle Offerte inBettkiſſen, gut gefüllt 
mit gemiſchten Federn, welche durchweg 
ereinigt und renovirt wurden, mit ge— 
ane deutſchem Ticking überzogen — 
einer der niedrigſten Preiſe, der 250 
je geboten wurde — 
Gx686oll. Spoke Stitch Kiffenbezüige, febr 
feine Qualität aus Muslin Hand 121€ 
Draton Wort, Stüd — 2 
B1X90zdll. fertiggemadte gebleiähte 
Betttüücher, — Dualität — 48c 
B t d Iaefäumte Betts m 
er bee — 950 
Farbige Bettdecken, rund herum befranſt, 
roſa, hellblau, roth und 
dunkelblau — + 
Sommer Gomforterd, große Sorte F 
— mit Watte gefüllt — 85c 
Sommer Gomforters, auf beiden Selten ges 
plümt, und mit feinfter weißer 1 5 
Garded Matte gefüllt — + 
öl. tiggemadhte Kifienbezüige, auß 45e 
eine ſchwete Dualität 
aus Muslin, die unzweifelhaft zufrie⸗ 10€ 
denftellend fein wird, 
E 2 .. 
Eisſchräünke. 
Wir ſind die Haupt⸗ 
Agenten für die bes 
ruhmten „Challenge Jee⸗ 
berg Eisichränfe.“ Dies 
felben vereinigen alle 
neueften Werbef u 
in fi. Alle haben 
majfive Eſchenholz⸗ 
Schränke, hübſch fin⸗ 
iſhed; ſind mit Holz⸗ 
tohle gefüllt, wodurch 
dieſelben ſehr ment 
Eis verbrauchen. Sin 
durchaus mit Zink aus⸗ 
geſchlagen, haben Slid⸗ 
ing Shelves, heraus⸗ 
nehmbare Wblaufröhre 
und nidelplattirte Meffing-Bergierungen. 
Challenge Eisihrant, Größe BxITx 7 25 
414; Eis:Rapazität 25 Pfd., « 


Challenge Eisihrant, Größe Nx19x 
65; Rapazität 50 Pfd., 9.25 


Challenge Eisiärant, Größe 324xW0x464; Eißs 


— 10.95 


Challenge, ertra groß, mit Doppeltbür, Fami⸗ 


Räumungs = Verkauf aller Heinen Partien 
neuer 1902 Tapeten zu ungefähr der Hälfte 
der früheren Preife; Taujende von Rollen 
foeben von den Fabriken. 


Unjer riefiges Lager von feinen Parlor⸗, Korridor⸗ 
und Ehzimmer-Tapeten in all den neueften Entwitr- 
fen und farben in den beliebten Schattirungen von 
> rotb, blau u. f. w., mwird verkauft au dem 


emerlenswerth herabgeſetzien 
nur, per Rolle — geieh Preife von 14c 


75 Partien jchimerer emboffirter Varniſh Gold 
und bergoldeter Tapeten für bon zwei bis bier 
Bimmer von jedem in bollftändigem Kombina- 
tionen; BVerfaufspreisS morgen, c 
nur — 


65 Partien feiner Bettzimmere, Wohnzimmer⸗ 
Lorxidor⸗ und, Laden-Tapeten, mi Borten und 
Deden in vollitändigen Kombinationen; Räus 
mungS-PreiS morgen, j 6! 
2€c 


per Rolle — 

35 Bartien fhwerer Glimmer und bergoldeter 
Tapeten: jede berfelben ei 

— — n ein Bargain, 4c 


2000 Rollen Glimmer: und 
mit dazu pafjenden Worten 
per Role — 


weißer Blank⸗Tapeten. 
und Deden, 2 c 


605: Oefen. 


Genturp ass 
Dfen mit 
lattem Fluſh 


reinigen 


lenn — gibt 
eine perfelt blaue Flamme, ſtark und 
dauerhaft, zwei Brenner — 1.20 


Unfer „Zriumph" Gasofen, extra großes fchmeres 

Geftel, mit verbeiferten gasfparenden gedriliten 

Prennern, halten den größten Refiel oder Wadofen, 
2 Brenner—1.45 8 Brenner—2.10 


Bir fin- WUgenten für die berühmten Yewel 
Gasöfen, fabrizirt von Geo. M. Clart & Go., und 
führen ein äußerft vollftändiges Sager berfelben in 
allen Sorten und zu den niebrigften Preifen. 


Echter 2:Brenner Jewel‘ Gasofen, neueftes Muſter 
mit gejägtem Brenner, Nedl Balds, pers 2 20 
* 


fette Combuftion — 

Daify Badofen, für Gas» oder Safoline-Defen, 

33 von Eiſenblech gemacht, doppelten Be 
für zwei 


nden durchweg — 
Sterling Badofen. extra große Sorte, 

Brenner, gemacht aus ruſſiſchem Eiſen. durchweg 
mit Zinn gefüttert, mit berbeiferter Drop Door, 
—— als perfekter Bad⸗ und 1 55 
ochofen — 
Nurfery GassDefen, gang aus Gußeifen, gut ges 


Kurzwaaren-Verkauf. 


Seinen Carbet-Zwirn, alle Farben, ber Skein, oder 
chineſiſches Bügelwachs, mit Griff, 1e 
Stüd — 


Farbiges P. 8. Befah- 
Braid für Nahtbemden 
u. f. mw, echte Far— 


ben, per . 2 ce 


Yard — 


Wiſtes Bias PVelveteen- 
Rod : Stokband, Sul: 
tana-Marte, in jhwarz 
und allen far= 3c 
ben, Yard — 


Näbmajhinen: Radeln, 
ür alle hervorragenden 
ähmafdhinen = Yabri- 


fate, per 2e 


Papier — 


De Long's perfekte Ha⸗ 
ten und Deien, alle 
Größen, Karte don 


wei 
Dusend — 3e 


Clinton Muſter - Sicher: 
heitsnadeln, nickelplat⸗ 


tirt, per ‘ 
——— 2e 


Schwarze Tubular Schuh⸗ 

— gute Sins). 

alle Größen, per 

Dutzend — 2 
Seitens 


Velvet Grip 
Supporter für 10c 
c 


und Kinder, 

für — 
Kleidvermadherinnene oder 
Panf:Nadeln, Puritans 


Marke, 4 Rip. 15€ 


für — 

Jonas Brooks' heiter 6 
Cord Spulen:Zwirn, alle 
Größen, per 

Spule — ic 


Taſchentücher. 


Leſet was 4e kaufen. 


Große Partie von ganzleinenen 
Taſchentüchern, nett hohlgeſäumt, 

Qualität; ſehr hübſche Spitzenkanten- und be— 
ſtickte Kanten Taſchentücher; nette Muſter in 
Trauer-Taſchentüchern; zuſammen mit einer 
großen Partie von Kinder-Taſchentüchern, aus 
vielen Sorten beſtehend, und einfache weiße 
und fancy bedrudte Borte Tajchentücher für 
Männer, gut aemaht und von quter Größe. 
Trefft Eure Auswahl in diejer Wartie, 4c 
fauft fo viele, wie Ahr benötbiat, zu 


Lejet was 11c faufen. 


Taufende und Abertaufende von Tajchentüchern zur 
Auswahl, beitebend in der Hauptjahe au& Damen: 
Tajhentühern in WMufterr und Qualitäten obne 
abl; bübfche fpitenbeiegte, beftidte Kante, fancy 
Draon Work: und handbeftidte Gffckte, jomwie feine 
ganzleinene Initial-Taſchentücher mit handgearbei— 
teten Auchftäben, jehr fheer und nette hoblgeſäumte. 
Jede Dame jolite jich Dieje fpezielle jährliche Offerte 
zu Nuge mahen und fih mit allen Sorten Taihen: 
tüchern verfehen, melde jie diejen Sommer 11e 
benötbigt, Auswahl, 


Damen: 
ganz gute 


Draperien-Stoffe. 


Mir bringen am Montag 2 Kiiten von 36= 

zölf. Siltaline zum Verkauf, Hafjifizirt als 

Tabrifanten „Seconds“, aber in jeder Be: 

jiehung jo gut wie Stoffe eriter Cualität, 

diejelben Mufter und Farben; fein für Come 
forter Ueberzüge und leichteDraperies, 3 

Montag, die Yard, Ic 
Geblümte Smilies, volle 36 Zoll breit, in 
Streifen, Yom Snot, 


Spots, kleine Figuren, e 
Fluer de Lis, und Kranz-Muſter, ge 
Saib Gardinen Net3, Die 


zu, per Yard, 

Amportirte ruffled ard Rets, | 

für das frühe Bea Er we zu jpät eins 

trafen, berabgeiegt, für diejen Ver 92”. 

fauf, per Yard, 25c 

Lappet-Muslin, volle 35 Zoll breit, in fancy 
an 
‘“c 


Streifen und frinuren, berabgeiest für 

morgen, auf, per Yard 
Ungefähr 1800 Yards von Möbel = Tapeit- 
rie® und oriental. Streifen — eine unge 


heure Sammlung — das „Räumungs-Lager 


eines Fabrifanten“, die Yard 19c 
für 


Noch ein gelderfparender Tag in Öroceries 


Urmour’s 
Banquet 


Bacon, 


‚per Pf. 


Malta Pita, oder Malt: 
too Flakes. 3 Padete für 


Poftum Cereal, großes 
Vadet für 


Lincoln Dats, per 
Badet, 


25 
20c 


atfup, per Pint, 


per Duart, 


Süß \newürzte Pidles, 


per Pint, 


Rump Gorn Beef, 


per Bfd., 


Voller Rahmtäfe, 
per Bfd,., 


Chipped Dried Beef, 


ver Did., 
Armour’s 


; 1.00 | Meit 


.& €. granııs 
| Zucker, Kr ai ar. 
nider’8 oder Monarch 


Amportirtes Olivenöl, 


Shinten, auf'Beher 
‚& e 
——5———— A, 22c 


doepflũdte Navy⸗ 
8e Pd Bn. für 


Wheatall oder White 


25 e fin u Reis, 


Eottolene, 


10-Bf.: 


Eimer, 
Fancy Fard Datteln, 


per Pip., Te 
ge Tapidca, 5 Pfr. 19€ 


tent 


ze Reit Ra: 
Dl., 00 


18c 


80e 
19 Napoleon od. Old Govern⸗ 
c ment Java und Mocha Kaf— 


7e [et 33 Rio. 1.00 
12c —— Combination Java 


—3— ocha ſtaffee, 510 
affee, 
Am —— ß 
250 1.00 


Fanch Golden San⸗ 

t08 Kaffee, 2 Pd. 
Star: 35c 
50€ 


— C. Ara Java 
4ic 


ohafaffte, Vid., 
Alle uniere 55 Thee⸗ 
forten, per ®Bip., 
le unfere 45c Thee: 
orten, per Pfd., 
Mascot Seife, 0 
Stüde für 


Di. 


19c 


25 27 


Fairbants — 


1.00 | 


Fanch · Bartlett Bir: 
nen, 24-Pfd. Büchſe, 


v Apritoſen, A⸗⸗ 7 
—8 Fr 17e u. ſ. w. 


Fanch Meifina 
tronen, Dutzend, 


Fanch fühe Orangen, 
per Dukend, 


Fancy Pineapples, 

per Dußend, 

Neue Zwiebeln, 

per Bed 

gan Rhabarber, 
ür 


National Biscuit Co.'s 
„Social Teas“, Bad. 
National Biseuit Co.’s 
meal od. Grabam Crad: 
er8, per Badet, 


— — 


Eimer Armours 


Hioh 89c 


Sträuder, Samen, 


5:Pfd. 
od. Morleys 
Grade. — 


Pullerine, 
17c 


-WUmerican Beauty Rofen, — 
per Durgend 1.00; 10 


per üd, 
Bis: Str ®* 100 
an Balls 50€ 
Notusrleten Se. OF 
+ 12e 
- 15e 


Dahlia Wurzeln, 
— 20€ 


3: I15C 
24 
1.10 


35c 
10e 
de 


Oat⸗ 


de 


fortirt, Stüd, 
Lamn Grasfamen, 
per Pfd., 

Rother Kleeſamen, 
per Pfd., 


15€ 


Hazel, Rint: 
flajhe für — 


‘ 
13c 
Reiner pulberifir: 


ter Borar, Pid. — 9% 
Yetum, alle 16€ 


Farben — 
Seeſalz, für Bade— 


Cream — 

Gag Shampoo, 
Schadtel — 
Rerlenweiß 

Zahn Paſte — 1 ic 
White Pine and Tar 
Huften: 10€ 


Sirup — 


dc 


zwede, 5:Pfd.-» 

Sad — oc Alaud'3s Aron Pills, 
100 in der Zlaſche, 
3 oder 5 ge 


Grain — 


Shtes Zeeilises Inief: 
ten: Rulver, 
ehe, 10€ 


Haarwaaren. 


Wir haben eines der beſten Haar-Artikel-Debarte— 

ments in Amerika, und haben ſtets die neueſten und 

beliebteften Mufter., Wir machen eine Spezialität 

von eleftriicher Gejicht!: und Kopfhaut:Behandlung, 

entfernen düberflüliigeg Naar, und frifiren und 

vollziehen Manicuring in fjachperftändiger und zu: 
Lange Haar 


friedenſtellender Weiſe. 
— — 
‘at graue Smith, 1.50 
Gmpire Haar - 


gefräujclte 1 ) 
alle Schatti⸗ 


= 
«30 rungen — 


Pawn-Waaren. 


Lange Haar: 
Switches — 
Natürlich 
Pompa— 
dours — 


Farbe, 


350 


Speziol-Verkauf morgen von 30000 Fuß von der 
National India Rubber Go.'3 feinemd, 4, 5 und 8 
Pin Gartenihlauh zu 4 des regulären Preiſes. 
Macht Euch diefen Verkauf iu Nuße, denn er wird 
fi nicht wiederholen; 50 Fub mit Coup⸗ 2 85 
lings, fertig zum Gebrauch — 
Drive Wheels, gute 


Cricket Lawn Mower. 5* zn = 
tät S di 
Qualität Stahlmeſſer fure Auswah 1.95 
neueſtes verbeſ⸗ 


bon LEe, A⸗ oder Izöll. Cut — 

Unſer ‚All Day“ Lawn Mower, 

ſertes Muſter, 10361l. Drive Wheels, mit vier ſorg⸗ 
fältig »gehä?rteten Stahlflingen, gemaht von der 
Rpiladelphia Samn Mower Co. und voll: 3 45 
auf garantirt, I6yöll. Gut — + 
Gras Gather, gemacht aus fchiwerem /Duding, bers 
ftelbar, ann leicht an der Mähmafchine 33€ 
araebradt werden — 
Lamn:Rehen, mit ertra breiten mendbbaren berfu: 
pferten ftählernen Zinten, Sartbolzgeftell 25C 


und Griff — 
Giehfannen, große 6:Quart Größe, gemacht gus 
25c 


ledt niemals — 


Dandelion 


ſchwerem galvaniſirtem Eiſen, roſtet und 
Weeder, mit großem hartholzernem 


paniſchen Mattings, Leinen Warp, die be— 
ſten Muſter der Saiſon und die allerfein— 
fte Qualität, außerordentlich gute Werthe 
ipeziell marfirt/ für den Mon: 45C 


teg-2erfauf, per Yard, 
Japaniihe Mattings, Leinen Warp, elegant, 
Doppelt gefärbt, fancy Mufter, ver: 25C 
fhiedene Farben, zu, Yard, 2 
Dualität, 


Aapaniihe Mattings, ſehr gute 
Seinen Warp, eingelegte u. Damaft:Muiter, 
feine Auswahl in roth, grün und © 

blau, per Yard, 20e 


China Mattings, fein Warp, extra ſchwere 
Qualität und nahtlos, elegante Auswahl 
der neuelten Entwürfe, Montag 15€ 
au, per Yard, 


China Mattings, Fiber Warp, ſehr gute 
Dual., begehrenswerthe Mufter in Kar: 


rirungen u. Streifen, Montag, 10 
per Yard, c 


Screens. 


Screen s Thlren, fanch 
N Mufter, finifhed in na-= 

türlihem Holy, mit 

DrabtsTZuh don guter 


Qualität, 
* 75e 


für 

Screen = Thüren, 4 Ra: 
H nel, 142öl. Rahmen, 3: 
zöll. Stiles, angeftrichen 
und mit dem ' beiten 
Drabttud überzogen, 
eine extra Farde Thür 


für 1.00 


J nur 
Fliegen⸗Fenſter mit den 
beſten verſtellbaren hart⸗ 
hölzernen Rahmen, kön⸗ 

HM nen von DO auf 3 Zoll 


verlängert 18€ 


werden — 
Screen-Frames, 36zöll., vollftändig mit 
Slides, Mouldings und Ed: 1% 


ftüden, 
Screen Drahttud, befte Oualität fhmarz 


—58 Kleefamen, 


Haufe Tapioca, Padet National Bisc. Co.6 per 


ẽ beeſe Straws vac. 12c 
Uneeda. Biscnit, 3.10€ 


Vadete file 
25 
f. Eis: 


TiensWisföprant, 2 Abtheilungen in der Eßwaa⸗ 
ren⸗Kammert, Groöhße 89x24x50; 16 95 
Ei ſabaʒitãt 100 Pfd., * 


Thellenge Adartuient⸗ Haus Eis ſchrank. vereinigt 
in ſich arobe Kapazität mit wenig Raum ⸗Ein ⸗ 
nahme. Gtobe 20x20x0: 


Den —8R eine perfelt blaue 10 c 


Do Sad ter Ga8 soder folines 
Dien, peigt eleifen sur felben u] Sc 
auf einem Brenner — 

Gasihläude, befte Dualität mit Mobhair übergogen, 
— * 


* 


oder grün, alle Breiten, bei der f! 
Rolle, per Duadratfuß, sc 


Screen Thür Pulls, Hübih 

ladirt, 

Screen Thür Hinges, ftarfeSprung- 
feber, Hübfch Jadiet, Paar, | 


er 


d 
äöe: Bi dr Die: 
Ian ka 4 2.25 


15· Pfd.⸗ 35C 


a nn DE Meinen BDE 
er Mu hi c ’ | 

Snow White ſch⸗ 

Ic pulber, 4Pfd. ar 14c 3 Padete Star Bela: 

dc de 35c 

; 'an 39 


per Sad, California getrodnete 
Reiner, fünanıer ornede 1QE DBfirfiche, ver Bf, 3 Dad 
€ ui 3 
Bein Che Eee „4Ie  Belrae Befinn, ve A fe Rumiat , Fge Sem det. 190 de 


er, der Pib., — 5——— Corin⸗ 
Edwards 
* I a 


Griff und beit” Stahl: 12c 
tlinge — 

Garten Sets, beſtehend aus drei Stüden — 4 

Satke, Neben und Epaten — 

‚a 1 Stahl mit forgfälti 

BE een Bine, sb Gut 2 * 12c 
Sihelg, grohe Sorte, gemadht aus gutem Stahl, 
Sub boppelteg MMufter, mit bier get und fertig zum Ges 10€ 
Schläuch:Reel, lauter Hartholz Oel Finiſh, 
ee 30 


— 


ten nd 415 





($ür die „Sonntagpoft.*) 
Der Sieg des Nebenbuhlers. 


Eine Hundegefhichte von Albert Weiße, 


Henn Meyers hätte der glüdlichite 
Menich fein können, wenn der 7zibo 
nicht gemwejen wäre. Henry mar ber 
Bräutigam der jungen und reichen 
MWittme Holters, Fido der Schooßhund. 
Die Beiden habten fich, mie fich nur 
zwei Nebenbuhler um die Gunft. eines 
MWeibes baffen können! — Während 
aber Fido es nicht nöthig hatte, feinen 
Gefühlen Zwang anzuthun, jondern 
feinem Haß durch Anurren, Zähneflet- 
fhen und müthendes Getläff freien 
Lauf lafjen konnte, mußte Henry, mes 
nialtens in Gegenwart feiner Braut, 
diefe Miffallsbezeugungen ruhig hin- 
nehmen und obendrein noch in den Yob- 
gefang einftimmen, baf Fido das 
fühefte, lieblihe Ihierchen auf ber 
Welt ei, dab er Menfchenverftand 
babe und daß ihm nur die Sprache 
zum homo sapiens fehle! Hätte er 
magen dürfen, feine Meinung frei zu 
äußern, fo hätte er gejagt, daß Fido 
der gemeinſte, niederträchtigſte Kläffer 
und der allerhäßlichſte der häßlichen 
Affenpintſcher ſei, und hätte er han— 
deln dürfen, wie er wollte, ſo hätte er 
nicht die zwei Dollars auf die „Li— 
cenzoffice“ getragen, damit das ab— 
ſcheuliche Vieh als regiſtrirter Steuer— 
zahler vor dem Drahle des Hundefän— 
gers ſicher ſei, ſondern er hätte einen 
Strick genommen, einen Mühlſtein da— 
ran befeſtigt und denKöter verſäufet im 
See, wo er am tiefſten iſt. — Schon 
vom erſten Tage ihrer Bekanntſchaft 
hatten ſich Beide gehaßt. — Es 
war am Nachmittage nach dem Ball 
der Schiller-Loge als Henry die Be— 
kanntſchaft Fidos machte. Eigentlich 
galt der Beſuch nicht Fido, ſondern ſei— 
ner Herrin, die Henry auf dem Balle 
kennen gelernt und nach derenBefinden 
er ſich erkundigen wollte — aber ehe 
er in's Haus gelangen konnte, hatte 
ſich ihm Fido ſchon auf der Vorder— 
treppe vorgeſtellt und gleich bei der Vor— 
ſtellung einen höchſt unangenehmen 
Eindrück gemacht. Wer läßt ſich gerne 
von ſolch einem Hundevieh ankläffen, 
in die Waden zwicken und kleine Lö— 
cher in die neuen, ſchwarzen Hoſen 
reißen, zumal wenn dieſer Wer noch 
in aller Geſchwindigkeit vor Eintritt 
in das Haus ſeine mit Müh' und Fleiß 
einſludirte Anſprache repetiren will? 
Henry war denn auch glänzend ſtecken 
geblieben, als er ſich den Eingang er— 
kämpft und ſich vor Mrs. Holters ver— 
neigte, mährend der And mwüthend an 
feinen Beinkleivern zerrte. Sie hatte 
ihm zwar über die Verlegenheit hin- 
mweggeholfen, indem fie den heulenden 
Köter auf den Arm nahm, aber die 
Bärtlichkeiten,, die fie dann an biejen 
Ausbund der Häßlichkeit verjihmen- 
bete, ließen den joeben auf der Treppe 
gefärten Hak Wurzel im Herzen Hen= 
193 jchlagen. — Der Haß wuchs und 
gedieh von Tag zu Tag, und je freund 
licher und liebensmürbdiger die Dame 
gegen den jebt täglich fie bejuchenden 
Henth wurde, je müthender fletichte 
Fido feine Zähne. Er mich nicht von 
ihrer Seite und wollte Henrh die Hand 
der neben ihm fitenden Herrin drüden 
oder gar den Arm um fie fchlingen, fo 
biß ion Fido in die Schranfen des 
MWohlanftandes zurüd! — Er hätte das 
Scıeufal faltblütig ermwürgen fünnen, 
aber er mußte fich bezwingen, denn er 
wußte nur zu gut, wie große Stüde 
die Dame auf ihren Fıdo hielt, und daß 
ein feindlicher At, oder au bloß eine 
abfällige Bemerkung über den Liebling, 
ein Stein des Anftoßes auf dem Wege 
fein würde, der ihn zum Xraualtar 
führen follte. — So duldete er und 
fammelte feurige Kohlen auf das 
Haupt jeines Feindes, indem er täg- 
lich „Candy“ und Nafchwerf für das 
Leckermaul mitbrachte. Alles Liebes: 
werben war bei Fido vergeblih! Er 
fraß das Zeug, aber noch mit dem füs 
Ben Maule fnurrte er den Wohlthäter 
midermillig an. — Uls die Verlobung 
gefeiert und Henry ſich dadurch jetzt ſi— 
cherer auf dem Wege zum Pfarrer 
fühlte, hörte er mit dieſen Beſtechungs— 
verſuchen auf, und alle Anſpielungen 
ſeiner Braut auf die Vorliebe ihres 
Hündchens für dieſe oder jene Sorte 
„Candy“ ſchlugen vergeblich an ſein 
Ohr und ſein Portemonnaie. 

Nach und nach faßte er den Muth, 
die Angriffe ſeines Feindes weniger 
geduldig zu ertragen, und als er eines 
Tages ſeiner Braut, die neben ihm auf 
dem Sopha ſaß. einen Kuß gab, und 
Fido mit ſeiner kalten Schnauze zu 
dem gleichen Zwecke zwiſchen ihre Lip⸗ 
pen fuhr, wagte er es ſogar, ihn ärger⸗ 
lich zu packen und vom Sopha zu wer⸗ 
fen. — Er hatte aber die Liebe ſeiner 
Braut zu ihm über—- und au ſeinem 
Feinde unterſchätzt; denn ſie ſprang auf 
und beſchäftigte ſich die nächſten zehn 
Minuten nur mit ihrem Liebling, in⸗ 

dem ſie ihm die herzlichſten Koſenamen 
gab und ihn durch Streicheln und Küſ⸗ 
jen zu beruhigen fudhte; dann aber 
brach fie in ein herabrechendes Meinen 
aus und fchluchzte: „Wer fol ein 
liebes IThierchen fo mißhanbeln kann, 
der bat fein Herz! Mein Fibo geht 
mir über alege — und Du, Du, ber 
mid borgibt, zu lieben, fonnteft mir 
ben Schmerz antbun? — Ob, ih uns» 
glückliche Frau!“ 

Was blieb dem Henry jetzt weiter 
übrig? Während er über die Nieder⸗ 
tracht des verſtellunasfähigen Köters, 
der noch immer ein „Rrotobils*-Geheul 
anftellte, dor Wuth lochte, muhßte er ſich 
‚ben YUnjcein geben, ald ob er bie ganze 
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den Entrüſtungsſturm und das Hunde— 
geheul über ſich ergehen und erſt, als 
die Thränen langſamer floſſen und 
Fido ſein Geheul zum Gewimmer her— 
untergeſtimmt hatte, wagte er Verge— 
bung für ſeine Miſſethat zu erflehen. 
Sie wurde ihm denn auch ſchließlich 
von ſeiner Braut zu Theil; Fido aber 
kroch unter's Klavier und knurrte un— 
verſöhnt weiter. — 

An dieſem Abend ſchwur Henry, daß 
er für die Niederlage Rache 
Köter nehmen werde, furchtbare Rache! 
Vorläufig, bis zum Tage der Hochzeit, 
war ſein Feind noch Hähnchen im 
Korbe und für ſeine Rache unerreich— 
bar; aber nach der Hochzeit, wenn er 
Herr im Hauſe war, ſollte Mr. Fido 
zur Erkenntniß kommen, daß es Tage 
gibt, von denen ſelbſt ein Hund ſagen 
muß ſie ſind nicht ſchön. — 

Henry war kein Hundefeind; im Ge— 
gentheil, er hielt ſich, ſeitdem er ſein 
Junggeſellenheim begründet, ſelb 
einen Hund, und keine alte Jungfer 
konnte ihre Katze mehr lieben, als 
Henry ſeinen Karo. Karo war aber 
auch ein Staatskerl. Gehorſam, Treue, 
Wachſamkeit, kurz alle Tugenden, deren 
ſich ein Hund rühmen kann, waren ihm 
von der Natur beſcheert und durch 
Henry's Erziehung zus Entfaltung ge— 
bracht; nie würde er es gewagt haben, 
"pie der freche Fido, einen Freund ſei—⸗ 
ne3 Herrn angufnurren, denn feines 
Herrn Freunde waren feine Freunde, 
und feines Herrn Feinde waren aud 
feine Feinde. — Der lebtere Umjtand 
hielt denn auch) Henry ab. den Karo, der 
ihm fonft überall folate, mit zu feiner 
Braut zu nehmen, denn Gnade Gott 
dem Fido, wenn ihn Karo zmijchen bie 
Zähne befommen hätte! Solche klei— 
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nen Kläffer Mores zu lehren, war ſein 


Spezialvergnügen, und oft mußte ihn 
Henry anrufen, damit er nicht auf die 
fauber gemwajchenen Schooßhündden 
promenirender Damen losftürzte und 
fie in der Goffe oder dem Straßen 
Ihmuß berummälzte. — Ging Henry 
zu feiner Braut, fo durfte ihn Karo 
nur bi3 an die nächjte Ede begleiten, 
dann erhielt er ven Befehl „go home!” 

Gehorfam, aber betrüdt, fehlich er nad) 

Haufe und wartete geduldig auf die 

oft fehr Späte Wiederkehr feines Herrn. 

©o geftaltete fich die Bräutigamzzeit 
Heney’3 für Karo zur Paflionzzeit. 
Mar diefe vorüber, war Henry erft drüs 
ben Gebieter in dem jchönen Haufe der 
Mrs. Holters, dann follte jür Karo bie 
Stunde der Belohnung Schlagen, und 
nicht Fido, fondern er follte die erjte 
Geige fpielen. Das aelobte fich Henry! 
Mas find die Hoffnungen, Pläne, 

ı Entwürfe de8 Menjchen? Wir haben 

large geplant und mühlam aufgerich- 
tet, und wenn wir die legte Hand an’3 
Merk legen wollen, flürzt der ganze 
Bau wie ein Kartenhaus zufammen; 
was mir aber erft in weiter jyerne nad) 
piel Müh’ und Plage zu erreichen hof- 
fen, wirft ung ost die Gunit de8 Augens 
blid3 unerwartet und unverdient in 
den SchooP. 

Die Leidendzeit für Henry und aud 
für Karo ging viel, viel fehneller zu 
Ende, wie Einer von ibnen zu hoffen 

| gewagt hatte. Fidcs Gtern ging unter, 
lange bevor die Hochzeitögloden er= 

Hangen! — 
* * * 

„Go home!“ befahl Henry dem 
Karo am nächſten Tage, als ſie an der 
bewußten Ecke angelangt waren, und 
ſchritt, ſicher, daß ſeinem Befehle Folge 
gegeben war, ohne ſich weiter umzuſe— 
hen, auf das Haus ſeiner Braut zu. 

Seine Braut öffnete ihm. Er war 
erſtaunt und erfreut zugleich, daß zum 
erſten Male ihn nicht auch der unver— 
meidliche Fido auf ſeine beliebte Weiſe 
begrüßte. — „Liebe Laura,“ fragte 
Henry ſcheinheilig, „wo iſt denn das 
liebe Thierchen, Dein ſüßer Fido?“ 

„Er iſt, glaube ich, nicht ganz wohl! 
Da habe ich ihn ein Stündchen in den 
Hof gelaſſen — weißt Du, der geſtrige 
Schreck hat ihm die Migräne gebracht, 
aber ich hoffe, die friſche Luft wird ihm 
gut thun!“ — 

Damit ging ſie in das Hinterzimmer, 
von dem ſie den Hof überſchauen konn— 
ten. „Sieh nur,“ ſagte ſie, bedauernd, 
„er ſchleicht ſo betrübt herum ...“ 
„Das Luder hat ſich wahrſcheinlich 
wieder an Zucker überfreſſen,“ dachte 
Henry, laut aber ſagte er: 

„Sollie er wirklich ſentimentale An— 
wandlungen haben und in ſeiner Seele 
Qualen empfinden, daß er in Deinem 
Herzen einen Nebenbuhler hat?“ 

Weiter fam er in der Phrafen- 
brefcherei nicht, denn feine Braut jchrie 
laut auf, und er mußte fich bemühen, 
nicht daffelbe zu tbun, denn gerade in 
diefen Augenblide fprang jein Karo, 
den er auf dem Nachhaufeiwege glaubte, 
über den Zaun. — Wie der Habicht die 
Taube erfi in meitem Bogen umteeift, 
dann die Kreife enger und enger zie- 
bend, urplöglich auf das Opfer nieber- 
fchießt, jo rannte Karo erft einige Male 
in weiten, dann in engeren Bogen um 
ben feige fi dudenden und feinen 
Muds don fich gebenden Fido, bann 
aber ftürzte er auf ihn los mit einer 
furchtbaren Wuth; fein Inftintt ließ 
ihn in diefem Sierbengel von Siuben- 
bumb. den Feind feine Herrn ahnen. 
„Henry, Henry!” fchrie die Frau, 
„der Hund ift toll. Schnell, fchnell, 
rette den Fido! — Doc nein, nein, 
bonn beißt er Dich, der tolle Hund, ja 
— eng’, ftürz’ zur Polizei, fie follen 
ihn tobt jhießen! — DO, Gott, mein 
m — 


bie Iehten Worte nicht 


; 





| Polizei, oder vielmehr auf dem Wege 


| zum Franffchen Saloon, wo er einen | 
| Poliziften viel eher zu finden hoffte, als | 


auf der Straße. — Er hatte fi nicht | 


getäufcht, ver dide Mite D’Sullivan, 
ben er fchon jeit lander Zeit fannte, 


[pülte geradean der „Bar“ feinen Xerger | 


freimilligen .breißigtägigen Urlaub mit 
einem „Schooner“ herunter. Henry 


Ihäftigung, indem er ihm auf bie 





zu thun- mwillend war, denn er machte 
; abwehrende Handbemegungen 
| fchüttelte mit dem Kopfe. 
| „Wenn fie fich aber bejchwert?” fagie 
er dann laut, al3 der Barkeeper auf 
einen Augenblid binausging, und fie 


| allein im LZofal waren, „dann fomm’ | 


| ich in ben jchönften „Trubel!““ 
| „Ad was!" drängte Henry unge- 
ı duldig, „das Beichweren überträgt fie 
ı mir, und damit it bie Sache erledigt. 
| Uber jelbft wenn fie zur Station gebt, 
| ich fenne Sergeant Shaugneſſy, 


| fenne den Kapitän; ich fire das fchon.” 


| „Wenn fie fich aber an die Bolizeis | 
Kommiffäre wendet, mas dann?” fragte | 


der ängitliche Sicherheitgmächter. 
„Dummbheiten! Das mird fie ja 
nicht thun, und felbft, wenn fie es thäte, 
fönnen die Herrn Ahnen fein Haar 
frümmen. 
Ihr Poliziſten ftatt des Einbrechers ei- 


Kräht da ein Hund, oder ein Hahn oder 


Sie, daß es die Polizei-Kommiſſäre ei— 
nes Hundes wegen thun werden?“ 
„Nein, ich thue es nicht, es iſt zu ge— 





fährlich!“ ſagte Mike reſignirt. „Ich 


woll lieber drei unſchuldige „Hobos“ 


todtſchießen, als das Schoßhündchen | große Leberwurft au kaufen. Troß fei- 


| einer vornehmen Dame. — Die feht 


ih | 


über den ihm in Augsficht geitellten, uns | 


| ftörte ihm bei biefer angenehmen Bes | 
an dem | 


verſchwunden! — 

„Das arme Thierchen iſt ſo einge— 
ſchüchtert, ſieh' nur, es rührt ſich gar 
nicht mehr“, ſagte die Frau zum Henry, 
der ſich ſogleich erbot, den Liebling her— 
aufzuholen. Frau Laura wollte ſelbſt 
gehen, aber Henry ließ es nicht zu, denn 
möglicherweiſe könne der tolle Hund 
wieder zurückſpringen. Das war na— 
türlich nur ein Vorwand, unter dem 
er den teufliſchen Plan verbarg, falls 


Schulier klopfte und ihm einen Wink die Kugel des Poliziſten dem Fido noch 
gab, mit ihm auf die Seite zu treten. — nicht vollends den Garaus gemacht 
Dort flüſterten ſie angelegentlich einige hätte, ihm beim Herauftragen durch 
Minuten; Henry ſchien etwas vom Po— | n 
liziften zu verlangen, was diefer nicht ; Ihnüren und das von feinem Karo und 


einen feiten Griff die Gurgel zuzu— 


dem Bolizifien angefangene Werk zu 


und | bollenden. — 


Uber er hatte e3 nicht nöthig, feine 
Hände mit Blut zu befleden, 


| Volizift hatte feine Pflicht gethan, der 


i 


Mie oft fommt e3 por, daß | 
nen gejetliebenden Bürger todtjchießt? | 


ber Staatdanmwalt danad), und glauben | 





; Himmel und Hölle in Bewegung, bis 
| ich die „S.B.“ (grand bounce) friege! | 


| — Was babe ich überhaupt Davon, 
menn ich mich folder Gefahr ausjete ?" 
„Aha!“ dachte Henry, „durch bloße 


: Veberredungsfünfte ift diefer pflichttreue | 


Deamte nicht von dem Pfade der Tus 
| gend zu Ioden. erfuchen mir’s mal, 
' ob eine $5-Note eine arößere Kraft aus— 
übt!“ Und fie befaß diefe Kraft wirf- 
ih. Denn faum hatte Mife einen 
| fanften Drud in feiner Hand berfpürt 
und das Anittern des Papiers gehört, 
als fich feine Mienen uufklärten. 

„Ra ja”, fagte er jebt ganz freund- 
Ih, „man thut ja fehon gerne feinen 


it es do... jehr risfant.. Na, aber 
| wenn Sie mir heilig verfprechen, die 
| Sache zu „firen”, menn ich „in Trubel“ 
| fomme, dann lo8 dafür... .“ 
Damit griff er nach feinem Scieß- 
| eijen in der Rodtaiche und ging nad) 
der Alley, an die der Hof ftieß, mwo_die 
Erefution des unfchuloigen Fidos ftatt- 
finden follte. — Wie die gedungenen 
Mörder Banqugs, fühlte er feine Re- 
| aung des Gemilfend; er mar, tie 


Freunden einen Gefaflen. cber risfant | 





| 
| 


i 


| eined 


| mir lange nehmen, 


Fido war todt, maufetodt. Die Ver- 
zweiflung, den Jammer der armen 
yzrau Laura, al Henry den Leichnam 
Fidos ihr vor die Füße legte, erlaffen 
Sie mir zu befchreiben, er mar grenzen- 
los, unfaßbar. — Auch Henry fchien 


| tief gerührt und vergoß Thränen, aber 


er that nur fo, und feine Thränen 
waren SKrofodil3-Thränen. Der 
Zifchler mußte ein Rojenholz-Käftchen 
anfertigen; in weiße Seide gehüllt und 
in einer Wolfe on Blumen verborgen, 
lag Fido im Sarge; theilnehmende 


| Freundinnen famen, ihn zu fehen, und 
' Frau Laura zu tröften; 


dann murbe 
der Dedel gefchloffen und der theure 
Fido im Garten begraben. — Henry 
Iprach einige Worte zum Lobe des Ver- 
ftorbenen, dann nahm er von feiner 
Braut für den Tag Abichied — er 
mollte fie in ihrer Trauer nicht ftören. 

„Ein gutes Ding ift dabei, daß mein 
Karo das Hundedieh jo verbilfen und 
zerzauft hat; Niemand hat die Schuß: 
mwunde bemerkt”, murmelte er und ging 
in den Frleifcherladen, um Karo eine 


nes Ungehorſams, dem Befehle „go 
home“ nicht geborcht zu haben, hatte 
Karo diefe Anerkennung reichlich ver— 
dient! 

* — 

Monate waren ſeitdem vergangen — 
die Hochzeit bereits gefeiert, als Henry 
ſchönen Tages ſeiner jungen 
Frau einen großen Hund zum Geſchenk 
aus der Stadt mitbrachte. — „Er ſoll 
Dir den Fido erſetzen!“ ſagte Henry. 
— Die Frau betrachtete den Hund auf— 
merkſam. „Ein ſchönes Thier“, mur— 
melte fie, „fürmahr ein herrlicher Hund; 
aber weißt Du, lieber Henry, e8 mirb 
bis ich ihm ohne 
Schmerz anjehen fann, — er ähnelt fo 
euffallend dem tollen Hunde, der den 
armen Yi—do todtgebiffen hat! 


ee — — 
Wohlthun trägt Zinſen. 


Nach dem Ungariſchen von Ar min Ronai. 


Guido Keßler war mit Silvia Gordt, 
der Tochter des ſteinreichen Sammlers 
und Antiquitätenhändlers Baltahaſar 
Gordt, ſo gut wie verlobt. Die Eltern 
waren über die Sache unter ſich längſt 
einig; Guido war von den Reizen Sil— 


lichen Mörders. Fidos Blut kam nicht via's ganz gefangen, und auch Silvia 
über ihn, und der Geiſt des gemorde- hatte an dem. liebenswürdigen, tüchti— 


| tie, das bezahlte Werkzeug de3 eigent- 


mer der Meuchler. 
Während Mite vorfichtig am Zaune 


ten Banquo jtörte nicht den Schlum= 
entlang ſchlich, um eine paffenoe Stelle 


| 


| 
| 


zu finden, bon ber cu3 er die fchwarze | 1 r 
Ihat vollbringen Tonnte, ftürmte Henry | jung, faum fiebzehn Jahre alt, und fie 


| in’3 Haus, um als erfte Frucht feines 
frevel® den Antl.d zu genießen, wie 
ver nerhaßte Feino unter den Kugeln 
des gedungenen Meuchelmörders zu= 
ſammebrach. 

„Henry, Henry,“ ſchrie ihm die mie 
verzweifelt ſich geberdende Frau entge— 
gen, „wo bliebſt Du nur ſo lange? 
Kommt die Polizei denn immer noch 
nicht? Der tolle Hund zerreißt den 
armen Fido in Siücke. Ich wollte ihr 
ichen mit eigener Lebensgefahr retten, 
aber die Thüte zum Hofe ift verfchlof: 
en!“ 

„Das habe : au? Vorficht gethan, 
damit Du nthi zu Schaden fommen 
jolft. Mber jet laß uns an’ 
Fenſter eilen, denn die Poliziſten ſind 
gleich mit mir gelommen und werden 
den tollen Hund vroun der Alley aus über 
den Zaun hinweg todtſchießen.“ 

Mike hatte unterdeſſen auf einem 
Aſchekaſien Poſte geſaßt. Fido lag wie 
ein Häufchen Unglück, zerbiſſen und zer— 
zauft, mitten auf tem Hofe; er ‚vaate 
nicht, fich zu rühren, denn Karo hatte 
zwar bon ihm abgelaffen, rafte aber 
noch inner auf vem Hofe auf und ab. 

Die Frau riß da2 Fenfter auf. 

„Schießen Sie orch, hießen S’e 
doch“, ſchrie die au dem Boliz'fien 
u 


zu. 
„welches ift denn ter tolle Hund?‘ 
„sert Gott, Diircer, find Sie denn 

blind? Gehen ©ie denn nicht, wie dem 

größeren Kunde der Schaum vor dem 


Maul fteht? Das ift der tolle Hund.- 


Der Heine, das ıfı je mein Fibe, ein 
lieber Fido!“ 

Der Poliziſt folgte den Bewegungen 
des auf und ab tobenden Karo mit dem 
Revolver. Als Karo wieder in die 
Nähe des Fido raunte, ſchrie die Frau: 
„Um Gotteswillen, ſchießen Sie jetzt 
nicht, Sie könnten ja meinen Fi—do 
treffen!“ 

Krach ging der Schuß los! Der 
Poliziſt ſprang von dem Aſchekaſten, 
Karo machte einen gewaltigen Satz 


über den d bie : 
: | der. Ei de Frau ſchrie 


u eg 
Da läuft er.” | gebieten, ein 


gen und dabet über ein beträchtliches 
Vermögen gebietenden jungen Mann 
nichts auszufeßen. . Dennoch murde 
die Verlobung immer wieder hinausge: 
Ihoben. Denn Silvia war noch fehr 


jollte doch erjt erftarfen an Leib und 
Geele, ehe fie ald Frau Keßler in das 
alte PBatrizierhaus am Gtadtgraben 
einzöge. Guido ivar fchon eimas unge- 
duldig germorben, feinem Jemperament 
bebagte dies allzu lange Warten nicht 
— man hatte ihn ja noch nicht einmal 
der Familie jeiner Ausermählten vor» 
geftelt. E3 waren nämlich einige On« 
fel3 da, alte, reiche Junggefellen, die 
bei der Entjchetdung über die Zukunft 
Silbias ein gemichtiges Wort mitzu- 
Tprechen hatten. 

Endlich erhielt Guido vom alten 
Gordt eine Einladung, nädhiten Somn- 
tag bei ihnen zu effen. „Meine Brüder 
Michael und Anton werden auch dabei 
fein“ — hieß eg am Schluffe der Ein- 
labung, und Guido fühlte gleich her: 
aus, wie wichtig die Antvefenheit diefer 
Herren für fein fünftiges Leben fein 
werde. 

Guido erſchien pünktlich. Mit wel— 
chem Entzücken begrüßte er Silvia, die 
er jeit Monaten nicht gejehen hatte. 
Sie war noch fchöner, anmutbiger, be= 
gehrensmwerther getworden, aber aud 
zugleich reifer, entjchiedener, undGuido 
fpnnte fich bei aller Schmwärmerei für 
das prächtige Mädchen ‚doch nicht ver- 
behlen, daß in ihren Augen etwas 
Prüfendes, VBerechnendes, Abmägendes 
zu lefen war. Das hatte fie offenbar 
bon ihrem Vater, der ja fein ganzes 
Leben lang ein gejchidter, kalt beredh- 
nender Handelömann gemefen mar. 

Das Mittageffen nahm einen -heite- 
ren Verlauf. Nichts jtörte die Ge- 
müthlichkeit des familiären Beifam- 
menfeind. Von den jungen Leuten 
und ihren Abfichten wurde gar nicht 
gejproden. Man betrachtete da3 ala 
eine jelbjtverftändliche, abgemachte 
Sade, von der e3 gar nicht lohnt, be- 
fondere® Aufheben zu maden. Die 
Brüder fprachen lieber von gefchäftli- 
hen Dingen, ‚von der Schlechtigfeit der 
Zeiten und ber Schwierigkeit, Telbft 
au se. ne Vermögen * 
ruhiges Daſein zu mad 

bie Über Hur dert: —* 
— ondero 


der | 


Iphäre aufgewachjen war, fiel von ei- 
nem Erjtaunen in’3 andere darübet, 
die Brüder Gordt in folcher Weife von 
Geld und Welt jprechen zu hören. Der 
alte Balthafar, fein zufünftiger 


Schwiegervater, ein verfnöcherter Mils | 
lionär, ließ e$ fich befonders angelegen | 
fein, außeinander zu jeen, mie jchmer | 
es hält, fich ein ruhiges, forgenfreies 

| fen müflen, da fommt mir zum Glüd 


Alter zu fichern. 

„Und dennoch,“ meinte er im Laufe 
| des Gefpräches,“ mie bon einer weichen 
| Regung übermannt, „mie weniggreude 
| bietet dennoch diejes Leben, wenn man 
nur für fich arbeitet, nur an ich dentt, 
nur eigene Zmede verfolgt und nicht 
zugleich ein offenes Auge und reges 
Mitgefühl hat für das foziale Elend, 
das uns umgibt.“ 

„Du haft recht, Balthafar,“ ftimmte 
| ihm Michael bei, an einem Glafe Süh- 
| wein nippend, „man foll au imMohl- 


| Stand feiner minder glüclichen Brüder | 


| gebenten. Gott jei Dant, ich habe mir 


e3 angemöhnt, von dem Wenigen, das 
| ich erübrige, auch der nothleidenden 
| Menjchheit etwas zufommen zu laf- 
fen. Ic bin ja, wie Ihr wißt, Vor— 
ftand des Verein gegen Haus- und 


bes Bett im St. Yohannes-Hojpital 
geitiftet.“ 

„Die andere Hälfte tft von mir,” er- 
gänzte Anton; „nicht3 macht mir ja 
größere Freude, als Gutes thun,Wohl- 
thaten ermeifen.“ 

„Und, meine Lieben”, nahm wieder 
Balthafar, Silvias Vater, das Wort, 
„welche innere Befriedigung bietet ung 
doch das Bewußtſein, Gutes aethan, 
Noth aelindert, Gram und Kummer 
verfcheucht zu haben. Sa, ich behaupte 
fogar auf das Beitimmtefte, daß jede 
MWohlthat in unmittelbarer Folge Die 
Vergeltung mit fi bringt. Mer 
mohlthut, hat einen Wechfel auf Das 
Glüd gezogen .... Ich ſpreche aus 
Erfahrung ... . Vor einiger Zeit — 
ed mag an die vier Nahre her fein — 
babe ich etwas erlebt, da3 mir deutlich 
zeigte, daß WohlthHun immer feine 
Zinfen trägt.“ 

„Ach, Bapa,” mifchte fih jet Silvia 
mit ihrer glodenhellen Stimme in’s 
Geſpräch, „Du meinſt gewiß die Ge— 
ſchichte von der armen Frau aus der 
Kugelgaſſe, nicht wahr?“ 

„Ganz recht, mein Töchterchen.“ 

„Du machſt uns neugierig,“ wandte 
ſich Anton an BruderBalthaſar, „was 
iſt es denn mit Deiner armen Frau?“ 

Eine arme Frau in der Kugelgaſſe?“ 
fragte Michael. „In der That intereſ— 
ſant. Bitte, Balthaſar, erzähle doch! 
Es thut wirklich wohl, bei der vollbe— 
ſetzten Tafel auch der Armen geziemend 
zu denken. Es ſchmeckt gewiſſermaßen 
beſſer.“ 

Damit führte er ein mächtiges Stück 
Trüffelpaſtete zum Munde, die er be— 
haglich ſchmatzend verzehrte. 

„Es iſt ja eigentlich kaum der Rede 
werth,“ hub der alte Gordt zu erzäh— 
len an, „aber die kleine Geſchichte 
zeigt doch, daß wir oft ganz unbewußt 
Werkzeuge der Vorſehung ſind .... 
Wie geſagt, vor etwa vier Jahren war 
es, da gehe ich eines Tages ganz zu— 
fällig durch die Kugelgaſſe. Ich hatte 
eigentlich dort nichts zu ſchaffen, 
aber als Sammler pflege ich 
manchmal ohne beſtimmten Zweck 
durch die Stadt zu bummeln. 
Man weiß ja nie, ob das Schick— 
ſal oder der Zufall Einem nicht et— 
was Lohnendes quer über den Weg 
legt, wie mir das ja ſchon ſo häufig 
zugeſtoßen iſt .... Ich gehe alſo lang— 
ſam ſchlendernd durch die Kugelgaſſe, 
da erblicke ich auf einmal unter der 
Thoreinfahrt eines der großen Mieths— 
häuſer eine ganz in Schwarz gekleidete 
Frau, noch gar nicht alt, mit intelligen— 
ten Zügen, aber fo elend, abgehärmt, 
gramerfült ... . Ihre Augen waren 
eingefallen, ihr Gejiht verzog fid) 
fchmerzlich, fie konnte ſich ſcheinbar 
faum aufrecht balten.. Ein Blid auf 
diefes Bild menfhlichen Jammers ge- 
nügte mir. ch Tief rafch über bie 
Straße zu der Frau und ftühte fie, 
fonft wäre fie gewiß niedergefunfen.“ 

„Wie gut Du bift,“ lijpelte Silvia 
bewegt. 

„Das ſieht Dir ähnlich, Balthaſar,“ 
rief Michael, „Du warſt immer edelge— 
ſinnt — ich darf aber wohl ſagen, das 
liegt ſchon ſo in unſerer Familie. Alſo 
Du eilteſt dem armenWeib zu Hilfe ..“ 

„sa, ihre Schwäche ging aber bald 
porüber, ich hatte fie ja auch an mei 
nem Fläfhchen mit Hoffmannstropfen 
riechen lafien.. . .“ 

„Db, Papa!“ 

ne oo. Auf meine fanften Tragen 
nad ‚dem Grund ihres Kummers 
fonnte fie mir erft gar nicht antworten, 
fie war zu ſchwach und auch zu ſchüch— 
iern. Endlich faßte ſie ſich aber ein 
Herz, ſie merkte es ja ſchließlich doch, 
wie gut ich es mit ihr meinte, und doe 
vertraute ſie mir ihren ganzen Jam— 
mer an. Sie ſei Wittwe, habe zwei 
kleine Kinder und befände ſich in ver— 
zweifelter Lage. Ohne Geld, ohne Ein— 
kommen, ohne Gönner .... Alles Ent— 
behrliche habe ſie bereits verkauft, nun 
ſei ſie aber am Aeußerſten angelangt. 
Seit drei Tagen habe ſie kein Brod 
mehr im Hauſe, den Anblick der hun— 
gernden Kinder könne ſie nicht länger 
ertragen. Da ſei ſie hinausgegangen, 
um, wenn nicht anders, zu betteln. Da 
ſtände ſie nun ſchon ſeit einer Stunde, 
ſie hütte es aber nicht über ſich gewin— 


önnen, nbden prechen. 


— 


Straßenbettel und habe auch ein hal- 











keinen Begriff machen, wie ſehr mir 
das Elend der Frau zu Herzen ging, 
zudem war ja die Sache ſehr ſchwierig. 
Was ſollte ich thun? Ich hatte ja keine 
gewöhnliche Bettlerin vor mir, der man 


mit ein paar Groſchen hätte aushelfen 


können — und ich dachte ſchon mit 
Schmerz daran, daß ich die Arme wohl 
ihrem herben Schickſal werde überlaſ— 


ihr 


die Idee, ſie zu fragen, was denn 


Mann eigentlich geweſen. „Ein Künſt— 


ler,“ antwortete ſie ſchluchzend, „bis er 
blind geworden iſt, auch hat er leiden— 
ſchaftlich geſammelt und mit 
gehandelt.“ Nun begann mich die 
Frau natürlich noch mehr zu intereſſi— 
ren und ſie erzählte mir auf meine Er— 
kundigungen, daß ſie natürlich ſchon 
Alles, was von ihrem Manne zurückge— 
blieben war, verkauft habe. Immerhin 
dachte ich mir, fonnte etwas überjehen 
worden jein, was für mich von Werth 
ift und nach langemlleberreden mwilligte 
fie ein, mich nach ihrer Wohnung zu 
führen... . Erlaßt es mir, von diefer 
Stätte de3 Jammers zu erzählen. Es 
mar wirklich nichtS mehr übrig geblie= 
ben, alö das nadte Elend ,... X 
mollte fchon forteilen.au3 diefer unbe- 
haglichen Umgebung, da bemerkte Die 


ı Frau, in einer Schublade fei noch ein 





Stüd bemalter Leinwand, wohl aber 
nicht viel werth, denn ihr Mann habe 
nur den Rahmen, der d’rum mar, bor 
longer Zeit verfauft. Ich laffe mir 
mitleidig das „StüdLeinwand“ zeigen, 
und denft Euch nur, mas ich auf den 
eriten Blid entdede! Ein Ruysdael, 
ein echter prächtiger Runsdael! 

„Nicht möglich, ein Runsdael!” rief 
Michael, dieHände zuſammenſchlagend. 

„Iſt es auch wahr, ein Ruysdael?!“ 
flüſterte Anton in andachtsvoller Ver— 
wunderung. 

„Wie ich Euch ſage, ein Ruysdael, 
ein beſonders gut erhaltenes prachtvol— 
les Werk ... Nun war ja die Sache 
für mich ſehr klar. Der armen Frau 
mußte um jeden Preis geholfen wer— 
den. Was konnte ihr die alte Leinwand 
nützen? Sie brauchte Brod — Brod 
und Fleiſch.“ 

Großartig, Balthaſar,“ riefMichael, 
Brod und Fleiſch, wahrhaftig großar— 
ti!“ 

„Alſo ſage ich ihr, ich bin bereit, das 
Ding zu kaufen, wieviel ſie denn dafür 
haben wolle. Die Frau wußte aber 
nicht zu fordern und bat mich, ihr zu 
geben, was ich für gut fände. Ich habe 


ihr fünfzig Mark gegeben.Fünf blanke 


Goldſtücke. Die Augen hättet Ihr ſe— 
hen ſollen. Sie konnte vor Glück erſt 
gar nicht ſprechen, dann floß ſie über 
vor Dankesbezeugungen, und es hätte 
wenig gefehlt, ſie wäre mir um den 
Hals gefallen... .. Ych bin ſchleunig 
fortaegangen, um mid) allen meiteren 
Gefühlsausbrüchen zu entziehen; ich 
bin fein Freund von folchen Sentimen= 
talitäten .. . . fchließlich habe ih ja 
doch nur meine Pflicht und Schuldig- 
feit al3 Menfchenfreund gethan.” 

„Du warft immer ein Philanthrop, 
lieber Balthafar”, meinte Anton be 
dächtig mit dem Kopfe fchüttelnd. 

Guido Kekler hatte die ganze Ge: 
fchichte ftumm mitangehört. Er per- 
jpürte nicht die geringste Luft, einWort 
fallen zu laffen, wie er über die rau 
und ihr Glück denke, trotzdem es an er— 
munternden Winken aus den ſtolz 
dreinblickenden Augen Silvia nicht 
fehlte. Er begann überhaupt ſo ein 
ganz ſonderbares Unbehagen zu füh— 
len, die Leute, mit denen er am Tiſche 
ſaß, wurden ihm immer fremder, ſie 
ſchienen ihm Alle aus einer anderen 
Welt zu ſtammen mit ihren Anſchauun— 
gen und Empfindungen. Auch Silbia, 
ſein Ideal .... Von welch' fremder, 
ihn durchaus nicht anſprechender Seite 
lernte er ſie jetzt kennen .... 

„Und was haſt Du denn mit dem 
Ruysdael angefangen?“ fragte Onkel 
Michael nach einer Pauſe, während 
welcher Mandeltorte herumgereicht 
worden war. 

„Ich habe das Gemälde reſtauriren 
laſſen — hat mich dreihundert Mark 
gekoſtet — dann fand ſich allerdings 
bald ein Liebhaber, der mir für das 
Bild dreißigtauſend Mark gezahlt hat. 
Bedenkt doch, ein ſchöner Ruysdael! 
Ich habe auch die gute Frau nicht ver— 
geſſen. Ich folgte einet momentanen 
weichen Regung und ſandte ihr noch 
fünfzig Mark, ja, wahrhaftig — noch 
fünfzig Mark!“ 

Ein Geſumme der Anerkennung 
ward am Tiſch hörbar — Guido fühlte 
es eiskalt über ſeinen Rücken laufen. 

„Aber damit iſt es noch nicht zu 
Ende,“ rief Balthaſar Gordt, „mein 
Geld ſcheint der FrauGlück gebracht zu 
haben. Sie iſt auf's Land gezogen 
und hat eine kleine Gartenwirthſchaft 
übernommen, die recht gut gedeiht.“ 

„Und wie dankbar iſt ſie dem lieben 
Papa noch heute,“ zwitſcherte Silvia 
dazwiſchen. „Jedesmal, wenn ſie nach 
der Stadt kommt mit ihren Gemüſen, 
ſpricht ſie bei uns vor, bringt mir ein 
paar ſchöne Blumen und für die Küche 
prächtige Gemüfe, Spargel, Erbjen, 
Artifchoden, und fie nimmt nie einen 
Pfennig Bezahlung an. Oh, fie ift 
einejehr liebe, quite Frau und meiß, 
was fie dem Papa verdanft.“ 

„Ja, ja,“ meinte Ontel Michael fin- 
nend, indem er ein Glas Seft bis auf, 
den Grund leerte, 
Zinſen.“ 

Noch ehe der ſchwarze Kaffee a 
mwurbe, hatte ih Guibo Keßler empfo 
len. &r fhüpte heftige Kopfſchmer⸗ 


Bildern | 


Wohlthun trägt | 


früh 


gerade zu Hilfe eifte. Ahr fönnt Guc | entfernen zu fönnen. Im Haufe bei 


| reichen Balthafar Gordt ließ er fid 
aber nicht mehr bliden. 


Berliner Leierfajtenlieder. 


Eine ganze Sammlung Berliner 
Volf3- und Leierfaftenlieder, die fi 
| über den Zeitraum non 1820 bis 1860 


| erjtredt, führte Profeffor Aoediger - 


; jüngft in dem Vortrag an, den er bor 
| dem „Verein für Vollsfunde“ in Ber- 
lin hielt. Die Dichter derjelben find 
entweder gar nicht, oder nur wenig be— 
| fannt, darunter jo unbefannte Namen 
wie Rohmetter, Karl Haltemann aus 
Pommern, Marquard u. a. m. Nur 
| wenige wirfliheDichter tauchen darun= 
ı ter auf, jo Schubart (Mit jammerpol- 
len Bliden), Schiller (Kindesmörbe- 
rin), Goethe (Freudvoll.und leibvoll), 
Fri Stolberg (Religiöfelieder), Bür- 
ı ger (Pfarrerdtochter), Holtei (Mantel- 
lied) und einige andere. 
Ein Iheil der Lieder find Krieg3- 
und Soldatenlieder, darunter 3. Bein 

ı Lied der Kofalen und Bafchkiren, in 
| dem Mittgenftein 'gepriefen mird, ein 
humorijtifches Klagelied zweier Jung» 
fern über den Ausmarfe ber Jäger 
aus Berlin, ein Klagelied über das Ge- 

| chi der VBerwundeten („Holde Nacht, 
dein dunkler Schleier dedt mein Ge 
fiht vielleicht zum lebten Mal.” Das 
| Sieb wurde den Soldaten verboten.) 
| Auch Lieder über die Kämpfe in 
I 
| 





Schleswig-Holftein finden fich zahl» 
reich. Zumeilen verfnüpft fich Liebes» 
ballade und Soldatenlied zu fehr fon= 
berbaren Gemifchen. In einem Lieb 
aus der Revolutiongzeit wird Waldeck 
gepriefen. Das Lied ftammt aus den 
Monaten, in denen Walde unter ber 
befannten Anklage ftand; e8 ift bon 
Karl Haltemann „aus Pommern“ ger 
dichtet. Das Preußenlied von Thierſch 
erjcheint auf der Bildfläche, auch ein 
Xoblied auf das preußifhe Militär 
mit Anspielungen auf den Dresdener 
Maiaufitand, ein Lied der Königin 
Quife: „Wilhelm, fomm’ an meine 
Seite”, ferner Arndt? „Was ift des 
Deutfchen Vaterland?“, Rinnes „Und 
börft Du das mädige Klingen!“ Mis 
litärifch gefärbt find auch mehrere ber 
religiöfen Lieber. 

Sehr jtarf vertreten ift naturgemäß 
die Liebeslyrif. Die meiften der ihr an 

! gehörigen Probe find fchwermüthig, 
| jentimental, jpreden von Trennung 
und Tod. Vielfach begegnet man bes 
fannten Gefängen in oft fehr abfon- 
derlicher und gefchmadlo3 veränderter 
Yaflung, jo Schillers „Sehnſucht“, 
„Arie an Laura“, ferner da8 bon ei- 
nem lnbefannten berrührende „ft 
denn Lieben ein Verbrechen?” oder 
„Roh mal, NRobert (urfprünglich 
Heinrich), eh” wir fcheiden“, oder „Ach 
fah durch Thränenbädhe, Dich, Mond.” 

Vereinzelt fommt ein Lieb in jübis 
Iher Mundart por. Die Scherzgebichte 
verrathen vielfach fterreichifche Abs 
funft, jo ein Spottgediht auf bie 
Frauen, „it denn die Henne mehr ala 
der Hahn.“ Webrigeng merben bie 
Yrauen in anderen Liedern gelobt. Un- 
ter den Balladen gibt es auch humori=- 
ftifche, jo das alte Lied, „EB hat ein 
Bauer ein fchönes Weib“, 1806 von 
Langbein bearbeitet, der au8 bem ber 
alteten Ritter einen zeitgemäßen „Uns 
teroffizier” machte. 

1820 erfcheint „Lott’ i3 bob“ auf 
der Bildfläche, ferner der „Schneider 
Iomatjchet mit dem Plättbrett”. Nur 
einmal fommt der wandernde Hanb- 
mwerfsburfch zu Wort, der Schiffer in 
dem Wilhelm Gerharbt’fhen: „Auf 
Matrojen, die Anker gelichtet!“ (1817) 
und in Braffiers („Das Schiff ftreicht 
durch die Wellen“ (1819—1820). 

Defter maden fih die Köchinnen 
bemerflih, die Mittwochs ihren Aus- 
gehtag hatten und dann nah Moabit 
pilgerten, wo e3 nad Schluß des 
Ianzvergnügend nicht felten Seile 
gab. Das Höchite der Gefühle war da= 
bei die Gondelfahrt von ben Zelten 
nad) Moabit, damals die einzige men 
fhenmwürbdige Beförderungsart auf bie- 
fer ziemlich verrufenen Strede. Mars 
quart3 „Unterm Mühlendamm fikt 
ein Mann mit Shmamm“ taucht auf, 
auch das Polfalied, in dem alle Haupt- 


morte mit dem Zufage „Bolta” beehrt 4 
werden. In einem ausDejterreidh ftams - 


menden Liebe zur Verfpottung ber 
Mode (1820) lernt man fchon den Pa= 
pierfragen fennen. Kouplet3 ausSing- 
fpielen, Arien, Opern u. dgl. find Hau 
fig. Ein Lied gedenft der Wiepreiht’- 
[hen Monftrefonzerte im „Hofjäger”, 
Am Anfhluffe an den Vortrag wurde 
bon NRoediger des meilanb bekann— 
ten Liederdichters Queva gedacht, der, 
von Beruf Klavierſtimmer und von 
ganz minderwerthiger Bildlung, die 
Berliner Straßenpoeſie längere Zeit 
beherrſcht hat. ProfeſſorKoediger wies 
darauf hin, daß der Leierkaſten noch 
nicht 100 Jahre alt iſt. Er kam erſt um 
1820 nach Deutſchland. Als ſchließ—⸗ 


lich der italieniſche Leierkaſten den al⸗ 


teren verdrängte, litt unter ſeinem 
Wettbewerbe auch der Straßenſänger, 
der indeß noch keineswegs völlig aus 
geſtorben iſt. 


— —— — 


— Aus der Schule — Pehrer: 
„Was für Gefahr drohte —* als er 
in der Wüſte ſchlief?“ — 
fonnte von einem Zuge ü 
werden!“ 

— In der Hihze. — Mann: 
doch nur, was für Löcher die 
den Strümpfen hat!“ 
regt): „Die 


nommen!“ 
Re 
\ 


von 


Güler: „Gr | 
—— 


I. 
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Schule. 


— — — 


Roman von Elsbeth Meyer⸗Förſter. 


(G. Fortſetzung.) 

Sie hätte ihn mit ſich gezogen, ohne 
auf ſeine vielen, ſuchenden Fragen zu 
aniworien, an ihren Platz, in ihre ver—⸗ 
deckte Niſche. 

„Komm, Weitu. Setze dich. Wir 
wollen plaudern. Du mußt unſer Gaſt 
ſein heute, hörſt du Weitu, das ver— 
ſprichſt du mir. — Nein, iſt es denn 
wirklich wahr?“ 

Sie ſtaunte noch immer zu ihm hin, 
— dem großen, rothwangigen Bur— 
ſchen aus ihrer Kinderzeit, der völlig 
unverändert, in ſeiner prallen Geſund⸗ 
heit und Jugendfriſche vor ihr ſaß, 
als habe er die ſieben Jahre mit einem 
einzigen Jungenſprunge überwunden, 
mährend jte jelbft fich eine fo ganz an- 
ders Gemwordene fühlte. 

„Alfo du bift mir nicht mehr böfe?” 
fragte er treuberzig, indem er ihr die 
Hand über den Tiich reichte. 


„Böſe?“ 

„Run jaa — von damals her, du 
weißt ſchon. — Oder haſt du ganz 
vergeſſen, wie wir auseinander gingen? 
Damals, als du zum letzten Male bei 
uns warſt?“ 

„Damals!“ ſie lachte auf. Vor ſie— 
ben Jahren! — Er nannte es „da— 
mals“. In ihrer Erinnerung lag es 
unvergeflen. Aber welch ein Qeben war 
Darüber binaefegt! Ueber diefe Eleine, 
traurige Ghilode mit dem erjten Kup. 

„Weitu, ja ich meif noch. ch Yabe 
e3 nicht vergefien. Du mwarft in das 
ſchwarzköpfige Laufmädel und in mich 
zugleich verliebt. — Es machte mich 
ſo unglücklich — „damals“. O ich 
habe nichts vergeſſen. Dich nicht und 
die kleine Stadt nicht. — Nichts 
aus jener lieben, lieben Zeit!“ 

Ihre Stimme zitterte, ihr Herz 
ſchlug zum Zerſpringen. 

„Aber nun ſag', wie iſt es daheim? 
Leben ſie alle, alle noch? Und die 
Freundinnen? Und die Tante Maß— 
witz? Und die kleine Paſtor-Malie iſt 
nun deine Frau? 

Jetzt war an ihm die Reihe zu ſpre— 
chen. Sie hing an ſeinen Lippen. 
„Sprich, erzähle weiter, Weitu. Al— 
ies intereſſirt mich, jede Kleinigkeit von 
dort. Und komm, du mußt auch trin— 
. ten.” 

Sie fchentte jetn Glas zum Rande 
vol, jtieß mit heißer, erregter Quftig- 
feit das ihre. dagegen. „Wohljein, 
Meitu. Auf zu Haus! Auf alles, mas 
einjt mar. Auf deine Frau, auf Gal- 
Iupön, — auf euch alle!” 

Haftig leerten jie beide das Glas, 
Beras porher fo bleihe Wangen alüh- 
ten. Ringd war der’ Trubel milder 
geworben, ein Bacchanal, von dem fie 
abgejondert wie auf einer ftillen Sinfel 
ſaßen. 

Vera, —arme Vera, warum weinſt 
du?“ s 

Sie hatte ven Kopf in die Hände ge- 
ftüßt, ftarrte noch immer in fein Ge- 
fiht und ihre Ihränen fjtürzten über 
ihre Wangen. 

„Ah Weitu Mapmit, ich jehe die 
Dorotheenftadt zu der im Centrum 
Heimath, die Kindheit in deinem Ge 
fit. Alles ift wie ein Traum.“ 

„Du armes Kind!” 

Erreat tie fie, vom Wein beraufcht, 
bon dem Bilde ringgum und bon ih- 
ren TIhränen übermältigt legte er be- 
butfam jeinen Arm um fie. „Saaq, du 
bift ynalüdlihd mit deinem Dann. 
Man börte e8 und las fo Gejchichten 
bon euch zimei. — Du liebit ihn nicht, 
‚erzähle mir.” — 

„sch Liebe ihn!” — Uber fie blieb, 
‚noch immer bebend, ganz aufgelöjt in 
ihren Thränen, iwie gebrochen in jei- 
nem Arme ruhen. 

„sch Liebe ihn, Weitu, und er mid. 
°Mber wir find jo müde, mir beide.“ 

„Ihr liebt Euch?“ Er begriff e8 
nicht. „Und dennoh? — Sit es der 
Dort?“ murmelteer. „Der, welcher da 
fommt?“ 

Sie erhob fich mit einem Rud und 
mit Weitu zugleich ftarrte fie ihrem 
Manne entgegen. — — 

Er mar zurüdgetehrt. Er hatte fie 
«beide erblidt, jchon von der Thür ber. 
‚Mit beiven Armen, den Blid ftarr auf 
fte und den Fremden geheftet, bahnte 
er jich einen Weg Durch die tanzenden 
Paare. 

men Das ift Weitu Maßwitz, 
— es iſt“ — 

Ein Fauſtſchlag war durch die Luft 
geſauſt. Weitu, der nichts Gutes ah— 
nend, herausfordernd aufgeſprungen 
war, taumelte zurück: 

„und!“ 

» Bligjcmell hatte er fich wieder em- 
‚porgerichtet. Seine fräftigen Land 
wirthhände gedehnt und gekrampft 
von zermalmender Wuth packten den 
"Angreifer, umfetteten ihn. 

 „Siebft du, — mit mir ‚das ijt fein 
Sirfcbenefjen, gurgelte er herbor. 
‚„Siehit du, du Piftolenheld. Da — 
Du Raufbold. — Da, du eiferfücdhti- 
"ger Kerl.. Alfo ift eö wahr, mas bie 
sen bon dir jagen! — Das dba 
für die vielen, die du angefallen haft 
in deiner Tollbeit, das da für die arme 
Frau!” — — 

Und er flug und jhlug. Ein 
Kreis hatte fih um die beiden gebil- 
bet, daß Gemwirr tanzender Paare war 
biißtſchnell gelichte. Man fuchte fie 
“auseinander zu reißen, aber biejer 
—— MWropingler im jchlechtligenden Geh- 

‚tod, der verjchobenen Kravatte, dem 
jerfehten Oberhemd hatte Pferbefräfte. 
Weg da, meine Herren! — Er hat 
rich angefallen, arundlos, hinterrüds. 
Sch will ihn Mores lehren.“ 

Man hatte Vera aus dem Knäuel 
gerifien, — non Schreden erftarrt, die 
Brütale Scene noch faum begreifend, 

atte fie ſich zwiſchen die Männer wer⸗ 

wollen. Ein Gefühl von Ohnmacht 
hſchauerte ihren Körper, aber ſie 
[adame la baronne!* 


bp. 


nit von meine Arm. — ch bin eg, 
— Jumping⸗Girl!“ — 

Aber ſie hörte nicht. Ihre Arme eni— 
rangen ſich denen der Tänzerin, ihre 
Sinne verwirrten ſich. 

Entſetzt, wie man einem Element 
entgegenblickt, deſſen Kräften und 
Wuth man nicht mehr zu entrinnen 
vermag, ſtarrte ſie auf ihren vom Pub— 
likum umringten, erſchöpften und blut— 
überſtrömten Mann. 

Der Maskenball war aus. — — — 

Seltſame, ſtumme Tage, die für 
Vera begannen. Der Baron war in 
das katholiſche Krankenhaus zur hei— 
ligen Hedwig aufgenommen; täglich 
beſuchte ſie ihn dort, verbrachte ihre 
Zeit von der frühen Morgenſtunde bis 
zum Abend an ſeinem Betit. Die 
kleine, körperliche Verletzung, die er 
ſich bei dem Fauſtkampf zugezogen hat— 
te, würde ihn nie zur Ueberſiedlung in 
ein ſolches Aſyl bewogen haben, ſein 
Leiden war ſchlimmerer Art. Wenige 
Tage nach dem wüſten Vorkommniß 
war eine Kriſis ſeines verſchleppten 
Leidens eingetreten, eine Nieren- und 
Leberentzündung ſo gefährlicher Art, 
daß die behandelnden Aerzte kurz ent— 
ſchloſſen die Aufnahme in ein Kran— 
kenhaus anbefohlen hatten. 

Mehr mit Gewalt wie mit Güte 
hatte man ihn dorthin transportirt. 
Vera, die das Lächeln lange verlernt 
hatte, fand nur noch eine ſchmerzliche 
Grimaſſe für die Wuth- und Ver— 
zweiflungsausbrüche, mit denen er ſie, 
das Krankenhaus-Perſonal, die Aerzte, 
kurz die ganze, ihn umgebene Welt 
behandelte. Er glaubte in der That 
und es gehörte jetzt zu ſeinen krank— 
haft verbiſſenen Ideen, daß ſie Maß— 
witz, ihrer ſo lange für ſie verſcholle— 
nen, einſtigen Jugendliebe, mit un— 
heimlicher Neigung nachtraure. Seine 
Haßausbrüche gegen den vermeintlich 
Begünſtigten, der ihn zudem noch nie— 
dergeſtreckt hatte, grenzten an Wahn— 
ſinn. Noch nie im Leben hatte ihm je— 
mand den Herrn gezeigt, noch nie eine 
fremde Hand Gewalt über ihn erlangt. 
Es war zum erſten Mal geſchehen und 
es ſchien ihm gleichſam als Niederbruch 
ſeiner Kraft, als letzter Beweis dafür, 
daß er kampfunfähig geworden war. 
„Körperlich und geiſtig ein Krüppel,“ 
ſagte er, „eben nur noch für die Kugel 
gut genug.“ 

Vera nahm dieſe Ausbrüche ſchweig— 
ſam hin, wie die eines Todtkranken, 
der er war. Aber langſam, ſicher fühlte 
ſie aus ihrem Herzen die Liebe ſchwin— 
den — den letzten, zitternden Strahl 
der Leidenſchaft, die ihr einſt über das 
Dualoolle ihres Dafeins neben ihm 
hinmweggeholfen hatte. — Und erft jet 
jtand fie iwie vor einem Abgrund. — 

Täglich legte fie den Weq von ber 
befindlichen Kiinif in ihrem kleinen 
Bugay zurüd, 

Mie im Traum. Und wie im Traum 
trat jie, während Charley wieder heim- 
wärs lentte, in das Krankenhaus. 

Das war die Halle, der Eingang, 
das große, feierliche Thor zum Frie- 
den. 


ö— en GE Er ——— — 
— — — — ——— — — — —— 


Die grauen Schweſtern in ihren fle— 


dermausſarbenen Gewändern, den wei— 
Ben Haüben, die ihre janften Gejich- 
ter wie Taubenflügel umrahmten, mit 
ihren lautlojen Bewegungen, die an 
die Feierlichkeit in Gotteshäufern er: 
innerten, im Frieden diefer Anftalt. 

Das naive Erftaunen, daß fie in den 
Augen der meltfremten Frauen las, 
die unverhohlene Neugier, mit der jie 
ihr nachblidten, verjtimmte jie nicht 
mehr. Eine Eirkusreiterin imie fie! 
Mo in der Welt würde die nicht auf- 
fallen? 

Die Stunden an Gorom’s Bett z0- 
gen ich endlos für fie hin. In feinen 
gefunden Zeiten, als er ſtark und ſchön 
und jtattlic war, ganz der fiegende 
Berführer, dem fie am Opfer hatte fal- 
len müffen —in diejen entfchwundenen 
gefunden Zeiten hate fie jeine Launen 
mit Geduld, mit Hingebung ertragen. 
Jetzt mwunderte fie jich jelbit, jo ganz 
und gar verwandelt zu jein. Die Lie- 
be, die jinnliche Neiqung, diefe eiferne 
ellel, jchien gewichen. Sie fah nicht 
mehr den einft Angebeteten — ein hilf- 
Iojer, fie peinigender Kranfer lag dort 
auf dem Bett, voll jchmwächlicher Lau— 
men und trübjeliger Anfäle. Und 
Gorow, der ihr Entmweichen fühlte, 
lehnte jich auf wie ein Verzmeifelnder. 
Seine Gier, fie zu behalten, zu beji- 
ben — noch jeßt in diejer Zeit des 
DVerfall®, war jo ungeftüm, daß ein 
Grauen fie oft erfhütterte.—Todt,leb- 
108 lehnte fie in feinen Armen, leblo3 
ertrug fie jeine Ausbrüche, feine mü- 
thenden Biſſe, ſeine wilden Verdächti— 
gungen. „Es iſt aus!“ jammerte er. 
„Aus zwiſchen uns, ich fühl's!!“ „Ja 
Gorow,“ ſagte ſie, und entwand ſich 
ſeinen Armen. „Es iſt aus.“ — — — 

Oft vergaß er ſich in ſeinem Paro— 
xysmus, drohte ihr mit Selbſtmord, 
ſchwor ihrem und ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Sie hatte nur, wie 
früher ſchon, ein: „thu's!“ Einmal,als 
ſie ſich ihm mit kalter Ruhe verſagte, 
ſchwang er beſinnungslos die Reitpeit— 
ſche nach ihr. — Sie wich dem Schlage 
halb aus, ging aus dem Zimmer, ge— 
folgt von ſeinem verzweifelten Ge— 
ſtöhn. 

Das war die ſchwerſte Stunde ih— 
res Lebens. Sie ging hinunter in den 
Anſtaltsgarten, der zwiſchen den Hö— 
fen der großen Centrumsgebäude, zwi⸗ 
ſchen Fabriken, Warenburgen und 
Konzerthallen wie ein Friedhof inmit- 
ten beö Treibens der Lebenden liegt. 
Sie ging in den verjchneiten Wintel, 
in dem aus Bajalt ein Feines Som- 
merhäuschen errichtet war, öffnete die 
Thür und jtahl fi in Ddiefe dunfle 
Höhle, in der e3 feuht und modrig 
roch, die Gartenftühle zu einem Berge 
aufgebaut waren und Spinnmeben an 
den Fenfterläden Bingen. br war 
es, als müfle fie fi, — ihre geichlage- 
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ne Wange bier verbergen, als fünne ; 


fie nie mehr Muth finden, bier hinaus 
unter die Menfchen zu treten. 
die Gezüchtigte, Bejhimpfte, zur Stla- 


Sie, : 


vin Herabgermiitbigte ihres Gefchlecht2. 


‚Und eine wilde 
DaF wie. te 


Empfindung etwas 
DaB, — — 


ühlt in ih⸗ findel. 
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Sonntaapof, Chicagc, Sonntag, den 25. Aai 1902. 


Händen. „Erlöſe mich, Gott!“ wie— 
derholte ſie, beſchwörend, als ſpräche 
ſie eine Formel. Sie hatte ſich nieder⸗ 
geworfen in einer Ecke, ihr Kinn ruhte 
auf der harten Holzbank, wie in einem 
Betſchemel kniete ſie. Aber ihre Seele 
war dem Gebete fern, die Ergebenheit 
ihres bisherigen ſtummen Duldens war 
geſprengt, ſie war nicht mehr die Er— 
tragende. 
Ich haſſe ihn!“ dachte ſie. Und ihre 
Gedanken irrten die Vergangenheit 
durch, in den Garten der Kindheit, in 
die labyrinthiſchen Wege der Mädchen— 
zeit’ — „Hätte ich ihn nie getroffen!“ 
Ichluchzte fie. „Nie den Unbold, "der 


mich vernichtet! Ach, es ift alles Hin! f 


Umionjt gelebt! Verfehtt!!” 


Die grauen Scheitern tauchten am’ 


Eingang des Oartens.auf, ritten zu 
den Wirthichaftsräumen, kehrten vor 
diejen zurüd. Bera-jtarrte ihnen mit 
trodenen Bliden nad. „Wo jetd ihr 
her — von melchem Sterne?” dachte 
jie. „Iraat ihr an Stelle des Frauen 
herzens eine Bibeljtelle in per Bruft?“ 
Gie wollte die Ruhe auf den blafienr 
Gelichtern diefer Schioeftern, den janf- 
ten Ausdud von Entjagung nicht be- 
greifen. „Wäre ich wie ihr!” — dachte 
fie. „Staeunerin, die ich bin!” — hr 
Leben jchien ihr ein Traum, eine Au3- 
geburt der eigenen Phantafie, Flitter, 
Elend, Goldjaad, Leidenfchaft, Thrä- 
nen und zertretene Liebe. lind fo viel 
Niedriges, Gemeine im Zujammen- 
hang mit diejem kurzen Dajein. Nicht 
einmal das Stranfenlager verfchonte es. 
— Die gerichtlicden Nachjpiele, Die 
Brotofollaufnahme, welche dem Ren: 
tontre im Wintergarten aefolat war, 
der neue Zeitungstlatich, die Reporter- 
befuche, die Neugier des Publikums, 
das alles drängte, jich bi3 in die Zu= 
rüdgezogenheit desftrantenhaufes, zer- 
jtörte und verdarb den lehten Reit ei- 
nes erträglichen Zufammenfeins zmwi- 
ichen ihr und Gorom. 

Sie hatte nicht bemerkt, wie der An- 
ftaltsarzt ihr nach, in die verfchneiten 
Vege des Gartens aefolat war. Eine 
Meile mar er z0aernd bor der Thür 
des £leinen PBapillons jtehen geblieben. 
Ssebt, als er ihr trodenes Schluchgen 
berportönen hörte, trat er ein. 

„Bas thun Sie da, Baronin? Wa- 
rum meinen Sie?” 

Sie war emporgefchnellt und ftand 
nun bor ihm, nach Fallung ringend. 
Der Scharfe, Durchbringende Blid die- 
jes Arztes, der Goromw in jeiner jpe> 
ziellen Obhut hatte, mußte länagjt ihr 
häusliches Elend errathen haben. Sie 
fühlte das an der Art, in der er die 
Frage an fie richtete; und fie hatte fie 
bet allen Bewegungen mit ihm heraus= 
gefühlt, — eine Theilnahme, die ihr 
drüdend und bejchämend mar, meil fie 
ihr nicht mit Offenheit eriwidern durfte, 

Sie jchmieg, drehte an ihren Rin- 
gen, dann hob fie den Kopf und Gluth 
Itieaq ihr in’s Gefiht. Die Neugier 
der Menfchen, die Art, in der bie Fern— 
ſtehendſten ihre Theilnahme kleideten, 
war ihr eine fortwährende Folter. 
„Darf man ſelbſt hier nicht einmal 
weinen — ſelbſt hier nicht einmal al— 
lein ſein, — in dieſem Kloſterhofe?“ 
ſtieß ſie hervor. „Iſt man auch hier 
der Welt noch Rechenſchaft ſchuldig?“ 

„Nicht Rechenſchaft!“ entgegnete der 
Arzt. „Sie find ungerecht, Frau Bar 
ronin. Aber fie find jung und leiden 
— Gie leiden unter ihrem Gatten. 
Und er, der Kranfe, leidet unter Ih— 
nen. ch benüße veßhalb die Gelegen: 
heit, um Sie zu warnen. — &3 fteht 
hoffnungslos mit ihm. Bleiben Sie 
ihm die nächlten Tage fern, Eine Auf: 
requng würde ihn tödten.” 

Sie fiand und ftarrte ihn an. Als 
wäre der Blit zu ihren Füßen nieber- 
gezuckt. In ihrer Seele ging Unbe- 
Ichreibliches por. Soeben noch hatte fie 
um Erlöfung geicehrieen. Xebt — mar 
dieje Erlöjung nah! Kebt jtand fie por 
ihr— in der Geftalt des Mannes, der 
das Ende verfündete. 3 war aljo 
ausgelitten. — 

Ein Gefühl unermeßlicher Trauer, 
fie mußte nicht woher, nicht meßhalb, 
durhichüttelte fie; fie mußte fich auf 
die kleine Treppe des Pavillons nie— 
derſetzen, und nun weinte ſie. Ein an— 
deres Schluchzen als vorher. Ja, die 
Erlöſung nahte, um die ſie ſo oft ge= 
fleht hatte, aber die Kraft, ſich ihrer 
zu freuen, war dahin. Die Qualen 
zehn langer Jahre ſollten beendet ſein 
und im Augenblick, da dieſes Ende 
nahte, umklammerte dies Räthſelding, 
die Seele, mit erneuter Kraft den Ge— 
genſtand einſtiger Liebe, — der jahre— 
langen Qual. Gemeinſchaftlich ertra— 
genes Elend alſo ſchmiedetKetten, ſtär— 
ker als die Liebe!! — 

Der Arzt überließ fie ihremSchmerz. 
„sh mußte nicht, daß es jo ftand, Ba- 
tonin,“ jaqte er. „Ich hätte Ihnen 
fonft die Nachricht jchonender über: 
Hr — Gie lieben ihren Oatten al: 
no?” 

„6 weiß nicht,“ Tchluchzte fie, rath- 
[08 und innerlich zerrifjen. — „Nichts 
weiß ich, alö daß er ftirbt.” — — — 

Sie hatte die Hände vor3 Geficht ge- 
prebt und faß unbemwealich da. hr 
dünner, blonder Scheitel, der die ro- 
fige Kopfhaut jehen lieh, die herbe Li- 
nie ihrer zujammengebrochenen, find- 
lichen Figur, der ganze Ausdrud von 
Hilflofigfeit über diefer in3 Lebens- 
abenteuerertbum gejchleuderten Ge: 
jtalt ergriff den Arzt. Alle diefe Stan- 
Dalgeichichtenn, die über fie und ihre 
Ehe bis in die Mauern des Stranfen- 
baujes gedrungen, waren vielleicht den- 
noch erlogen? Sein Gefühl hatte ihn 
aljo nicht irregeführt? Diefe Frau war 
fein landläufige® Cirkusblut? 

Er freute fi, daß er richtig. em- 
pfunden hatte, eine Empfindung von 
Genugthuung ſtieg in ihm auf. 

„Kommen Sie,“ bat er janft, „Sie 
müflen jich beruhigen. ch führe Sie 
zu den Scheitern, das find vernünf- 
tige Trrauen, die das Gchivere im Leben 
befämpfen lernten. Sie mögen Jhnen 
nich: jonderlih jympathifch-jein — 
Ihre und deren Wege find zu meit 
boneinander entfernt — aber ier 
Zroft braudit, nimmt ihn, wo er ihn 
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tern“ — murmelte fie. „Wie werden 
die mich anfehen?" — Da lächelte er: 
„Wenn bie fyrauen nur ein wenig qarüe 
Ber denten lernten,” jagte er, „dann 
mürben ihnen viegaube und da graue 
Kleid feine Uniform jcheinen für das 
Schredaejpenft einer aanz bejonders 
tugendharten, . weiblichen Kategorie; 
die „Schmweitern“ haben faft alle die 
Srrungen des Lebens am eigenen 
Leibe erfahren, und fie flüchteten nur 
por ihrem Uebermaß. Nichts Menfhli- 
ches blieb ihnen fern; darum ift ihr 
Erbarmen wirklich menjhlih. Furcht 
bor den Schmeftern ift Furcht vor 
Meisheit und Erfenntniß.” — 

. Sn dem großen Saal, in den fie tra> 


"ten, brannten auf der langen, dieMitte 


ausfüllenden Tafel bereits die Petro- 
leumlampen. Die Geſtalten der 
Schweſtern waren um dieſen Tiſch ver— 
ſamelt, über häusliche Arbeiten ge— 
beugt, — Gemüſeputzen, Silber-Poli— 
ren, Wäſche -Zuſchneiden. Ein ſelt— 
ſames Bild, dieſe ruhigen, oft jugend— 
zarten Geſichter, über das tödtliche Ei— 
nerlei des Alltags geſenkt, gleichſam 
entführt und entriſſen allen Leiden— 
ſchaften der Welt, allen menſchlichen 
Schmerzen, aber auch allen menſchli— 
chen Glückſeligkeiten. — 

Vera empfand ſofort bei ihrem Ein— 
tritt, troß der vorherigen beruhigenden 
Worte des Arztes wieder dieſes ſelt— 
ſame Bangigkeitsgefühl, dieſes fremde 
Erſtaunen, als müſſe ſie zu dieſen 
Frauen ſagen: „Von welchem Stern 
ſeid ihr gekommen?“ Und die Worte 
ihres Vaters von einſtmals fielen ihr 
ein, — aus jener Zeit, da ſie in Gal— 
lupön dem Kloſtergarten gegenüber 
gewohnt hatten: „Alles, mein Kind, 
was du willſt. Aber Nönneken, — 
nein, ſiehſt du, Nöonneken, das wär das 
Einzige, was ich als lütt' Mädelchen 
unmöglich werden könnte. — Lieber 
alles andere. Lieber Seiltanzen.“ — 

Und aus dieſen Worten, ſo oft ge— 
hört, ſo oft belächelt, war ja denn auch 
ungefähr ihr Schickſal entſtanden. 
Seiltanzen — die hohe Schule reiten! 

Nein, die Schwarzens waren kein 
Geſchlecht für die „Erkenntniß und 
Weisheit des Lebens“. 

Schweſter Telesphora, die Oberin, 
die den Präſidentenplatz amTiſche inne 
hatte, erhob ſich beim Eintritt der bei— 
den und kam ihnen entgegen. Sie war 
eine ſtattliche, üppige Frau, eingehüllt 
in die Wolke eines warmen, gleichſam 
Muth ausſtrömenden Wohlwollens. 
In den Augen des Arztes las ſie ſein 
Anliegen, und ohne mehr als die paar 
nöthigſten Worte zu wechſeln, um— 
ſchlang ſie die verweinte Vera. 

Kommen Sie Kind, es iſt kein Kum— 
mer auf der Welt, der nicht ein Ende 
hätte. Laſſen Sie uns hoffen. Denn 
die Hoffnung iſt ſtärker als alles.“ 

Vera erſchrak über die Banalität 
dieſer Worte. Und die immer noch 
ſchöne, üppige, ſorglos ſprechendeFrau, 
deren Züge unter der weißen Haube 
ſo glatt und unberührt hervorlächelten, 
als habe nie eine Leidenſchaft ſie un— 
ter dem bereits ergrauenden Scheitel 
geſtreift, ſchien ihr plötzlich ein Weſen 
aus einer anderen Welt. Mit ſtolz 
zuſamengepreßten Lippen folgie ſie der 
Oberin in deren Gemach. 

Zwei alte, klöſterliche Dienerinnen, 
die dort geſeſſen und an kleinen Kin— 
derröcken geſtrickt haten, erhoben ſich 
ſofort und verließen ſtumm und feier— 
lich wie Chorknaben hintereinander 
das Zimmer. 

„Ich bitte, ſetzen Sie ſich,“ ſagte die 
Oberin, indem ſie auf einen geſchnitz— 
ten Stuhl im Schatten hoher Blatt— 
pflanzen wies. Sie ſelbſt nahm, auf 
dem Seſſel vor ihrem Schreibtiſch 
Platz. Einen Augenblick ſaßen beide 
ſtumm und ſuchten nach Worten. 
Ueber dem hohen, getäfelten Zimmer 
mit dem bibliſchen Bilderſchmuck, den 
geweihten Reliquien auf Tiſchen und 
Konſolen, der hohen Betbank und dem 
ewigen Lämpchen unter dem Marien— 
bilde lagen die tiefen Schatten der 
Dämmerung. In ihr verſank das 
graue Gewand der Oberin, nur die 
weißen Flügel der Haube, das ſatte 
Roth des gebräunten, geſunden Ge— 
ſichtes und der unverwüſtliche Glanz 
der Augen tauchten lebendig darüber 
auf. 

Man hörte von nebenan die leiſen, 
zu einem Flüſtern gedämpften Stim— 
men der frommen Schweſtern; aus der 
Kapelle drunten im Hofe kam der Ge— 
ſang der Novizen, u. ab u. war durch 
die Decke das Hüſteln eines dort un— 
tergebrachten Kranken zu hören oder 
ſein ruheloſer Schritt auf der Diehle, 
auf dünnen, ſchleichenden Fußſohlen. 

Und die Cirkusreiterin, in dieſes 
Milieu gewirbelt ohne Wollen und 
Verlangen, glaubte plötzlich zu erſti— 
cken. Der Glanz und die Feierlichkeit 
dieſer frommen, aufgethanen Welt, die 
ihr der Frieden gedünkt hatte, wenn 
das Thor des Hauſes hinter ihr zu— 
fiel und ſie die Treppe zu Gorows 
Krankenzimmer emporſtieg, ſchien ihr 
jetzt, in greifbarer Nähe, etwas Läh— 
mendes zu haben. Der Duft des Weih— 
rauchs in dem Raum und die Fremd— 
heit zwiſchen ihr und der graugeklei— 
deten Geſtalt gegenüber nahm ihr die 
Ruhe. „Ich ſtöre Sie, Frau Oberin,“ 
ſagte ſie, indem ſie ſich halb erhob. 

Allein die Schweſter drückte ſie wie— 
der in den Stuhl zurück. 

„Nein, nein, dieſe Dämmerſtunde 
iſt ganz mein. Meine Arbeit iſt genau 
gexegelt, — bleiben Sie. Es wird Sie 
beruhigen, unter Menſchen zu ſein.“ 

Wieder ſaßen ſie eine Weile und 
horchten auf die Stille hinaus. „Bin 
ih in Berlin? Bin ich fern auf einer 
nel im Meere?“ dachte Vera wie im 
Traum. Droben der Kranke, der 
da unaufhörlich auf und ablief, hätte 
fönnen.Gorom jein. Na, er lebte noch! 
Noch war.er bei ihr! noch war er nicht 
tobt, mar bei ihr, nicht begraben, — 
no nicht. ftumm und verjchiviegen, 
mie all diefe hier. Noch lebte er, mit 
feinen Leidenichaften, jeinen Kämpfen, 
feinem Glüd und Unftern —_und fie 
ihm zur, Seite, mit ihm, — athmend 
— kämpfen 
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verzeihen Sie mir. ch war rathlos 
vorhin, ganz benommen, — ich mußte 
nicht ein und aus, Jetzt möchte ich zu 
ihm — nad) ihm fehen.” — 

Scmefter ITelesphora ftand gleich- 
falls auf. „Nein, mein Kind. Der 
Arzt verbietet e8. Man erwartet die 
Krijis heute. Bleiben Sie hier.“ 

Doh mie gefangen ftand fie. 
Augen irrtetn umher. 

„Dann meniajtens, — eine Stunde 
in’3 Freie,“ flüfterte fie. „Mir ift jo 
dumpf. in einer Stunde bin ich wie- 
der zurüd.” — 

AI gälte e& ihr Leben, jo rajch und 
angjtvoll jchritt fie hinaus, zurüd 
durch den Saal, an dem Schmweitern 
borbei, die von ihren Arbeiten auf: 
blidten und ihr verwundert nachlahen. 

Dhne an Hut-und Mantel zu den: 
fen, ihr Spitentud, das fie um den 
Hals trug, über das Haar merfend, 
trat fie aus dem IThore auf die Straße 
hinaus. 

Dhne Aufenthalt, wie aejaat, ging 
fie vorwärts. Und im Gebränae Ddie- 
fes Gentrumg, diefer Menichen, die fich 
durch die engen Gaffen wühlten, hin- 
aejchoben von ihren Geichäften, getrie= 
ben von ihren Sorgen, fam ein Ge- 
fühl über fie, ala follte fte auffchreien 
por Befreiung! — Kämpfen, — ja, 
das heit leben! — Ruhe ift der Tod. 
— Der verbrachte Tag mit feinen fraf- 
fen Bildern ftieg vor ihrer“©eele auf, 
— die Stunden an Gorows Lager, 
die Leidenſchaftsausbrüche des Kran— 
ken, der Schlag der Peitſche durch die 
Luft, dieſe ſinnloſe Flucht die Treppen 
hinunter, das Flehen um Erlöſung 
und dann die Lähmung ihrer Stimme 
inmitten der Feierlichkeit der Kloſter— 
ruhe. 

Seltſames, 
ſchenherz. 

Mit derſelben Inbrunſt, mit der ſie 
heute Morgen gefleht hatte: „Erlöſe 
mich!“ — bettelte ſie jetzt zu ihrem 
Gott oder zu dem, was ihr in dieſer 
Stunde höchſter Einſamkeit als Gött— 
liches erſchien: „Nimm ihn mir nicht, 
den ich liebte, — und der mein Leben 
war. Laß ihn leben!“ — — 

Seit Gorows Ueberſiedlung nach 
dem Krankenhauſe hatte Vera ihre 
Produktionen im Wintergarten unter— 
brochen. Das war ein pekuniärer 
Ausfall von beträchtlicher Höhe im 
häuslichen Budget. Bis jetzt hatte ſie, 
trotz ihrer geradezu enormen Einnah— 
men, noch ſo gut wie gar keine Erſpar— 
niſſe machen können. Der Pferde— 
transport mit ſeinen immenſen Koſten 
von Land zu Land, die Rieſenſpeſen 
unterwegs, die Verſorgung eines Kut— 
ſchers und des Jockeys, dazu der eige— 
ne koſtſpielige Unterhalid an dem we— 
der Gorow noch Papa Schwarz je— 
mals etwas geſpart haben wollten, ver— 
ſchlang ſo ziemlich die Geſammtſumme 
ihres großen Einkommens. Und mit 
dem, was ihr etwa aus einer beſonders 
günſtigen Saiſon an Ueberſchuß blieb, 
waren die unumgänglichſten von Pa— 
pas rückſtändigen Ehrenſchulden zu be— 
gleichen. 

Erſtaunt konſtatirte ſie, daß die 
kleine Summe, die ſie auf der banque 
lyonaise in Paris niedergelegt hatte, 
ihrem Ende zuging. Die Abrechnun— 
gen beſchäftigten ſie einen Tag lang 
und ſie ſaß ſtumm und förmlich be— 
griffsſtutzig vor dieſem Haufen kleiner, 
beſchriebener Zettel, die der Bankier 
„zur gefälligen Kenntnißnahme“ am 
Morgen . überfandt hatte. Papa 
Schmarz qing aufgeregt mit im Rü— 
den gehaltenen Händen im Zimmer hin 
und- ber und warf ab und zu heftige 
Seitenblide auf die Abrechnung. — 
„Wat nußt dat, mein Döchting, dat 
du rechneft und fimmelirft. Der 
Duarf wird nicht befler davon. Wat 
bin i3, 18 bin. Mer ab und zu een 
Püllefen Schampus liebt, fann feine 
Reichthümer ſammeln — als Akro— 
bat.“ 

Er nannte die Cirkusleute kurzer— 
hand Akrobaten, und zählte ſich längſt 
in einem Gefühl von Selbſtverachtung 
und Gleichgiltigkeit unter ſe. „Mein 
Gott,“ ſtotterte Vera ganz verblüfft. 
„Wie aber, wenn Gorow noch monagate— 
lang krank liegt? Mit dieſer kleinen 
Summe hier —“ 

„Reiten! Reiten!“ unterbrach ſie 
ſchroff der Vater. „Du mußt ein 
neues Engagement annehmen— jelbit- 
verständlich! Willft du warten und an 
fein Bett herumjammern, bis der Ere- 
futor fommt und dich juten Morgen 
mwünfht? — Du bätteft dat nich auf- 
geben jollen dat mit demWintergarten. 
Dat waren monatlich Ddreitaujend 
Mark. Die find nich zu verdienen mit 
ein bisfen Nammern und’n Mund 
ſchief ziehn.“ — 

Sie ſtarrte ihn an, ſo cyniſch ärger— 
lich und rückſichtslos hatte ſie ihn ſchon 
lange nicht geſehen. War mit Gorow 
Papas ganze Beherrſchung, ſein müh— 
fam errungenes, gutes Benehmen aus 
dem Hauſe gegangen? 

Ich konnte nicht auftreten — nach 
dieſem Vorfall,“ entgegnete ſie erregt. 
„Ein wenig Schamgefühl, dächte ich, 
gebührte noch immer einer Baronin 
Rädern.“ — — Dieſer Eklat, die 
ganze ſchöne Scene hatte die Runde 
durch die Zttter gemacht. 

„Sollte ich mich anſtarren, begucken 
laſſen wie ein zweideutiges Geſchöpf?“ 

„J den Deubel auch!“ Papa 
Schwarz ſchlug mit der Hand auf den 
Tiſch, daß das Tintienfaß klirrte, und 
fein Geſicht nahm einen aufrichtig ver⸗ 
wunderten Ausdruck an: 

„Na wat denn — und die kleinen 
Barriſons? Und die Merode, und Ma— 
dameken Otiro! Haben die nicht ihre 
Runden durch alle Blätter der Welt 
gemacht mit dieſer oder jener Sktandal⸗ 
geſchichte? Und hat ihnen das Publi— 
fum mat nachgetragen, wie? Sind 
fie nich, im Gegentheil, gejtiegen im 
Preife durch dieſe Reklame?“ 

Vera entgegnete nichts. Wozu ſich 
ſtreiten mit dem alten Mann, deſſen 
Rechtsgefühl, — abgeſehen vom letz⸗ 
ten Reſt eines Standesbewußtſeins — 
in dieſer Schule der Erniedrigungen 
längſt wankend geworden war. Wozu 
fich nod) eiima aufregen über den Ver⸗ 


‚mit .biefen ftabt- und ‚meltbe- 


Ihre 


unbegreifliches Men— 


Mit dem trocknen Gefühl erſtickter 


Auflehnung, das ſeit langem bei ihr 


die Stelle der kindlichen Ergebenheit 
von einſt eingenommen hatte, entgeg— 
nete ſie: 

„Was nützt das Hin und Her. Der 
Rede kurzer Sinn iſt ſchließlich, daß 
ich eben wieder reiten muß. Hier, 
ſchließe die Schublade auf und wähle 
unter den Anträgen. Es können na— 
türlich nur deutſche Städte in Betracht 
kommen, für dieſes Mal. So lange 
Gorow krank iſt, gehe ich nicht zu weit 
von ihm fort. — Wenn du gefunden 
haſt, ſo mache den Kontrakt.“ 

„Mem qut Döchting, mein klein 
Reiterchen, — dann würd’ ich jagen 
Mien? Wien, mo fie dich bei Renzen 
Ihon voriges Jahr hundert Gulden 
für den Abend boten?” 

„sa, meinetwegen au Wien. Mir 
ift eine Stadt jo egal wie Die andere. 
Kur nicht erſt lange Schreibereien. 
TIelegraphire, ich träfe am legten ein. 
Bis morgen Mittag haben fie Zeit, 
jich zu enticheiden.” — 

Am angegebenen Tage, am Mitt: 
mod, fam fie allein in Wien an. Pas 
pa Schwarz war in Berlin geblieben, 
um Gorom eventuell zur Seite zu fte- 
ben — der Abjchied mar rajch von 
ftatten gegangen. Gorom mar apa= 
thijch geworden, mährend der leßten 
Zeit. Eine Zungenlähmung hatte jet: 
nem Zuftand eine traurige Wendung 
gegeben. — Mit jeltfjamen, halb ab- 
mejendem Bli hatte er die jchludh- 
zende Frau in jeine Arme gejchloflen. 
Vera fühlte alle begraben geglaubte 
Liebe doppelt heiß erwachen für dielen 
Gebrocenen. — Sie aing mie eine 
Verurtheilte; Hohn gegen das Schid- 
fal, das fie vom Bette des hilflojen 
Monnes in die Stidluft der Manege 
trieb, war das einzige Gefühl, das fte 
während der langen Fahrt im Cou— 
rierzug empfand. Meberwadht und 
iibermüdet, ftumpf in allen Sliedern, 
wie nach einer jchlaflofen Nacht, be= 
arüßte fie den Soden Charlen, der por- 
ausgereift war, um diesmal an Rä— 
derna Stelle den Manager zu machen, 
Quartier für die Pferde zu beforgen, 
die Fracht und Zollangelegenheiten zu 
erledigen und für die Herrin.die Zim= 
mer im Hotel zu rejerviren. 

Schmeigfam fah fie ihm im Trtafer 
gegenüber. Er hatte fich rieftg heraus 
gemacht während der lebten Zeit; der 
lange Paletot von enaliihem Schnitt, 
der Eplinder, die Stiefel mit Knö— 
pfen und Ladtappen gaben ihm das 
Ausfehen eines fafhionablen Dandns; 
fein verfchmibtes, hageres Glücksritter— 
geficht mit dem alles mwagenden Auss 
drud hatte die Mastfe des jtarren De- 
votismus fallen aelaffen. Der Herr 
Baron war ja nicht da; und Diele 
kleine, blaſſe, ſchweigſame Frau dort 
in der Ecke desWagens machte auf ihre 
Herrin-Rechte von jeher keine großen 
Anſprüche. Er grub die Hände in die 
Taſchen, ſtreckte die Beine etwas von 
ſich und blickte mit einem vagen Lä— 
cheln über das Getriebe der Prater— 
ſtraße hin, durch die der Fiaker rollte. 

God me! was für Vorſtellungen! 
Er hatte ſoeben daran gedacht, daß er 
keinen ſo unüblen „Monsieur le ba— 
ron“ abgeben würde, er ſelbſt, wenn 
er dort zur Linken neben der blaſſen 
Frau im Fond des Wagens zu ſitzen 
füme. Er verftand ihr und fein 
Handmwert aus dem ff, Diele hobe 
Schule, die ein Vermögen heroorge- 
bracht hatte, verjtand fich auf die frem= 
den Länder, auf die größten Gauner, 
auf die jchwierigften Ueberportheilun- 
gen. hm märe nicht bange um bie 
Repräfentation! Verflucht ja, das 
Leben ift ein jeltfjames Ding. €3 fpie- 
gelt Dinge vor, — Schlöffer — Mög- 
lichteiten — Man mußte das talte 
Blut eines Yodens haben. — — 

Sie maren angelangt; der Oberfell- 
ner des Hotels, der Vera aus dem Wa= 
gen half, ließ in der That einen unge= 
wiffen Blicl über den fremden im lan- 
gen Paletot aleiten, der aus dem In— 
nern des Magens gejprungen imar, 
und nun mit nacdhläjfigem Refpelt ber 
Dame gleihfalls aus dem ©ik half. 
Mar das Herr, — mar das Diener? 
Grft der hinzutretende Portier des 
Haufes, bei dem Charley die Zimmer 
bejtellt hatte, belehrte ihn. 

„Führen Sie die Frau Baronin bon 
Rädern nah Nummer 22, erfter 
Stod.“ 

Von Rädern. Das war alfo dann 
die Cirfusdame, von deren Standal- 
geichichte die Zeitungen ggmeldet hat- 
ten. Der Oberfellner, ein durdhaus 
belefener Mann, ließ die gejchulterte 
Serpiette finten und nahm eine jüffi- 
Tante Miene an, — diejes ztweibeutige 
Läceln, das ebenjo aut Malice mie 
Unterwürfigfeit vorftellen fann. „Sc 
bitt’ jehr, qnäd’ge Frau.“ Er jchentte 
jih mit der Abficht das „rau Baro- 
nin“. „Wenn die qnäd’ge Frau Jonjt 
noch Wünſche hat —“ 

Nein, fie hatte nicht. Sie nidte dem 
Joden hochmüthig zu, der eine Treppe 
höher zu feinem eigenen Appartement 
hinaufftieg. Dann jehloß fie die Thür 
des Zimmer. 

Der Ton, die Art diefer Bedienfte- 
ten war ihr nicht entgangen, troß ihrer 
Apathie. Sie hatte die Vertraulichkeit 
des Xodens fehr wohl empfunden, — 
diefes Frechen Burfchen, den Gorom 
mehr als einmal gezüchtigt hatte. „Er 
würde ihn niederbonnern, mit einem 
einzigen Blid,* — date fie. „An 
Gorom3 Seite, da mar das ein anderer 
Empfang in jedem Hotel.“ 

Sie verlor fid in Erinnerungen. 
Seltfam, welche Macht feine bloße Er- 
fcheinung, die fühle, befehlendeArt, mit 
der er untergebenen Menſchen von 
bornberein entgegentrat, auf dieſe 
Strohtöpfe ausübte. . Nie, während 
ihrer langen Wander- und Reifezeit, 
hatte jemand in feiner Gegenwart eine 
vorlaute Bemerkung, einen frechen 
Blid gewagt. Diefe Gejelihaft war 
in feiner Gegenwart fogufagen Wach. 


-— D e3 war doch auch wieder qui ge> 


mejen, jo gejchügt zu fein an der Seite 


‚ihres „Haudegens“ — ihres „Raufbol- 


8," — mie bie Zeitungen jagten. 


de 
Niemend hatte fich be t. Wie 


fügt, — mard ihr zum erften Mal 
im Leben vor ihnen Anaft; fie befann 
fi, daß fie von Charley nod} eine 
Menge Detail über die geichäftlichen 
Ergebniffe zu erfahren habe; aber fie 
fonnte fich nicht entfchließen, ihn fom- 
men zu laffen. Ein faft furdhtjamer 
Midermille gegen diefen Burjchen hatte 
fie gepadt, der mährend der Fahrt den 
Pla& ihr gegenüber eingenommen und 
in unbewachten Momenten mit jo ei- 
genthümlicher Beharrlichkeit ihre Züge 
firirt hatte, 

Sie trat an das Syenfter, öffnete es 
und jtarrte auf die Straße BHinab. 
Der breite Boulevard der Rinajtraße 
war bereit3 pon den eleftrifchen Bo- 
genlampen erhellt; in ihrem meißen, 
fahlen Licht gingen die Menfchen lang⸗ 
fam dahin, diefen faft marmenWinter- 
abend geniehend, an welchen die flei- 
nen Schneeeinfaffungen der gelben 
Buhbaumbostetts auf den Schmud- 
pläßen zu riefelnden Waflern jchmol: 
zen. in deichter, glücklicher Hauch, 
eine Ahnung von Frühling lag über 
der Stadt; er fjhien von der Spike 
des janften Berges zu fommen, defjen 
weißes Haupt man fich freundlich er- 
heben jab, aleih dem Haubenfhmud 
einer Meatrone, die in die Wolten ragt 
und zurüdblidt auf da3 Gemimmel ih: 
rer Kinder dort unten. Die unzähli- 
gen Fenſter des Opernhauſes waren 
erleuchtet, des Königsbaues, der ſeine 
pompöſen Linien aus dem Blau der 
Dämmerung hob; und Vera ſah die 
Menge in die weit offenen, lichtaus— 
ſtrahlenden Gänge ſtrömen; das ganze, 
genußfreudige Wien ſchien in den Tho— 
ren dieſes brillanien Schloſſes ver— 
ſchwinden zu wollen, das ſeine Thü— 
ren ſo angelweit geöffnet hielt; und ſie 
fragte ſich mit Herzklopfen, ob ihr für 
morgen, für ihren Cirkus Renz noch 
einige Andersgeſinnte übrig bleiben 
würden? 

Etwas Seltſames, lange nicht mehr 
Empfundenes, —ein Gefühl von neuer 
Lebensluſt drang auch in ſie, ſchien 
von den Geſtalten der dort unten wan— 
delnden, lachenden u. laut ſchwatzenden 
Menſchen auf ſie überzuſtrömen. Ach, 
die Welt war noch nicht begraben, ſie 
lachte noch und lockte wie ein Irrgar— 
ten, in dem wir kaum den zehnten 
Theil durchſtreift haben. War ſie denn 
gefangen geweſen ſeit Monaten, ja 
ſeit Jahren? Hatte ſie denn den grauen 
Schweſtern, vor denen es ihr bangte, 
an Muth ſo wenig voraus? Ketten 
hatten ihr in die Arme geſchnitten, 
ihre Gelenke gefeſſelt, ihr Wollen ge— 
lähmt, — aber nun iſt ſie ja frei auf 
eine kleine Weile! —Nun darf ſie auf: 
athmen, — die Feigheit, das ewige 
Grübeln, die Furcht vor der Zukunft, 
die Scheu vor der Menſchheit, — alles 
das über Bord! 

Sie warf ihr Reiſekleid ab, bückte 
ſich zu ihrem Koffer und entnahm ihm 
mit zitternden Händen eine helle Toi— 
lette. Ins Theater, jawohl unter Men— 
ſchen, vorher hinunter, an die Table 
d'hote, ſich anſehen — bewundern laſ⸗ 
fen, — plaudern, aufatbmen, vergej= 
ſen! — — — — 

Aber als fie num unten ftand, am 
Eingang zu dem erleuchteten Speijes 
faal, bemäcdtiate fich ihrer Befangen: 
heit. Sie fühlte das Peinliche ihrer 
Role. Rai Tieh fie jich mahe der 
Ihür, an dem erjten beiten gededien 
Tifch nieder. 

Die Spetjezeit jhten vorüber. Auf 
den mit Fruhtauffägen und Blumen: 
arrangements überfüllten Tiſchen 
herrjchte die Unordnung des Aufbru- 
ches; ein Theil der Säfte hatte bereits 
den Saal verlaflen; ein anderer zer— 
jtreute fich foeben in die anjtoßenden 
Rauch und Lefezimemt. in der Luft 
fhmamm nod; der Gerud; der Speijen, 
die geleerten MWeintaraffen waren zu 
einem Heinen Glasberge auf einem Ne- 
bentifch ineinander gefchoben, auf dem 
ſich Obſtſchaalen auf fettigen Zellern, 
Brodreite und ausgehöhlte Hummerlei: 
ber, furz, der ganze Abfall eines rajd 
ferpirten Mahles herumtrieb. DBera, 
die fih in ihre Ede gebrüdt Hatte, 
fühlte beim Anblid diefer unjauberen 
Nefte ihren Appetit ich erheblich ver: 
ringern. Gie fentte das Geficht über 
die Speifefarte, um mit unjchlüffigem 
Ausdrud aus der Fülle landesüblicher 
Gerichte ein einfahes Menu heraus: 
zulefen, als fie plöglich ihren Namen 
rufen hörte. 

„Baronin Vera! Siehe da!” 

Sie blidte auf und fah den Grafen 
Peplomwitch vor fich ftehen, einen ein- 
jtigen Sameraden ihres Mannes, der 
bei der ftandesamtlien Trauung in 
Paris als Zeuge fiqurirt hatte. Zehn 
Jahre ſchienen ſpurlos an ihm vor— 
uͤbergegangen zu ſein. Sein Geſichi 
war ſo glatt, ſo bedeutungslos und ſo 
lächelnd blaſirt wie es damals gewe⸗ 
ſen war. Nur ſein Haar hatie ſich ge— 
lichtet, die dünne, blonde Friſur ver— 
deckte nur halb ſeine Kahlheit. 

Er war ſo aufrichtig erftaunt mir 
ſie über ihn, ihn hier zu ſehen; aber ſie 
merkte, daß ſeine Verwunderung nock 
etwas anderem galt: „Bei Gott,“ — 
ſtammelte er, als die erſte Begrüßung 
und Erklärung vorüber war „ich hätt⸗ 
Sie kaum erkannt, meine Gnädigſte. 

„Ja, man iſt alt geworden. Das 
machen die Jahre beim Cirkus, Graf. 
Die zählen doppelt.” Sie lächelte weh⸗ 
mütbig. „shnen jieht man an, ‚daß 
Sie dem allen fern geblieben find. 

„D — doch nicht fo ganz. Man 
bat doch immer noch fo feine gemwifle 
Baffton — für dad, mas anf bier yü- 
ken traucht. — Aber wenn id Plah 
nehmen darf?” 

(Fortfegung folgt.) * 

— Trübe Ausſichten. Rei— 
he alte Tante: „Robert, ich werde mei» 
nen legten Willen auffegen. ‘ch den» 
fe, ich lafle euh —" — „Wirtli, 
Zante?“ — „Ich laffe euch nod) lange 
nicht allein. 

— BWiediellltenjungen... 
„sert Gott, Kinder! Da rauft 
{cjon wieder — fpielt doc) Hübjdh artig 
miteinander. et „ja, der gen 
will durchaus nicht... «* — 

erſt war ſie meine Frau, und 
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Welte Blätter. 
(Erzählung von Natalie Rönig.) 


„Ih babe dich Tich, du Süße, 
Du meine Quft und Qual, 

NG babe dich lieb und grüße 
Di taufend-, taujendmall“ 

Beinahe wie eine Jubelhymne klan— 
gen bie lekten Strophen des Liebes von 
ben jugendlichen Lippen bes Sängers, 
eines Dffizierd der Petersburger Gar: 
be. Ein deutjches Lied, in eingg ruffis 
Then Gefelihaft gefungen, war eine 
Huldigung für die in Deutfchland ge= 
borene Hausfrau. Niemand hatte den 
Blick trunfenen Glüdes - aufgefangen, 
ber veritohlen von zwei Augenpaaren 
ausgetaujcht worden mar. 

Leutnant Marim Popoff hatte mit 
den Bliden die helle Erjcgeinung ber 
Tchönen Gajtgeberin gefucht. Hinter ei- 
ner Balmengruppe, durd) die grünen, 
breiten Blätter halb verbedt, ftand 
Anna Sabotfin. So hatte fie, von ben 
übrigen Gäften unbemerkt, den Sänger 
im Uuge behalten fünnen. Sie mußte, 
daß er diejes Lied nur für Jie gefungen, 
und daß jedes Wort, auch der Jubel, 
in den die letzten Strophen ausklangen, 
ihr galt — ihr allein! Sie preßte einen 
Augenblick die Hände auf ihr wild— 
ſchlagendes Herz, das Glück ſchien es 
ſprengen zu wollen. War es denn mög— 
lich! Sie, die alternde Frau, hatte 
flammende Leidenſchaft in dieſem jun— 
gen Menſchenherzen entfacht? Leutnant 
Popoff war häufig Gaſt im Hauſe der 
reichen Wittwe; das war kein Wunder, 
ſie liebte die Geſelligkeit und öffnete 
ihre Salons, während fie in derHaupt- 
ftabt meilte, Allen, die geiftiges Leben 
bineintrugen. Aus allen Kreijen 309 
fie Vertreter heran, und ihre vornehme, 
borurtbeilsfreie Gefinnung fannte fei- 
ne Rang und Standesw Unterfchiede. 
Künftler, Gelehrte, Schriftiteler und 
Studenten verfehrten zwanglo® bei ihr, 
neben ordengefhmüdten Oenerälen 
und Angehörigen der höchiten Arifto- 
fratie. Die Säfte hielten Frau Sabot- 
fin für etwas erzentrifch, allein da fie 
reich genug war, um ihr LXeben ganz 
nah ihrem Gefhmad zu geitalten, 
nahm man fie al3 das, mad fie im 
Grunde mar, eine herzensgute, noch 
immer bildjehöne Frau, die den Armen 
piel Gut3 jpendete, ein gaftfreies Haus 
führte und durch Wiß und Geift aud 
Vermöhnte zu fejjeln verftand. Man 
verfehrte gern bei ihr, Marim Vopoff 
weilte beinahe täglich in ihrem Hauſe 
am Newski-Proſpekt. Daran nahm 
Niemand Anſtoß. Man wußte, daß der 
früh verwaiſte Knabe eine zweite Hei- 
math im Hauſe des Großkaufmanns 
Sabotkin gefunden, der ſich ſeiner 
großmüthig angenommen und ihm ſo— 
gar in ſeinem Teſtament eine Summe 
ausgeſetzt hatte, damit Maxim Popoff 
als Offizier bei der Garde eintreten 
könne. War dieſer doch der intime 
Freund ſeines einzigen Sohnes, Paul, 
geweſen. Maxim Pokoff und Paul 
ſtanden im gleichen Alter. 

Anna, die in ihrem Herzen ſtets 
eine Deutſche geblieben war, wenn ſie 
auch im freinden Lande ſich den Ver— 
hältniſſen und Sitten angepaßt haite, 
ließ als Wittwe ihren Sohn inDeutſch⸗ 
land erziehen, und zur Zeit beſuchte 
Paul Sabotkin eine deutſche Univerſi— 
tät. — An jenem Abend fuhr ihr der 
Gedanke durch den Sinn, was Pa⸗ 
ſchinka (Paulchen) wohl zu ihrer Ver⸗ 
lobung mit Maxim ſagen würde? Sie 
ſuchte den Wintergarten auf, um allein 
zu ſein; hier war es ſtill und lauſchig, 
bis hierher drang das Geräuſch der 
ſchwirrenden Stimmen aus den Ge— 
ſellſchaftsräumen nur wie das ferne 
Rauſchen eines hohen Waſſerfalles zu 
ihr hin. Und um dieſe Illuſion zu er⸗ 
höhen, nahm ſie an der Fontaine Platz, 
deren feine Strahlen leiſe in ein Mar⸗ 
morbecken rannen. Wie dieſes monotone 
Geräuſch die Nerven beruhigte, wie es 
ihr wohl that! Sie tauchte die weiße, 
mit Brillanten geſchmückte Hand in das 
kühle Naß und befeuchtete Stirn und 
Schläfe, dann betrachtete fie die wohl— 
geformte Hand. War das die Hand ei— 
ner alten Frau? Sie lachte, ein über- 
müthiges, filberhelle8 Lachen—e3 Tlang 
frif hund jugendlid. Dann glitt ihr 
Bid über den vollen Arm, deffen Form 
tadellos, wie weißer, von Künftlerhanp 
gemeißelter Marmor unter der dünnen 
Spigenumhüllung berborleudhtete. Ein 
erlöfender Athemzug hob ihre Bruft. 
„Nein, nein, fie war keine alte rau!“ 
Sie erhob fich, die Seibe ihreß elegan- 
ten Gefelfhaftsgemandes raufchte und 
fnifterte, die Brillanten, bie fie zahl» 
rei au) am Halfe und an den Schul» 
tern trug, metteiferten im Glanz mit 
dem ihrer noch; in jugendlichem Feuer 
bligenden Augen. Sie trat vor ben ho- 

2 Spiegel, deffen Glas die grüne 
Treibhauspracht zurüdftrahlte. 
‘ Wie bas helle Rofa des GSeibenflei- 
‘ be& ihren leuchtenden St noch ber= 
: borhob! Das glänzende, blonde Haar, 
: in ber Hleibfamen Frifur das no jung 
‚ unb friſch erſcheinende Antli umrah⸗ 

mend, war in ſeiner üppigen Fülle ein 


— — — 
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ſieghafter Freude zu. „Ja, dieſer Mund 
—dieſe Lippen waren jung und werth, 
geküßt zu werden!“ Aber da über— 
rieſelte ſie ein leichtes Fröſteln, bei dem 
Gedanken, daß der Reichthum die Spu—⸗ 
ren der Zeit verhülle. Nun tauchten 
Erinnerungen in ihr auf. Sie kennt ja 
die Armuth, das Elend der Manſarde! 
Als arme, deutſche Erzieherin war ſie 
nach Petersburg gekommen, hatte nach 
längerer Noth und ſchwerer Arbeit den 
Großkaufmann Sabotkin kennen ge— 
lernt, der ihr Herz und Hand anbot. 
Der alternde Mann entſprach freilich 
durchaus nicht ihren Mädchenträumen 
und Idealen, aber er war ein biederer 
Charakter, und ihm verdankte ſie ihren 
jetzigen Glücksſtand. Ein Gefühl der 
Dankbarkeit gegen den Todten wallte 
in ihr auf und zugleich eine zärtliche 
Reaung für den Sohn, den fie ihm ge- 
boren. Gie hatte früher niemals die 
echte und rechte Mutterliebe für ben 
Ihmäcdhlichen Knaben empfunden, der 
nicht einmal äußerlih ihrem Schön- 
heitsfinn entfprach; er glich ganz und 
gar jeinem Vater. Wie fie der Schön- 
heit in ihrem Innern einen Tempel er- 
richtet ‚vor dem fie felbft täglich opferte, 
jo imponitte ihr Kraft beinahe ebenfo 
wie Talent und Wiffen. 

Marim war für fie jtet3 das Ideal 
eines jungen Burfchen gemefen. Seine 
MWildheit, feine tollen, übermüthigen 
Knabenftreiche, die bei ihrem Gatten 
oft ein mißbilligendes Kopffchütteln 
berborgerufen, hatten fie niemal3 zu 
erzürnen bermocht. Xm Gegentheil, jie 
fah darin die urfprüngliche, gejunde 
Kraft des vollftommenen Menfchen. 

Sie jelbjt empfand mitunter eine 
wahre Luft an tollen, mwagehalfigen 
Unternehmungen. Gie fonnte auf Rei- 
fen, im Gebirge die gefährlichften Ab- 
hänge erflimmen, ohne jemal3 Furcht 
zu empfinden, und fuhr am liebjten 
mit den mwildejten Pferden. Als Marim 
erwachfen mar, machte e3 ihr Vergnü- 
gen, mit ihm allein, im offenen Schlit- 
ten viele Werft weit auf dem zugefrore= 
nen Fluß dahinzujagen, unbefümmert 
darum, ob fie vielleicht an einer offe- 
nen Stelle im Ei8 vorbeifuhren. Wenn 
Marim fein frifches Geficht ihr zu= 
wandte und luftig rief: „Nun fahre ich 
Sie in die Hölle!” dann hatte fie ge- 
lacht. Aber oft hatte ein ftechender 
Schmerz ihr Herz durchgudt, wenn fie 
an ihren Sohn Paul dachte. Weshalb 
grade hatte fie ein ſo ſchwächliches 
Kind, das jede Berührung mit der rau= 
ben Wirklichkeit zu fliehen fchien!? Der 
ruffifche Winter war zu hart für feine 
zarte Gefundheit—da3 war ein®rund, 
ber mitfprad, als fie ihn nach Deutfch- 
land zu ihren Verwandten fchidte. 

Al3 Ddiefe Erinnerungen in ihr auf- 
ftiegen, mußte fie auch einer Zeit ge- 
denken, die ji unauslöfhlich ihrem 
Gefühlsleben eingeprägt hatte. Paul 
war fchmwer frant — eine Lungenent- 
zündung hatte ihn an den Rand des 
Grabe gebracht, und die Aerzte zimei= 
felten am Wiederauffommen de da= 
mals zwölfjährigen Knaben. Bor An: 
na3 geiftigem Auge erfchien wieder das 
Krantenzimmer, fie fah den bleichen, 
Ihmädhtigen Knaben auf den weißen 
Kiffen liegen, feine übergroßen Augen 
fieberglängend, aber mit einem flehen- 
ben Ausdrud auf fie — die Mutter — 
gerichtet. Er fchien jagen zu mollen, 
fülfe mich, meine jhöne Mutter, ich 
liebe dich ja fo fehr! Site aber fonnte 
nicht der.unausgefprochenen Bitte ent= 
Iprechen! Krante flößten ihr Scheu, 
der Geruch der Medikamente Uebelfeit 
ein ‚jie konnte jich nicht überwinden, 
Paul zu Fuiffen. Sie fah denn, mie ihr 
Gatte feinen Liebling umfchlang, mie 
er fich auf die AKniee warf und Gott 
und alle. Heiligen anflehte, Daß Leben 
be3 geliebten Kindes zu erhalten. 

Sie felbft ftand daneben gleich einer 
Statue; fie empfand nichts — nicht 
Schmerz ‚nicht Mitleid, auch nicht den 
MWunfd, daß ihr Sohn genefen möge, 
nur das dbumpfe Verlangen beherrfchte 
fte, daß diefe Szene, die ihre Nerven 
beläftigte, beenbet jein möchte. — — 

Sie wurde geliebt, das Glück klopfte 
an ihr Herz. Wieder glaubte ſie die ju- 
beinde, jugendliche Stimme zu verneh- 
men: 

"3b babe dich Tieb, du Süße, 

Tu meine Luft und Dual. 

Ab habe dich lleb und grübe 
Die taufends, taufendmal!“ 

Ein leichter Schritt in ihrer Nähe 
läßt fie zufammenfchreden—gleich da= 
rauf tritt Marim Popoff in den Wins 
tergarten. Er beugt fich über ihre Hand 
und füßt fie. Sie erwidert den’ Gruß 
medanifd, dann entzieht jie ihm ihre 
Hand, bie diefer lange feft umfchlofjen 
gehalten. Langfam wandeln beide burd) 
die grünen Gänge, unter einet Pinie 
nehmen fie auf einer Bant Plaf. Ma- 
rim fpricht mit feurigen Worten von 
feiner Liebe, e3 ift ein heißes, beredtes 
Merben. Und Anna Ivanomna laufcht, 
mit halb gejchloffenen Lidern, wie auf 
gen ' a * 
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wäre eine Saite in ihrem Innern ge⸗ 
ſprungen, die aufquellenden Thränen 
würgen Anna Ivanowna in der Kehle. 
Aber Maxim umſchlingt ſie und küßt 
die Zweifel von ihren Lippen. — 

„Ich bin eine alte Frau!“ wehrt ſie 
ihn ab, aber ſchon halb beſiegt, mit ei⸗ 
nem ſeligen Auflachen, das wieder ſo 
friſch und jugendlich klingt wie vorher. 
Auch er lacht und weiſt auf ihr Spie— 
gelbild. „Sehen Sie ſich einmal dieſe 
alte Frau da drinnen an!“ 

In der That, die ſchöne, vornehme 
Erſcheinung ließ nicht vermuthen, daß 
Anna Sabotkin die Mutter eines er— 
wachſenen Sohnes ſei. Aber dieſer 
Sohn iſt da, deshalb ſpricht ſie auch 
jetzt von ihm — aber mit einem ge— 
quälten Ausdruck in der Stimme. 
„Denken Sie an Paul, er würde es 
nicht für möglich halten ‚daß ich Sie, 
ſeinen Spielgefährten, heirathe!“ 

Nun flog ein Schatten über das ju— 
gendfriſche Geſicht Maxims — aber 
nur flüchtig, dann lachte er friſch und 
fröhlich auf: „Ach, Paſchinka, der zählt 
nicht! Er bleibt vielleicht in Deutſch— 
land, und im Uebrigen würden wir 
uns auch hier ganz gut vertragen!“ 

Für Anna gaben dieWorte Maxims: 
„Der zählt nicht!” einen Stachel. Aller- 
‚dings er hatte auch für fie nie gezählt, 
der arme Junge, er fam fo menig in 
Betracht. Und doch fürchtete fie ihn 
jeßt. Sein Erfcheinen konnte ihrem be» 
ftrienden Glüddtraum ein Ende ma- 
chen. Solange er in der Yyerne meilte, 
-war der erwachiene Sohn ungefährlich, 
in der Nähe, in ihrer fteten Begleitung 
würde er den jugendlichen Gatten all 
zufehr an den Unterfchien erinnern. 
Und da vollzog fi) wieber ein räthjels 
hafter Vorgang in ihrer Seele. Sie er- 
tappte fich auf dem freventlichen Wuns 
ſche: „Ach — weshalb iſt der ſchwächliche 
Knabe damals nicht geſtorben, als ſei— 
ne Seele ſchon der Erde halb entflohen 
war?!“ Von den Armen Maxims um— 
ſchlungen, war eine tolle Glückstrun— 
kenheit über ſie gekommen, ein Durſt 
nach Lebensgenuß, daß ſie um nichts 
in der Welt ſich die Liebe dieſes Man⸗ 
nes hätte entreißen laſſen mögen. 

Da ließen ſich Stimmen in der Nähe 
vernehmen. Frau Anna ſchreckte jäh zu— 
ſammen und drängte Maxim von ſich. 
„Gehen Sie, man kommt!“ „Die Ant— 
wort auf meinen Brief —“ drängte er. 

„Morgen! Drängen Sie mich jetzt 
nicht, bitte, ich muß überlegen.“ 

„Schenken Sie mir die Roſe!“ bat er 
und ftredte die Hand nach einer voller- 
blübten Theerofe aus, die Anna an ih- 
rer Bruft befeftigt hatte. Die Blume 
fpendete betäubenden Duft, al® mollte 
fie, bevor fie melfte, noch ihre ganze 
üppige Pracht entfalten. Anna Iva— 
nomna löftte die Blume und reichte fie 
Marim, der fie mit rafchem Griff er- 
faßte und*an die Lippen preffen mollte, 
Auf halbem Wege aber fielen die Blät- 
ter außeinander und lagen nun zerftreut 
auf der Schleppe des Kleides. 

Ein leifer Aufichrei fam über Anna3 
Lippen. „Welke Blätter!“ flüfterte fie— 
wie unbemwußt, die Rofenblätter mit der 
Hand von ihrer Schleppe ftreifend. 
Diefe erfchienen ihr wie ein „Memento 
mori”, 

Am anderen Morgen erhielt Anna 
eine furze Depejche ihres Sohnes, die 
auf einer nahen Eifenbahnftation aufs 
oeneben war und ihr feine beporftehende 
Ankunft meldete. 

Nun kam eine fiebernde Unruhe über 
fie—dem Raufch war die Ernüchterung 
fehr fchnell gefolgt. Sie fuhr felbft zur 
Bahn, um ihren Sohn abzuholen. Sie 
hatte Befehl gegeben, den Leutnant 
Vopoff von der Ankunft des jungen 
Herrn zu unterrichten, und ließ ein 
Schreiben für ihn zurüd. E3 enthielt 
nur wenige Worte. Er folle warten, bi3 
fie Telbit ihn rufen würde. — — — — 

Auf einer Chaiſe-longue ihres Bou— 
doirs lag bald darauf ihr kranker 
Sohn, der in ſeine Heimath gekommen 
war, um zu ſterben. 

„Ich hatte ſo große Sehnſucht nach 
Dir, liebe Mutter“, ſagte er zärtlich 
und zog ihre weiße Hand an ſeine Lip— 
pen ſo zart, als berühre er einen gehei— 
ligten Gegenftand. Diesma] hatte ber 
Kranke nichts Abftopendes für Anna. 
„Du glaubjt nicht, mie ih Tag und 
Nacht an Dich gedacht habe!“ ſagte 
Paul, „und an meinen Vater — wie 
gut er war!“ Der Ton ſeiner Stimme 
trieb Anna Thränen in die Augen. 
Nun ſaß ſie wieder in ſtarrer Haltung 
neben ihm. Weshalb jubelte ſie nicht? 
Nun würde ſie ja frei werden und ihr 
Liebesglück in vollen Zügen genießen 


Der Magen 


2 die Pforte zur Gefundheit. Wenn in 
nordnung, it bolitändige ——— 
der Speiſe unmöglich. Wenn Speiſe * 
verdaut wird, ſo verliert Ihr an Gewicht 
ui i tome mie AWufitoßen, 
aure Gaje, Blähungen, Befchiverden nad) 
m Efjen, Appetitverluft, erzen, 
rzflopfen deuten immer an, 
gen in Unsrdnung ift. Wenn 
—— Athemnoth, F Me 
u erzen, Schmerzen amwiichen den 
ulterblättern leidet, jo find bie Lun- 
gen erkrankt. Das erite, was zur Heilung 
npthiwendig ift, it den Magen in guten 
uftand zu verfeßen. Dies Mmird erzielt 
uch Dr. Deadyman’s Neue Methode in 
ein paar Tagen. Yu der Xhat, es tft ein 
Spezifitum (Krebs und Gejchtwüre aus- 
enommen). Wenn die Qungen erkrankt 
ud, fo wird eine fpezicll bergerichtete 
oridhtung angewandt, modurd antifep- 
tische, ölige Dämpfe direkt in die tiefiten 
tellen der Zungen>Zellen gelangen, mo» 
der - Hei 
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durch die Keime Krankheit getöbtet 

werden. Dies wirb dur; feine anbere be- 

fannte Behandlung erzielt. Die zujam- 

mengejeßte Behandlung heilt pofitiv 

[ade Lungen in erften und zweiten 
tadium. enn Ihr glaubt, an einer 

Zungentranfheit zu leiden, brit 

Speichel, und der Doktor wird ihn 

frei u n umd 


krofkop e Schwindſuchts 

ſolche vorhanden ſind, zeigen. Sprecht 
und der Doktor wird i ⸗ 

— ausführ — 
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Sir Männer und Knaben. 


Mir bemeifen an jedem Gefchäfts tag bed Yahres unfere Tyühtakelt, 
beffere Kleider zu viel niedrigeren Preifen zu verlaufen al3 anderäwo 
berlangt werben. Der „Hub“ ifi „basgrößte Hleivergefhäft der Welt“ 
und feine großartigen Einrichtungen und fein riefiger Abfag fehen 
und in den Stand, ftet3 Kleider von eleganter Machar t künftlerifch 
gejchneibert zu einer großen Erfparniß zu liefern, da mir Chicago’s 
Hauptquartier find. 


ge@reine Männer-Anzüge .. . . | 


Künftlerifch gejchneidert von den modernften Stoffen 

...in jeder Hinfiht je gut wie feinfte Kundenfchneider-Arbeit... 

die theuerften importirten Worfteds ..... Die neuen Corona 
tion Tiveed3 und feinften Picun . 2 ne 0... ® 


Ertra jpegieller Verkauf von jhwarzen und blauen Unzügen ... 
Größen für regulär gebaute und dide Männer... 


the, welche zu erhalten find für . 


Norfolk Zadet und Hofjen-Anzüge... 


d 


hübjchen Duting- Anzüge der Saifon . 
Mopdijche canadifche und fchottifche Homeipun 


Duting Männer-Anzüge 


Die „Eromn"sHofen werden von Allen als die feinften Hofen anerkannt, die gemacht werden... . morgen offeriren wir 800 Paar, gemadht von reis 
nen fanch Worfteds und fo gut wie irgend ein Paar Hojen, das andersiwo zu $7 und $8 verkauft wird, für 0 0 0 0 0 na ee see 0 


fönnen. Baul ging bald für immer aus 
der Welt, denn daß feine Tage gezählt 
waren, daß fagte ein Blid in das abge- 
zehrte Leidensgeficht. Vielleicht, wenn 
ic) meinen armen Knaben bei mir be- 
halten, ihn nicht in die Fremde gefhidt 
hätte, wäre da3 Leiden, an dem er nun 
zu Orunde ging, nicht meiter fortge- 
fchritten, fagte fie fich, Heimmeh und 
die Sehnfuht nach ihr, der Mutter, 
hätten nicht heimlich an dem Sohne ge- 
zehrt und die förperliche Zerjtörung 
vollendet. Nun rief Die Stimme bes Ge- 
wilfend: „Siehe, das it dein Werft, 
eitle, genußfüchtige Mutter!“ Sedes 
Hüfteln Pauls, jedes heifere Ylüftern 
aus der röchelnden Bruft fchnitt wie 
mit Meffern in ihre Geele. Und mie er 
immer bon feiner Liebe zu ihr Tprad), 
bon der Sehnjucht nad feinem Vater: 
baufe, die er jahrelang unterdrüdt, wie 
er jich liebevoll noch des Fleinen Bemwei- 
fe von Zärtlichkeit und Mutterliebe 
erinnerte, den fie ihm je hatte zutbeil 
merden lafjen, da mi die ftatuenhafte 
Ruhe, die über fie gefommen mar, fie 
fant neben dem Sranten nieder und 
umjchlang mit ihren weißen Armen die 
Ihmwäcdhliche Geftalt des Sohnes. „DO, 
Liebling, Paſchinka“, ſchluchzte ſie, ſei— 
ne abgezehrten Hände küſſend, „ſtirb 
mir nur nicht! Wir gehen nach der 
Krim, dort wirſt Du Heilung finden! 
Erinnerſt Du Dich an das kleine, ro— 
ſenumrankte Haus zu Jaltg, dad Dir 
einſt ſo gefiel, das kaufe ich FUnd dann 
beſuchen wir die ſchönen Gärten Liva— 
dias — weißt Du noch?“ Sie plauderte 
mit ihm, als wäre er wieder ein Knabe. 
Nun hätte ſie Alles, Alles nachholen 
mögen, was ſie in der Jugend ihres 
Kindes verſäumt. Sie warf ſich wie 
eine Verzweifelnde über ihn und küßte 
ſein ſchmales Antlitz, die bleichen Lip— 
pen, die übergroßen Augen, die ſo ſelig 
aufſtrahlten, als hätten ſie in den 
Himmel geblickt. 

Nun wurden berühmte Aerzte an's 
Krankenlager gerufen, aber alle ſagten: 
„Zu ſpät!“ 

Ach, über dieſes „Zu ſpät!“ 
hätte Jahre ihres Lebens, das noch vor 
ihr lag, dahingegeben, wenn ſie ein 
Jahrzehnt des vergangenen hätte noch 
einmal durchleben und ſühnen können, 
was ihre Liebloſigkeit verbrach. Wie 
tobende Waſſer einen Damm durchbre— 
chen und Alles überfluthen, ſo hatte 
die Mutterliebe den Damm der Eitel- 
feit und Gelbitfudt in ihrer Seele 
durhbrochen. Das Ei3 war zerjprengt, 
das ihr Herz wie ein Panzer umgeben 
batte. 

Al3 der Frühling fam, erholte fich 
Paul ein menig—e3 war daß legte Auf- 
fladern der lanafam erlöfchenden Le= 
bensfadel. Anna hatte da® fleine, ro= 
fenumrantte Haus in Jalta thatfäch- 
lich erworben und die ganze Einrid;- 
tung au den Zimmern, bie ihr Sohn 
ala Knabe in der Heimath bemohnt, 
borthin fehaffen laffen. Sie umgab ihn 
mit der liebepollftenSorafalt. Sie jelbit 
pflegte ihn und verrichtete die niedrig- 
ſten Magddienſte, um jeinetwillen. Jede 
Speiſe, die er genoß, bereitete ſie — ach 
Vorſchrift des Arztes, mit eigener 
Hand. Stundenlang konnte ſie ſtumm 
neben ihm ſitzen, ſeine bleiche Hand 
in der ihren, bemüht, ſie in ihrer eige— 
nen, lebenskräftigen Hand zu erwär— 
men. Es war dann ein traumhaftes, 
wunſchloſes Glück in ihr, das Bewußt⸗ 
ſein ‚er war noch bei ihr, ſie durfte für 
ihn ſorgen. Es war ein Leuchten in den 
Augen des Kranken, als hätte der nahe 
Tod eine Fackel darin entzündet, um 
den Weg in's Reich der Schatten zu er⸗ 
hellen. In ſolchen Momenten fühlte ſich 
die Muiter dem Irdiſchen entrückt, kein 
Gedanke mehr ſtreifte jene Zeit, da ſie 
lebensdurſtig an die Geſtali Maxims 
ſich anſchmiegte. Sie ſchien die Erinne⸗ 
rung an jene Ballfeſtnacht verloren zu 
haben, das Bild des jungen Offiziers 
verſchwand wie in einem Nebel und 
rückte traumhaft in immex weitere 
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. der ideale Sommer-Anzug ... 


Reinwollene Flanell Outing Männer-Anzüge 
... morgen zu die 


Feine ganz MWorfted Männer:Hojen... in modernen Gtreis 
fen u. Rarrirungen.... befte Stoffe, außerordentl. Werthe zu .„ u 


In warmem Wetter... 


wenn Befuch kommt, ift es gut, wenn 
unjerem twohljchmedenden perlenden 


man ein oder ziwei Tubend FFlafchen von 
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Das vollflommene Bier 


im Eisjchrant hat. 
feines Gleichen. 
rende und jtärtende Gigenfchaften und 


Perfecto in allen Yamilien jo beliebt. 


Für Tyamilien - Gebrauch hat Perfecto nicht 
63 fchmedt angenehm und delifat, befigt näh: 


ift abfolut rein, deshalb ift 
E3 enthält feine anderen 


Sngredienzen al3 den feinften Malz und Hopfen. 


Der verwandte Hopfen ift von weit ber, aus Böhmen importirt (mo ber 
befte Hopfen wädhlt) und al’ unjer Malz twird von uns bier in Chicago ges 


macht, von reicher großer und geiunder Ger 
Thal wähft. Kommt und feht unfere Reierve 
Getreide angefüllt jind, welches alles zu dem 
Nahrung Hk. 


Weshalb „grünes“ Bier trinken, welches 


fte, welhe im großen Miffilfippis 
⸗Läden, melde bi8 zum Dad mit 
Bier verwandt wird und gelunde 


Ailliofität und Kopfweh verurs 


faht, wenn „Berfekto“ oder „Ulmer Malz Bier“ nicht mehr Zoften. 


Un Zapf, nPBerfecto” oder „Ulmer“ 
Glas wie jedes andere Bier, 
ift „ebenjo gut.“ 

Telephone Monıve 44. 
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Nehmt kein an 


Eent3 per 
deres, feines 


12 Flaſchen often 75 Gents, abgeliefert. 


WACKER & Bink, Brauer, Chicago: 


Unſer „Diener Export Bier“ (ſo 
gend eines) loſtet nur 50 Cents das Dutzend, 
Schreibt uns eine Poſttkarte. 


gut wie ir⸗ 
abgeliefert. 
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. Martin = Gewebe... garantirte echtfarbige blaue Serges, gemaht von ben beften Trabrifanten. . . 
ebenfalls jhmwarze „unjhorn“ Worfteds „.. . die beften Wers 


.$10.00 
$5.00 is $135 
53.50 


55.00 


ir find umgezogen! 


Dem geehrten Publitum und unferen Sreunden und Runden 
zur Nachricht, daß wir umgezogen find nadı 


550, 361, 563 und 565 Be Island Aue. 


(vierflöckiges Steinfront-Gebäude), 
wo wir jet zum Bejchäft eingerichtet find. 
Adhtungsvoll, 


W. Kolacek & Co. 


KRIRIA 


waren in Peteräburg geblieben, ebenfo 
ihre Brillanten. In einfacher Kleidung, 
ohne jeden Schmud madhte fie ganz den 
Eindrud einer Krantenpflegerin, die fie 
auh im Grunde nur war und fein 
wollte, 

Dann fam das Furdtbare, Unab- 
menbliche, da3 fie wochenlang poraus- 
gejehen und das doch, als es eintraf, 
ihr Seelenleben bi3 in bie Tiefe er- 
fchütterte. Die Augen Paul Sabotkins 
fchloffen fich für immer, feine Mutter 
ftand allein. Auf dem Kirchhof in Pe- 
teröburg, wohin fie die Leiche ihres 
Sohnes hatte führen laffen, fah fie 
Marim Popoff wieder. Zur Beerbi- 
gung ihres Sohnes hatte fie ihn geru=- 
fen burch einige kurze Zeilen, auß be- 
nen er berauslas, daß die Vergangen- 


beit für fie verfunten war. Hier gab ed 
feine Auferftebung mehr! | 


umbüllt, die ihm am Grabe ihres Soh- 
ne3 entgegentrat, erinnerte ihn faum 
mehr an die Lichtgeftalt, die er zuleßt 
in jener Fefinacht, im Wintergarten 
Annas gefehen. Ein Blid in diefes blei- 
che Antlig mit den tiefen Shhatten un- 
ter den Augen und dem Zug berben 
Leided um den Mund, der nun vom 
Schmerz gefüßt mar, ließ ihn erfen- 
nen, daß e8 eine Andere war, ber er 
bon nun an gegenüberftand. 

An der Kirchhofspforte trennten fie 
fi) mit einem Hänbebrud; fie mußten 
Beide, daß ihre Wege von nun an meit 
audeinander gingen: der Tobte ftand 
zwiſchen ihnen. 

Dad? Haus am Newski-Proſpekt 
ftand bald vereinfamt, bie Läben an 
ben Tenftern waren gefchlofjen. Yrau 
Sabotkin war in’3 Ausland gereift. 
Und über dad Grab Pauls ftridh ber 
Winb und mehte bie wellen Blüthen 
ber ofen Head, bie feine Mutter 


— mei Helden. — Herr Rentier $. 
geht aus der Kneipe nach Haufe. lin» 
terwegd begegnet ihm ein verbächtig 
ausſehender Menſch. Derfelbe rebet.. 
ihn mit den Worten an: „Bitte, ent- 
Thulbigen Se, genn Se mer nid fagen, 
tvie |pät’3 eegentlich i8?* „Halt,” denli 
der Herr Rentier, „der hat’3 auf meine 
Uhr abgefehen!“ Rathlos fteht er da, 
er weiß nicht, maß er machen fol. Da 
Ihlägt e3 von einem nahen Thurme 1 
Uhr. Schnell entichloffen gibt er dem 
Vagabunden eine derbe Obrfeige, ruft 
aus: „Eins hat e3 gejchlagen!” umb 
läuft, fo fehnell er fann, babon. Der 
Bagabund benft aber bei fich: „IB €& 
aber aut, baß ich nic) furg bor zmölfe 
gefragt habe!“ 

— Zu gefährlid. — Kommiz (in ° 
ber Zapetenhandlung): „Warum mol 
len Sie benn nicht biefe Die et F 

: „Um Gotied» 


nehmen?” — * 
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(Für die — 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Das Tagchuch der Mary MeClane.—Fängt ähnlich 
zu wirken an, wie Werthers Leiden“.—Dieſelben 
Wirkungen beben ji indefjen vom jeher gezeigt 
und jind aljo wohl auf andere lirfachen zurüdzus 
führen. —.Spitsrie" und „Poberteh“, — Nechte und 
Bflidtien, — Webhalb Rapfahrer in Chicago nicht 
als Fußgänger gelten. 

Unter den vielen merfmürdig und 
ſpaßhaft klingenden indianiſchen 
Städtenamen die ſich in den Vereinig⸗ 
ten Staaten vorfinden, wird keiner 
häufiger benutzt, um Lachluſt zu erre⸗ 
gen, als Kalamazoo. Und doch ſollte 
dieſer Name die Hörer eigentlich trau— 
rig ſtimmen. In Kalamazoo befindet 
ſich nämlich eine große, von dem Staate 
Michigan unterhaltene Irrenanſtalt, 
hinter deren Mauern ſich viel Leid und 
Unglück bergen. Außer der Irrenan⸗ 
ſtalt rühmt ſich Kalamazoo noch eines 
Ladies' Seminary“, einer Bildungs— 
anſtalt füt höhere Töchter. Vor Kurs 
zem nun hat ein junges Mädchen, das 
man verſehentlich in dem Seminar un⸗ 
tergebracht hatte, ſtatt in der Heilan— 
ſtalt für Geiſteskranke, ihrem Leben ge— 
waltſam ein Ende gemacht. Zur Er— 
klärung der That wurde angegeben, 
die Maid hätte das ſonderbare „Tage— 
buch“ geleſen, durch deſſen Veröffent— 
lichung die neunzehnjährige Marie Me— 
Lane, von Butte, Mont. in litterari— 
ſchen Kreiſen unlängſt ſo großes Auf— 
ſehen erregt hat. Wäre die Muth— 
maßung begründet, daß das Leſen die— 
ſes Buches auf die Studentinnen in 
Kalamazoo einen ſo verhängnißvollen 
Einfluß gehabt hat, fo könnte die Ver- 
fafferin fit rühmen, mit ihrem Erft- 
lingämerte eine Wirkung hernorgerufen 
zu haben, die bisher nur wenta Bücher 
gehabt Haben, darunter „Die Leiden 
des jungen Werther” von einem gemij- 
fen Zobanı Wolfgang Goethe. Der 
Knalleffet, mit welchem Goethe feine 
Dihtung zum Abihluß bringt, ift bes 
annilic) feiner Zeit in der Wirklichkeit 
vielfach nadaeahınt worden. ‚Man hat 


daraus dem Herrn Geheimrath aud) | 
fehr ernjte Vorwürfe gemacht, die in= j 


beifen jchwerlich berechtigt gemwejen find. 
Die jungen Männer, melde den Spu- 
ten Werthers folgten, bätten mahr- 
Icheinlich auch ohne Goethes Erzählung 
gelejen zu haben, faum etwas Klügeres 
geiban. -Und ähnlich wird’ au um 
die Maid in Kalamazoo geftanden ba= 
ben. In den wirren und wilden, hoch- 
fliegenden und dann mieber berzimei- 
felnden Gedanken, welche Marie Me- 
Lane in ihrem „Tagebuch“ niedergelegt 
bat, wird das junge Menjchenkind im 
„Zadied’ Geminary”" zu Kalamazoo 
nur ein Spiegelbild ihres eigenen Ge— 
müthslebens erfannt haben. Daß fie 
dabor erjchroden ift und fich voller 
Entjegen geflüchtet bat, fo meit es 
überhaupt geht — nämlich in’s Reid 
ber Schatten, das ift nicht unerflärlich. 
Her der armen Mary MecLane jollte 
mon das nicht zu jehmwer anrechnen. 
Höcitens fünnte man’s unfonventio- 
mel finden, daß diefelöe es für nöthig 
gehalten, ihren eigenen Spiegel aus 
ber Hand zu geben, jo daß ihn nun 
auch Gefährten ihres Unglüds zu be- 
ruten vermögen, denen zum Schuße 
osr fich jeldft fein jo dauerhaftes Ner- 
venfpliem zur Verfügung ftedt mie das, 
über welches Marie offenbar verfügt. 
Und auf bas Nervenfpftem fommt’s 
bauptfählih an. Wo das nit in 
Drdnung ift, bedarf’s feiner Iogebüs 
cherlektüüre, um das Zuſammenklappen 
herbeizuführen. — 
= 63 * 

Nach aktenmäßigem Ausweis des 
Chicagoer Coroner⸗Amtes ſind von 
ſechszig Mädchen und Frauen im Alter 
von 170 Jahren, die hier während 
des vergangenen Jahres — wie man zu 
ſagen pflegt: „freiwillig“ Abſchied vom 
Leben nahmen, mehr als ein Drittel 
hierzu beranlaßt worden durch Liebes— 
kummer in dieſer oder jener Form, der 
ihnen auf die Nerven gejchlagen war. 
Das betreffende Kapitel in dem Jahr: 
buche des Leichenbefchauers enthält un- 
fragli) eine Menge NRomantit ge: 
Rug, um ein paar Hauptmänner %b- 
jen’icher Dbfervanz auf Jahre hinaus 
mit Stoff für fo realiftifche Dramen 

u verjehen, wie fie jolche von gleicher 

irtlichkeit und EHhtbeit garnicht zu 
erfinden vermöchten. Sn den Wlten 
ſelber iſt die Datſtellung des Sachver— 
halts freilich zumeiſt eine überaus 
trodene. &3 heiht da: 

Yrau Nora Hammers, 25 Jahre alt; 
erſchoß ſich nach einem Streit, den fie 
an ihrem Liebiten gehabt, mit deffen 
Revolver. 

Hrau Emma Haufnadt, 19 Jahre 
alt; erichof fich nach jehsmonatlicher 
Ehe, weil ihr Gatte außer Stande war, 
bie Koften bes gemeinſchaftlichen Haus— 
baltz zu befireiten. 

Mary Krubeder, 18 Jahre alt; hatte 
Mit ihrem Liebften Streit und ver 
iftete fi) in Gegenwart dejfelben. 

Elizabeth Sterling; vergiftete ich 
aus Eiferſucht. 

Frau Anna Milburn, 28 Jahre alt; 
Wär nad kurzer Ehe von ihrem Gat— 
ten verlaffen worden und vergiftete jich 
aus Verzweiflung hierüber. 

Sennie Goodrich, 39 Jahre alt, er- 
ſchoß ſich, weil fie ohne ihren, kurz zu= 
dor berftorbenen Gatten nicht leben zu 
fönnen bermeinte. 

Frau Yrant Preble, 17 Jahre alt; 
bergiftete fich, weil ihr jugendlicher Ge= 
mabl die jhönen Kleider nicht zu fau- 
‚fen vermochte, deren Lieferung fie von 

m erwartet hatte. 

drau Charles Young; 


u 


mar bon 


ihnen Gatten verlaffen worden und 
> pergiftete fih aus Verzweiflung bier- 


über buch Einathmung von Leucht⸗ 


: — Edith Smith, 18 Jahre alt; 


iflete ſich zwei Wochen nach ihrer 
it, weil ſie erkannte, daß ſie in 
Ehelotterie eine Niete gezogen. 
Frau Ethel Fleming; vergiftete fi 
5 Biebestummer buch Cinathmung 


18 — er⸗ 


| 
| 


Sulia %. Latham, 26 Jahre alt; | 


bergiftete fi Durch Einathmung von 
Leuchtgas,: nachdem fie mit ihrem 
Liebften Streit gehabt. 

Frau Charles Fink; vergiftete jich, 
weil fie in unglüdlicher Liebe für einen 
Straßenbahn =» Schaffner entbrannt 
war. 

Yrau Charlotte Nichol; nahm in ei- 
nem Hotel Gift, meil fie die Trennung 
bon ihrem Liebhaber fürchtete, 

Yrau Minnie Bennett; vergiftete 
ſich aus Eiferſucht. 

Frau Emma Snizer; erhängte ſich 
aus Verzweiflung darüber, daß ihr 
Gatte ſie verlaſſen hatte. 

Elizabeth Cunningham; vergiftete 
* nad einem Streit mit ihrem Lieb— 
ten. 

Helen Borcherbt; vergiftete fich durch 
Cinatymung von Leuchtgas, weil ihr 
Liebſter es verſäumte, fie zur verabre= 
beten Zeit zu bejuchen. 

Ella Winter; vergiftete fich, weil ihr 
bon ihrem Liebften Vorwürfe gemacht 
morben waren, daß fie fich bon einem 
Andern Blumen hatte jchenten laffen. 

Sidney Taylor, vergiftete fih nad 
einem Streit mit ihrem Liebiten. 

Die aelehrten Herren Doktoren ge= 
ben zur Erklärung ber Schnelligfeit, 
mit welcher Mädchen und Frauen un= 
ter Umftänden das Leben fortmwerfen, 
an, dak das mit der Hpfterie zujam- 
menbänge. Der brave Ontel Brälig 
zeigte fich gleich lichtooll, al® er die 
große Verbreitung der Armuth auf die 
„PBoverteh“ zurüdführte. Ohne ein 
neumodifcher Nervenarzt zu fein, hat 
unfer Schiller den Zufammenhang der 
Dinge deutlicher erfannt, indem er in 
dem Weltgetriebe als leitende Haupt= 
fräfte den Hunger und die Liebe wir- 
ten fach, und häufig wird man -er 
Wahrheit ziemlich nahe fommen, wenn 
man den Begriff „Hyfterie” gemeinvers 
ftändlicher erflärt als Hunger nad) 
Liebe. 


Unfere Verwaltungsbehörden ſehen 
ſich durch die Umſtände gezwungen, zur 
Abwägung der Rechte zu ſchreiten, wel— 
che der große Publikus gegenüber den 
Automobilfexen hat. Der Publikus 
ſelber hat bereits herausgefunden, daß 
das fragliche Verhältniß auf ſeiner 
Seite mehr durch Pflicht geregelt wird, 
als durch Recht, nämlich durch die 
Pflicht der Selbſterhaltung, welche ihm 
vorſchreibt, mit möglichſter Schleunig— 
leit aus dem Wege zu haſten, wenn 
einer der modernen Eilwagen daherge— 
ſauſt kommt. Es gibt gegenwärtig in 
Chicago etwa 800 lizenſirte Automo— 
bil-Lenker, und da auf die meiſten 
Automobile muthmaßlich mehr als je 
ein Lenker kommt, ſo dürfte die Zahl 


fahrer vorderhand 600 kaum überſtei— 
gen. Die Geſchwindigkeit, mit 
dieſe Gefährte ſich fortbewegen, 
ihre Zahl 


der 
läßt 
indeſſen größer erſcheinen, 
als ſie in Wirklichkeit iſt. Amtlich ge— 
prüfte Automobil-Lenkerinnen ſind 
noch keine vierzig in die Liſten einge— 
tragen — man ſieht dergleichen Ama— 
zonen aber ſo oft auf den Boulebards 
herumkutſchiren, daß man geneigt iſt, 
anzunehmen, es hätten ſich die Damen 
aus den Kreiſen der oberen Vierhun— 
dert ſchon ausnahmslos dem neuen 
Sport zugewendet. 
* * * 

Iſt die Automobil-Fahrerei der neue 
Sport, ſo muß man das Radeln wohl 
als den alten bezeichnen. Manchmal 
möcht' man glauben, die Radelei als 
Vergnügen 
überlebt, und das Fahrrad ſei nur noch 


als Beförderungsmittel für Leute im 


Gebrauch, die aus Sparſamkeitsrück— 
ſichten oder Monopolfeindſchaft mit der 
Straßenbahn nichts zu thun haben 
wollen. Nur in den Vorortsdiſtrikten 
fieht man Fahrräder noch ziemlich oft, 
man freut fich ihrer aber nicht, denn 
die Radler und Radlerinnen betrachten 


e3 dort mıchgerade als ihr gutes Recht, | 


die Bürgerfteige benuben zu dürfen. 
Und doch hat unfer mwohllöblicher YIp- 
pellbof eine umjtändliche Entichetdung 
abgegeben, daß fie ein folches Recht 
nicht befigen. Mit diefer Entjchetbung 
des hoben Gerichtähofes fol e3 übri- 
gen? eine eigenthümliche Bemwandtnik 
gehabt und fie fol urfprünglich anders 
gelautet haben. Die drei Mitglieder 
des Richterfollegiumd hatten über den 
Hal in der Wohnung eines von ihnen 
beratben und waren nad reiflicher Er» 
mwägung aller Für und Wider zu der 


Neberzeugung gelangt, daß der Radler, | 


teil er feine Fortbewegung dutch 
Sirampeln mit den Beinen beiverfitel- 
lige, ala ein Fußgänger zu betrachten 
fei und de2halb auch alle Rechte eine? 
ſolchen beanſpruchen könne. Es war 
ziemlich ſpät geworden, bis man mit 
der Sache in's Reine kam, und als der 
Hausherr ſeine beiden Kollegen vor 
die Thür begleitete, war es draußen be— 


reits einigermaßen dunkel, theils we- 


gen Mangels an Mondſchein und 
theils wegen kümmerlicher Straßenbe— 
leuchtung. Vorſichtig tappten die bei— 
den rechtsgelehrten Nachtwandler da— 
hin, als ſie plötzlich ein ſcharfes Klin— 
geln vor ſich vernahmen. Im nächſten 
Augenblick flogen ſie, der Eine rechts, 
der Andere links vom Stege in den 
feuchten Straßengraben. Nachdem ſie 
ſich wieder aufgeſammelt, ſchlugen ſie, 
ohne irgend welche vorherige Verſtän— 
digung, den Rückweg ein. Sie klopf— 
ten den überrafchten Dritten im Bunde 
noch einmal herauß und nach kurzer 
MWiebererwägung imurbe ba8 „Rechts- 
erkenntniß“ umgeſchrieben. Seitdem 
gilt in Cook County der Radler ge— 
richtlich nicht als Fußgänger. — Er 
will's aber nicht glauben. . 


— Militaria. — Dame (die fi 
während einesDiners mit ihrem Tiſch⸗ 
herrn, einem Offizier, verlobt): 
„Mama wird ſich wundern! Gleich 
nach Aufhebung der Tafel werde ich 
Dich ihr als meinen Verlobten bors 

E recht! Man ſoll 

b führen, 


| 
ber im Gebrauch befindlichen Selbſt— | 
| 
| 
| 
| 
| 


habe fich überhaupt fehon | 


| Saupthelben —— 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonutag, den 250. Mai 1002. 


— — 


Ein Sprung ans dem Fenſter. 


Aus dem Leben des Großherzogs 
Friedrich von Baden gibt in den 
„Neuen Heſſiſchen Volksblättern“ ein 
alter Darmſtädter (er zeichnet C. B. 
und das genannte Blatt nennt ihn „eis 
nen unferer geachteifien Mitbiirger“) 
eine Epifode zum Beiten, bie mwir mit 
einigen Kürzungen hier miebergeben. 
Der Verfaffer erzählt: 

„E3 war in der Nacht bom 12, auf 
den 13. Mai 1849 in Karlörube. Ich 
befuchte damals das Polytehnitum da= 
jelbft unter dem Rektorat des Yorit: 
raths Klauprecht. Selbfinerftändlich be= 
rührten uns die damaligen politifchen 
Ereigniffe auf’3 Höchfte. Die Kollegien 
mwurben nur fpärlich bejucht, denn die 
Revolte lag in der Luft und Alles harr- 
te der fommenden Dinge. Nun kann e3 
meine Abficht nicht fein, die Entmwid- 
lung, den Fortgang und das Ende die— 
fer Milttär-Revolution zu fjeildern, 
fondern nur den Vorgang zu erzählen, 
beffen Hauptperfon der damalige Prinz 
Hriedrich von Baden war. 

Schon Sonntag Vormittags, den 12, 
Mat, und furz nad der großen ‘Parade 

| auf dem Schloßplaß, konnte man eine 
— Aırfregung unter ven Mannichaf> 
ten des Leib-Kegiments bemerken. Dies 
felbe fteigerte fich, ala gegen Abend ber= 
Ichiedene Abtbeiluingen der Bruchlaler 
Garnifon herüberfamen. Diefe Solda-= 
ten, die, meiftens betrunfen, ſchon frü— 
ber durch revolutionäre Schriften ver— 
best, im ihrer Disziplin erfchüttert, 
ohne Urlaub und in offenem Wider: 
fpruch gegen die Befehle ihrer Offiziere 
bon Bruchfal abgereift, waren faum in 
der Karlöruber Kaferne angelangt, al3 
auch die Widerfeglichkeiten gegen bie 
Vorgejehten begannen und ber offene 
Aufruhr losbrach. 

Es mochte gegen 9 Uhr Abends ſein. 
Wir waren auf unſerer Kneipe bei „Re⸗ 
bele“, dicht an der Infanterie-Kaſerne, 
als ſich draußen großer Tumult erhob. 
Wir eilten hinaus und ſahen einen 
wirren Haufen Soldaten ſchreiend und 
tobend nach der Kaſerne ziehen. Gerade 
wollte ein Zug Tambours, den Zapfen⸗ 
ſtreich ſchlagend, in den Hof marſchiren, 
als verſchiedene Soldaten ſich auf ſie 
ſtürzten, mit den Säbeln ihnen die 
Trommelſtöcke aus den Händen ſchlu— 

| gen und die Irommelfelle durdhitachen, 
ven Poften, der das Thor Tchließen 
wollte, wegtrieben, an den Ihorflügeln 
bin und berriffen, hoben und zerrten, 
bi fie, aus den Angeln gedreht, zu Bo: 
ven fielen. Nur einmal hatte ich Men 
fchen fo rafend gejehen, und zwar das 
Jahr vorher in Frankfurt bei dem 
Straßenfampf am 18 September. 
Aehnlich in Karlsruhe. Als das eiſerne 
Thor geknickt und verbogen am Boden 
lag, drängte Alles in die Kaſerne. 

Ich ſtand mit ungefähr zwei oder 
drei Kommilitonen neben dem Thor— 
bogen des Gebäudes, als plötzlich ein 
Fenſler ebener Erde von innen aufge— 
riſſen wurde und ein junger Offizier 
ſich auf die Fenſterbrüſtung ſchwang. 
Todtenbleich, mit verwirrtem Haar, 

ufgeriſſener Uniform, blickte er er— 
ſchreckt hinter ſich und ſprang dann 
| Dicht bor uns auf die Erde. 

„Ei, das iſt ja Prinz Friedrich!“ rief 
plötzlich ein neben uns ſtehender Bür— 
ger. Allerdings war es Prinz Friedrich, 
der bor Kurzem mit Recht gefeierte Ju— 

bilar. Er hatte den Regiments-Kom— 
mandeur Holz zur Kaſerne begleitet, 
| vum die rebellirenden Truppen zur Ords 
nung zu bringen. Doch jeder Zufpruch 
war gefcheitert. Wie rafend drangen die 
betrunfenen Soldaten mit gezoaenen 
| Säbeln auf Beide ein und mährend 
ı Oberft Hola, der die Lofalitäten kannte, 
| bon feinem Sobne unterjtübt, jtart 
ı biutend, durch eine Hintertpür fich ret- 
ı tete, eilte der mit dem Iode bedrohte 
| Bring durch den Korridor in ein Zim- 
mer der Yronifeite der Kaferne und 
fand fi plöglich durch einen Sprung 
' aus dem Tyenfter mitten under ung, 
Wir erkannten fofort die Gefahr, 
ı nahmen ihn im Verein mit einigen Bür- 
| gern in die Mitte und eilten dabon. 
ı Noch hatten wir die Ede der Kaferne 
| nicht erreicht, al eine Rotte beraufchter, 
| wütbender Soldaten mit gezüdten Sä- 
; bein unter furchtbaren Drohungen aus 
| dem Ihor fiürzten, im des Pringen 
habhaft zu merden. Unzweifelhaft hätte 
ı tbn die Rotte ermordet, wäre er in ihre 
* gefallen. Aber er wurde geret— 
Als die Meuterer merkten, daß der 
Prinz ihnen entronnen, und ſie einen 
vergeblichenVerſuch gemacht hatten, das 
Zeughaus zu mehmen, zogen fie vor die 
Wohnung ihres Oberſten Holz, drangen 
| hinein, zertrümmerten und veriiifteten, 
| mas ihnen unter die Hände fam, war: 
| fen Spiegel, Gemälde, Uhren umd Ti: 
Ihe zum Tyenfter Binaus und den In» 


balt der aufgefchnittenen Betten auf die, 


Straße. Erft gegen Morgen fehrien bie 
| Meuterer in bie Koferne zurüd. 
'  Someit biefe Vorfälle. Wie wir fpä- 
ter auf Wunich unferes Rektors ung 
| militäriſch organiſirten, der Gtabt 
zum Schutz die Schloßwache bezogen, 
um den im Schloſſe liegenden, ſchwer— 
| franten Erbprinzen gegen Unbilden der 
| Treifchärler zu jchirmen, wie mir 
ı Schließlich an die Grenze zogen, um ber 
„Inbaſion“ der Preußen und Heffen zu 
begegnen, fei in andermal erzählt. — 
Mich feldjt warf diefe Revolution an 
die Geftade von Teras und jpäter Me- 
rifo, wo ich als Kelonift ein hartes, 
entbesrungsreiches Dafein führte, bis 
ich Schließlich wieder in bie alte Heimath 
gelangte, um den Reft meiner Tage da— 
jelbft zu verbringen.” 


mn 


— Bequemellmarbeitung. — Ihea- 
terbireftor: „Ich kann Jhr Schaufpiel 
unmöglich geben, es füllt ja faum den 
halben Abend, und auf das Anftüdeln 
überflüffiger Atte will ich mich abfo» 
Iut nicht einlaffen.” — Autor: „Mir 
fommt eine prächtige Idee. Ich werde 


bie Dauer des Schauſpiels bedeutend: 


berlängern, ohne den ganzen Aufbau 
anzutaſten.“ — Theaterbireftor: „Und 
lafje ven 


FREI! 
Swan Down 


Kiſſen. 
Chte Daunen-Sofa- 
tiffen, 24 Zoll im 
Quadrat, mit hüb- 
ſchem Bezug, ſchwere 
ſeidene Franſenqua— 
ften an den Gden, 
einfache Rücdfeite, — 
Frei mit jedem Ein- 
fauf von $15 und 
darüber. 


eichener Cheval 
Drefier — großer bevsled 
franzöfiiher Wlate Spies: 
gel, bübjhe Schnitereien, 
bandpolirter Finijh, Gol: 
den Patent Gafters, geräu: 
mige Schibladen — gut 
getrocknetes Holz — ein 
aubergewühnlis 


Solider 


laden, 


Solides eichenes Sideboard, 
maſſives 
geſchnitzt, 
Plate Spiegel, feiner Poliſh 
Finiſh, große Wäſche -Clo— 
ſets und geräumige Schub— 


PU 


u 


—— — 
——— 


— 


ne 


DSffen Abends bis 9 Uhr. 
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Steigt von der Car ab an der Zwanzigiten Strahe. 


Größte 
in Chicago. 


Auswahl! 
Die 


berühmten Sep: 
wood Standard 


Baby Cabs 
Go⸗Carts. 


— 167 9 j —— 
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fg 3 rl Mn 


Ya -Stuhl — lunſt⸗ 
hodfein 8 Dejion in bochfeinem 
FIT Mabogann Yiniib, franzöjt: 
geformter 


Defjign, 
fancy 


ine u. \irm 
lehnen, fretted Nüden, Sit 
ſubſtantiell gepolſtert 
amerikaniſchem Dam 
durchaus zufriedenſtellender 


Patent Caſters, und 


ein großer 


Bargain zu 


Wirklich kunſtvolle 5-Stücke 
Parlor-Ausſtattung, feines 
Mahogany Poliſh finiſhed 
Frame, befte Stahl-Springs 
aut gejichert 
feinem 


— polles Set, 
und überzogen mit 
biefigem Damaft und Beer 


lour3, Frame bübjch aejchnigt 

— eine elegante Ausftattung . 
und ein zufriedenftellender ' N 
Werth— 


ↄ01. 1911 Stato St. 
Noar Twentieth. 


3011-3619 State St, 


Near Ihirtyelirst, 


Wollte Fein ‚„„braver Sort‘ fein. 


Wir brachten kürzlich eineNotiz über 
die Mennoniten und wiefen auf die Ub- 
neiqung des Königs Friedrich Wils 
belm I. gegen diefe Sekte bin, der fie 
wegen ihrer Weigerung, den Soldaten 
eid zu leiften, bei Karrenftrafe aus 
Preuben vertrieben bat, Einer ber 
Mennoniten hat aber doch das befon- 
dere nterelle des Goldatenfönigs er- 
regt, weil diefer vom defifen „Tonderbas 
ter” Größe viel Rühmensiwerthes hörte, 
Der Mann wurde nah Potsdam ges 
bracht, und als er dem König borge= 
jtellt wurde, beichwerte fih der Mennos 
nit wegen feines unfreimilligen Trans» 
port3 nach der Rejtdeng und verlangte 
wieder in Freiheit geſetzt zu werden. 

Darauf erwiderte der königliche 
Gönner aller „langen Kerls“, wie deſ— 
ſen Biograph erzählt: „Du biſt ein 
braver Kerl, mein Sohn, und kannſt 
ſchon hier bei mir bleiben, wie es Dich 
dann auch gar nicht gereuen ſoll.“ 
„Der Mennoniſt hat ſich aber,“ wie wir 
der Darſtellung des erwähnten Bio— 
graphen und deſſen Werk „Leben und 


Thaten des Allerdurchlauchtigſten und 
Großmächtigſten Königs von Preußen“ 


entnehmen, „noch viel unwilliger erwi⸗·ß·P wE 
mMilitär⸗- und Penſionsſachen, No⸗ 


ſen und geſagt: 


„Er ſeye kein braver Kerl, wiſſe nicht, 
was vor ein Ding ein braver Kerl ſeye, 
und er ſeines Orts wolle abſolument 
Ja, ſein Gewiſſen und 
ſeine Religion erlaube ihm nicht, ein 
brabver Kerl zu beißen oder im Golbäs | 


feiner werben. 


tenftande zu leben, weshalb man ihm 
feine Freyheit wiedergeben müffe. Alles 
biefeg haben des Königs Majeftät mit 
einer munderjamen Gebult und Gelaf- 
fenheit angehöret. Er ift aber zu etli- 
hen Iuftigen Brüdern ins Quartier 
verleget, auch folde inftruirt worden, 
wie fie mit ihm umgeben folten, 
lange er fich weigern würde, ein braber 
Kerl zu beuflen und zu feyn. Dur 
biefe min ift der chemalige Mennonift 
dahin gebracht worden, dab er feine 
Primeipia in Anfehung bes braben 
Keriz völlig fahren laffen, und gank 


andere angenommek. a fein Here | 


und Sinn hat fich bergeftalt verändert, 
baß er nunmehr prätendiret, einer det 
brabeften Ketls unter der Sonnen zu 
fegn, und mer, ihm biefe® bijputirkich 
machen wollte, würde fchiwere Händel 
mit ifm befommen,“ 


Oz 


16 | 


geill 


Carpets und Augs 


Nahahmungen von theuren 


und 


®o:Cart Spezialität — der fein 
fte Kinderwagen in der Stadt, 
veritellbar: af⸗8 18 


Dreſſer, 
groß 


Hartbolz 
Finiſh Golden, 


9 ar, Patent- geformter und beveled fran 


zöſiſcher Plate Spiegel, und 


n 
verite 

‚, alle m en Wer ä 2 
Sonnen ſichem 


oo Jimmer— 
4.35 


\ 


cago, in allen neuen fünjtleriichen 
orientalischen Meiſterſtücken. 


Bolifb: 
und 


iv, hübſche Schnikeri— 


Privates 
Ablieferungs⸗ 
Syſtem. 


A Viele Leute fcheuen 
m ih, auf Kredit zu 
; Taufen, weil fie den 
Firma - Namen auf 
den Ablieferungsiwa= 
gen nicht lieben. An 
Solde fenden teir 
Wagen ohne Yyirma= 
namen. Keine Grira- 
Bezahlung. 


Gitfhrantd— aus KHartholz, 
dauerhaft Torftruirt, Finiih 
Golden und genügend groß 
: wöhnlichen Fa— 
braruch. Sicher lich 
v Schrant Gurem 


ein ideeller Drejjer für Leis 9 


Die größte Partie von hiefigen Fußboden PBedarfungen In Chts 


Entwürfen, viele genaue 


Unfere Preije üben die größte Anzie— 


hungstraft aus, 20 bis 40 Prozent niedriger, als für diejelben Waaren anderswo: — fommt und 


überzeugt Fud. 


Emyrna Rugs—5 Fuß lang 

Art Rugs — 12 bei I5ub : 
Prüfleler NRugs — Zimmer - Größe 
Velvet Nugs, groß, Zimmer = Größe 
Guter Ingrain Carpet, per Yard . . . { ne 
Dauerhafter Brüfleler Carpet — Yard. 
Feine Velvet Carpet3s— Vıd . . . 3:Pfd. Kiffen — gute Federn . . . 


Solid eichene Aus: 
siebtijche mit run: K, 
der Matte, grobe F 
„finted und ge: 
drehte Beine, gut 
deſtützt und zuſam— 
mengefügt, Platte 
fein polirt, his zu 
6 Fuß auszichbar, 
und ift ein 
Werth zu 


4.85 


TR 


großer Hochfeine Couch, volle Größe Gcktell, 8 Reiben tief: Tuft⸗ 
ing, beſte ſtählerne Federn, eng geſetzt und gut befeſtigt, 
Paient Faſteners, beſte Tufting Knöpfe, ſolid eichenes 
Geſtell und Klauenfüße — dies wird Euch ge— 
fallen zu .85; andere ſo niedrig wie 


Dieſe wen igen Preiſe geben Euch eine Idee: 


. 78c 
. 5.95 
10.95 


Neuer U Arbeit und 
a 


22c 


. 39c Neine Weiße 


Kabinet Kitchen: 

tifde — einer. 
der un Kun— 

den bringt, ein 

‚ aroßer,  ftarker 

Ti mit Pin 

und Schubladen, 

in Fächer ges 

\ theilt— bübjches 

 fte8 Stüf Kü— 

chenmöbel das 
je macht wurde, 
nur 
2.95 2.20 
2 )> . 


wre 


Unfer neues offenes Konto-Syflem 
EEE — — — — — — ——— 





die altmodiſchen Kredit-Syſteme 
heit, feine Zinjen, 
nehme Gänge nach den 


zuſammen. 
feine Mortgage, 

Friedensrichtern nöthig machen. Nur ein 
einfaches altmodijches Anichreibe-Konto und immer Die beiten Werthe. 





} 
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Finanziches. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Säboft-Ede LaſSalle uud Madiſon Sir. 


Kapital .. S500,000 
Ueberihhuß . $500,000 


| BDWIN G. FOREMAN, Träfdent 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—— 


OSOAR .@. FORSMAN, Dice-Vraſtdena 
GEORGE N. NEISE, Raffrer 


Allgemeined Bant » Geihäft, 


Ronto mit Firmen und Brivat 
verfonen erwünfdht. 


Geld au Grundeigenthum 
au verleihen. 


H.Claussenius& Ch. 


gegründet 1864 durch 


ı KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Erbſchaflen, hoſſnachlen, 


tariats⸗ und Rechtsburecau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


Difen bis 6 Uhr Yhends, 
Wao, mifain* 


syäni ’ 8 9 VF 
WÜRLD’S MEDICAL 
— — — — 
INSTITUTE, 
34 ADAMSSTR,, Zimmer 80, 
gegenüber dei iyaır. Derter Bulldiug. 

Die Netzte diefer Anktalt find erfahrene dentihe Sp 
naliften und betrachten e3 als cine Ehre, * ans 
DNitmeniipen jo Ichnell aid mögli von ihren Gedrechen 

te_Beilen gründe unter Garantie, 


ade geheiinen Aranfdeiten der Männer, i 
eiden und Menftruationöftörungen —*—— 


Bor autftantheiten, Fol 
u e Due 
| fung von Fran Sreds, — — 
obenfranfheiten) x. Ro i 
—A Pi 
tal 


: I hei» 
See srhantent 5* FE 

| aut Drei Dollars 
ren 


2 French 
BTL 
affe 
Gnt a 


* * 
—— — 
1 


85 Dearborn Strasse. 


Eodnntags his 12 Uhr. | 


— 


Keine Sider F 
twelche unanges J 


Matratzen — 


Tufting, — neue Lock A 
Weri ans ee 2. Jo) 


Greeljior-Matragen 


Ale auf Vetellung _ gemacht 
in unſerer eigenen Fabrik — 
elettriihe Maichinen. Aede eins 


irt wie angegeben oder Geld retournirt, 
aunen-Matragen — neue und gefundbeit» 


24.90 ", — ie 


Markte, feine Sorte Tiding u. 
w 


. 1.39 
390 


Deite Bartie ein feinen Par: 
lor:Ausftattungen und ges 
polfterten Stüden auf der 
Siüpdfeite —eine größere Aus: 
wahl in Preifen und unbe: 
grenztem Nijfortiment. Viele 
bübjhe einzelne Stüde — 
Fabrif:Mufter, mit denen 
— 


gai — eine feir 
ne 3:Stüdfe Parlor:Ausftat: 
tung — gut gemadht und ges 


501-505 Lincoln Av., 


Near Wrightwood, 


East nf Halstzd, 


ml) 219-221 North Av., 


OTTINGER DRUG 
ArDd TRUSS GO. 


Sruhbänder, Bandagen 


\ 
Für Dodenbrud. 


und elaflifiche Waaren zu wirklichen Fabrik - Preifen, 


Die Wohl Iedem befannte VBrucdhbandfabrit von Henry Schroeder tird 


bon untenjtehender Firma meitergeführt. Die beite Waare zu.wirklichen Fabrit- 


Preifen, reelle und chrenhafte Bedienung unfer Lofungsmwort und Fönnen Sie fon 
gute mit Leder überzogene Bänder von 6de aufwärts für einjeitige und bon $1.25 
aufwärts für Doppelte von uns haben. Unterfuchung und Anpafjung von erfahrenen 
Prudj-Epezialiften frei. Privatzimmer. Damen-Bedienung. Wir haben das größte 


‚Kager und ein gut paffendes 


Band für Keden. Sie thun daher gut, erft bei ung bor- 


äufprechen und fich von unjeren niedrigen Preijen zu überzeugen, — Offen Sonntags 


! bon 9 bi3 12 Uhr. 


 BOTTINGER DRUG & 


Nachfolger von 


TRUSS CO, 


HENRY SCHROEDER, 


\ 465-67 Milwaukee Ave., & 
Ecke Chicago Ave. Thurm⸗Uhr⸗Gebüude. 
Nehmt Elevator. 


6. Floor, 


Ben Banditen zu finden 


drehe man das Bild um. E3 ift dies Teicht. 


Ebenjo leicht ift es, Gejundheit und Kraft 


zu erlangen, ivenn nıan weih, vie. irgend 
ein zuberiäfjiger Urzt wird Cud) jagen, daß 
als ein Heilmittel 


MALT. 
MARRO 


bejjer ijt al& :rgend ein efelhaftes Betäubungsmittel. 


ee ee 2 — 
Für Nabelbrud. 
fafondt,® 


@3 enthält 


alle anregenden Säfte, Kebenstraft und Stärkung des Malzges. — F 
Aerzte wiffen, dab dies fo ift. Chemifche Analyje beweift es. Schwa- 
he und jchlecht genährte rauen jollten täglich eine Flafjche während 
der nädjften zwei Monate trinten. 63 foitet wenig, einen Verſuch zu 


machen. 


12 große Flafhen koften $1. 


Sendet Poſtlarte wegen Büchleins 


McAvoy’s Malz Extract Dept. 


EMIL H. SCHINTZ| 


120 R DOLPH STR. 


ER 


Creenebaum Sons, 
Bankors, ———— — 


auf Chieagser Grund: 
zu den nie» 


fen 


— wei Erlepfons — South 257 und 1758 


JIrgendwo in Ghicag 
abgeliefert. 


: „berborragende Uerzte de3 Weſteus⸗. 


Chiczgo. 
EERIZZEERZTIETEIGE 


Schwade, nervöje Perfonen, 


eplagt von Samermusp, Örrötten, ittern, 


leiten € 
* Steam eis eitad unb iR 
krankheit (gen der Zu: 
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Ton Albert Weiße. 


Der Stammtiid) auf Reifen. 


— —— 


(Saloon“ im „Cosmopolitan Ho⸗ 
tel” zu New York.) 

Grieshuber Gott fei Danf! 
Endlih ein ruhiges Pläbchen! Bon 
bier rühre ich mich nicht mehr fort, bis | 
der Dampfer abfährtt.e Die Herums ı 
heberei von einer Sehenswürbdigfeit zur 
andern hab’ ich jebt gründlich fatt. 

Kulide: Du bilt reit, Oried- 
huber. ch bin vollftändig ausgemohrn 
und fo teierd, daß mir jeder Bohn 
ähkt. 


* * 
ke. 


Daran ift das berflirie Buch 
inuld: „Sehenswürdigfeiten von New 
Ir“, das der Lehmann auf dem Zuge 
bon einem „fliegenden” Buchhändler ge= 
fauft hai. 

Kul.: Auf dem Tripp hat’3 der Lehe 
mann bei Hart gelernt, und nun tahft 
er fo, als ob er ganz Njuh-York wie 
feine Wejtpodet fennt. 

Gr: Das wär’ weiter nicht ſchlimm. 

Über er hat auch dem Duabbe das Buch 
gegeben und nun metteifern Beide, mich 
und Di) in der Stadt herumzuhegen 
und ihre Weisheit auszuframen. Das 
bei wilfen fie gerabe jo viel oder fo me- 

nig, wie ich und Du bon der Stadt. 

Kul.: For meinen Part gebe ich feis 
nen Siepp mehr. ch wunder, imo fie 
wieder herumbängen. 

Gr.: Cie find jedenfall ſchon in 
aller Herrgottsfrübe nach dem Zentral» 
Park gefahren. Geftern Abend — Du 
ſchliefſt ſchon — ha t der QDuabbe mit 
dem Lehmann Streit gefriegt. Der 
Lehmann hat behauptet, dak der große 
Aifei im Zentral-Bart 3 Zoll größer tft, 
als unfer grober Affe im Lincoln-PBart. 
Das hat den Lofalpatriotizmus Quad» 
bes beleidigt und er hat mit dem Xehs 
mann um einen Dollar gemettet, daß 
dies nicht der Fall ift. 

Kul.: Und wegen foldhen fuhlichen 
Montie-Biffnig jpeulen fie und die leßte 
Dftäfchen, noch einen Abſchieds-Skat 
zu fpielen, 

(Lehmann und Duabbe treten ein.) 

Gr.: Nun, wer hat gewonnen? 

Lehmann: Xd. 

Duabbe: Nein, ih. Der große 
Affe mibt von der Nafenjpite bis zum 
Schwanzente 3 Zoll weniger, alö uns 
erer. 

Lehm.: Det hebt bit zum Schwanz- 
ende, mo et abjehadt i2. Man bat näm= 
lich hier die Natur bei dem MWacsthum 
diefe2 Affenfchwanges ihren freien Lauf 
nic) jelaffen, fondern um 6 Zoll ver- 
fürzt — dafor kann ber Affe nich und 
id erſt recht nich, und ick habe die Wette 
jewonnen. 

Qu.: Aber erlauben Sie, Herr Leh— 
mann, der Affenſchwanz iſt ein inte— 
grirender Theil eines Affen und als 
ſolcher muß die aktuell vorhandene 
Länge deſſelben in Betracht kommen. 
Ich habe die Wette gemonnen. 

®r.: Zum heiligen Himmelfreuz- 
donnermwetter! Sind wir deßhalb auf 
Reifen gegangen, um uns über die Af- 
fenjchwänze herumzuzanten? Wenn das 
der Zmed unferer Neife ift, dankte ich 
fir das ganze Vergnügen und drehe 
wieder um. Bunttum! 

Du: Sie haben Necht! Herr Leh- 
mann und ich haben uns ein mes 

nig zu iveit durch unfere Rechthabere: in 
das Gebiet des Nebenfählichen hinrei= 
Ben laſſen ... 

Lehm.: Dei ſtimmt, denn ſo 'ne De— 
batten über Affenſchwänze verſchönern 
det Leben on und for fich i.verhaupt 
nich und uff die Reife Shonft janz und 
jar nid. Det Reifevergitiejen i8 näm- 
lich von alle edle Vergniejungen, mo bei 
Leben dem jebildeten Jeiſte jewähren 
ann, det ebelfte . 

Qu.: Jawohl, zu empfinden, wie ſich 
die Anſchauung weitet, die Erkenntniß 
mehrt, die Vorurtheile ſchwinden, wie 
die Seele ſchwillt im Genießen all 
des Schönen, was Natur und Kultur 
in fremden Himmelsſtrichen geſchaffſen, 
das Alles muß uns mit dem Gefühl ei— 
nes reinen, großen Glückes erfüllen. 
Wir ſchreiten — doch friedlich — als 
Eroberer durch die Welt; wir nehmen 
für uns, was uns 3 gefällt, aber mir laſ⸗ 
fen Yebem das Eeine; wir bereichern 
unfern Schatz (des Wifens)und machen 
Niemand  Paburd . 

Gr.: Das —* ſagt Mitt, und ifl 
auch richtig. — Arm machen wir Nie- 
manden. Seht 'mal unfere Hotelbill 
on! Atem wird der Mann jicherlich 
nicht, der folhe Handfchrift jchreibt . 

Du.: Auch die 30 Eent?, die wir für 
ein Glag Importirtes zahlen müffen, 
bringen ihn nicht in’8 Armenhaus. 

Gr.: 30 Cenis für ein Glas Bier zu 
verlanzen, iſt einfach underſchämit. Un— 
fere „feinen“ Saloonteeper leiften in 
punkto linverftorenheit doch auch ſchon 
Bebeutendes, aber über 20 Eent3 per 
Glas „Amportirtes“ hat mir noch Feis 
ner abverlangt. 

Kul.: Was ift der Juhs zu lichen; 
wenn toir e3 nicht gleichen, follen feir 
eö luntpen, hat der Wähter gefagt. 

Lehm.: Der Jrund for diefe Men: 
ſchenſchinderei liegt tiefer, nämlich in’n 
Reptiljenfondg, womit die Polizei je: 
ſchmiert wird. 

Kul: Was ift der Riefen? 


| wie ine a. a. 1, Söa ea 


i me 2 


| 
| 
| 


Diefe Kraft heißt hier i in New York die 
Reformpartei. — Sie wollten den ar— 
men Mann in's Bier ſpucken, an'n 
Sonntag die Lokale ſchließen und die 
dorſchtige Menſchheit vor Deſperation 
in die Kirchen treiben — daraus is 
niſcht jeworben; wir wiſſen aus unſere 
eijene Brummfchäbel an’n legten Mon= 
tag, det 'n Menih fich am Tage des 
Herrn den fürdterlichften Affen koofen 
fann, wenn er durch die fchmale Hin- 
terpforte, wo zum Barroom führt, 
durchdrängeln thut. Alſo jeſchadet ha= 
ben ſe Niemanden nich, aber jenutzt, un— 
menſchlich Jenutzt die Polizei — denn 
wat an'n Sonntiag in die Saloons inn— 
jenommen wird, wird gleichmäßig zwi— 
ſchen den Wirth und die Bolizei jetheilt, 

©r.: Ich lafie eg dahingeſtellt ſein, 
ob es wahr iſt oder nicht, aber man hat 
mir allen Ernſtes erzählt, daß in vers 
ſchiedenen Lokalen zwei Caſh— Regiſter 
aufgefiellt find. 

mer das andere für die Polizei. 

Lehm.: Aha! Nu jeht mir’n Eeifen- 
fieder uff! Wißt Ahr noch, in den o- 
fal an die Bowerie, wo der Barkeeper 
nu an den einen und nu an den andern 
Apparat jeſprungen is? Er hat ſich 
immer ſo 'was von „Boß“ und „Poli— 
zei” in den Bart jebrummelt. Seht 
weiß id, wat det war: 
boss — one for the police — one 
for the boss — one for the police, 

Kul.: Probäklie, damit er fein Miß- 
tähf machen thut, hat er dag immer re- 
piehtet. 

Gr.: Schöne Zuftände das! 

Qu.: In Chicago wär’ folch ein or- 
Raubſyſtem einfach unmög- 
l Y 

Lehm.: Quabbe, det ſtimmt. Wir im 
„wilden Weſten“ ſind doch beſſere Men— 
ſchen und beſſere Chriſten; wir brau— 
chen keine Regiſtrirungs-Apparate for 
die höhere Polizeibeſtecherei, bon die in 
die Bibel niſcht ſtehen thut; wenn wir 
den Poliziſten, der ſein „Biet, an die 
linke Seite der Straße hat, Etwas in 
die Hand drücken, braucht der Poliziſt 
an die rechte Seile der Straße niſcht 
davon zu wiſſen. 

Kul.: Well, was die Police konzernt, 
iſt probäblie Chicago und Rju Hort in 
dem jähmen ns aber die Zahs, bie 
Labs find viel ſtrickter in biefem Stäht. 
For Inſtenz: In jeder Striehtcar it 
eine Ordinanz ongepäbftet, daß wer an 
den Flohr fpitten thut, mit 500 Dol- 
lat und ein Jahr in die Diehähl oder 
mit Beides gepunifcht werden Toll. 

Sr. :Sold ein blödfinniges Geſetz 
* natürlich ein todier Buchftabe bleis 

en 

Lehm.: Die jraufamen Strafen find 
Bloß anjedroht, det jich det jeehrte Bus 
bliftum det Spuden überhaupt abje- 
möhnt. Det die New Dorker fpuden, 
und zwar Sift und Kalle fpucen über 
die Straßenbahn, 18 feen Wunder nid). 

Du.: Ya, ich bin auf den Tod er: 
ftaunt gewefen, daß jo viele — ich 
Ichäße die Mehrzahl — der Linien noch 
den Pferbebeirieb haben. So rückſtän⸗ 

dig ſind ja die kleinſten Neſter im We— 
ſten nicht mehr. 

Kul.: Man will nicht mehr tſchänt— 
ſchen, meil bie Underaraund-Rählmäh 
pie Koppel Jiehrs ännihau komplieh— 
et if 

©r.: Die St. Louifer Ausfiellung 
und die Nem NYorker Muhr 
Railway“ werden mahrfcheinlich zu 
gleicher Zeit eröffnet werden und die 
jüngere Generation fann möglicher 
Weiſe noch Beides erleben. — Menn 
bie verflirten Schinbmähren mittler- 
weile blos ein Bischen jchneller laufen 
wollten! 

Kul.: Man follte die alten Veteräng 
auf die riehteired Liit eben. 

Leh.: For die Jäule wär’ det fein be- 
fonderer Profit nich, venn ville fchnel- 
ler, mie fie 
Stalfe fteben, 
jebt nid). 


loofen 


ſe ooch 


Das eine ift für den | 


One for the | 


denn al3 Penfionäre im | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 25. ui 1902, 


I SIEGEL.COOPER «CO. 


Spezieller Verkauf bon paflenden Sommer: 


Bargains in 


Uhren und Schmuckſachen 


| Seder Artikel ift voll garantirt von uns. 


Staubfichere Silverine ) 
pen fFace Ahren für 
Männer, ausgeitattet 
mit 15:-Xewel Wal: 
tham⸗Werken 


Open Face goldgefüllte 
Uhren für Männer. ga: 
rantirt auf 5 Jahre, 
ausgeftattet mit Elgin— 
oder Waltham: Werken. 


* Damen:lihren, in bar: 
” tem Gnamel mit fancy 
gold deforirter Nüdjeite 
in Royal oder Zur: 
quoije blau, grün und 
roth, mit dazu pafiender Nadel 


Shirt Waift Sets, Projhen, Man ichettentnöpfe und Sajh:Nadeln, 


in allen neueften Entwürfen, ein gqroßes % 
Auswahl. Cure Auswahl, für Montag 


Koffer und Reifetafhien | 


zu gelderfparenden Dreifen. 


Hart 


Bi 


Flat Top Canvas überzognene Koffer, 8 
holz=Leiften über ganze Yänge des Soffers, 
tor Schloß, Leinen 

faced, ertra Kleider 

Iray, vollftändig . 

mit 2 fchweren Wie: 

men — 


30:, 32, 


4.095 5 5.25 5.05 y 
36:, 88:, a0zÖl. 


5.05 6.45 6.75 


Rahmen 


Schloß und 


Gaiheßis...0.. 


24zöll, 


Kragen und 


ı Sochgefchnittene braune oder Ruſſet 
| Grain Leder Club Qag3, lederliber: 
zogener Rahmen und ledergefüttert, 
Meiiing: Schloß und Gatched, eng: 
liiher Henkel, inmendige Zajchen, 
123ö1(., 82.40; 133Ö1l., 
It3öl., 83: 153Öll., 8 
zöll., 83.60;  17301., 
8zöll., 34. 20. 


Canvas Telescopes aufw. von 250. 


a 


Netting, 
Montags 


out pafiend u. feine Qual. 


nett bejeßt, jede Größe, ſpezieller 
39e vier und fünf Hafen gerade 
oben und unten jpitenbefeßt, jede 
59 ertra feine Qualität Netting, 
Seiten Steels, oben rund berum 
und finifhbed mit Bänder Bow — 
TH American Ladıy PBatifte GCorjets, 
Front, oben und unten mett mit 
feßt, regulärer Preis $1.00 — Plon tag 


zröße, 
ſchweres 


zu 





Empire 


Strumpf-Bänder, 


Gute Cualität Lisfe Side Glaftics für Damen, Mädchen | 


und Kinder, 10c werth, alle Größen, 


Naar 


TFanch Side Hoje Supporters für Damen, von frilled u. 


fancy Webs gemacht, biS zu 19c mwerth 
Paar 
Satin Belt Hoſe Supporters für Damen, 
Side Elaſties und Gummi Knopf— 
das Paar 


und Ends, um zu räumen, 


Hoſe Supporters, 
haken, Auswahl von der reg. 


25e Qualität fancy Side Elaſties, — Werthe, 


alle Farben, per Paar 


Satin Pad Hoſe 
vier Straps von 
| 75e und 





Dich doch nicht mit fol” dummen | 
Sragen. — (Laut zum Kellner): Hurry 
up, Waiter, bringen Sie uns Karten! 


ne — — 


Für die Rüde, 


Spargel mitWattetTauce, 
Die nötbige Anzahl jehöner, Starker 
Spargel wird gepubt, gemajchen, im 
Bündel zufammengebunden und in eis 


fraut. 
| frsut mit Siviebel 
legt, ſowie es heiß wird, Se 
rohem Schweinefleifch 


ner Kaſſerolle mit ſiedendem Woſſer 


Qu.: Ich wünſchte, daß jeder Chica-⸗ 
goer dieſe mittelalterliche Verkehrsein- 
richtung kennen lernte, dann würde er 


nicht mehr gleich in ſitkliche Ent— 
rüſtung gerathen, wenn einmal das ſo 
viel geſchmähte Kabel der Nordſeite 
reißt. 
unferen meiteren Reifen merden mir 


Schon bier jehen wir, und auf | t 
ilren if ' den Gaft Einer Zitrone in einen Topf, 


mehr und mehr erfennen lernen, welche | 


Vorzüge Chicago vor anderen Städten | 
bat 


Lehm. : Det wollen mir jrabe,nich 


jo fchroff Hinjtellen, voch in die fFremde 
läßt ſich's jemüthlich leben. Blos nach'n 
Charlie bang’ id mir... Sp ’nen je= 
müthlichen Jaſtwirih finden mir fobald 
nid) wieder... . abjefehen von fein Jaz, 
rubte fein Fleden uff feine Seele... . 


uff'n Schiff will id ooch ausführlich 


an ihm fehreiben. 


Gt: Das freut mich, dah Du Neue | 
empfinbeft, ihn fo oft geärgert zu has | 
beit. Aber tröfte Dich und fieh’ mal zu, ' 
' fo viel fnappe Löffel Mebl, wie man 
| Teller Suppe tolinfcht, tühtt dies mit 


ob wir hier nicht einen Heinen Erinne- 
rungs⸗Skat klopfen können. 


Lehm. (klopft): He! Sie! Jänymaid! 


Wird hier Karten — 
Kellner: Im Spielzimmer ne— 
benan mird gefpielt. 


A 


* 


brühe zu, ſchlägt oder quirlt die Squce 


und einem Stüdchen Butter meich ges | 
bünftet, dann herausgenommen, aufge- 
bunden und auf einer runden Schüflel, 
mit den Köpfen nach innen, argerichtet. 
Angwifchen tut man 2% Ungen frifche | 
Butter, drei biß vier Eibotter, einen | 
halben Löffel feines Meizenmehl und 
quirlt dies im Waſſerbad ſchaumig, 
gießt nach und nach 3 Düuart Fleifch- 


dicklich 
ſie über den Spargel aus. 
gelwaſſer, in welchem man den Spar⸗ 
gel weich gekocht hat, kann man zu ei— 
ner wohlſchmeckenden Suppe verwen— 
den, indem man es mit ein wenig ge— 
hackter Peterſilie verkocht und mit einer 


| 

bis faft zum Kocen und giept | 

| 

| 

hellen Meblichwibe verbidt. | 
| 

| 


Dis Spät: | 


Blumenkohl-Suppe. Nach— 
dem man den Blumenkohl gekocht, hält 
man die Brühe bis zum nuͤchſten Tag 
zurück. In den Suppentopf gibt man 


der Brühe glatt und kocht es gut auf. 
Man tichtet die Suppe‘ über Ei und 
Sahne att und rührt zuleht ein Stüd- 
hen mn Butter ein. Beim Auftta- 

; ı übrig gebliebenen: 


2430. Olive Suit Cajes, 
Sta — Meſſing 

Schloß und er, 
24301. Leder Suit Cafes, 


Nindlederner 
Man ſchetten Abthei⸗ 
Gtabl- Rahmen, 
gichloß und Catche 


vommer— -Korfets, 


29° das Paar für gute ftarte Som mer-Korjets, 
mittlerefänge u. 


dee TE TERRA Re 
gest Sommer Korſets, 


Fiſchbein und By 
mit Satin Band befept, 
mittlere Yängen 


Lange 
Spiten und Qand be: 


das 


Vorrichtungen, 
ten für 39c und 506 verkauft werden — Odds 


um an die Korjetsfgront anzııe 
50 Partie, d. Naar 


Supporters, mit großem Satin Rad u. 
Seide:Web, jpezielle —— für w 50 


| jedes Ei eine Meflerfpite voll 9 


| Klöpen gereicht. 
| Mes, 10 Unzen frifcher Zutter 


ı gemahlenem Simmt wird ein 


ı beliebig lange Stangen daraus, die mit 


Bargaisıs ist 


Sommer: Beibeng. 


3u diefen Preifen folltet Ihr cs nicht | es — — 
verfänuien. 
3., 3301. 


rt Breis 59 u 
430 —8 


ax21 7 
gebügelt — regn lär 


— Montag, 


Kii gute 
und 35 — Monta 
de, se 


Bettdecken 
in roſa, iu und weiß, 
len vier Seiten — 


Volle Gröke Cheeſe Cloth Comſor te v2 
gefüll ner weißer Motte, Mon 


{ als 

nut, Monte 
6 DD. 

ı Staub 
— Montag 


prima 


Qualität Muslin, 


ertra groke Sorte, 
Franſen 
u 1 


Zeichnung! 


Große geite 
ques 


Saum, gewendet, re 
} J — Aihe 
— —R— 
| I #Franzöf. Gras 
DEREREE: — —— 


Boint. ER 


‚gang D Warren. 


Gu 


geh — 


tipure 


an mmerge ar 


Ahr fi 


a $ı — 81 .25 


Federn von lebenden 


keine Kiele, ktein Ge * — 


⸗ 


52.95 


Eham 


f, - 
ertd I9....0. 


künller: Nialerinlien, 


89€ 


mpelte Pla: 


. Brand: 


er 








Faney 


— 
il! 


— F 


— 
} 


Ar. 1 


81 


— 


7 


S1 


| 

| 

| 

| 

| 

| W 

| z Nr. 19 
| 

| 


rm 


Stahl: 


Meiling: 
53.95 


Caſe, 


Unſere 4 Ba 
ehen mit os 
Tuch, aufwärts 


Suit 


| 


griim oder 7 per c 10 
in 


Fuß, 
Sur Model” 


a ufwärts bo 


Eis— 


„Our Model“ Eis— 
fiiten, aufw. von.... St 


autes Fiſchbein, 
Girdle Korſets, 


29e || i m 2 Gall. 


fübler, 
39c 


Eisſchrank⸗ 





voir, ſolide 
Wände.... 


facher 


no Kce Cream 


gerade 
w 


Pr 

50 Für Standard u. 
Bier, RER ⸗ 
8560; Kiſte, 4 


zu 


19€ 


jeidenen 
ſoll⸗ 


250 


mit 
em. 
Flaſche 
Old Crow, Fr ruͤhjahr 
per Flaſche 





de 


alt, per & 


[Bi 


Xabr 2 
M Marrow 
Jaͤfe hen 25c per D 


+19 
ode) 


1.50 


Ecreen ıtbüren, 


Hartholz 
vollſftändig mit Ecken und 
Moulding, 
aufwärts von..... 
Spring Bing 
Schraube 
Clinton 


RE 
Selvenifirte Geflügelnege, in Rolfn von 130 50€ 


„O Mod 2 a x 
ihränfe, aufiw. 89. id E 


52.95 


2 Quart echte 
Greamn Freezers 
Motor 7 0 


yer 
ben — 4 —— 


Niedrigfle Pikör- 
Dreife 


mwohlbefannte Sorten. 


Buſch — 
Dutzend, 


(Rabatt für leere Flaſchen, 95 5c per 


gun Baltimore Rye, 
Lanahan & Son, 


Hermi Rye, 17 Jahre alt. 
© c | inde ‚Staaten Zollyaus unter Re 75* 
| | t, — per 


ort und Sherrv, 


Screen Thüren, in Bine Grohe r Laundry Tfen, 2a 


er, Or ober Feue 
Nt. 1 Möbellach, 
der Büchſe 


d 

J Floorſhine — 
Mn quartier für das 
mn. jbine, in all’ s ö 
Enet über Nacht und binterläßt 
aw u. dauernden Yiniib, per 
ene,. der beite Lad für Sartholz: 

t t, per Biürchie 


en Garpet Glcaner, 


Größe 
ſel, reine 


Weißwaſch⸗ 


Knie 4öc 
mine Mk. ADe 


mi n e 
I kn... 208 


enfion Yen: 
e s, auf 


Fenſterrahmen — 


2 


ur 


Cuadrati wi Si 


Harthölzerr 
Eclaudı Rest. 


Galvanijirte 
Dannen ..15 


hübſch de 
galvaniſirtes 


torirter — 
eiſe 8 119 


1.19 
Mountain ce 
0. - 


45 


2 Zoll 81.89 

14 Zoll 32. 10 

16 Zotl 82.39 

Unſer Winner Lawn Mower, 8zölliges 
42 Zoll14 Zoll16 Zoll 


X. 45 : 2.55 2.65 


gefüllte 


White 
Norai⸗ 


und Go⸗Carks, 


Gründe um Heywoods zu kaufen — 
ſind beſſer und reichhaltiger 
iſt beſſer gewebt — der Fi 
die Reclining— 
kommen nicht leicht 


Dutzend 


53. 25 


Dutz.) 
abgezogen von 


. I5C 
87 | Fine äußerit hübſche Reclining 
ec Need Korb, Robrfis und NRüd 


bottled in Bond tes Running Gear, endloſe 

| mit Patert Hubs 

volftändia mit D afte, Velour⸗ 

Kiſſen und ruffled Satin Son: 
m — eine %13.00 


aufer Ordnung. 


Gründe um jie bier zu kaufen — 
per das größte Laaer 
und unfere Preife jind richtig. 


1808, O6 


rubber-ti 





BORN. era 


Starfe Maple Uprigbt 
fig, endioie Gummi-Mteifen — 
gu Schellach-Finiſh — unſer 
BE Banana is anne 


ter 








— für 


Wir haben zum Verkauf eine vollſtändige Sammlung von Panſies, Begonias, 


hart, ſchält dieſelben und ſchneidet ſie 
in Hälften. Sodann legt man auf ein 
Noſt rich, 
gießt kochende braune Butter darüber, 
ſtreut reichlich feingewiegten Schnitt- 
lauch darauf und ſervirt ſofort. 
Schweinefleiſchin Sauer— 
Mon ſchmort friſch es Sa 
und Schweinefett, 
chetben von 
dazwiſchen und 


auer⸗ 


dünflet Alles, bis das Fleiſch gar iſt. 
Dann ** es auf einer runden Schüſ-⸗ 
ſel gugerichtet und mit Kartoffeln oder 


Aus 10 Unzen 
Un⸗ 
Zucker und einem Iheelöifel f 

Teig 9 
rührt und jo lange geinetet, bis er 
Blafen wirft, dann rollt man ihn in 
der Dide eines Bleiftifts aus, ſchneidet 


Brotftangen. 


ei n= 


zen 


Eimweißfchnee und Zuder beftrichen und | 
auf mehibeftreutem Blech rafch bei qu= 
ter Hibe gebaden werien. 


Unis - Ringe Bon 6 linzen 
Mehl, 3 Unzen Zuder und ebenfo niel 
Butter, zivei Eigelb und 4 Unze feinges | 
ftoßenem Unis wird ein Teig gemadht, 
diefer einen halben Finger did autge- 
rollt und mit eirier Zorm Ringe davon 
ausgeftochen, die man mit Ei beftreicht, 
mit Yuder beftreut und bei gelinder 
Hige auf dem Badblech aelb badt. 


Erdbeerpuddbing. Man rührt 
4 Unzen Butter fhaumig, fegt mac) | 
und nach 6 von ber Rinde befreite, in 
Mil gemeichte, wieder ausgebrüdte 
Dilehbröte, 8 Eidotier, 4 Unzen Zucker, 
4 Unzen geftoßene Mandeln, 1 Kaffee- 
löffel ‚die auf m abe jeries 


| gorm zur Hälfte und kocht e& 
| Tegt Kleine runde 
terteig, füllt ſie mit rohen Reiskörnern, 


| fie in einen beißen Ofen. 


| in d den Den, 


| Ort bringt. 


‚ Mitte ein freier Roı 


| umgeben. 


Mir find dad 
berübmte 
den nmetürlichen Solz: 


tuppelt 


— 


ind Rubber Hub Na 
oder Cot 


Cart — hat 


S 


Bargains in Chicagos beflem und 
— en 


Haupt⸗ 


Floor⸗ 


bt ei pn 
Buͤchſe. ic 


Triebrad — 


18 Zotl__ 


2.15 


* 
"| — Kinderwagen 


Tie Facon 
- das Robrgefledt 
niib ift feiner ımd 
Vorrihtungen jind einfach 


er und 


und führen über 75 Yacons - 


art, voller 
en, grün emaillir- 
ved Näder, 


ppen — 
durob: 


9.50 


Rohr⸗ 


1.98 


vom | 


I 





‘ 


Stoffen. 


3pezielles in Noten. 
! Dritter Floor, nördlid. 


Creole Belles, Tıvo Step 
„Ihe Little Piace I Eall Home“... 

| Manfion of Ading Hearts“ 
| „Bello, Gentral“ 
| „Ragtime Nightntare- 
| „Maiden With Treamp Fnes* 
|» „VillBailey, „Won't You PleajeCome Home 
|’ „Blaze Away, Two—Step 
| Baby mi N, Two Step, Te. 
| Nocal Rartitur 
= Domn Tübere Cotton ee 
| jons Grow, J'm Tired, Lady Hottentot, eit...... esedesadk 
I 


5 todora, 
tar Tance % Yolio, 40 Stüde, 


Sonvenir-Pokkarten. 


weile in Furopa begann 
nah unjeren üftliden Städ- 
Stürle aufgetreten. Wir 
irgend Jemand in 


Die Liehhaderer für Souvenir-Roftkarten, 
und dann über den Atlantiſchen Ozean 
n armen mit rn. 
u 


Br baden. über 1,50 Sor 
von jehs verfauft werden, 
haben Albums der Karten dorrätbig. — 
Stationery Department. 


zum Aufbewahren 


EEE * 
Seife und Toilelle-Artikel. 
| Ungeachtet der Ihatjache, dak die Preife für Seife erhöht 
| wurden, find die Preife des Großen Ladens niedrigerrals 
| je zuvor. 


AUrmour® Super Theer: 


| Oneen Gomplerion Sei: 


fe, 3in Scadı- 10e Seife, für Sham: 

tel, d. Schachtel . poo, Stüd 

Armours Corfage Bouquet Seife, Stüd . J 9e 
Armours Transparoſa Seife, Stück. 


Be 3 Nt.PayRum od. 10 ge 


Pd. Sad Meerjalz . 
| Mennens Talcum Romder 


| Graves Yahnpulver — 10€ 
Fream Marguife od. Or: 


ange Flower Stin 15 
food, große Sorte, c 


BeſterWitch Hagel, 
Dt. 250 Pt.. 

Engliih <heettieel 
Cream, per Pfd. 

Richie 


Armours Armourita 
| Seife, Stüd . 


Bade Bürſte, 
Stiel, beſſere 
Qualität 


mit langem 


Toiletten Kämme, Szöllig, 
gute Oualität 


m 
BR: 0 ——— — dc 


m PRotoder, 
7 


Borated 
Sprinkle * 
Büchſe Bade-Tablets, 


Rleider·Futler zu den niedrig: 
ſten Preiſen. 


Echtſchwarzer Percaline, volle 36 Zoll 


Schach. 190 


Je 


Eilejia Teaillen s Futter: 


a ee 
Silefia Tail: 
len-Futterſtoffe, u ſtoffe, ſchwarze 

ide NRüdjeite . . ..106 
| Mercerized ſchwarze Percalines, ſieht aus wie 10€ 
| Seide, garantirt, fi) zgı tragen — 


Satines für Röcke, Bar— 15€ 


| Ertra ftarfe 


JJ — 


Mercerized ſchwarze 
gain für 190 und 


Bargains in 


Garantirten Silberwaaren. 


DB. Nogers’ Kombination-Zilberwaarens 
Sets. 

83.95 für $6.50 Am, Rogers’ 

vollftändiges Set von 12 Stil: 

den, jedes Set enthält fechs 12 

37 Dwt. Meſſer, jeh3 Gabeln 

tit fancy Griff, fechs Suppenlöffeln mit fancy Griff u. 


| sechs Iheelöffeln mit fancn&riff, 86.50 toth., 83. 95 


| eist Bargain nur für Monta 
ein Barg 8 
I 
Beeren-Schüſſeln, 4-fach plattitt, ſancy 
Geſtelle, reich dekorirte 
farbige Glas Bowls 
Schwere ſihperplattir te 
Beerenlöffel 


Claret- oder Limonaden-Jugs, fancy 


Glas Baſe mit ſchweren ſilber— 
plattirten Borders .............. 89e 





den Gräberſchmückungs.T Tag 


Verbenas u. 


allen anderen Pflanzen, 


e jetzt blühen. | 





Mafle eine mit Butter auzgeftrichene | 
und mit geitoßenem Smiebad befiebte | FJ 
zei | M 
Stunden im Waflerbad. 
Erpbeertörthen Man be fi 
Blehformen mit Blät- | 


um ibre Formen zu erhalten, und ſtellt J 
Wenn der F 
Teig gar it ms man den Reis au | 
En left die Teigformen noch einmal | R 
damit fie intverdig trod= | f 
ren, worauf man jie an einen fühlen | 
Beim Yariien jült mar | 4J 
zerjehnittenen, eingezuderten | W 
Weiſe, da 
um bleibt, 
ne qusgefü illt wird. 


mit 
Erdbeeren in der 


£ 


aß in der | m 
der mt 8 


Schlagſah Steifer 


ı Eierfd Hnee, mit reiben Yuder * 
gen, ein (Eßlöffelvoll deffelben aufe 
ı Eimwerh gerechnet) dient, 


um ba Sab- 
nenhäufchen mit einem rotben Rand zu | 


Obſttorte. an bereitet einen 
feinen Teig aus 1 Pfund Diehl, 2 | 


| Eiern, 1 Gläschen Weikwein und 4 | 


Duart fühen Rahm und läßt ihn eis | 
nige Stunden oder über Nacht-Jlehen. | 
Aledonn rollt man ihn ein wenig aus, | 
brüdt 3 Pfund ausgemwafchene und ab» 
getrodnete frifcheButter darauf, fchlägt, 
ben Zeig pon den Seiten darüber und 
rollt ihn wieder HYorfichtig aus, was fo | 
lange mwieberholt wird, bis die Butter 
ganz in den Teig verarbeitet if, Mit 
dem zulegt bünn außgerollien Teige be- 
Igot man dad mit Butter beftrichene 
Zortenblech, legt beliebiges Dbft bar= 
auf und bädt die Torte im heißen 
Ofen. 


—— — 


Ni t 8 
2 fo a zut Lange⸗ 


RE — Rdjernenhofblüthe. — Unteroffis 
aiet (ber jeinebtheilungßniebeuge ma= | foll vorzüglich fein? Cs if ja eine 


Bun: Nee, Kerls, wie Ihr wie⸗ ——— zu tauchen! 
— — bad), eh 


Hier iit ein hübicher 


Schuh, 


mein Berl ” 


Sie paffen Eurem Fuß unyEu-cp AO 
ter Börfe; der Preis ift nur. is 

Einhundert Facond in irgend einer ge 
miünjchten Sorte von Leber, 


Wenn Ihr einen Anaben habt 


fo werden unfere Schuhe für Se für Eu 
bon nterejfe fein, und Eure Gattin bürfie 


Die hübſchen Schuhe anerkennen, 1 90 
* x 


bie wir für je haben zu.... 


Diefelben find nur in den zwei großen Slel- 
ber-Läden zu haben. 
R ei RE IE Bun a 


>" 


Pe u 


ie 
dr 


A | 


e 


[7 | 


RR 


N 





— BWörtlih. — „Und die Bigarre 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Der ehemalige Berliner 
Stabtfämmerer, Geheime Kriegsrath 
a. D. Conftant Michaelis, ift im Alter 
von 93 Jahren geftorben. Stabtläm- 
merer war er in der Sturm= ‚und 
Drangperiode 1848—54. Beinahe 
polle 50 Zahre hat er im Ruheſtand 
verlebt. — Das 50jährige Jubiläum 
als Staatsbeamter beging der Gehei— 
me Kanzleirath Schlüter vom Bureau 
des Reichstages in geiſtiger und kör— 
perlicher Rüſtigkeit. — ProfeſſorBern⸗ 
hard Weiß, der Senior der Berliner 
theologijchen Fakultät, feierte jein 50- 
jähriges Doftorjubiläum. — Xu 
Furt por Strafe hat fich der 13jäh- 
rige Sohn des Poſtſchaffners Mereb, 
Tilſiterſtr. 42, ertränkt. —Aus Furcht 
por Strafe hat fich der 13jährigeSohn 
des Speditionafutfcher3 Siebert er- 
hängt. — Durch einen Sturz vom Dach 
des Haufes Borfigftr. 18 um’3 Leben 
gefommen ift der 26 Xahre alte Dadh- 
beder Xojef George aus der Putbujer 
Straße 15, der bei dem Malermeiiter 
Haupt in der Ufepomftraße 15 beichäf- 
tigt war. — Hutmader Wild. Schrei- 
ber auß der Stendaler Straße 24 
wollte vom Bahnhof Stralau = Rum- 
mel3burg aus nach Haufe fahren. Sn 
der Haft alitt er auf der Borbichmelle 
des Bahnfteiges aus, fiel auf bie 
Schienen und z0g fich einen Schädel: 
bruh zu. — Auf dem Gentraloieh- 
markt wurde der Obertreiber Theodor 
Knopf plößlic vom einem Bullen an- 
gegriffen, auf die Hörner genommen, 
hoch in dieLuft gefchleudert und jchwer 
verlegt. — Beim Rangiren getötet 
wurde der 27jährige Rangirer Guftav 
Kiefeld aus der Tegeleritraße 15. 

CharIottenburg. lemen- 
tarlehrer Robert Spieß am Kaijerin 
Augufta —— feierte jein 50- 
jähriges Dienjtjubilaum. 4 
Gbersmalde Der WDjährige 
Sohn des Schuhmacher: Herrlich er= 
ichoß feine Geliebte, die 31jährige grau 
bes Schmiebes Kühne, und töbtete fich 
dann ebenfalls durd; einen Schuß in 
die Schläfe. i 

Potsdam. Rentier Heinrih Küft 
ift nach furzem Srantenlager an Herz- 
lähmung geitorben. Herr Küft mar 
in den Kreifen der Bojamentiere und 
Sonfection eine meit über Deutfcdh- 
lands Grenzen hinaus befannte Per: 
ſonlichkeit. — 
Steglitz. Im Hauſe Düppel⸗ 
firaße 30 find die 79jährige Kanzlei— 
räthin Ida Piterfe und ihre Tochter 
Antonie einer Leuchtgadvergiftung er= 
legen. 

Zielengzig. Der frühere jtäbti- 
fche Oberförfter Rudolf Klemfe, mel- 
her über 52 Xahre im Dienfte war, ijt 
im Alter von 80 Jahren gejtorben. 

Provinz Öftpreußen. 


Königöberg. Hier murden 
zwei Falldmünzer, Kaufmann Kleift 
und Goldarbeiter von Zabromsti feft- 
genommen. — Arbeiter Grojchte ftürz- 
te beim Umzuge mit einemtSchranf die 
Treppe hinunter und brach das Genid. 
— Das Kriegögericht verurtheilte den 
Sergeanten Martin Buttfus vom 
Fuß - Artillerie - Regiment von Lin= 
ger wegen verjuchter Branbdftiftung zu 
zwei Jahren Zuchthaus. Aus Rache 
über eine erhaltene Arrejtitrafe hatte 
Buttfus, um die Kajerne vorm Frieb- 
länder Thor in Brand zu jehen, auf 
einer Bodentammer Holzkiftenmit Pe- 
troleum begoffen und angezündet. Das 
Teuer wurde gelöjcht, bevor erheblicher 
Schaden angerichtet worden war. — 
Während der Boritellung im Apollo- 
theater jtarb der zweite Director der 
Dftpreubifchen Land - Feuer = Gorie- 
tät Burdard am Schlaganfall. 

Ruf. Bühnenarbeiter Beder aus 
Szießfrandt ijt bei feiner Berufsar- 
beit ertrunfen. 

Domnau. Nachtwächter Miſchke 
wurde vom Rollfuhrwerk des Kauf— 
mannsPlanmann überfahren; er ſtarb 
nach zwei Stunden. 

Eydtkuhnen. Vorarbeiter ©. 
Apenowitz erhielt in Anerkennung ſei⸗ 
ner 50jährigen Dienſte auf dem Gute 
Degeſen das Allgemeine Ehrenzeichen 
und von der Gutsherrſchaft ein Geld— 
geſchenk. 

Gutten. Lehrer Chedor iſt nach 
Ajähriger Dienſtzeit in den Ruhe— 
ſtand getreien. 

Rogallen. Wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung wurde der In— 
valide Adolf Quaß, welcher gegen den 
Fiſcherei-Aufſeher Stoetſch bei deſſen 
vorgeſetzter Dienſtbehörde eine un— 
wahre Anzeige erſtattet hatte, zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 


Frovingz Weftpreußen. 

Landeck. Zum Patronatsälteſten 
der hieſigen Kirchengemeinde hat der 
Magiſtrat den bisherigen Beigeordne— 
ten Strech gewählt. 

Langfuhr. Wegen andauern— 
der Krankheit hat ſich die 36jährige 
Geſellſchafterin Ottilie Walter vergif⸗ 
tet. 


Marienburg. Von der Klaaf- 
fen’ihen Belizung in SHerrnhagen 
brannten Wohnhaus und Stallungen 
nieder. ı 

Rojenberg. Der 63jährige 
penfionirte Lehrer Hoffmann tourde 
verhaftet. Er ift verdächtig, an dem 
am Drechälermeifter Grabomsfi im 
Herbſt v. J. verübten Giftmorde be— 
theiligt geweſen zu ſein. 
Schlochau. Das Hofgebäude 
des Hotelbeſitzers Oskar Wolfram 
wurde eingeäſchert. 

Danzig. Profeſſor Dr. Prahl 
vom hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium 
wurde zum Gymnaſialdirector in 
Prenzlau gewählt. 

Gro$ - Dommatan. Be- 


A Johann Bieſchke hat ſich er⸗ 
e toß- Zünder. Chauſſee⸗ 


Yrbeiker Kabehti ‚und feine Tochter 


And an Kohlenbunft erftidt. 
"Saftrom. Scheune und Gtal- 
gen des Böttchermeiſters Krauſe in 


voll» | ren, überfahren und tödtli 


90. Lebensjahr. — In der Brennerei 
zu PBaparczyn ftürzte der Steuerauffe- 
ber Belgarbt von hier auß dem ober- 
ften Stodmwerf zur Erde. Er ftarb 
an den erlittenen Verlegungen. 


Yrovinz; Pommern. 


Greifswald. Schuhmacher 
Schumacher iſt im Ryck ertrunken. — 
Infolge andauernder Krankheit hat 
ſich der Arbeiter Rüb erſchoſſen. — 
Sein 50jähriges Jubiläum alsSchuh— 
machermeiſter und Mitglied der hieſi— 
gen Schuhmacher-Innung feierte der 
in der Lappſtraße wohnhafte Schuh— 
machermeiſter Exner. 

Kammin. Nachtwächter Auguſt 
Graber gerieth Nachts in einen Gra— 
ben und ertrank. 

Klein-Dallenthin. Das 
Wohnhaus des Eigenthümers Genz 
brannte total nieder. 

Köslin. Der 
Bertha Reimer, welche 
der 
Heinſius gewirkt hat, iſt von der Kai— 
ſerin das goldene Verdienſtkreuz ver— 
liehen worden. 

Wuſſow. Arbeiter Goede und 
Jacoby geriethen bei der Rückkehr von 
der Controllverſammlung in einen 
Streit, wobei Goede ein Meſſer zog 
und dem Jacoby ins Herz ſtieß. Der 
Tod erfolgte ſofort. Goede wurde ver— 
haftet. 

Stettin. Arbeiter Guſtav Koch 
hat ſich in ſeiner Wohnung, Bollwerk 
11, erhängt. — Die Strafkammer ver—⸗ 
urtheilte den Gjährigen Handelsmann 
Auguft Fung wegen Betrug zu 24 
Sahren Zuchthaus. 

Provinz Schleswig: $olftein. 

Pinneberg Die Mutter des 
beritorbenen Componijten Brahms, 
Frau Caroline Brahms, geb. Paafchı, 
ift im Alter von 78 Jahren geftorben. 

Süpderbrarup. ‚m Alter von 
78 Jahren ijt der 48’er Veteran Hans 
Hinrich Jakobſen geſtorben. Jakobſen 
trat 1849 bei der ſchleswig- holſteini⸗— 
ſchen Artillerie ein und kämpfte bei 
Idſtedt und Miſſunde gegen die Dä— 
nen. Nach dem Friedensſchluß mußte 
er noch drei Jahre bei den däniſchen 
Dragonern dienen. 

Altona. Der Veterinär-Phy— 
ſikus für die Provinz Schleswig-Hol— 
ſtein, Thierarzt Wedekind, iſt geſtor— 
be 


unverehelichten 
40 Jahre in 


n. 

Angeln. Gaſtwirth Peterſen zu 
Haſſelberg bei Gelting verkaufte ſeine 
dortige Gaſtwirthſchaft mit Bäckerei 
und Handlung ſowie 70 Heitſcheffel 
Land an den Stellenhändler Hanſen 
für 75,000 Mark. 

Provinz Schlelien. 

hen blidte die yirma Alerander Hahn 
zurück. 

Löwenberg. Eiſenbahn-Sta— 
tions =» Diätar Oskar Pohl wird ver- 
mißt. 

Del: Megen Meineides wurde 
ber Sof = Wagenbau = Fabritant Geo. 
Meiner in Unterfuchungshaft genom= | 
men. Meiner hatte den “= 


Familie des Oberſtlieutenants 
| 


tionseid geleiftet und joll Dabei Werth: 
objecte verfchwiegen haben. Er beflei- 
bete verfchiedene Ehrenämter, fo ift er 
Vorftandämitalied der Breslauer 
Handmwerfätammer ſowie Stadtver— 
ordneter. 

Penzig. Arbeiter Witſchel, wel— 
cher ſeine Wirthin, die Wittwe Agnes 
Schäfer, ermordet hatte, wurde zum 
Tode verurtheilt. 

Liegnitz. Ein Schadenfeuer ent— 
ſtand in der Kunſtziegelei der Firma 
Bienwald & Rother, N. Goldberger- 
ftraße, und richtete erheblichen Scha= 
den an. — Auf ein 6Ojähriges Belte- 

Reihenbad. Der hier feit vier 
Sahren anfällige AUrchiteft und Zim- 
mermeijter Daniel Schellhammer, der 
in der Neudorferftaße ein größeres 
Geihäft betreibt, präfentirte dem | 
Bankaefchäft von Armann & Conäty 
in Franfenftein eine Tauſendmark— 
Note, die al3 ein Falfıfitat erkannt 
wurde. Die dapon benadprichtigteBo= | 
lizei verhaftete Schellhammer, der fo= ! 
fort zugab, die Fälfehung ausgeführt 
zu haben. Ueber jein Vermögen wurs | 
de der Eoncurs »eröffnet. 


Provinz Pofen. 

Rogomo. Xn der Stabtperord- 
netenfitung wurde der landräthliche 
Erpedient Hübner aus Mejerig zum 
commiſſariſchen Bürgermeiſter hier— 
ſelbſt gewählt. An Stelle des Herrn 
Harmel, der die Wahl abgelehnt hat, 
iſt Schmiedemeiſter Kanzlers zum 
Stadtverordneten gewählt worden. 

Schroda. Die Stadtverordne— 
ten erwählten den Rechtsanwalt Weiß 
zum ſtellvertretenden Stadtverordne— 
tenvorſteher wieder. 

Schubin. Regierung = Bau: 
meijter Kuhlmeyn wurde zum Sreis- 
bauinfpector ernannt. 

MWonaromit. Dberlehrer ©. 
Scholz ift an das Königl.Mariengym- 
nafium nach Poſen verſetzt worden. 
Er hat hier 18 Jahre lang ſeines Am— 
tes gewaltet, war auch Stadtverord— 
neter und zuletzt Stadtverordneten— 
vorſteher. 

Poſen. Ober-Conſiſtorialrath 
Dr. Max Reichard iſt geſtorben. 

Inowrazlaw. Pferdehändler 
Joſeph Meyer und Bernhard Meyer 
meldeten Concur3 an. 

Provinz Hadlen. 

Magdeburg. Die Firma Ya- 
tob Hennige beging ihr 50jährigesGe— 
Ichäfts - Jubiläum. 

Sangerhaufen. Stabtver- 
orbneter Fafch hat unferer Stadt ein 
Zegat von 13,000 Mart vermadht, bej- 
fen Zinfen alljährlich an biefige Arme 
bertheilt werben jollen. 

Saufedlit. Stellmachermei- 
jter Zichiefche wurde in ‚einer Lehm- 
grube verjchüttet und getöbtet. 

Shönebed. Wegen hoben Al: 
ter3 hat Stadtiverordnetenvorſteher 
Bartels ſein Amt als Stadtverordne⸗ 
ter niedergelegt. 

Thal e. Am Uebergange zum Gü⸗— 
terbahnhof wurde der Daddedermei- 
fter Weiche von hier von Güterwagen, 
die von der BReiäine abgefiopen 2. 


‚Uebigau, Bü 
hierjelbft ift zum 


Sonntagpofl, Chicago, 30 


Wahrenberg. Kaufmann F. 
Runge wurde in jeinem Haufe bon 
Strolden überfallen, germürgt und be- 
raubt. Der That verbächtig, ift ber 
Artit Dar Ritter in Spandau ber 
haftet worden. 

MWingerode. Der 14jährige 
Knabe Scharfe [hoh aus Unporfichtig- 
feit feinem 24 Xahre alten, eben erft 
aus der Fremde zurüdgefehrten Bru= 
der die volle Schrotladung eined Te— 
ſchins ins Geficht, das mit Schrotkör— 
nern tie gejpidt wurde. Auch dran 
gen Schrotförner in die Augen, jo daß 
der Nermite auf beiden Augen dieSeh— 
fraft verloren hat. 

Milsleben. Bon einerDampf- 
malze überfahren und tödtlich verlegt 


wurbe der 12jährige Sohn des Bars | 


bier3 Fürchtenich. 

Wolmirftedt. Ein von ben 
Engländern verurtheilter Deutjcher, 
der Hotelbefiter Wilhelm Jahr, iſt in 
feiner hiefigen Heimath eingetroffen. 
Sahr, welcher bislang in Johannes— 
burg (Iranspaal) anfällig mar, wur: 
de von längerer Zeit wegen angebli- 
hen Hochverrathes friegsgerichtlich zu 
fünf Sahren Zuchthaus verurtheilt. 
Diefe Strafe ift jevoh don Kitchener 
in Verbannung aus Südafrifa und 
Kriegsgefangenichaft umgemanbelt 
worden. Auf ein an den König bon 
England gerichtetes Gnadengeſuch 
wurde Jahr die Rückkehr nachDeutſch⸗ 
land geſtattet. 

RAArovinz Hannover. 

Daſſel. Senator Weiskittel. der 
langjährige Vorſitzende der hieſigen 
Sparkaſſe iſt hier verſchieden. 

Freiburg a. d.E. Auf dem 
Rittergut Ejch wurden die große Vieh- 
fcheune und eine Kornjcheune Durd) eı= 
nen jchnell um fich greifenden Brand in 
Alche gelegt. Der größte Theil des 
Viehes murbe gerettet. ann 

Göttingen. Das fünfjährige 
Töchterchen des Bäders Vermehr mar 
beim Spielen im Garten einem dort 
angezündetenzzeuer zu nahe gelommen. 
Das Kind erlitt hierbei jchmere 
Brandivunden, denen e3 bald darau 
erlegen ift. s 

Hameln Der GShiffsjunge 
Strudtmeyer fiel beim Wafferfchöpfen 
in die Wefer und ertrant. 

Hannover. Geh. Kommerzien- 
rath Georg Nänede, der Senior=Chef 
der Firma Gebrüder Nänede, in dern 
Verlag der „Hannoverjcde Courier” 
erjcheint, feterte den Tag, an dem er 
por 60 Jahren feine Buchdruderlauf- 
bahn begann. — Durd) einen Säbel: 
hieb eines Soldaten jchwer verlegt 
murbe Am Cleverthor der Tifchler Aus 
auft Schneider. Der Verlegte wurde 
bemußtlos in das ftädtiiche Kranken 
haus geſchafft. 
durch einen Meſſerſtich in den Ober— 
ſchenkel ſchwer verletzt wurde in der 
Straße Am Engelboſtelerdamm der 
Glasmacher Wilh. Wondeleck. — Die 
Diamantene Hochzeit feierten die Ehe— 
leute D. J. Gaßen und Frau im na— 
hen Fahne. 

Provinz Weltfalen 

Dortmund Zum Leiter ber 
hier neu eingerichteten Verwaltung der 
föniglichen Steintohlenbergwerfe wur: 
de Dberbergrath Gräff vom hiefigen 
Dberbergamt bejtelt. Der genannten 
Verwaltung tft der Gerichtsaffeflor 
Schlüter als Auftitiar und der Berg- 
affeffor von und zu Loemenjtein, bis- 
her zu Redlingshaufen, als technijcher 
Hilfsarbeiter übermwiefen worden. — 
Durh Mefleritiche ift hier der Berg- 
mann. Lange augSchnee ermordet wor: 
den. Die Leiche wurde in einen Teich 
geworfen. Der Thäter ift bis jeßt nicht 
befannt. 

Herzebrod,. Lehrer of. Flott- 
meer, welcher 22 Jahre hier gewirkt 
hat, ift geitorben. 

Lippberg. Kutſcher Weſtbäu— 
mer gerieth unter die Räder ſeines 
Fuhrwerks und wurde erheblich ver— 
letzt. 

Medebach. In dem hohen Alter 
von 90 Jahren iſt der Metzger A. 
Hirſchmann, ein angeſehener Bürger, 
geſtorben. ⸗ 


Rheinproving. 


Köln. Direktor Fritz Müller von 
der Kölniſchen Hagelverſicherungsge— 
jellichaft beging fein 25jähriges Amt3- 
jubiläum. — Der eben erjt aus dem 
Gefängniß entlaſſeneKautionsſchwind— 
ler Jünger wurde wegen neuer Betrü⸗ 
gereien wieder verhaftet. 

Duisburg. Im Konfektions— 
und Schuhwaarenlager von J. Moſes 
richtete ein Brand erheblichen Schaden 
an. 

Elten. Seminarmuſiklehrer Alers 
beging ſein 25jähriges Ortsjubiläum. 

Eſſen. Das Landgericht verur— 
theilte den Maſſeur Andreas Kruſe we⸗ 
gen Köerperverletzung, begangen in 
Ausübung ſeinesBerufs, zu 150 Mark 
Geldſtrafe. 

Kevelar. Von einem Laſtwagen 
wurde der 8jährige Sohn des Schrei— 
ners Melchers überfahren und getöd— 
tet. 

Koblenz. Auf einem Scheiben: 
ftande der Feitung Ober = Ehrenbreit- 
ftein erfchoß fich der Kantinenwirth 
Lehnen.— Die Straffammer verur= 
theilte den Lofomotivführer Franz 
Buch wegen Gefährdung eines Eifen- 
bahntransport3 zu zwei Monaten Ge- 
fängniß. 

Kronenburg. Rektoratsſchul— 
lehrer John Holtmanns iſt nach bei⸗ 
nahe 29jähriger Wirkſamkeit an der 
hieſigen höheren Lehranſtalt in den 
Ruheſtand getreten. — Ueberfahren 
und ſchwer verletzt wurde von einem 
Wagen ver Straßenbahn auf der Klee- 
blattftraße ein Kind des Wirthes Kan 
nengießer. 

Yrovinz Seflen:Naflau. 

Frankfurt. Auf der Rödelbei- 
merStraße wurde die vierfährige Ana- 
ftafta Bahn von einem Wagen überfad- 
ren und. geöbtet. — Im Feitfaal eines 
bieftgen Hotel3 war der 29 Jahre alte 
Glafer Wilhelm Scherer, Schwarz- 
burgitraße 54 wohnhaft, mit Reini 


mit Reinigen 
eh der Glasplatien des Er: niterd 





€ % 


Den 


ftürzte in die Tiefe des Saals, wo er 
auf dem Parkettboden mit zerfchmet- 
tertem Schädel liegen blieb. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 

Dbertaufungen. Haudeigen- 
thümer Hartmann gerieth mit feinem 
Miether wegen Miethsangelegenheiten 
in Streit, der fo ausartete, daß Hart- 
mann, nachdem er den Miether in den 
Kopf geitochen hatte, von diefem durd 
Mefferftiche tödtlich verlegt murbe. 

Obernkirchen. Der Bergin: 
IpeltorSchulge wurde zum Bergmerf3: 
direftor ernannt. 

Kaffel. Eifenbahn - Portier 
Heinrich Braun feierte jein 50jähriges 
Dienftjubilaum. — Beim Abladen von 
DIannenftämmen wurde dem Zimmer- 
mann Simon auf dem Unterneuftädter 
Bahnhof das Kinn zerjchmettert. 
Bimmerpolier ©. Giebert blidte auf 


ı eine jährige Thätigfeit im Gefchäft 


des Herrn Auguft Dietrich zurüd. 
Mitteldeutfche Htaaten. 

JIlmenau. Viehhändler Moſes 
Hartmann gerieth in Conkurs. 

Königſee. Der Stadtverordnete 
und Aufſichtsrathsvorſteher Richter 
wurde wegen umfangreicher Wechſel— 
fälſchungen verhaftet. 

Korbach. Hotelbeſitzer Ludwig 
Gödde iſt geſtorben. 

Landau. Nach 56jähriger Dienſt— 
zeit trat der Lehrer Gerike in den Ru— 
heſtand. 

Meiningen. Kaufmann Fritz 
Balke meldete Conkurs an. Der 
von hieſiger Staatsanwaltſchaft we— 
gen Betrugs und Urkundenfälſchung 
verfolgte Kaufmann Thilo Treiber 
aus Arnſtadt wurde in Wismar ver— 
haftet. 

Neuſtadt. Im Conkurs der gro— 
ßen LederfabrikHermann Krahner jun. 
betragen nach der Schlußrechnung die 
Paffinen 852,000ME., die Aktien 141,- 
254 Mt. 

Probftzella. Stationsporfteher 
a. D. Filcher von hier ließ fi im 
Bahnhofe zu Lichtenfels von einer 
Rangirmajchine überfahren und murde 
getödtet. 

Ronneburg. Unfere Stadt 
murde bon einer FFeueräbrunft heimge= 
fucht, der drei Wohnhäufer mit Neben- 
gebäuden zum Opfer fielen. 

Altenburg. Hoffapellmeifter 
Stabe ift im Alter von 85 Jahren ge: 
ftorben. 


Sachlen. 
Dresden. Die goldene Hochzeit 


| feierte PBrivatus Jurf mit feiner Che- 


frau. — Hutmader Michael beging 
fein 3Ojahriges Arbeitsjubiläum in der 
Hutfabrit von Otto Buchholz, Annen- 


| ftraße 28. — Das Krieggericht verur- 
Ueberfallen und 


theilte den Hufaren Rieger vom Hu 
faren = Regiment No. 19 wegen Mord- 
perjuches an einem Worgejehten, Un- 
terichlagung und Diebftahls zu 7} 
Sahren Zuchthaus. 

Baukßen. Profurift 2. Doerne 
bei der Firma E& M. Monfe feierte 
jein 5Ojährige® Buchdruderjubiläum. 
Die 51 Jahre alte Wäfcherin Noad ift 
an Blutvergiftung gejteiben. Die 
rau hatte beim Wafchen durch eine in 
der Mäfche befindliche Stednadel d’e 
Hand unbedeutend verlekt, die Ber- 
mundung aber unbeachtet gelaflen. 

Blaſewitz. Kontorift Walter 
Krüger, welcher nah PVerübung von 
Unterfchlagungen im Kohlengeſchäft 
bon Bollmann u. Yaudner von hier Je= 
flüchtet war, wurde in Kiel verhaf- 
tet. 

Breitenau. m Beigute de 
Gemeindevorſtehers Kleeberg und in 
der Scheune des Gutsbefiters Möbius 
richtete ein Brand erheblichen Schaden 


an. 

Brodmit. Wohnhaus und Stal- 
lung des Ziegenbalg’ichen Gutes mur= 
den eingeäfchert. 

EChemnit. Profeffor a. D. Dr. 
Mating = Sammler, welcher hier frü- 
ber lange Jahre als Oberlehrer gewirkt 
hatte, ift im Alter von 60 ahren ae= 
ſtorben. 

Erlbach. Gutsbeſitzer Claus wur— 
de in ſeinem Garten, wo umfangreiche 
Erdarbeiten vorgenommen wurden, 
verſchüttet. Er erlag den dabei erlit— 
tenen Verletzungen. 

Freiburg. Die Profeſſur für 
Hüttenkunde an der hieſigen Bergaka— 
demie iſt dem Hüttenchemiker an der 
hieſigen Muldener Schmelzhütte, Hüt— 
teningenieur Schiffner, unter Ernen— 
nung deſſelben zum außerordentlichen 
PVrofeifor übertragen worden,. — Uns 
fere Stadtverordneeten = VBerfammlung 
mählte den Rathsaffeflor Dr. Krek- 
Ihmar au3 Dresden zum Stabtrath. 

Taltenftein. Im Heizraum 
ber hiejigen Kirche wurde der Tyeuer- 
mann Karl Hug al3 Leiche gefunden. 
Der Mann mar bei Ausübung feines 
Dienftes von ausftrömenden Kohlen 
gafen betäubt worden und erftidt. 

Gitterfee. Das Ajührige Töch- 
terchen des Brodhändlers Schumann 
wird vermißt. 

Oſchatz. Bürgerſchullehrer Hart— 
mann erhielt den Titel „Oberlehrer“. 

Pieſchen. Schulvorſteher Därr—⸗ 
fchmidt feierte fein 25jähriges Ort3- 
und Schuldireftor-$ubiläum. 

Plauenb. Dresden. m die 
figen Lehrerfeminar wurde ein Dreifa- 


sches Jubiläum gefeiert. Diefes betraf 


Die Herren Profeffor Dr. Günther und 
Dberlehrer Händler und Richter, mel- 
che sauf eine Zöjährige Lehrthätigkeit 
zurüdbliden. 

Radeburg. Aſſeſſor Ottomar 
Mannſchatz aus Zwickau wurde zum 
hiefigen Bürgermeiſter gewählt. 

Seffen:Yarmftadt. 

Darmftadt. Geheimrath Schlip- 
pe, Mitglied der Minifterien des In— 
nern und ber Yuftiz, hat einen Schlag: 
anfall erlitten. Man zweifelt an fei- 
nem Auffommen. 


Behtol3heim. Bei der Bür-" 


germeifterwahl” murde Friedrich 

Schudmeann mit großer Majorität ge: 

wählt. 

Bensheim. Bürgermeifter Aloy3 

dan Gries ift im Alter von 71 Jahren 
Bingen Die Spebitenr 
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25. Zilai 1902. 
gefelle Xojeph Kölfeh fiel von einem 
Fuhrwerf und erlitt Iebensgefährliche 
Verletzungen. 

Drenhe im. Der Wjährige Sohn 
des Bahnwärters Fugenheimer wurde 
vom Zuge überfahren und getödtet. 

Dornheim. Herr Heinrich Kel- 
ler und Frau Chriſtine, geb. Gerlach, 
feierten die diamaniene Hochzeit. 

Egelsbach. Dr. med. Hechmann 
von hier wird wegen Sittlichkeitsder⸗ 
brechens ſteckbrieflich verfolgt. 

Eberſtadt. Schuldiener Georg 
Leonhard Mayer beging jein 25jährt- 
ge Dienftjubiläum. 

Eppertäbhbaujen Musketier 
Peter Konz vom 117. Infanterie-Re- 
giment mar .bier auf Urlaub, fehrte 
aber nach Ablauf defjelben nicht zu 
feinem ITruppentheil zurüd, jondern 
dejertirte, ohne daß man feiner hätte 
habhaft werden fönnen. 

Bapern. 

Münden. Frau Anna Schimon= 
Regan, Sängerin und jeit 1892 Leb- 
rerin für Sologefang an der Afademie 
der Zonfunft, ift hier im Alter von 60 
Sahren gejtorben. — Der Gaftwirth 
am Tipoli, Herr Andreas Hofmeiiter, 
wurde von einem rajchen Tod ereilt. 
sn Geichäften bei einem Zinngießer 
in Haidhaufen befindlih, murde er 
plöglih von einem Schlaafluß getrof- 
fen, jo daß er der rau des Zinngie- 
Ber3 todt in die Arme fiel. — Der im 
Cafe Gröber an der TFrauenftraße be= 
dienftet gemejene Hausmeijter Peter 
Meyer, wurde im. Walde bei Perla 
bon Holz; jammelnden Frauen erhänat 
aufgefunden. — In dem Wäldchen un: 
meit des Großheflelcher Bahnbofes hat 
ih der 27 Jahre alte Verficherungs- 
beamte Hana Diet von bier erichoflen. 

Amberg. Die Leiche des feit Tän- 
gerer Zeit vermißten Soldaten Rind- 
ner des 6. inf.-Reg. wurde in der Nä- 
be der Traßlberger Brüde in der Vils 
aufgefunden. 

Augsburg. In der Maſchinen— 
halle der Weberei M. S. Landauer im 
benachbarten Oberhauſen brach plötz— 
lich Feuer aus, das raſch um ſich griff 
und den Dachſtuhl einäſcherte. Durch 
das thatkräftige Eingreifen der Orts— 
und Augsburger Feuerwehr konnte es 
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. — 
Stukkateur M. Beck, ein Greis von 
mehr als 70 Jahren, ſtürzte vom Ge— 
rüſt in der St. Georgskirche und ver— 
ſchied bald darauf. 

Bamberg. Im Bette verbrannt 
iſt der 28 Jahre alte Buchhalter Karl 
Pfeiffer. Urſache des Unglücks iſt das 
Umfallen einer neben dem Bett ſtehen— 
den Lampe, wodurch die Bettſtücke in 
Brand gerathen ſind. 

Dutzendteich. Wechſelwärker 
Krauß, welcher durch falſche Weichen— 
ſtellung auf der hieſigen Station einen 
Eiſenbahnunfall verurſacht hatte, 
wurde zu 60 M. Geldſtrafe verur— 
theilt. 

Garmiſch. Der Prinz-Regent 
hat bei dem achten Söhnchen des Markt— 
dieners Mathias Oſtler die Taufpa— 
thenſtelle übernommen. Der Kleine er— 
hielt den Namen ſeines hohen Pathen, 
und wurde ihm das übliche Pathenge— 
ſchenk überwieſen. 

Gollhofen. Eiſenbahnarbeiter 
Johann Grötſch erlitt durch unvorſich— 
tiges Abſpringen vom Zuge ſchwere 
Verletzungen. 

Wücttemberg. 


Stuttgart. Der Pianoforte— 
Fabrikant Gottlob Elias meldeteCon— 
curs an. — An der Kreuzung der 
Charlotten- und Urbanſtraße wurde 
die übel beleumundete, in der Weber— 
ſtraße wohnhafte Frau Louiſe Maier 
ſchwer verletzt aufgefunden. Im 
Hoſpital verſtarb ſie. Als Thäter 
wurde ein Mann, Namens Fidler, ver— 
haftet. 

Oehringen. Stadtſchultheiß a. 
D. Rößle feierte in voller Rüſtigkeit 
ſeinen 90 Geburtstag. Der Jubilar, 
der 34 Jahre lang der hieſigen Stadt 
vorſtand, wurde durch eine Deputation 
der bürgerlichen Collegien beglück— 
wünſcht und ihm unter Ueberreichung 
eines künſtleriſch ausgeführten Di— 
ploms das Ehrenbürgerrecht derStadt 
verliehen. 

Ravensburg. Bei der Kaſſe 
der hieſigen Schutzmannſchaft waren 
ſchon ſeit längerer Zeit kleinere Ab— 
gänge zu verzeichnen. Endlich gelang 
es, den Dieb in der Perſon des Schutz— 
mannes Benedikt Müller zu entdecken, 
der ſofort an das Amisgericht einge— 
liefert wurde. 

Rottenacker. Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde der hieſige 
Korbmacher Math. Bäuerle wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt. 

Schönbuch. Wohnhaus und 
Oekonomiegebäude der Wittwe La— 
chenmaier ſind niedergebrannt. 

Söflingen. Schiffer Franz 
Burkhardt von hier iſt bei Ulm in der 
Donau ertrunken. 

Sulzarie3. Lehrer Wild, mel- 
her 18 Jahre an der Biefigen Schule 
thätig war, ijt geftorben. 

Sulzbad. Durd Feuer murbe 
das Mohnhaus des Gattlermeifters 
Auguft Ensle vollftändig zerftört. ' 

Teinad. Das hiefige Babehotel 
ift mit den Quellen, aber ohne nven- 
tar, von Dr. Hartmann und Genofjen 
in Ulm zum ®reife von 1,600,000 
Mart verfauft worden. Der porige 
Befiter hatte das Hotel vor vier Yah- 
ren zum Preife von 675,000 Mar er 
morben. 

Wangen. Der ältefte Einmoh- 
ner ber Gemeinde Oflings, Xojef 
Raufeifen, feierte jeinen 100. Ge: 
burtätag. 

Mellendingen: Das Wohn: 
haus be Maurer Rupert Hugger ift 
bi3 auf den Grund niebergebrannt. 

Baden. 

Karlsruhe. Folgende Perſo— 
nen werden vom Gericht der 28. Divi⸗ 
ſion für fahnenflüchtig erklärt: Oeko— 
nomiehandwerker Robert Rodus, 
Fahrer Jeſeph Yufch, ſowie die Re- 
truten Alfred Auguft Schüle, Eugen 
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Bode & Co. wurde der Eoncur3 er=- 
öffnet. 
Ahern Oberamtmann Edhard 
bierjeibft tritt au dem Staatäbdienft 
in dad Direftorium der Rheinifchen 
Krebitbant in Mannheim ein. 
Baden =» Baden. Megen Un- 
terfchlagung im Amte wurde der 19- 
jährige Poftgehilfe Wild. Kreuzer zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Beiertheim. In Anweſenheit 
bon Vertretern der Regierung fand 
bier die Einweihung des neuen, von 
Architekt Slevogt in Karlsruhe erbau— 
ten Schulhauſes ſtatt. 
Buchenberg. Die Tagelöhnerin 
Thereſia Haas, welche an Schwer— 
muth und Verfolgungswahn litt, hat 
ſich ertränkt. 
Dogern. Auf dem Auhof ge— 
rieth das 6 Jahre alte Söhnchen des 
Hofbauern Baumgartner unter die 
ſteinerne Ackerwalze, ſo daß das Kind 
alsbald eine Leiche war. 

Konſtanz. Die Strafkammer 
verurtheilt den Schmiedelehrling 
Adam Morſch aus Handſchuchsheim 
wegen Diebſtahls zu 5 Monaten Ge— 
fängniß. 

—Mannheim. Auf der Land— 
ſtraße zwiſchen Hüttenfeld und Viern— 
heim wurde am Milchhändler Philipp 
Bub von hier von drei Perſonen ein 
Raubanfall begangen und ihm die 
Baarſchaft abgenommen. Die Thäter 
hatten ein Seil oder Draht über die 
— gezogen, wodurch Bub zu Fall 
am. 

Reichenbach. Arbeiter fanden 
in einem Wäſſerungsgraben bei der 
Schönbergerbrücke die Leiche des 80 
Jahre alten Xaver Faißt von hier. 
Stockach. Bezirkscommandeur 
Oberſt-Lieutenant Hanke trat in den 
Ruheſtand. 

Ueberlingen. In Geiſtesſtö— 
rung erſchoß ſich der Schneidermeiſter 
Buſer. 

NBbeinpfal;. 

Speier. Cefretariat3 - Gehilfe 
Heinrich Bohlen wurde von hier an das 
Amtsgeriht Dürkheim verfegt. 
Billiaheim. Privatmann Au- 
guſt Bod Hierfelbit, früher Kaufmann 
in Wernigerode, wurde unter dem Ver- 
dachte des Meineid3 verhaftet. 
Erlenbad. Der 21 Yahre alte, 
bei dem Lammmirth und Mebager Jaf. 
Meidner bedienjtete Johann Philipp 
Mark gerieth unter den mit Heu be= 
ladenen Wagen jeinesDienftherrn. Die 
Räder gingen dem Unglüdlichen über 
Kopf und Bruft und tödteten ihn auf 
der Stelle. 

Niederbohftadt Megen zer- 
rütteter Vermögens = Verhältniffe hat 
fih der Aderer Jakob Wolff erhängt. 
Obrigheim. Heizer Martin 
Schneider, 36 Jahre alt, wurde vom 
Blite getroffen und getödtet. 

Dffenbad. n einem Anfalle 
bon Geijtesjtöorung mathte die 47jäh- 
tige Ehefrau des Deltonomen Yatob 
Löfch ihrem Leben dur) Erhängen ein 
Ende. 

Pirmafens. Die 26 Jahre al- 
te Dienjtmagd Marie Klein aus Hal- 
mersmweiler wurde wegen lrfunden- 
falihung ‚verhaftet. 

RhHodt. Mentner Seit, der ein 
u Krebsleidven hatte, erichoß 
ich. 
Rodenhaufen. Xn der Nähe 
ber hiefigen Station wurde der 19jäh- 
tige Stredenarbeiter Franz Stein aus 
Münchmeiler vom Zuge erfaßt und le= 
bensgefährlich verletzt. 

Elſaß Lothringen. 

Straßburg. Berg -Inge— 
nieur Dr. Jul. Stuber iſt geftorben.— 
Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
iſt das Vermögen folgender, wegen 
Verletzung der Wehrpflicht ſtrafbarer 
Perſonen, die ſich angeblich in Ameri— 
ka aufhalten, mit Beſchlag belegt wor— 
den: Karl Behr, geb. 20. Auguſt 1881 
in Stotzheim; Chriſtian Friedrich 
Barthruff, geb. 25. April 1881 inBeil- 
ftein; Iheodor Julius Ullmann, geb. 
28. Mai in Tegersheim, und Jakob 
Meyer, geb. 14. Januar 1881 in Lin- 
golsheim. 

Met. Der den Dienjt des Macht: 
meifter3 der Bejpannung3 = Abthei- 
lung des Irainbataillons No. 16 für 
Fuß = Artillerie hier verjehene Bice- 
machtmeijter Alheit hat jich erfchoflen. 

Saargemünd. Lademeifter 
Tehrenbad von hier wurde auf dem 
Bahnhof Remelfingen überfahren und 
getödtet. 

Shlettjtadt. Das ältefte 
Bauernhaus des Elfak, das in Wol- 
fersborf — erbaut im Kahre 1551 — 
ftehen fol, nimmt jet unfere Stabt 
für fi in Anfprud. E3 fteht hier in 
ber Nungferngaffe und trägt die Jah- 
reszahl 1525. 

Mecklenburg. 

Neubrandenburg. An ben 
Gemähshäufern des Gärtners Hill- 
mann auf dem Werder richtete ein 
Brand erheblichen Schaden an. 

Neu :Sommerdtorf.Sämmt- 
liche Gebäude des Hofbefiters Schulg 
und Schmarg wurden durch Feuer zer= 
ftört. 

Lübtheen. Der Lehrling Reibe 
des hiefigen Sägewerkbeſitzers Bock 
ftürzte auf dem SKalimert \effenig 
bom Dache und erlitt lebensgefährliche 
Berlegungen. 

Malin. Beim fiebenten Sohne 
des GSteinmehmeifter® Wolter übers 
nahm der Großherzog Pathenitelle. 

Barhim. Nah mehrwöchentli- 
chem, ſchweren Leiden ftarb der Vor: 
fteher des hiefigen Poltamts, Poſtdi— 
reftor Auguft Bard. 

Plau. m Haufe de Kauf: 
manns Beder an der Beraftraße ricy- 
tele ein Brand erheblichen Schaden an. 

Strelig. Oberrabiner Dr. 
Hamburger beging das Jubiläum fei- 
ner 50jährigen Rabbiner - Thätigfeit, 
movon über 40 Jahre auf dag Land: 
rabbinat unfere3 Landes entfallen. 

Öldenburg. 
Dldenburg. Die Eheleute 3. 
Fr. Hemmen und rau, Lindenftraße 
33, feierten das Felt der goldenenHod- 

i Der Mann ift.im 77. und bie 

rau im 73. Lebenzjahre. 
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armenvater3 niedergelegt. Als neuer 
Bezirksarmenvater ift der Schuhma- 
chermeifter Tönjes an der Wlerander 
Chauffee porgeichlagen. 

Schwienkuhlen. Schmied 
Dreyer von hier, der ſeine Frau zu er— 
morden ſuchte und dann einen Selbit- 
mordbverfucdy machte, ift im Julienho— 
Ipital in Eutin geftorben. Die Frau 
dagegen mwird borausfichtlihh mieder 
bollftändig geheilt werben. 

Sreie Städte. 

Hamburg. General - Direktor 
Perger, Leiter der Nordbeutichen 
Feuerverſicherungs -Geſellſchaft, iſt 
im 75. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe 
iſt aus ſeiner Stellung als alter Ham— 
burger Bürger und früherer Major des 
4. Bataillons des Hamburger Bür— 
germilitärs in den weiteſten Kreiſen 
bekannt. — Stellmachermeiſter H. E. 
— Behn,Woltmannftraße 8, feierte Die 
goldene Hochzeit. — Tabafmaller ©. 
Magner, Wenderitraße 38, beging den 
Tag, an welchem er por 50 Jahren ver: 
eibigt morbden war. Namens der Börfe 
überreichte Herr Leifenig eine foftbare 
Ehrengabe der Börfenfreunde. — Der 
5 „ahre alte Sohn Wilhelm des in 
der Danielftraße mohnhaften Ehepaa- 
re3 Krüger wurde durch einen Eifen- 
bahnivagen überfahren und getöbtet. 

Bremen. Dom Dade des Kam: 
man’shen Neubaues an der Faulen: 
ftraße ſtürzte in Folge eines Fehltrit— 
tes der Klempnergeſelle Oelker herab. 
Er zog ſich durch den Fall ſchwere in— 
nere Verletzungen zu. 

Lübeck. Landgerichts-Präſident 
Hoppenſtedt feierte die 25. Wiederkehr 
des Tages, an dem er in den hieſigen 
Juſtizpalaſt eingetreten. 

Schweizg. 

Appenzell. Im Alter von 
erſt 38 Jahren iſt Rathsherr Andreas 
Niſple zum „Bärle“ nach langem Lei— 
den geſtorben. 

Baſel. Auf dem Bahnhof in 
Lieſtal wurde der Handlungsreiſende 
Meyer-Seim überfahren und getöd— 
tet. 

Bergün. Im Runjux-Tun— 
nel oberhalb Bergün verunglückten in— 
folge Exploſion eines Reſtes einer Dy— 
namitpatrone die beiden Arbeiter 
Lombardi Pietro und Garotti Gio— 
vanni, wovon letzterer Familienvater. 
Der Erſtere, ein ganz junger Mann, 
verlor dabei beide Augen, während der 
Letztere ein Auge einbüßte und meh— 
rere Beinbrüche und ſonſtige ſchwere 
Verletzungen erlitt. 

Binningen Karl Weber, 
Sohn des Lehrers Weber in Lie— 
ſtal, iſt an Stelle des nach Baſel beru— 
fenen Hrn. Lötſcher zum Lehrer an die 
Sekundarſchule Binningen gewählt 
worden. 

G laru3. Der Lanbrath mählte 
Generalftabshauptmann Mercier zum 
Comimandanten des Bataillon 85. 

Neuenburg. Der fürzlich ver: 
ftorbene Fri Girard hat dem Kanton 
Neuenburg zu einem Afyle-für Grei- 
finnen fein Haus in St. Martin mit 
einem Areal von circa... 10,, Heltaren 
vermacht. 

Pfäffikon. Ein ca, Zjähri- 
ges Iöchterchen des Hrn. of. Bern- 
hard Züger-Hälin von. Altendorf, 
mohndaft auf Schmwänbi-Pfäffiton, 
fiel in den Jauchebehälter und kam 


um. 
St. Gallen. Oberjt Heinrich 
Bollinger beging jein 25jährigesOber- 
iten = Jubiläum. — Der befannte Hi- 
jtorienmaler Hosli ift geftorben 
©ellerreid: Arıgarn, 
Wien. Schriftießer Peter Fieb- 
ler, der feit 29 Yahren in der Drude- 
rei des „sremdenblatt“ thätig tft, be— 
ging fein 5Ojähriges Berufsjubiläum. 
— Hofphotograph Joſef Löwy, deſſen 
Kunſtanſtalten für Autotypie, Photo— 
gravure und Lichtdruck ſich eines Welt— 
rufes erfreuen, iſt geſtorben. Zu den 
koſtbarſten unter den Vervielfältigun— 
gen Löwys gehören die der Gemälde 
des Wiener kunſthifſtoriſchen Muſeums. 
Brünn. Oskar Meiſter, Redak— 
teur der „Brünner Zeitung“, melcher 
erſt kürzlich jeinen 60. Geburtätag be- 
ging, ift geitorben. — rn der Wolferei 
der Firma Himmelteichh & Zwicker, 
Neugafle 61, entftand ein Brand der 
erheblichen Schaden anrichtete. 
Budapeft. Der Direftor des 
Kisfaludy = Theaters im III. Bezirk 
Joſeph Bofros verjuchte auf der 
Bühne des von ihm geleiteten Iihea- 
ter3, feinem Leben durch einen Revol- 
berihuß ein Ende zu machen, verlegte 
fih aber nur leicht. — Xn der Fodor’- 
Then TFechtichule fand zmifchen dem 
Dber - Lieutenant. Mlerander Gröf 
und dem Rigorofanten Emerich Haj- 
nal ein Säbelbuell ftatt, bei welchem 
Gröfan der Bruft und Hajnal am 
Kopfe jchwer verlegt wurde. 
Johannisbad. Wegen ma- 
terieller Nothlage erfchoß fich der Saft: 
hauspächter Berger. 
Yägerndorf. Durch einen 
in’3 Rollen gelommenen Baumjtamm 
wurde im Hegerwalde ber 13jährige 
Karl Pazel tobt gebrüdt. — Spinn- 
meifter Peitert fam in der Wirfmaa- 
renfabrit von Kudlich Söhne in die 
Mafchine, webei ihm eine Hand voll: 
ftändig abgerifien wurde. 
Kaidling. Wegen Differenzen 
mit feiner eigenen yamilie hat fi der 
5ljährige Lambert Böhm das Leben 
genommen. 
Landskron. Dem Grundbe- 
fiter Bernhard Bed aus Gidersborf 
wurde, al3 er den Kühen das Futter 
perabreichte, von einer Kuh das rechte 
Auge ausgeitoßen. 43 , 
Dber-PBolit. Hier wurbe die 
S6jährige Frau Marie Anna Renner 
mit dem SZjährigen Franz Mößner 
getraut. 
Suzxzemburg. 


Zuremburg. Durch großh 
Beichluß ift Herr Leo Kaufmann, 
Richter am Bezirksgericht zu Luxem⸗ 
burg, zum Regierungsrath ermannt 
morbden. 2 ö 

Bonnemweg. Die erwar⸗ 
daß endlich die Verlän⸗ 
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Die Mode. 


Die modernſten Röcke werden ent⸗ 
weder aus fünf oder aus ſieben Bah— 
nen mit gefchtveiften Nähten gearbei- 
tet, oder fie haben den englifchen 
Sänitt mit zmei oder drei Bahnen 
und werben unten mit zmei oder brei 
übereinanderfallenden, eima 6 Zoll 
breiten Gerpentinevolants bejebt. Be: 
fonders diefe mit Volants abjhließen- 
den NRöde, die, falls man fie aus zwei 
Bahnen arbeitet, jelbftverftändlich nur 
porn und hinten in ber Mitte eine 
Naht haben, erfreuen fich großer Be: 
Itebtheit. Oben nimmt man die Röde 
meift glatt anliegend; doch findet fich 
nod an einer ganzen Anzahl von Mo- 
dellen die englifche, gegen ven Schlik 
gerichtete Tyalte. Uebrigens heißt es 
mal mwieber, daß die Röde fußfrei ge- 
tragen werben jollen; inbeflen it die- 
fer Prophezeiung mit Vorficht zu be- 
gegnen. Gerade die mit fchmalen Bo- 
lants bejegten Röde find oft jo lang, 
daß der unterfte Bolant faft in feiner 
ganzen Breite dem Erdboden auflieat. 

Die Toilette, Figur 1, befteht aus 
mittelblauem MWolftoff und ijt mit 
Ihmalem Chineeband jomwie Geiben- 
ftiderei garnirt; Einjfag und GStehfra- 
gen find aus mei und blau gemufter- 
ter Seide angefertigt. Man fann bie 
Zoilette einfacher geftalten, wenn man 
ie ohne den Banbbefat nimmt oder 
biefen durch Stoffblenden oder Trei- 
fen erfeßt. Auf dem Rod, der mit ge- 
Ihmeiften Bahnen gearbeitet ift und 
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ſich oben faltenlos der Figur anpaßt, 


zeichnet der Beſatz eine Volantform. 
Taillenfutter, das 


Das anliegende 
vorn in der Mitte geſchloſſen wird, iſt 
in ſeinen oberen Theilen mit einem 
runden Latz bekleidet, der vorn zu— 
ſammen mit der Bekleidung des Steh— 
kragens nach links überhakt. Der 
Oberſtoff ſchließt ſich dem Latz glatt 
an und hängt unten ringsum bluſen— 
artig über den Gürtel. Die Vorder- 
theile find außerdem zu fejten Falten 
abgefteppt. Die Ausfchnittlinie und 


der vordere Schlußrand merben mit ! 


Band bejegt, dem fich die Blumenjtide- 
rei anjchließt. Entiprechender Bejah 
ahmt auf der Blufe eine Boleroform 


nah und ziert auch die Epaulette- 


theile, die auf die Aermel fallen. Die 
Iegteren, die ebenfalls mit Befat ver- 
jehen find, ermeitern fi nach unten 
und find über einem Einfahtheil aus- 
gejnitten, der aus dem gleihenStoff 
mie der Lab genommen wird. Den 
Abſchluß der Aermel bilden ſchmale, 
mit Stickerei belegte Bündchen. 


Rock und Bolero des Originals der 
Toilette Figur 2 ſind aus grauem 
Tuch gefertigt und mit blaurothem 
Sammet ſowie weißer Spitze garnirt; 
Einſatz und Aermelbauſche beſtehen 
aus weißer Seidengaze. Dieje Tois 
lette, die ſich auch für Damen in mitt⸗ 
leren Jahren eignet, kann übrigens 
aus beliebigen Wollſtoffen und auch 
aus Seide nachgearbeitet werden. Der 
Rock, der in eine kleine Schleppe aus⸗ 
geht, wird unten zu Seiten der ſchma⸗ 
len Vorderbahn zu untertretenden 
Falten geordnet, die mit Spitze be— 
grenzt werden. Die Spigtze ſetzt ſich 
rings um den unteren Rockrand fort. 
Oben wird derRock, der mit geſchweif⸗ 
ten 2 und recht weit gehalten 
iſt, ohne Falten gearbeitet. Die Taille 
hat ein anliegendes Futter, das vorn 
in der Mitte geſchloſſen wird. Es iſt 
im Rücken und vorn in der Form 
eines feinen Latzes mit Seide beklei⸗ 
det, die zu feſten Falten gelegt iſt, 
und der ſich vorn ein Bluſeneinſat 
aus pliſſirtem Stoff. 

Die Toilette Figur 3 beſteht aus 


en Tuch, bejegt mit Blenden 
au 


braun und wei carrirtem Tuch. 
Tud, Bibeline, he * er 
Nacharbeiten dieſes prak⸗ 


und Bolero 


fönnen Freundi 
ng —8 verwendet werden, der einmal zwiſ 


beſteht und 
wird. 


ir 
4 


Volants bejeht, die die Morberbahn 
frei laffen und nad hinten emporjtei= 
gen. Blenden begrenzen die Vorber- 
bahn und die hintere Mittelnaht des 
Rodes und bilden auch den Bejat bes 
Volants. Der anliegend. gearbeitete 
Bolero reicht im Rüden bis zum Gür- 
tel, während die Vorbertheile fi} et- 
mas verlängern. Es wird überſchla— 


den zu beſetzen. Den ſpitzen Aus— 
ſchnitt begrenzen mit Blenden beſteppte 
Revers, denen ſich ein breiter runder, 
hinten getheilter und ebenfalls mit 


Blenden verzierter Umlegekragen an— 


ſchließt. Hinten unter dem Bolero 
fallen zu Falten gelegte und mit Blen— 
den beſetzte Fracktheile hervor. Die 
Aermel erweitern ſich nach unten und 
zeigen manſchettenartigen Beſatz. An 
Stelle der gemuſterten Blenden kann 
man auch Blenden aus dem Stoff des 
Kleides, Treſſen oder Seidenbänder 
verwenden. 

Man kann das ſehr gediegene Kleid, 
Figur 4, aus farbigen oder auch aus 
ſchwarzen Stoffen arbeiten. DerRock, 
der ſich oben faltenlos der Figur an— 
paßt, hat geſchweifte Bahnen und iſt 
mit ſchmalen, abgeſteppten Blenden 
beſetzt, die vorn durch kurze, in ſchrä— 
gen Linien aufgeſetzte gleiche Blenden 
ſcheinbar gehalten werden. Die Bluſe 
iſt mit anliegendem, vorn in der Mitte 
geſchloſſenem Futter verſehen, dem 





Sonntagpof, Chicago, Fonttag, den | 


Das Zahlenlotto. 


Neben den in- manden Ländern 


Gewinne einer Terne, oder tie eö ] Wachs die im ber nächften Ziehung her- 


bolfsthümlih heißt, eines Ternos 
nöthig. Den Einjat wieder zu 10 


Europas ftaatlich veranftalteten ober | Cents gerechnet, würde demnach ſolch 
beauffichtigten Geld, Effetten- und | ein Spiel $11,748 erfordern, und, da 


fonftigen Lotterien 
SGlüdsfpiel zu großer Bedeutung ge: 
langt, dem blos die 1 bis incl. 90 zu 
Grunde liegen und das weshalb das 
Zahlenlotto genannt wird. 

rüber in vielen Staaten einge- 
führt, murde e8 im Jahre 1854 in 
Bayern aufgehoben und Hat am 1. 


Augquft 1897 auh in Ungarn Jein | 


Ende genommen. Jebt bejigen nur 
roh zwei Staaten, Defterreih und 
Stalien, das Zahlenlotto. 


ift aud jenes 


| 


es nur ca. $4000 Geminn bräcdhte, un- 


bedingt mit einem Verlufte von $7748 


enden. Das ift aber noch wenig im 
Dergleiche mit dem Verluftz, den der— 


ausfommenden Glüdszahlen und brin- 
gen dem Manne fo viel Geld ein, daß 
er fein Haus wieder aufbauen fann. 
Iroßdem ziehen es natürlich viele 
Kärntner Bauern vor, ihre Häufer ge— 
gen yeuerfchaden ordentlich zu ber= 
fihern. In Stalien hingegen, too die- 
fer Aberglaube aleichfal3 herrict, 


| jenige erleiden müßte, der e3 fich in den | machen ‚die Tyeuerberficherungsgejell: 
| Kopf fegen mürbe, eine Quaterne | haften fchlechte Gejchäfte. Üeber— 


| 


| 
| 


Exin Ent: | 


ftehen ift auf die Wettfucht zurüdgus | 
führen, von der die Bewohner Genuas | Tag und. 
| oder zu jchlafen, ja ohne auch nur eine 


feit jeher ftarf, im 16. Jahrhundert 


jeboch derart ergriffen waren, daß fie | 3 | \ 
* sr ' um all diefe Quinternen zu Papier zu 


auf alles, jogar auf Tod und Verber- 
ben ihrer Nächten geivettet 


Wetten auf die Wahl jener fürff Sena- 
toren betrieben worden, die mit Dem 


Dogen die Republik regierten und aus | 


haben. 
Befonders leidenjchaftlich aber find bie | 


1 
I 
' 
I 
I 
| 


neunzig zum Senatorenamte gemwifler- 


maßen pribilegirien Adeligen jährlich 
zweimal durch das Loos gewählt wur— 
den. 
Namen jener neunzig Berufenen auf 


Vor der Collektur. 


Zettel, welche in einer Urne geſammelt 
wurden. Nachdem alle Zettel darin 
und gehörig durcheinander geſchüttelt 
waren, zog man unter gewiſſen Förm— 
lichkeiten fünf davon heraus, nach 
jedem Zuge den auf dem Zettel ver— 
zeichneten Nobile als freierwählten 
Senator verkündend. Die Genueſer 
wetteten nun untereinder, welche Na— 
men herauskommen würden. Die ein— 
fachſte Wette war die, daß dieſer oder 
jener der in der Urne liegenden Namen 
überhaupt gezogen werden würde. Sie 
wurde „Estratto“ (Auszug) genannt 
und alsbald dahin vervolſtommnet, 
daß man wettete, ein gewiſſer Name 
werde unter den gezogenen der erſte, 
zweite, dritte, vierte oder fünfte ſein. 


Ferner wettete man Ambo und Terno, 
d. h. daß zwei oder drei beſtimmte Na— 


men unter den fünf Gezogenen ſein 
werden, und ging endlich ſo weit, auf 
vier, ja ſelbſt auf fünf beſtimmte Na— 
men, Quaterno und Quinterno, zu 
wetten. Dieſe Wettſucht ergriff im— 
mer weitere Kreiſe, ſo daß im 16. 
Jahrhundert für derlei Wetten Banken 
eröffnet wurden, an denen Arm und 
Reich, Jung und Alt ihr Glück ver— 
ſuchen konnten. Als aber gegen dieſe 
„Peſt“ endlich ein Verbot erging, rückte 
der Rathsherr Benedetto Gentile ſo— 
fort mit dem längſt gefaßten Plane 
heraus, ſtatt der neunzig Namen neun— 
zig Nummern, die Zahlen 1 bis 90, 


auf Zettel zu ſchreiben, in einen Topf 


der Oberſtoff, unten ringsum über den 
Gürtel hängend, aufgearbeitet wird. 
Den Putz ergeben abgeſteppte Blenden, 
die dem Rockbeſatz entſprechend ange— 
ordnet ſind. Auch der Rand des rech— 
ten Vordertheiles, der etwas nach dem 
linken überhakt, iſt mitBlenden beſetzt. 
Oben klappen die Vordertheile als 
kleine Aufſchläge zurlick, die ebenſo 
wie der ſich ihnen Michließende runde 
Umlegekragen mit Blenden abſchlie— 
ßen. Den Ausſchnitt füllt ein klei— 
ner, nach links überhakender Latz aus 
indiſcher Seide mit gleichem Stehkra— 
gen. Dy Ecken des abgeſteppten Gür— 
tels —* verkreuzt übereinander. Die 
ſich unten erweiternden Aermel ſind 
mit Blenden verziert und oben durch 
kleine Abnäher eingeengt. 


EinPhiloſoph. 


— 


„Du ſtudirſt nun im 26. Semeſter, 
Du mußt doch nun endlich genug ge— 
lernt haben!“ 

„Ja, Papa, das iſt ſonderbar, man 
lernt eben niemals aus!“ 


Verw Kolelle (zu ihrer 
in): „D, Frag ra fand > 
t rren € 

Halt, und ber, ber die 


An der Collectur. 


zu werfen und zu beitimmten Zeit- 
punkten Ziehungen von je fünf Num- 
mern borzunehmen, inzmwijchen aber 
Estratto-, Ambo=, Terno:, Qua- und 
Quinternometten auf alle 90 Zahlen 
mit Jedermann einzugeben. 

Diefes Spiel, das Gentile Lotto, d. 
h. Vollfpiel nannte, wurde vom Bolte 
mit aroßem Beifalle begrüßt und mit 
leidenſchaftlicher Vorliebe betrieben, 
troßdem es auf einer Berechnung ba= 
firte, welche dem Lottohalter alle Vor— 
theile ficherte. Er hatte, da 85 Num: 
mern Nieten waren, vor allem jchon 
bon bornherein bie Gemwißheit, alle auf 
die nicht gezogenen Nummern gejehten 
Geldbeträge einzuheimfen, und aud 
fonft waren nah der Wahrfjcheinlich- 
feitöberechnung jeine Gemwinnjtausfich- 
ten achtzehnmal befler, als die des 
ſpielenden Publikums. Ueberhaupt 
war ſeine Poſition unangreifbar. 
Selbſt der verwegenſte, mit Millionen 
arbeitende Spieler konnte ihm nichts 
anhaben. Denn um z. B. eine Wette 
auf zwei Zahlen, ſagen wir das 
Ambo 2, 52 oder 51, 89, ſicher zu ge⸗ 
winnen, mußten ſämmtliche 90 Num— 
mern in Betracht gezogen und aus 
denſelben alle möglichen Amben gebil— 
det werden. Da es nun nach der CTom— 
binationslehre nicht weniger als 4005 
ſolcher Amben gibt, ſo wären ebenſo 
viele Einſätze in das Lotto nöthig ge— 
weſen, und Jedermann, der zu dieſem 
Zwecke pro Ambo 10 Cents aufgewen⸗ 
det hätte, würde ſomit im Ganzen 
8400.50 benöthigt haben, um ſich einen 
Gewinn von $240 zu ſichern. Mit 
anderen Worten, ein Einſatz von 
8400.50 für die Lotio di Genova“ 
und heute noch beſtehenden Zahlenlot— 
tos eine Einnahme von 165.50. Bei 
einem Einſatze von 20 Cents pro 
Ambo verdoppelt ſich natürlich ficherer 
Gewinn und Verluſi. 
Noch ſchlimmer ſiand und ſteht bie 
Sache beim Ternofpiele, denn da ſich 
nach der Combinati die 90 


Er‘ 


Zu diejem Ende jehrieb man die | 


fiher zu gewinnen. in den Zahlen 
1 bis 90 find nämlich nicht meniger 
als 2,555,190 folder Quaternen ent-= 
halten. Und nun erjt die Quinternen! 
Es iſt berechnet worden, daß es deren 
in den Zahlen 1 bis 90 43,949,268 
giebt, und daß ein Menih 6 polle 
Jahre, Tag und Nacht, ohne zu ejlen 
Minute zu raften, fjehreiden müßte, 
bringen. 

Ungejichts deffen muß ſelbſt der 
oberflählih Denfende erfennen, in 
welch' gewaltigem Vortheile ſich Die 
Lottohalter dem Publikum gegenüber 
ſeit jeher befanden und noch immer be— 
finden, und welch' gewiſſenloſe 
Schwindler die ſogenannten Lotto— 
mathematiker und Profeſſoren ſind, 
welche in Büchern, Schriften und An— 
noncen frech behaupten, Spielmethoden 


erfunden zu haben, mittelſt deren man 


| im 


Zahlenlotto mit wmenig Geld 


| „garantirt fiher” große Reichthümer 


| Sahlenlottos in Wien 


cewinnen fönne. 

Die erite Ziehung des öfterreichifchen 
fand am 21. 
Dctober 1752 ftatt, wobei die Num: 
mern 26, 81, 53, 11, 74 gezogen wur: 


Ziehung. 


den, und der ehrſame Schuhmacher— 
meiſter Ulrich Huber den erſten Terno 
mit 600 Dukaten gewann, ein Glücks— 
fall, der ihn in der Wiener Lokalge— 
ſchichte unſterblich machen ſollte. 

Das Zahlenlotto wurde „als eine 
neue Erſcheinung im öffentlichen Le— 
ben Oeſterreichs“ natürlich viel beach— 
tet, und hat manchen Schilderer ge— 
unden. 

Es wurde aber nicht, wie im italie— 
niſchen Lotto, auf ſechsfache, ſondern 
nur auf dreierlei Art und zwar auf 
„Estratto“, „Ambo“ und „Terno“ ge— 
ſpielt. 

Der Terno war der beſte Treffer, ſo 
daß nicht wie in Genua derjenige, der 
bier oder fünf Nummern traf, jondern 
jener, der drei im einer Reihe gejebte 
errieth, den höchften Geminn erzielte. 
Und zwar wurde ihm in diefem Falle 
feine Einlage 4800 mal zurüderftattet. 
Mer auf Ambo, zwei Nummern in ei= 
ner Reihe traf, erhielt 240 mal, mer 
ein „E3tratto” gewann, 14 mal, und 
als im Xahre 1762 das Eätratto-Ruf: 
fpiel eingeführt wurde, 67 mal fo viel, 
als er eingejeßt hatte. 

An alle dem hat ich bi heute wenig 
geändert. Das djterreichiiche Zahlen: 
lotto wird, abgejehen davon, daß e3 
fett 1787 nicht mehr verpachtet wird, 
fondern im GStaatzbetriebe jteht, nad 
den Grundfäßen vermaltet, die jchon 
por 150 Nahren maßgebend maren. 

Der Volfsaberglaube hat fich natür= 
lich gar bald des Xottofpiel3 ermädh- 
tigt. So haben Träume die meittra= 
gendite Bedeutung, und das „Eaypti= 
ſche Traumbuch“, worin alle erdenk— 
lichen Träume in Nummern (Gott und 
der Kaiſer in 90, Feuer in 81, ein 
Menſch, den man todt, und ein Todter, 
den man lebendig ſieht, in 47, Galgen 
und Rad in 27 u. ſ. w.) umgeſetzt er— 


Am Jungfernbründl. 


ſcheinen, iſt daher ein ſehr wichtiger 
Behelf des Lottoſpielers. Es fehlt 
denn auch in keiner Lottocollektur und 
bildet nebſt dem Kalender die Biblio— 
thet gar vieler Leute. Natürlich ift 
au für jene geforgt, denen das 
Iraumbucd feinen Auffchluß zu geben 
vermag. Gie erhalten einerjeits bei 
Mahrfagerinnen die gewinnbringen— 
den Nummern, andererfeit3 aber giebt 
e3 in der Nähe von Rom, Budapeft, 
Linz und Wien Quellen, auf deren 
farem Grunde Glüdszahlen zu er: 
Icheinen pflegen. Die Wiener Duelle 
beißt das „Sungfernbründ!” und be> 
findet fi im Walde von Sievering, 
einer am Fuße des Kohlengebirges ge= 
legenen Ortſchaft, die feit einigen Jah- 
ren zum XIX. Wiener Gemeindebe- 
airke gehört. Zaufende pilgern jahr- 
aus jahrein zum „Jungfernbrünt!“, 
ftarren in das MWafler, und ihre über: 
reizte Bhantafie läßt fie wirklich Num- 
mern fehen, die dasAuge eined norma= 
len Menjchen nie und nimmer zu ent- 
deden vermag. .Dasjelbe gilt von den 
Glücdzahlen, die der Kärniner Bauer 
in der mit Wafler gefüllten Schüffel 
erblidt, in melde er bad Wachß bon ei- 
ner zu 2 i 
feln läßt. 
n 


geweihten 
it au Gemöhnliden Zee, 


bei & 
fonb 


Kerze träu-. 


| 


haupt beherrjcht 


| Geregeltes Kürturnen. 


der Lottoaberglaube | 


in Stalien weit größere Kreife als in | 


Deiterreich und ift dort auch viel fraf- 
fer, \vohl meil er gar nicht befämpft, 
jondern im Gegentheile von verjchiede- 
nen Faktoren noch genährt wird. Hat 
doch, um nur eines zu fagen, erjt jüngjt 
eine Zeitung in Catania ihren Lejern 
mitgetheilt, daß fie einen Zottoprophe- 
ten engagirt habe, deffen Pflicht es fei, 
dem Bublifum allmöchentlich die beiten 
Nummern zu berfünden. Und dies 
aeihah ohne Rüdiicht auf die Ihat- 
ſache, daß jchon mehrere derartige 
Propheten, deren Nummern nicht her- 
ausgelommen imaren, pon Spielern 
Ichiwer verlegt morden find. 


> — —— 


Der Prozeh Mufolino, 


Einen merthoollen Beitrag zur 
Voltspiycologie bietet der das allge- 
meine \nterefle in Italien in Anfpruc 
nehmende große Prozeß des Briganten 
Mufelino, der gegenwärtig in Lucca 
verhandelt wird. Mufolino, der fehon 
durch die Art und Meife, wie er im: 
mer wieder dem Arme des Gejehes zu 


Mufolino im Käfig. 


entgehen mußte, der Held des niederen 
Boltes gemejen mar, ift jet, wo er als 
Gefangener den Märtyrer fpielt, des 
Bolfes-Adgott geworden und fonnt fich 
mit Selbjtbemufgtjein in jeiner Glorie. 
Bezeichnend jedoch tft es, daß von dem 
Mufolinorummel auch die höhern 
Schichten angejtedt werden und daß 
das Selbitbemußtjein des eitlen Räu- 
berhäuptlings, das jhon an Größen: 
mwahn grenzt, durch die Ueberſchwäng— 
lichkeit ercentriicher und hyſteriſcher 
Mifles noch geiteigert wird. Much den 
Behörden darf der Borwurf ='*+ ır; 


Belaftungszeugen. 


part werben, daß fie Durch ungejchicte 
Maknahmen diefem Treiben Borfhub 
geleiftet haben. Die Prozekverhand: 
lungen, denen ein zahlreices Publi— 
fum mit gejpalınter Mufmertjamteit 
folgt, entrollen romantijch-wilde, Bil- 
der au3 dem Süden, mo die Blutrahe 
noch in alter Weife geübt wird und die 
Leidenjchaften weder durch Geſetz noch 
Sitte gezügelt werden. Die Perfonen, 
die in dem Prozeh ald Zeugen auftre- 
ten, find charakteriftiiche Inpen eines 
urfprünglichen Voltajchlages, der noch 
heute Sizilien und Gübditalien be: 
wohnt. 


— — —— — — — 


Aus alter Zeit. 


In dieſem Sommer ſoll das alte 
Haus zur Treib am Vierwaldſtätterſee 
ſeiner Baufälligkeit wegen abgeriſſen 
werden. Ein gut Stück ſchweizeriſcher 
Geſchichte und Culturgeſchichte geht mit 
dieſem alten Holzbau, deſſen Architek— 
tux auch künſtleriſch von hohem Werthe 


x er 
7 
\ +4 
% 7 


2 5 = N 
1 Lea! — —— 
An r h 
hi mn TR 
I \ 
PAR) UNI | KT 
—8 RU 


Das Hau zur Treib. 


it, zu Grunde. Das Haus zur Treib 
ijt gegenwärtig über 600 Jahre alt; in 
früheren Zeiten diente e3 den Gejand- 
ten ber drei Urfantone Uri, Schwyz 
und Unterwalden zur Abhaltung ihrer 
Sonderzufammentünfte. Der fünitle- 
rifhe Schmud des Haufes, die Holz= 
Tchntgereien, werben zweifellos erhal- 
ten bleiben und in einem Mufeum uns 


.tergebracht iverben. 


— Shökbare Kunf. * 
ine Köchin ifi eine fo Dorzüglice 


an?" „Xa, bie kocht m 
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Der große Auffchmung, den das 
deutiche Turnen nach dem Kriege von 
1870 bi3 1871 nahm, äußerte fih auch 
in dem Streben nach Verfeinerung 
und Verfchönerung der bejtehenden 
Uebungdformen, nad Erhöhung ihrer 
Schiwieriafeit und nad funjtooller 
und geichidter Anordnung der Theile 


Ybihmwuna am Doppelred. 


bei zufammengejeßten Uebungen. Das 
mwechjelvolle Gerätheturnen erhielt 
durch den im vergangenen Jahr per- 
ftorbenen Dr. J. C. 
neuer Webunasaruppen und bildete 
bald weit mehr als jet die Hauptjache 
im aanzen Iurnbetrieb. Lion, der 
„Sinner und Dichter“ in der Turn= 
funft, fand feine eifriaften Jünger in 
der 1877 gebildeten Vereinigung bon 
Vorturnern aus Berlin, Magdeburg 
und Leipzia, wozu Später Hannover 
und Braunjchweig famen. 

Neben ter Antnüpfung freund: 
Beziehungen gelten Die 
meift im Frühjahr und jeßt regelmä- 
Big in Magdeburg abaehaltenen ge- 
meinichaftlichen Turnen allein der ge- 
genfeitigen Förderung in der Kunit 
der Leibesübungen. Hier aing e3 von 
Anfana an nit um äußere Ehren- 
auszeichnungen und Preije, Tondern 
nur um den Ruhm, recht jchtwierige 
Uebungen ſchön und muftergültig ge- 
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Frag 
— 


Eckenſprung. 


turnt zu haben. Dabei ſah man von 
der alten Form des ſogen. Riegentur— 
nens gar bald ab und wählte das von 
Lion ſchon 1863 empfohlene „geregelte 
Kürturnen“. Werden beim Riegen— 
turnen z. B. acht verſchiedene Uebun— 
gen von zehn Mann geturnt, ſo ſieht 
der lernbegierige Zuſchauer zwar 80 
Uebungen, davon ſind aber zehn im— 
mer gleich. Anders iſt es beim gere— 
gelten Kürturnen. Hier führen die— 
ſelben zehn Mann vielleicht auch 80 
Uebungen aus, aber jeder turnt acht 
verſchiedene Formen. Alle Uebungen 


ergänzen ſich und bedingen einander, 


fügen ftch unter machlender Schwie- 
rigfeit zum Bau, den bie jchwieriaften 
Gipfelübungen der beiten Turner 
frönen. Das Ganze regt den Be- 
Ichauer an und bietet ihm, fchnelle\’ uf: 
faffung vorausgelekt, in. aleicher Zeit 
wie die erjtgenannte Art das Zehnfa- 
che an Formen. 


Grätfhe am Doppelpfern. 
Bald gewannen die einfachen Zu: 
fammentünfte in Magdeburg einen 
jolhen Ruf in Deutfchland, daß fi | 
wohl zmwanziq ähnliche Vereiniqunaen 
an anderen Orten bildeten, während | 
fih Turner aus Hamburg, Bremen, 
Stettin, Breslau, Dresden und Prag | 
als Säfte wiederholt in Maadeburg 
betheiliaten. Kürzlich fand das Tur- 
nen der Vereiniaung in Rüdficht auf 
ihr 25jährtaes Beltehen zum eriten 
Mal in feierlicher Weife vor geladenen 
Gäften imCircus zu Magdeburg ftatt. 
Don den Uebungen, die vielfach an zu= 
fammengeitellten Geräthen geturnt 
wurden, zeigen unfere Wöbildungen 
einige bemerfensmwerthe und eigenarti= 
ge Leiftungen nahMomentaufnahmen, 


Umſchrieben. 


! 


Tremder (in einer Dorfichente ftatt 
Kaffee Eichorienwaffer befommend): 
„Woher willen Sie denn, dat mir der 
Doktor den Kaffee verboten hat?” 


ion eine Fülle ! 


Gaft: „Aber Herr Wirth, das Fleifch 
it ja nicht zu genießen, wie können 
Sie e3 einem Gajt porjegen laffen?” 

Wirth: „Ja — mas joll ich bemn 
fonjt damit machen — fol ich's viel— 
leicht jelber efjen?” 


Das audnod! 


n. + ‚Auf dem Wege ziwijchen dem 
sagdhaus und der Forititraße wurde 
ich überfallen und beraubt!“ N 

„So, jo — gerade auf dem „berbos 
tenen Wea” — das kojt’ Ihnen 3 Mark 
Straf’ oder 1 Tag Haft!“ 


Gaunermoral, 


— EB 

v4 

Strolc (der jchon längere Zeit in 2is 

nem Mebgerladen jteht, ohne daß je= 

mand fommt): „.. .Und da joll unfer- 
eins ehrlich bleiben!“ 


„Sit ’3 wahr, Bärbel, daß Du heut’ 
photographirt wurdeſt?“ 

„Natürlich, der Herr hat g'ſagt, die 
Landſchaft hätt' gar keine Reize, und 
da hab' ich mich hinſtellen müſſen!“ 


Selbſterkenntniß. 


„Werden Sie mein Concert beſuchen, 
gnädige Frau?“ 

„Nein, ich bedauere ſehr, ich bin in 
Trauer.“ 

„Na, glauben Sie vielleicht, daß 
mein Concert ein Vergnügen iſt?“ 


Wohlgemeinter Rath. 


Gaſt: „Bringen Sie mir die Rech⸗ 
nung! Ich habe nur noch wenig Zeit, 
da ich mich vor meiner Abreiſe noch 


photographiren laſſen möchte.“ 


Garcçon: „Wollen Sie da nicht lie— 
ber er ſt zum Photograph gehen?“ 


8 J 
Arzt: „. Alſo von der Medizin alle 
halbe Stunde einen Kinderlöffel 
Krante alte : „Herr N 
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Schwache Männer 


Die jet in der Stadt weilen 


Geht 
nicht 
heim 


9 Bonfultirt guerft den 
großen Männer-Spezsialifien 


im Dienna Medical 
a ya arg ar a 
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Erperimentirt yicht 


anders wo, 


ipredt - 


por im Bienuna 
Medical Inftitute. 
Es ift der einzige 


Plag 
und 
ften, wo 
Elettro 
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im Nordwe⸗ 
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edical⸗ 
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arantte 

erhalten Tönnt. — 
Jeder Bejucher der 
Stadt ift eingela= 


den, 


vorzuſprechen 


und die wunder⸗ 
bare X-Strahlen⸗ 
Maſchine zu ſehen 
und ſich frei uns 


ter ſuchen 
en, 
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Er heilt auf Banl-Garantie junge, mittelalte 
und alteMänner, die mit einer jpeziellen Krank: 
beit behaftet jind, in fürzerer Zeit, als irgend 
ein anderer Arzt. Ihr wollt und Ahr folltet 
furirt werden. Ahr mit jelbft, dak ſpäter 
Euer Gehirn darunter leidet und dann gibt «3 
feineHoffnung mehr. Werdet nicht wahnfinnig. 
Fakt Muth und bejucht dieſen Doktor. Er 
beilt abfolut Schwäche, Nervenihmwähe, Kraft: 
verluft, Blutvergiftung, Strittur, Bruch. 
BVaricocele, in einer Yehandlung furirt für $10. 
Die fhnellfte Heilung in der Welt für alle 
Privarkranfpeiten. Gehet ſogleich. Ihr feid in 
feinen Händen ficher und eine Heilung tit ges 
wis. Shwahe Männer, die nit in der Stadt 
wohnen jolten in vollem Vertrauen ſchrei— 
ben. Sonfultetton und Rath frei. Ahr risfirt 
fein Geld. Keine Gebeimnijje ausgeplaudert. 


VI ie Fi * A Medical 


Institute, 
130 Deaborn Str., Ecke Madison Str. 


Auf dem zweiten Kloor, Zimmer A6-Dfftce offen jeden Tag bon 8:30 Vormt. bis 6:30 Abends 
— Ürbeitöleute können Dienftag, Donnerftag und Samftag Abends vorfpreden. Office offen bis um 9 


Uhr. Sonntags von 9 biß 1. 


Beginn der Saifon in Karlsbad. 


Die Befuher Karlabads theilen fi 
in zwei Kategorien, und zwar: die did 
find und die „dic“ thun. Abnahme fin- 
det bei Beiden ftatt, dort leiblich, hier 
pefuniär. Schon Shafefpeare hat in 
feinem „Xulius Cäfar“ im Sinne ber 
Karlöbader Hotelierd gejagt: „Laßt 
mohlbeleibte Männer um mich fein.” — 
Wie im Sommer die Schwalben, To 
fommen mit erftaunlicher Gejchmwin- 
digkeit die Tiebgemorbenen Kurgäfte, 
faum daß der erfte Lorbeerbaum vor 
die Einfahrt des Hotels gejtellt und 
der ganz neue Bleistift trinfgeldurftig 
vom Oberkellner geſpitzt wird. Es iſt 
doch ſeltſam, vom erſtenAeugenblick der 
Ankunft in Karlsbad an verſchwindet 
jede fromme Lüge von den Lippen der 
Patienten. In Karlsbad ſagt Jeder 
ſich behaglich: „Hier bin ich dick, hier 
darf ich's ſein!“ 

Hat der Gaſt die Stadt der Sehn⸗ 
ſucht für alle Minderbegabten in Ma— 
gerkeit erreicht, hat ſein Stammhotel 
und der Wirth „mit den beſten Roth— 
weinen“ ihn zum achtzehnten Male in 
achtzehn Jahren aufgenommen, hat die 
Gattin und die Tochter des Hotels ihn 
mit den ſeit Jahren gebräuchlichen 
freudlich ſein ſollenden Worten: 
„Das iſt ſchön, daß Sie wieder da 
find!” empfangen, hat derſelbe Ober— 
fellner, der vor achtzehn Jahren noch 
„Stift“ war, ihn in dasfelbe Zimmer 
geleitet und nad) einem „Bitte mohl 
zu ruhen“ fich nach unten begeben, jo 
fteht der Kurgaft allein, und nachdem 
er fich verfichert, daß Alles noch auf 
berjelben Stelle jteht wie im vorigen 
Jahre, wirft er jich üchzend auf das 
nicht minder ächzende LTager. 

Früh Morgend, nicht menn bie 
Hähne frähen, jondern wenn das Kur- 
orchefter mit noch verfchlafenen Augen 
den Choral: „Steh’ auf, mein Herz, 
und finge” intonirt und Durch heitere 
Meifen dem Kurgaft vorzulügen fucht, 
wie herrlich jo der Morgen mit Waf- 
fer ei, läuft derjelbe, da3 numerirte 
Glas in der Hand, feit achtzehn Yah- 
ren bagfelbe, zum Brunnen und feiner 
Maid. — „Ob die Minna wohl no 
da ift?” flüfterte er vor fich Hin und 
ift auf’8 Tieffte erfchüttert, al ihm 
eine „Marie“ den Sprubdel reicht. Ganz 
verfallen jieht der Aermite aus, troß 
feiner  fleifchgemordenen Schlummer- 
rolle im Genid, al3 er erfährt: „Die 
Minna hat benWinter g’heirat’!” „Der 
Brunnen jehmedt aber dies ahr bit- 
ter,“ brummt mißgejtimmt der Kur- 
gaft. — „Ah na“, meint die „Marie“, 
bd3 fommt dem gnä’ Herrn nur fo 
bor, der Brunnen i8 immer derfelbe, 
aber ber Zuder, die „Minna”, fehlt 
halt.” 

Eima3 indignirt verläßt der gnä’ 
Herr den Sprudel, um fi} ganz ge- 
gen feine Art am Mufitpapillon in 
Neplers „Irompeterlied“ zu vertiefen. 
„&3 bat nicht follen fein!" — Spielen 
au immer basfelbe, brummt er vor 
fi, hin. Ein Entfhluß reift in ihm: 
Sch gebe zu Haufe meinen Frübfchop- 
pen auf, denn wenn die Minna nicht 
mehr bier ijt, hat das Didwerben gar 
feinen moralifhen Werth mehr für 
mid! — 

Die Morgenkur ift porbeil — 

Ueber allen Wipfeln mit Maffer- 
fipfeln wird gefrühftüdt. — — 

Die Straßen der Stabt nehmen 
zwifchen 10 und 12 lihr die Phyjiog- 
nomie der Ausgejtorbenheit an, nur 
ab und zu mird das Pflafter von 
ſchwarzgekleideten Herren überfchritten, 
um auf fürzere oder längere Zeit in 
einem ber Häufer und Hotels zu ver- 
ſchwinden. Das ſind die SHerren 
Aerzte. Geht ein Badearzt zu Fuß und 

Schnell, fo jei erDir empfohlen, freund- 
licher Lefer, dann ift der Arzt gut und 
gejucht. Sanitätsräthe fahren. — it 

-die KRonfultationszeit, die man felbit 
in Rarlöbad „did“ Friegt, vorüber, 
bann wird das Lejezimmer übervölfert. 
Bei „Löftlich Frifcher“ Luft werben bie 

Zeitungen theils verſchlungen, theils 
durchflogen — meiſt zerriſſen. Das 
merlantile Publikum wechſelt raſch, da 
der Blick geübt, die Ueberſicht ausgebil⸗ 
bel iſt, auch verweilt der Kaufmann bei 

allenden Kurſen nicht gern lange. Die 

- Mbtheilung für iluftrirte Zeitungen 

wird meiſt nur * te a 

— beſucht. Am ſeßhafteſten ſin 
inter, die Iefen Alles, felbit 

ben Heinften Klatſch aus ihrer Hei⸗ 
math. Der Leſeſaal iſt der Rendez⸗ 
aller originellen Badefiguren, 

jahrein die Dr. 

in. Gophaede fit ein ganz 


u — — — — — — — 


ſchwunden, um in Franzensbad und 
ſpäter in Teplitz aufzutauchen. Sobald 
die Kurgäſte jedoch gewechſelt haben, 
ſitzt der „Herr Oberſt“ wieder inKarls— 
bald in derſelben Majors-, Pardon — 
Sophaecke, ſpeiſt billig in einem kleinen 
Reſtaurant, ſtellt ſich aber dann, mit 
einem goldenen Zahnſtocher, ein Erb— 
theil der verarmten Seitenlinie, unter 
das Portal des allerbeſten Hotels. Eine 
ebenſo bekannte und vielbeliebte Figur 
iſt der ſogenannte „Badeonkel“. Er 
hat die Taſchen voll großer Bonbons 
für die Kleinen, den Kopf voll kleiner 
Bonmots für die Großen; kennt die 
ſchönſten Fußtouren für Damen, „bei 
welchen man gar nicht zu ſteigen 
braucht“, iſt immer bereit, bei Herren 
den dritten Mann abzugeben, huſtet 
aber ſehr ſtark. — — 

Ein anderes Bild! 

Das ganzeBad, groß und klein, wird 
plötzlich aus ſeinem Frieden herausge— 
ſchreckt. Es geht ein Klingeln durch 
das Land, wie von tauſend Glocken, 
ein Klingeln, das in Wahrheit nur der 
Magen hört: „Zwei Worte nenn' ich 
Dir inhaltsſchwer „Table d'hote“. 

Nun beginnt ein Wandern auf den 
Kieswegen, in den Kuranlagen, Stra⸗— 
ßen und über Brücken, als gelte es der 
Kirche. Auch der Magen hat ſeine Re— 
ligion — beſonders in Karlsbad —! 
In dem Glauben des Appetits gibt es 
keine Atheiſten. Alles drängt und ha—⸗ 
ſtet in die Speiſeſäle und Sälchen und 
ſucht ſeinen Platz, der ſtets derſelbe iſt, 
wie auch der Serviettenxing. Der 
Sonderling prüft ſorgſam ſein Zeichen 
an der Weinflaſche, das er ſich gemacht, 
und richtig. es iſt ſeit acht Tagen noch 
immer dieſelbe Flaſche. Der Neben— 
mann, ein alter Junggeſelle, putzt ſorg— 
ſam Meſſer und Gabel nach und fährt 
mechaniſch mit der Serviette über den 
tadellos reinen Teller. Die meiſten ſtu— 
diren mit weitgeöffneten Augen und 
Mägen die Speiſekarte, um vielleicht 
heute eine kleine Abwechslung in dem 
oft beklagten Speiſeeinerlei zu erſpä— 
hen; doch umſonſt, die ganze Tafel— 
runde murmelt! Ach, es iſt aber auch 
immer dasſelbe!! — Nun geht es unter 
den Neuangekommenen los: Sie ge— 
ſtatten: Mein Name iſt: — Sehr er— 
freut! Meine Frau, meine Tochter. — 
Sehr angenehm! — Auch zur Kur 
hier? Jawohl — jawohl, ja — kom— 
me ſchon im achten Jahre her — ja 
— eſſe auch immer hier. Wollen Sie 
glauben, ich ſitze ſchon fünf Jahre auf 
demſelben Platz. — Ach was? Ja, ja 
— kann mancher Miniſter nicht von ſich 
ſich ſagen — Hahaha — ſehr gut, ſehr 
gut, hehe! — Saperment, Kellner, ge= 
ben Gie do alt! — „'Tſchuldigen, 
bitt ſchön!“ — „Ach was!“ — Immer 
denſelben, natürlich! — Wie viel haben 
Sie heute ſchon getrunken? — Wieee? 
— meine Becher. — Ach ſo! — Sehr 
gut, ich meinte; Sie meinen — Ach ſo, 
ne nee! — Wie bekommt Ihnen denn der 
Brunnen, wenn ich fragen darf? — O, 
ganz gut, habe ſchon vierzehn Pfund 
abgenommen. — Ah, was Sie ſagen! 
— Pſftſtſt! ruft ein alter Schulinſpektor 
aus alter Gewohnheit. Pſt! was iſt 
denn das, ach! Kellner, ſorgen Sie doch 
dafür, daß das Kind nicht immer hin 
und her läuft, es iſt immer derſelbe 
Junge. Hier iſt doch kein Spielplatz! 
Nette Erziehung! brummt er. — 

Es geht ein Klirren, ein Klopfen, 
ein Klingen, Surren, Murren und 
Klappern durch den Saal, wie in einer 
Fabrik mit — Mundbetrieb. Das 
Sprichwort: der Starke iſt am mächtig— 
ſten allein, wird bei einer Tafel von 
250 Perſonen zu Schanden. Beim 
Nachtiſch wird jedes Gegenüber auf ſein 
Alter, Stand und Verhältniſſe geprüft. 
— Faſt in jedem Badeorte trifft man 
bei der Table d'hote ein Schweſterpaar, 
das ſich zum Verwechſeln ähnlich und 
etwas ſpät an Jahren iſt; ſie ſpeiſen 
für den halben Preis mit Auslaſſung 
eines Ganges, ſie ſprechen nie, ſtehen 
vor Schluß der Tafel auf und haſſen 
Jeden, der Sekt trinkt. — 

Die Geſichter röthen ſich allmählich, 
das Geſpräch wird immer lebhafter. 
Es werden kleine Partien verabredet, 
theils zu Land, theils zu — Skat. Der 
größte Theil der Kurgäſte fühlt heim— 
üch die teufliſche Befriedigung, bei der 
heutigen Tafel dem Arzt, „auf den er 
ſchwört“, ein Schnippchen geſchlagen zu 
haben, indem man doch zwei Glas 
mehr getrunken, eine Zigarre mehr ge⸗ 
raucht und doch jetzt ſchlafen geht. — 
Er ſieht's ja nicht! 

Der ſchönſte Moment in dem ewigen 
Einerlei — bens iſt au an 
Mahlzeit! —— — Br 


zen Bemußtfein, ihre Pflicht 
haben, nur an Körperlaft viel ſchwerer 
und an Geld viel leichter. Einige 
Gruppen trennen ſich von der Haupi⸗ 
karawane, die nach dem Ausgang 
ſtrebt, und bleiben zurück, um vor ihrer 
morgigen Abreiſe die Rechnung zu be⸗ 
gleichen. Der Wirth heuchelt Bedauern: 
„Wollen uns wirklich ſchon verlaſſen? 
O, wie ſchade!“ Iſt aber immer froh, 
daß er für den Herrn Soundſo, der 
heute depeſchirte und immer ſo viel 
„verzehrt“, Platz bekommt. — 

Der Saal iſt leer. Nur an dem ei: 
nen Ende der Tafel ſitzen noch zwei 
Engroshändler voll Noth und Sorge. 

„Noch eine Pommery!“ ruft der Ei— 
ne. — „Aber Menſch, Ihre Kur!“ 
warnt der Andere. — „Ach, pfeif' auf 
die Kur, nutzt ja doch niſcht, das Zeug 
er fannn ich auch zu Haufe fau- 
en!” 

Sm Hinterzimmer, bei ber Küche, 
Tpeifen die Herren Kellner. — Die bei- 
den Großhändler unterhandeln, ganz 
leife, auf welche Art fie dem Wolfe die 


Iandmwirthichaftlihden Produkte „recht 


billig“ liefern fönnen. — 

Alles ſtill ringsumher, Alles huldigt 
dem Götzendienſt, der Verdauung. — 
Einige große Brummer mit dicken 
Könfen fliegen eigenfinnig gegen bie 
Benfterfcheiben, die Kleinen liegen aber 
amüfiren fie mit den Reften des ver- 
ſchmähten Kompots. 

Draußen auf den Straßen iſt es in⸗ 
deſſen brutheiß geworden, die Jalouſien 
der Häuſer und Hotels ſind herabge— 
laſſen. Die Sprengwagen, der Stolz 
der Stadtverwaltung, kommen in ihre 
Thätigkeit und verſcheuchen mit ihren 
kalten Srahlen manchen ſich ſonnen— 
den, ſchlafenden Hund, der verdrießlich 
aufſpringt und wohl denkt: „Immer 
derſelbe dumme Witz!“ Zehn 
enge meiter legt er fich wieder nie- 
et. 

Sndeffen draußen Fire mit Hite ſich 
paart, pfleat Alles ber verbotenen 
Frucht, dem „Nachmittagsfchläfchen“. 
Auch die Kellner im Kurgarten halten 
Sieſta und erholen ſich im Voraus für 
die Arbeit, die ihrer harrt. Die kleinen 
„Stifte“ indeſſen ſtiften nichts Gutes, 
ſinnen auf Unfug und naſchen die 
Reſte. — — — 

Die Kurmuſik, das Zentrum des 
Badelebens, beginnt. Mit feltener Fi- 
nefle und Vorficht wird vom jeweiligen 
Kapellmeifter das Tagesprogramm zus 
fammengeftelt. D müßteft Du, un 
rag Pudlitum, mie fehmer daß 
iſt! — 

Eine Wolke von herrlichen Toiletten 
wälzt ſich die Anlagen entlang. Plau— 
dernd, geſtikulirend, lachend, Blicke 
wechſelnd; wie Kornblumen im wo— 
genden Felde ſtechen die blauen Unifor— 
men der öſtereichiſchem Armee hervor. 
Meiſt ganz junge, eben dem Ei ent- 
Ihlüpfte Zeutnants, die von Entzüden 
über die Damen fich und das „Mo- 
nocle” nicht faffen fünnen. Durch die- 
fes Gemühl erhobenen Blidis, mit bes 
wußtem Schritt, der Kurfommilfär 
tritt. Er grüßt da, er grüßt dort, im— 
mer höflich, gegen Zivil gemeſſen, gegen 
Militär „loyal“. — Er kann es noch 
nicht ganz vergeſſen, daß auch er einſt 
auf hohem Pferde geſeſſen — — — 

In die ſchönen Klänge der „Tann— 
häuſer“Ouverture ſchallt es kreuz und 
quer: Kellner! Kaffee! — Hier, hier! 
Kellner! Eins — zweimal, ja? Bitte 
gleich! Jean, hier ein Pilſener! Zah— 
len! Zahlen! Sofort, bitte! Es werden 
nun für den Reſt des Tages Verabre— 
dungen getroffen. Das Publitum ver- 
läuft fih nah und nad, um fi in 
furzer Zeit im Theater, auf der „Re- 
union“ oder in den Reftaurants imie- 
derzufinden. 


—. 


Wie grof war Napoleon? 


In einem Auffag „Die Heine Sta- 
tur der großen Männe, den Karl 
Bl.ibtreu im „Wiener DeutfchenVolta- 
blatt“ veröffentlicht, theilt der Verfaf- 
fer u. U. Folgendes mit: „Da in mei- 
nem Drama „Weltgeriht" am Rai: 
mund-Iheater der General Bonaparte 
auftritt, jo fcheint der Hinmeiß ange- 
bracht, daf eine Wiedergabe feiner äu- 
Beren Perfönlichkeit feinem Schauſpie— 
ler möglich wäre. 

Selbſt Poſſart und der noch kleinere 
Kober erreichen nicht das wirkliche Un? 
termittelmaß Napoleons, nämlich nur 
4 Fuß 10 Zoll. Hierzu geſellte ſich 
beim General und Konſul eine mit 
krankhafter Leichenbläſſe verbundene 
ſtelettartige Magerkeit, die erſt ſpäter 
der bekannten Wohlbeleibtheit des Kai— 
ſers Platz machte. Der in der Vorſtel— 
lung der Menſchheit fortlebende feiſte 
Cäſarenkopf auf breiten Schultern und 
gewölbter Bruſt nebſt majeſtätiſchem 
Bauch ſtammt aus ſpäteren Jahren. 
Früher ſah Napoleon für das Urtheil 
der Vulgären ſo unanſehnlich aus, daß 
noch über den Konſul die Pariſer 
laut geſpottet haben ſollen: „Wie häß— 
lich er iſt, die kleine Kröte!“ 

Das ſtimmte freilich gar nicht, viel— 
mehr fühlten ſich ſeine Offiziere und 
Soldaten ſchon 1796 dämoniſch gefeſ— 
ſelt von der melancholiſchen Schönheit 
dieſes düſteren Geniegeſichts, aus dem 
die graublauen Augen magiſch hervor— 
blitzten. Bemerkenswerth, daß es gerade 
die martialiſchen Kriegsleute waren, 
die ihren „kleinen Korporal“ abgöttiſch 
verehrten und ſeine äußerlich ſo un— 
ſcheinbare Erſcheinung als höchſte Hel— 
dengeſtalt erkannten. Immerhin be— 
figen wir ja noch bie Schilderung bes 
Kriegdminifter3 Pontecoulant über die 
erite Audienz des außer Dienften in 
Paris hungernden Offizierd: „Cintrat 
ein unanfehnlicher fleiner Menjch von 
gar feinem Aeußern und Lintifchen 
Manieren“, der aber fofort mit großer 
Sicherheit feine ftrategifhen Pläne 
bortrug. Der Eindrud des Krieggminis 
fter3 lief, wie er felbft gefteht, darauf 
hinaus, daß der kleine Mann ein Stre- 
ber fei, aber wohl Intelligenz verratbe, 
„ohne im Entfernteften ein fo großes 
Genie ahnen zu lafjen.” — 


Wen ecrinnert dies nicht an den. Gap, 
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Sonntag, den 2 


Siebenter 
Jahrestag— 
Verkauf 


N 


Rornschil 


Unjere Bank bezahrt 4 Proz. 


Siebenter 
Jahrestag: 
Verlauf 


Zinjen auf alle Spar-Einlagen 


Sroßartiger Möbel-Derfauf am Montag 


Nie gab es einen jolhen Preisfturz in Möbeln — das Finfaufen für diefen Verkauf bejorgten wir in den Winter-Monaten, und fiherten uns dadurd Preisermäßigungen von ge: 
wiffen hervorragenden Fabrifanten, wie fie zu jeder anderen Zeit des Kahres unmöglich wären — wenn diefe Partien verkauft find, jo ift das der Schluß, wir fönnen feine mehr 


befommen — vermöchten auch nicht ein Stüd dafür wieder zu laufen, wofür wir e8 Euch jegt offeriren. 


Dreier, aus folid Dat gemadht, bat 24x 
30301. franzöi. gejchliffenen Spiegel, 


zwei feine Front Top Schubladen, Br —re 
Meifing Trimmings, qute Arbeit und () DASON 
Finiſh — 815 Werth — Jahrestag-— TI rt 7 1 — 
Verkaufs⸗ 14 

erfauf S9.98 4 In 


EEE RE 


Combination Bücherihrant und Schreib: 
pult, große Schreibplatte wand Taſſen— 
brett, aus jolid Daf gemacht, qute Ar: 
beit, follte zu $15 verkauft werden — 


Jahres tag⸗ 

Verkaufspreis.......... Ss 1 0.98 
Neue Sanitary GCouhes— Wir zeigen und 

erflären eine vollftändige Auswahl von 

den neuen Sanitarb Stahl 

DavenportS und Coudh Betten — ſpe— 


54.98 


ihmwere Pioften, 





tell morgen, unfere regulären 6.00 
a ee dessen ae eessieree 


\ 


Folding | Etien: und Mefiing:Bett, 
* dekorirte 
Qual. Enamel, alle Farben, 
Jahrestag-Verkaufspreis. 


Eine Muſterpartie v. ungefähr 300 hoch— 
feinen Schaulelſtühlen, nur einer von 
jeder Sorte, welche wir von einem be— 
lannten Fabrikanten erhielten zu un— 
defähr dem halben Preis — ſolid Oal 
Schaukelſtühle, mit Cobbler 


Lederſitz. 4 1.98 


the, Eure Yusw.. 
Davenport3, Mufterpartie hoch— 
feiner Davenports, reich ge: 
polftert in import. Weberzü= 
gen, zu ungefähr dem bal: 
ben Breis— BI Werth, jpe- 


rn 519.98 


MölgtRicsesseen 
Rarlor Suit, Stüde, 
Spring Sige, reich gepolitert 
in feinen Setden=lleberzügen, 
veneered Mabagony Geitelle, 
bandpolirt, BO Wertb— ganz 


ipezieller 519.85 


Verkauf zu..... +7 oO 


drei 
wie 
Chills. 
wth. 815, 


Abbildung, hat 
finiſhed in beſter 


S8.08 | 
I 








Sideboard t 
aeichnist, hat großen Epiegel, 
Politur — $10.M Wertb — 
er Jahrestag = Verkaufspreis 
\ x ; 
* *X nr Y 
BAYERN) Ir Ye) 
r 3 PR N) 
RE 
” arg Zr 


ftügte Mitte, wird nicht ausdehnen, 
alle Größen 


chenholz gemacht 

$1.50 
Ruhebetten, verfchiedene GFntwiürfe, befte Feder = SKonitruftion,— 
breit tufted, mit hodhfeinem VBelour überzogen, majjin eichene 
Geftelle, — bis zu $15 wertb — Jahrestag: 88 49 

BETRIEBE. ae ee nn as esenasehene S exe 


Anvergleichliche Herabfegungen in Aug:Preifen 


Bei dem fürzlihen Gejhäfts:Verlauf von Alerander Smith & Sons, New Nort, gin: 
gen die Rug- Preife während eines Tages bedeutend herunter. Gine jolche Serabſetzung 
war nie vorher befannt— dauerte nur einen Tag an, aber unjer Finfäufer war anives 
fend und ficherte uns eine große Anzahl. Als Nejultat offeriren wir morgen 500 der 
Ihönften Rugs, die jemals nad Chicago gebradht wurden, zu einem PBruchtheil ihres 


wirklichen Werthes. 
515.50 


Garpet Rugs, gemadht in pafjenden Größen fertig zum Legen, das größte Lager in der 
Stadt zur Auswahl — 


eb... Mn „Melk MB > ulgkam 

51.00 88.50 11.00 12.50 16.00 
Arminfter Rugs, eine volle Partie von neuen Muftern joeben von der Fabrik erhalten— 

18x%6 Bol, 27x63 Zoll, _ 386 Bub, &84x104 Fuß, 9x12 Fuß, 


78t $1.98 $2.98 $15.50 819.50 


Emprna Rugs, orientalifche Rug = Effelte — 
2x5 Fuß, 3x6 Fuß, 6x9 Fuß, 


5 81.45 35.50 
Unſere Go-Cart-Offerte 


Vergleicht „The Whitney“ mit irgend einer Go-Cart, 
welche Ihr jemals geſehen, und ſie übertrifft alle in 
Bezug auf Style, Dauerhaftigkeit und Werth. 


Whitney Ideal Reclining Go— 
Cart, aus Weiden, in einem 
ſehr hübſchen Entwurf gemacht, 
hat die Anti-Friction Gummi— 
reifen-Räder und Patent-Fuß— 
bremſe, vollſtändig mit einem 
wendbaren und abnehmbaren 
Kiſſen und einem ruffled Kante 
Sateen Sonnenſchirm in Eurer 
Auswahl von Farben, unſere 
reguläre $10.0 Ausſtattung, 
ſpeziellen 
Sahrestag:Ver: . 
faufspreis 
Whitney Upright Go-Cart, aus 
fhmwerem Weiden gemacht, Ans 
tique Daf oder Shellac Fin: N 
e ifh, bat die Anti» Friction 
Gummireifen-Räder und Patent = Fußbremie, 8 m 


reguläre $4.00 Werthe, zu 1. od 
Kinderwagen, ganz Weiden, eng geflodhten, hat fehieren Mei- 
den Roll um den Wagen, gepolftert in feinem Derbp Zeug, 
mit einem ruffled Kante Sateen Sonnenſchirm, Anti-Fric— 
tion Gummireifen-Räder und Patent » Yußbremje — der 
wahre Werth beträgt $10.0 — 

Jahrestag-Verkaufspreis 


Spezielle elaſtiſche Filz— 
bei dieſem Verkauf 
für 


Ertra jpeziel—Wilton Velvet Rugs, 9x12 Fuß, in beſter Qualität, alle die 
neuen Schatlirungen in orientaliihen oder Blumen: Dejiangs— 


9x12 Fuß, 


74x10 Fuß, 9x12 Fuß, 


7.50  $10.50 


3 Stüdf garantirt. 


Soda Löffel, aroße Sorte, | 

gedrehte Griff, | 
das Stüd dc | 

Soda Behälter, vierfah_plat: | 
tirt, S | 
das 


aroke Sorte— € Bc 


Stüd 


—ftartes 
bevedtes Tray und 


ertra 
Vertaufspreiß....rrcene 
Telefeope, mit Ganpas-lleberzug, 


men und Gden — 
Verkaufs-Preis 
Reiſetaſchen, ganz bon 


langen 82.50 — 


— — — — —— — * 


von ſolidem Eichenholz gemacht, ſchwer 
ist, hi \ gefütterte 
lade für Silberfahen, qaute Schreinerarbeit und 
r ‘ 
12.98 
Gemwobene Sprungfeder-Matrage, Gifen-Geitell, ge: 
* 
GG 2.69 
PVarlor:Tifch, 24 bei 243öl. Platte, von folidem Ei: 
fancy gedrebte Beine, 


ER nase ae aan 


8 
7 


Matratzen, volle Schwere, gutes Tiding, 
die beſte Arbeit, ein guter 57.50 Werth — ſpeziell 


Tiſch-Meſſer, garantirt 
12 Dwt. 


Berry Set, nachgeahmte geſchl.Glas 
i q 


Sahrestag-Roffer-Offerte 


Koffer (mie Abbildunn: Square Top, mit Canvas 
bartyol3 Slab auf dem Dedel, durh Stahl : 

Schloß, an beiden Seiten, 

Kleider: 

Tray, Auswahl von Größen, von 32 

i3 36 : tan: 

bi3 36 Zoll, Yahrestag 53.9 


mit Tuch gefüttert,hat jchivere Wie: 14 


Gombide Le: 
der gemacht, mitLeatherette gefüttert, 
Größe 12 bi8 4 Boll, andere ver: 


25 hl I 


Schaufelitubl, Doppel: 
erün oder rotb, jebr 


Großer Arm Por oder Laton 
ter Ruib Sik, entweder in 
foınfortabel, jollte für 
werden—Verfaufs-Prei 


Schub: 


Ghzjimmer:Tifch, 42 bei 42301. Platte, fluted Beine, 
gut geftüst, Golden Eichen Politur, bi & 
aut aclüp sine Con Auer 5 653,60 


zu 6 Fuß auszuzieben, 86.50 Wertb... 
Eßzimmer-Stuhl, von ſolidem Eichenholz gemacht, 

hat Robrſitz. hohe Ruͤcklehne, gut 79€ 
GERT SEEN BE € 
Sprungfeder . 
Damaft, ftarfe 


Ä 

69e 
Einzelne Divans, Sik, 
nem Velour oder 
810.00 Wertb — 


reih gepolſtert in hochfei— 
Geſtelle, Mahogany Rolitur 


55.98 56.98 


Bemerkenswerte Spiben:JardinenWeride 


Ecdh5 der größten und beftbefannten Gardinen: Trabriftanten diejes Tandes benacdhrichtig: 
ten uns, daß die Herftellungsfoften der Gardinen bedeutend geftiegen find, und daß fie 
nad) einer bejtimmten Zeit uns feine Gardinen zu unjeren gegewärtigen Verkaufspreis: 
jen mehr liefern können. In folge defien find diefe Montag: Spezialitäten von bejonde: 


rem Antereffe. Xejet dies und vergleicht. 


ee Me Me Me Me Me ne ww 
Speziell — 1,000 Raar Ruffled Musfin Bettzimmer = Gardinen, 
Organdy Muslin, mit tiefer Nuffle, fertig 
Ottoman Tapeftry — 
zu 4.50 vers 
fauft — Jahrestag Perlaufs: 


genadht von feinem C zum 
Aufhängen, twoth. T5c per Naar— Jahrestag: Verkaufspreis, Paar. . 
>22 
TIERE. RE Re anna nase 52.50 
Andere Geld erfparende Gelegenheiten 
Burlaps, in Ichlihten Farben, mit Sized 12c k 


Niüdjeite, werth 20c, per VD 
39 


50zöll. perſiſch geſtreifter Damaſt, für 
mit Spi 


mit breiten Portieren aus ſchwerem 


Arabiſche Ruffle Net Gardinen, ieren 
dieſe Oualität wird gewöhnlich 


Spigen -und Inſertion-Beſatz, 


d 
wirklicher Werth 82. 75, per —3239 1 .98 


Schottiſche Guipure Net Gardinen, einfache 
Genters mit fancn Borders, cinige feine Par: 
tien, das Paar zu 81.98, 98e 


81.49 und 
82.50 


Echte Bettenberg Net Gardinen, mit 
Odd Waare, 


Episen u. Anjertion bejegt, Paar. 
Schwere Cable Net Gardinen, $ ( 
unvolfftändige Setä von den feinften Mudftegn, 
die es. gibt, jpezielle. Wertbe, das & 

Naar 1n 84.50, 88.50, 82.50 — 1.98 
Chte Vattenberg Net Gardinen, mit Nuffle, in 
weißen md arabifhen Farben, mit SKante 
und Infertion garnirt, dad Paar 2 
zu 36.50, 85.00 und «r 3.90 
Ehte arabiiche Gardinen, Marie Untoinettes, 
Xrifb Points umd fähjiiche Bruffels, eine er- 
Hufive VBartie von Defians für Parlors u. 


ij. ıw., das Paar zu 88.75, > m 
36.75 und 55.00 


denfeniter u. j. ip., per Yard 
Ginfarbiges Organdy WRuffled 
Ben=Kante, wertb 20c, die Vard 


Swiß, 


Fancy chineſiſche Seidenſtoffe für D 
peries, in zahlloſer Varietät, Vard 
J36zöll. fancy Cretonne, orientaliſche Schattirun⸗— 
gen, die 15e Qualität, 
DIR NEE naar 2**. 8e 
Einfarbiges Bobbinette, extra ſchwer, 25e 
die 40c Qualität, per Yard — we 
36304. Gardinen Smwiß, in Dot und Stripes, 
reguläre 15c Daalität, die Yard 


Sahrestag-Silberwaaren 


. U Rogers bochfeinfte Silberwaaren zu herabgefegten Preijen, 


Sur Favorite Gisfchränfe, aus Hartholz ge 
macht, ausgefhlagen mit galvanifirtem Gi 
fen, berausnehmbare fylue und Ablaufröhre 
Patent Drip Cup — eine voll» 54 85 
ftändige Partie aufwärts von.. 7 #*+ oO 

Nortb Mole Doppeltbiütren:Fisichränfe, aus 
Hartholg gemacht, finifbed in Golden Dat, 
ausgejchlagen mit galvanifirtem Gijen, ber: PEAEE 
ausnehmbare FFlue und Ablaufröhre, Pa k 


tent Drip Cup — Jahres: 513.98 h 


Our Favorite Eiskiſten, aus Hart holz gemacht aus geſchlagen 
mit galvaniſirtem Eiſen, Slid ing Metall Shelves, 


—12a8 J 
alle Größen, aufwärts von. 53.98 
Eisihrant: Pfannen, aus galvani- 
firtem Gifen, aufm. d 


Zivei:Brenner Bob Aunior Gafolin-Defen, 
eroßer Stahl Top, voll m. ( 
GENRE Seas ar dern ren x 2.49 


TIheelöffel, fancy 

m 2 Mufter, Stüd 
4 Tiichlöffel oder 
fancy Mufter, 


— Stüd 


Gabeln, 


PAIT 


das Stüd 


Unterlage, mit nidel: 
platt. Rand, Stüd 


Ueber zug, hat 
Trimmings gejhüst 


EB 


w 


oO 


ertra breiten Top, mit 
fräftigen Brennern 


Zwei:®renner Major Gas-Defen, aelägte Brenner, die 


ir: große blaue Flamme bervor rufen — aa 1.69 
Aadöfen für Gas: oder Gajolin: Defen, fhmweres Blech........ s9e 


ben, Farben und Garlen-Gerälhſch 


— — 


Galvaniſirte Geflügelnetze, 
in allen Breiten, bei der 
Rolle, per 100 

Quadratfuß ne, 
AU. M.R. & Eo.'3 durd: 
aus feine fertia gnemijchte 
Sausfarbe, 40 Farben zur 


Auswahl, 95C 


Söll. Flache Farbenpinſel, 
reine Boriten, 
3 


Aus zie hbare 
Screens, 


Fenſter⸗ 


aus ziehbar in allen 


Clinton Mir 
Tuch, ſchwarz oder 
erün, in allen 
Preiten von 18 bis 
48 Roll, bei - der 


Rolle, per 1 
Quadratfuß 1je 


Screen Thüren 
in — 
und Größen — 
unſer Lager iſt 
volftändig — 


aufwärt ® © 
de 


frenfter-Screeng — in 
allen Größen, etwas 
beihädiat, fo lange fie 
vorbalien, 


Cleano 


de wie 
neu, zu 


Hygienic Kalſomi⸗ 


ben, 4:Pfund: 


Mal Ra: 
per Gleaner, madt 
alte Tapeten gera: 


12c 


Stahl Spaten und Schaufeln, 
Aus 3 Stüden beitehbendes® voll polirt, gtra ftarf, 45c 
Garten = Set für Kinder — D Griff 
Spaten, Kade und 10 Zinken Malleable Giien 
Rechen mit langem 


— 


Gras ſcheeren, ganz aus Stohl, 


beſtens 2c 


teınperirt x . . 
Stahl-Blades 
. 


GartenTromels, > 


Hartholz-Griff, 
Vainters durchaus reines Blei— 
weiß, in Fäßchen von 124 bis 


100 Pfund, das Pfund > 
» be 


3-Ply Gartenſchlauch, vollſtändig 
mit Meſſing-Couplip 
50 Fuß 51.79 


12c 


Sarten:Hade f. Damen, Stahl 
Plade, langer Hidory 

on. 10€ 
Nr. 1 Möbellad, erzcugt bar: 
ten ſchönen Finiſh, 

per Büchſe dc 
Weißwaſch-Pinſel, extra ſtark, 
mit Meſſing gebunden, 8e 


Meſſingene Sprah 
— ——— 
— —— Platz 
für 10 Fu w 
Ehlaub ot 


NReliance Bleiweiß, in Leinfamen 
Tel gemablen, in Fähchen von 
124 bis 100 ®Pfb., 

per Bund 


"ar: 


24300. flahe Ladir-Pinjel 
— Priitle Stod dc 


Eine fenfationelle Berabfehung in Grocery-Preifen, Weine und Pikören 


13 


Swifts 8 für 4 Viund; oder 

\ 1 c 350 für Pid.:Riüd. 
Dr. Francis’ reinen Cream 
Zartar Bad - Nulver. — 
Pater oraduated Taſſe mit 
jedem Ginfauf frei. 


— — — 


95 für 20 Pfund P. & €. feinen 
C granulirten Zuder. 

25 
de und 
Getränf. 


85e 


für 4 Stüde 
MWool: Seife. 


19e 
ür 10 Stüd e⸗ 
480 F a Rei 


tled |. 
238 d. Pid. für 
35e powder, 
Enalifb Preaffaft 
gefärbter Xapan = 
NMiund für 81.00. { 
20c für Special Combi: 
nation aba: und 
Motta =» Kaffee; 54 Pfund f. 


81. 

8 fund für feinen, 
15c Fe geröfteten 
Santos - Reife; 7 Bund 


für 81. fund für feinf 

und für feiniten 
30c r G. Java und B. 
RP. Motta Kafiee, 34 Piund 
für 81, 


4 Pin.  beite 
Yaundry: 


38 für 
15c Klumpen 
Stärke. 

14 für 4 Pfund BVadet 

Ac Emiits Raih-Rul- 
ber. 


19e 


VPowder. 
21 Packet für Victorene 
c Waſhing Compound. 


47 für 10 Stüde A.M. 

c R. uGo.“s befſte 

Familien-Seife. 

253c für 5 Stüdk U. 8. 
Mail Seife — jpart 

die Wrapper3. 


41 c für 10 StüdeSmifts 
Gream Saundry: 
Seife. 


Gun: 
Oolong, 


oder un: 6 

Ihee; 3 24 
Pfeffer, 
aarantirt 


238 für 3 Büchſen Rival 
250 Marke — 
Milch. 


81.03 
Eotojuet. 
25 
den. 


das Pfund für ge: 
mablenen ſchwarzen 


für 5 PVadete Velko 
Antijeptic - Cleaning 


Gimer 


für 10 Pfund: 
Eimer Swifts 

w 
mit si LIE 


für Rorb 


Pfund für Morris’ Supreme 
Schinten—der allerfeinite. 


für 3 10c Radete m. 
Gafateno, ein gejun: 
wobhlihmedendes 


für 5 Pfund Eimer 
Morris’ 
hochfeine Butterine. 


abſolute Reinheit 

für 5⸗ 
8 1 .24 
Rock Falls 
feinfte Elgin Cream: 


erh Butter. 


Pfund für Morris’ 

Mathiek Frühftüds- 

benden Stiefmütter: Sped, feine magere Strei: 
fen 


für 4-Faf-Sad Pillebury’s 
beites X XXX Mehl. 


3 cine und Liföre. 


90€ 5 
Ze in 


Brennerei auf Flaihen 
9 fü Ues Duart 

r dolle u 
15€ für $ Gall, 75 YUcme reinen MRye: 

4 % Ammonia, oder gmpistey, 4 Gall., $1.40. 
beſtes Waſchblau. 58c loihe für ©. $. 
18c für 5 Bund befte, . Sour Maid: 

bandgepflüdte weiße Whisky. 
Flaſche für 


Bohnen. 
19€ ver 2 Pfund beiter, 40€ —— 
t afer. a ſche 
22€ fir inte ehtaide 2’ Glaret, Gall.: 
Gleaſons Trauben: Krug Wr. J 
jaft. 55e giei®: für Duff 
Te 


51.05 


Pfund f. feinſten, 
importirten Schwei⸗ 


28c 


zer läſe. 
‘ das Rfund f. fein 
12c jtes gepöfeltes 
Schweinefleiih. 
8c Rüchfe für Empfons 


tondenfirte Suppen. 
23c das Padet für Na: 
tional Biscuit Co.'s 
Nabisco, alle Flavors. 
10€ Dip. für Bremners 


Orange Gems. 
42c für 3 Pi. Schad- 
Go.'3 


tel National Biscuit 
feinfter gemijchter 

Kuchen. 

8c das Stüd, oder 95 

das Dugend für fan: 


cy Havana Ananas. 


Valley 


Rye 
der 


ge: 


ür Ol 


dag Dugend f. fan: ö 
bisten. 


14c cy Mejjina Zitronen 
12c für 10 Pd. Sad m. 
Puritan Meerſalz, f. 
das War. allgemeines Ner— 
ven-Stärfungsmittel. 


Monarch 


Krug 


alten 


feinen, 


ordon @0.3 Eu: 


lafche für Standard Ip 
perior PRale Sherry Wine. 


vot Beer Ertraft. 


EEE REST BR eh ESTER EEE SEEN SEEE A DS TRENNT VE ERBEN ELF GE BTGREREREN ar ET, 


nee — 


des Perſerkönigs jich nicht ihm, fon= 


führt. Die Dokumente, welche diefe An= , Ihluß darüber gaben 228 jebt bechiff- 


Schuld, beim Helden oder Kammerbie- 
ner? Als Bonaparte durch die Schmeiz 
reifte, rief feinem Wbjutanten ein 
Schweizer Beivunberer zu: „Schade, 
daß ein fo großer Mann fo klein ift!“ 
worauf der Adjutant pilirt ermiberte: 
„Alexander der Große war aud nicht 
größer!” Lehteres ftimmt, dürfte aber 
mentgen befannt fein, zumal felbjt Na- 
poleond : phänomenale Kleinheit un- 
glaublichermweife nicht allgemein befannt 
war. Der mazgdonifche Welt-Eroberer, 
obſchon ſchwerlich ſo klein wie Napo⸗ 

ge⸗ 


dern dem langen Hephäſtion zu Füßen 
warf. Gleichſam ein Symbol dafür, 
wie naive Gemüther ſich Könige und 
Helden vorſtellen.“ 


Korrupt bis ins Mark. 


Die Vorunterſuchung gegen die Nea—⸗ 
peler Kammoriſten Caſale, den Ex—⸗ 
Bürgermeiſter Summonte u. den Kom⸗ 
munalrath De Siena iſt beendet. Sie 


hat die Wahrheit aller in der berühm⸗ 
‚ten Unterfuhung Sarebos erhobenen 


ordnung begleiten, find fenjationell. 
Man höre: „Die Kommunalvermal- 
tung Neapel, e8 ift fehmerzlich zu ja= 
gen, war fo mweit heruntergelommen, 
daß fich der Direktor der neapolitani- 
fchen Gasgefellihaft, Kraft, erlauben 
tonnte, an den Präfidenten . des Ber: 
waltungsrathes zu depeſchiren: „Wir 
ſind von Briganten umgeben“. Aus 
den beſchlagnahmten Büchern iſt zu er⸗ 
ſehen, daß die Gasgeſellſchaft, um ſich 
die Fortdauer der Konzeſſionen zu er—⸗ 
halten, 447,800 Lire an Beſtechungs⸗ 


eldern berau ‘hatte, die von ihr 
"Sg ern Fern un 


rirte Telegramme, in melder Eajale 
„al das ftändige Haupt der Bande“ 
bezeichnet wird. Intereſſant iſt auch 
die Anſpielung dieſes Dokumentes 
darauf, daß noch andere Schuldige 
vorhanden ſeien. Leider biete aber das 
Geſetz keine Handhabe, dieſe zur Zeit 
zu faſſen. 


— ,Das Aut.“ — Fräulein: Nun, 
Herr Leutnant, warum fahren Sie 
denn nicht mehr Aut?“ — Leutnant: 
Aeh, ſcheußliches Pech ae 
id) gleich bei ber Erfter * 





